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Vorbemerkung 

Die in der Beide "Allgemeine Statistik des Auslandes" erscheinenden Länderherichte fassen das jeweils verfügbare 
Zahlenmaterial zusammen, das über Grundlagen und aktuelle Gegebenheiten des’wirtschaftlichen und gesellschaft¬ 
lichen Lebens eines Landes Auskunft gibt. 

Als Quellen dienen grundsätzlich die Jahrbücher und in kürzeren Zeitabständen erscheinende statistische Veröffent¬ 
lichungen der amtlichen Stellen des betreffenden Landes. Soweit eigene Publikationen der Länder nicht oder nicht 
rechtzeitig verfügbar sind, werden auch statistische Veröffentlichungen der internationalen Organisationen, vor 
allem des Statistischen Amts der Vereinten Hationen und der angeschlossenen Organisationen, herangezogen. Um mög¬ 
lichst noch vor dem Druck erschienene neuere statistischen Ergebnisse zu bringen, sind diese, soweit im Text nicht 
mehr berücksichtigt, im Tabellenteil nachgetragen. 

Im Eahmen des verfügbaren Baumes ist es nur beschränkt möglich, statistische Begriffe und Methoden zu beschreiben, 
die bei der Erhebung und Bearbeitung der veröffentlichten Zahlen angewandt wurden. Vergleichsschwierigkeiten er¬ 
geben sich naturgemäß u.a. aus der Verschiedenartigkeit der Zielsetzungen, Fragestellungen, Methoden, Begriffe u. 
dgl., so daß ausländische Statistiken auch aus diesem Grund mit denen der Bundesrepublik Deutschland nicht immer 
vergleichbar sind. Den Benutzern, die sich über Methodenfragen eingehender orientieren wollen, stehen im Stati¬ 
stischen Bundesamt die Originalveröffentlichungen und für präzisierte Anfragen der Auskunftsdienst zur Verfügung. 

In diesem Zusammenhang muß auch darauf hingewiesen werden, daß an die Statistiken von Entwicklungs¬ 
ländern noch nicht dieselben Maßstäbe angelegt werden dürfen wie an Statistiken aus Industrieländern. 
Abweichende Angaben, z.B. für gleiche Tatbestände bei Verwendung verschiedener Quellen, können u.a. mangels oder 
wegen nur unzureichender Erläuterung der statistischen Begriffe nicht immer befriedigend geklärt werden. 

Dieser Bericht wurde in der Abteilung "Preise, Löhne, Unternehmens- und Wirtschaftsrechnungen, Allgemeine Aus¬ 
landsstatistik" des Abteilungspräsidenten Kunz von Heg.-Direktor Dr.Mackamul unter Mitwirkung verschiedener Fach¬ 
abteilungen des Amtes verfaßt. 

Abkürzungen 

Bank/IBBD 

CCD 

CST 

ECA 

EG(ass.) 

FAO 

International Bank for Beconstruction 
and Development 

Internationale Bank für Wiederaufbau 
und Entwicklung (Weltbank) 

Conseil de Cooperation Douaniere 
Europäischer Zollrat 

Classification Statistique et Tarifaire 
pour le Commerce International 
Internationales Warenverzeichnis für 
den Außenhandel 

Economic Commission for Africa 
UH-Wirtschaftskommission für Afrika 

Europäische Gemeinschaft (assoziiert) 

Food and Agriculture Organization of 
the United Nations 

Ernährungs- und Landwirtschaftorgani¬ 
sation der Vereinten Nationen 

IMF International Monetary Fund 
Internationaler Währungsfonds (IWF) 

GATT General Agreement on Tariffs and Trade 
Allgemeines Zoll- und Handelsabkommen 

IAEA International Atomic Energy Agency 
Internationale Atomenergiebehörde 

ICAO International Civil Aviation Organization 
Internationale Organisation für Zivil¬ 
luftfahrt 

IDA International Development Association 
Internationale Entwicklungsgesellschaft 

ILO International Labour Organization 
Internationale Arbeitsorganisation 

IMCO Intergovernmental Maritime Consultative 
Organization 

Weltschiffahrtsorganisation 

ISIC International Standard Industrial 
Classification of all Economic 
Activities 
Internationale Systematik der Wirt¬ 
schaftszweige 

ITU International Telecommunication Union 
Weltnachrichtenverein 

OAU Organization of African Unity 
Organisation für die Einheit Afrikas 

OECD Organisation for Economic Co-operation 
and Development 

Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung 

OPEC, Organization of (Arab ) Petroleum 
OAPEC Exporting Countries 

Organisation (arabischer) erdöl¬ 
exportierender Länder 

UNESCO United Nations Educational, Scientific 
and Cultural Organization 

Organisation der Vereinten Nationen für 
Erziehung, Wissenschaft und Kultur 

WHO World Health Organization 
Weltgesundheitsorganisation 

WMO World Meteorological Organization 
Weltorganisation für Meteorologie 

DM « Deutsche Mark 
8 » Naira » 100 Kobo(k) 
£ » Pfund Sterling » 100 New 

Pence (p.) 
US-» - US-Dollar - 100 Cents (c,*0 
dt « Dezitonne 
rm » Baummeter 
Fkm « Personenkilometer 

tkm « Tonnenkilometer 
Mill. - Million 
Mrd. » Milliarde 
St - Stück 
D « Durchschnitt (bei nicht 

addierfähigen Größen) 
JD « Jahresdurchschnitt 
JE » Jahresende 

Zeichenerklärung 

o 

— oder] 

nichts 

mehr als nichts, aher weniger als die Hälfte der kleinsten Einheit, 
die dargestellt werden kann 

kein Nachweis 

Angaben später 

grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen 
Vergleich beeinträchtigt 

Vorläufige bzw. berichtigte Zahlen sind nur in Ausnahme fallen besonders gekennzeichnet. Abweichungen in den 
Summen erklären sich durch Runden der Zahlen. Aus technischen und Termingründen mußte der Text in einigen 
Abschnitten gestrafft werden. 
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NIGERIA 

NIGER 

BODENSCHÄTZE, 

GEWERBESTANDORTE, 

VERKEHR 

V Steinkohle 

Braunkohle 

Blei 

© Eisen 

® Gold 

@ Kalkstein 

@ Tantaht-Niobit 

Zink 

© Zinn 

tl Zementfabriken 

Zinnschmelze 

Nb Brauereien 

Gu Gummiverarbeitung 

H Ho Verarbeitung 

T Textilgewerbe 

f Schwerpunkt des 
verarbeitenden Gewerbes 

—=— Eisenbahnen 

■ " ■ - Bundesstraßen 

—— Bundesstraßen im Bau 

■- Flüsse 

Staudamm 

JST i Wasser-, Wärmekraftwerke 

^ Flughafen 

'y3 Rugplatze 

sj, Seehafen 

1 Ausschnitt 

Statistisches Bundesamt 77 0554 

NIGERDELTA 

Ausschnitt 

Erdölfelder 

Erdgasfelder 

m , Erdölhauptleitung 
(Tt ans-N i gei -Pipeline) 

* • Erdölleitungen 

o—o- Erdgasleitungen 

ul Erdölraffinerie 

- im Bau 

Erdölverladestellen 
(Terminals) 

^Statistisches Bundesamt 77 0555 
100 km 
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1. 10. I960 

1961 

1962 

1963 

1964 

15. 1. 1966 

24. 5. 1966 

29. 7. 1966 

51. 8. 1966 

2. 10. 1966 

4. bis 
5. 1. 1967 

17. 3. 1967 

51. 3- 1967 

28. 5. 1967 

30. 5. 1967 

1. 7. 1967 

8. 7. 1967 

August 1967 

Oktober 1967 

15. 1. 1970 

14. 10. 1971 

11. 6. 1973 

29. 7. bis 
6. 8. 1975 

1. 10. 1975 

3. 2. 1976 

13. 2. 1976 

15. 3. 1976 

30. 6. 1976 

Übersicht über die neuere Geschichte Nigerias 

Förderation von Nigeria wird unabhängig und verbleibt im Commonwealth of Nations. 

Volksabstimmung im britischen Teil des Treuhandgebiets von Kamerun. Nördlicher Teil spricht sich 
für Verbleib in Förderation von Nigeria aus, während Südkamerun für Anschluß an die am 1. 1.1960 
selbständig gewordene Eepüblik Kamerun stimmt. 

Politische Krise in Westnigeria dort Erklärung des Ausnahmezustands durch Bundesregierung. 

Abspaltung zweier Provinzen von Westregion und Schaffung der Mittelwestregion. Bepublikanische 
Verfassung. Dr. N. Azikiwe Staatspräsident. 

Wahlen zum Bepräsentantenhaus des Bundesparlaments. 

Staatsstreich im Zuge einer Armeemeuterei, bei der Ministerpräsident der Förderation, Balewa, 
Premierminister der Nordregion Bello und andere Politiker getötet werden. In folgenden Tagen wird 
unter dem Oberkommandierenden der Streitkräfte, Generalmajor Aguiyi-Ironsi, einem Ibo, Militär¬ 
regierung gebildet. In den Begionen werden Militärgouverneure eingesetzt, ehemalige Gouverneure 
zu Beratern bestellt. Gesamte Polizei der Förderation wird Generalinspekteur unterstellt. Erlaß 
eines verfassungsändernden Dekrets. 

Auflösung der 81 politischen Parteien, sowie von 26 Stammesverbänden; Verbot der Neubildung von 
Parteien und sonstigen politischen Organisationen. 
Durch Dekret Ironsis hört Nigeria auf,Bundesstaat zu sein und wird Einheitsstaat. Begionen durch 
Provinzgruppen ersetzt, Gesetzgebung für das ganze Land geht in Hände der Nationalen Militär¬ 
regierung über. 

Putsch von Haussaoffizieren.Aguiyi-Ironsi ermordet.Gewalt übernimmt Armee-Stabschef Takubu Gowon. 

Gowon stellt den vor dem 24. 5. 1966 bestehenden Zustand wieder her, d.h., Nigeria wird wieder 
Bundesstaat. Von Ironsi gebildete Provinzgruppen aufgelöst und alte Begionen wieder hergestellt. 

Armeemeuterei in Kano (Nordregion), bei der viele Ibos umkommen, andere beginnen in Ostregion zu 
flüchten. 

Gowon trifft sich mit Militärkommandanten in Aburi (Ghana). Es wird vereinbart, Armee zu reorga¬ 
nisieren, Flüchtlinge und Beamte, die ihre Posten verloren, zu entschädigen und Angehörige aller 
Begionen bei Stellenvergabe in Bundesverwaltung paritätisch zu berücksichtigen. 

Verfassungsdekret in Lagos veröffentlicht. Eegierungsgewalt wird "Supreme Military Council" 
(Oberster Militärrat) übertragen. Wesentliche Entscheidungen bedürfen Zustimmung der Militär¬ 
kommandanten aller vier Begionen und des Vorsitzenden des "Supreme Military Council“. 

Weigerung der Ostregion,weiterhin Abgaben an Zentralregierung in Lagos zu entrichten. Staatliche 
Luftverkehrsgesellschaft stellt Flugverkehr zwischen Ostregion und anderen Teilen des Landes ein. 

Bestrebungen der Ostregion, aus Förderation auszuscheiden, treten in akutes Stadium. Gowon ver¬ 
kündet Ausnahmezustand und verabschiedet Dekret zur Neugliederung Nigerias in zwölf Staaten. 
Ostregion soll in drei Staaten aufgeteilt werden. 

Militärgouverneur der Ostregion verkündet auf Ersuchen der Beratenden Versammlung der Begion 
Unabhängigkeit der bisherigen Ostregion als souveräne "Bepublik Biafra". Zentralregierung ver¬ 
hängt Wirtschaftsblockade und ordnet Mobilmachung an. Abfall der Westregion wird ebenfalls be¬ 
fürchtet . 

Zentralregierung dehnt Handelsblockade auch auf Erdölausfuhren Biafras aus. 

Truppen der Zentralregierung kämpfen gegen Verbände der abgefallenen Ostregion. Beide Seiten 
melden Erfolge. Im Verlauf der Kämpfe werden Ogoja und Nsukka von Truppen der Zentralregierung 
eingenommen. 

Truppen aus abgefallenem Landesteil Biafra besetzen Teile der Mittelwestregion und dringen nach 
Nord- und Westnigeria vor. 

Zentralregierung meldet Bückeroberung der Mittelwestregion und Fall Enugus. 

Bedingungslose Kapitulation Biafras und Beendigung des Bürgerkriegs. 

Neue Bundesregierung unter General Gowon. 

Übernahme von 35 56 der Anteile ausländischer Mineralölgesellschaften; am 18. 5. 1974 Erweiterung 
auf 55 56. 

Staatsstreich der Armee stürzt General Gowon.Neuer Präsident wird General Murtala Bamat Muhammed. 
Gleichzeitig Bildung eines neuen Kabinetts. 

Zivile Begierung soll nach entsprechender Verfassungsänderung und Vorbereitung bis 1. 10. 1979 
die Macht übernehmen. 

Neugliederung der Förderation durch Erhöhung der Gliedstaaten von 12 auf 19.Verlegung der Haupt¬ 
stadt innerhalb der nächsten 10 bis 15 Jahre. 

Ermordung von Präsident General Murtala Bamat Muhammed. Neuer Präsident wird General Olusegun 
Obasanjo. 

Kabinettsumbildung. 

Schaffung von sieben Bohstoffbehörden zur Verbesserung des inländischen Vermarktungssystems. 

Staat und Regierung 

Amtliche Bezeichnung: 

Landessprache: 

Landesfarben: 

Staats- und Begierungsform: 

Staatsoberhaupt: 

Internationale Mitgliedschaften: 

Vollform Bundesrepublik Nigeria, Kurzform Nigeria (Federal Eepublic of Nigeria). 

Englisch, außerdem Sudan- und Bantusprachen, Ful, Haussa-Sprachen u.a. 

Grün-weiß-grün (senkrecht gestreift). 

Bepublik. Bis Mai 1966 gab es ein aus 2 Kammern (Senat, Unterhaus,Federal House 
of Eepresentatives) gebildetes Parlament. 1966 wurden sowohl die Bundea- wie 
Begionsperlamente, außerdem alle Parteien aufgelöst.Allein entscheidend ist der 
sogenannte Oberste Militärrat, vor allem nach dem Putsch vom Juli 1975« Eine 
neue Verfassung ist geplant, die neben dem Obersten Militärrat einen Nationalen 
Bat der Bundesländer und einen Bundesexekutivrat ins Leben rufen soll. 

Präsident General Olusegun Obasanjo. 

Bank/IBBD, CCD, Commonwealth, ECA, ECOWAS (CEDEAO), EG (ass.), FAO, Fund/IMF, 
GATT, IAEA, ICAO, IDA, ILO, IMCO, ITU, OAU, UNESCO, UN, UPU, WHO, WMO, OPEC. 

Botschaft der Bundesrepublik Deutschland in Nigeria: Eleke Crescent, Victoria Island, 
P.O.Box 728, Lagos 

Diplomatische Vertretung Nigerias in der Bundesrepublik Deutschland: Botschaft der Bundesrepublik Nigeria, 
Kennedyallee 35, 5300 Bonn-Bad Godesberg 1 
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Wichtig« Entwicklungsindikatoren Nigerias 

im Vergleich mit Kennzahlen ausgewählter afrikanischer Länder*) 

■Ägypten 

Äquat orialßuine a 

Äthiopien 

Algerien 

Angola 

Benin (Dahome) 

Botsuana 

Burundi 

Elfenbeinküste 

Gabun 

Gambia 

Ghana 

Guinea 

Kamerun 

Kenia 

Kongo 

2 360(70) 

'l 980(70) 

1 890(66) 

1 910(66) 

2 170(66) 

2 330(70) 

2 490(70) 

2 180(66) 

2 320(66) 

2 200(?0) 

2 060(66) 

2 230(70) 

2 200(70) 

2 160(66) 

Lesotho ■ 

Liberia 

Libyen 

Madagaskar 

Malawi 

Mali 

Marokko 

Maure1anicn 

Mauritius 

Mosambik 

Niger 

Nigeria 

Obervolta 

Suanda 

Sambia 

Senegal 

Sierra Leone 

Somalia 

Sudan 

2 040(70) 

2 360(70) 

2 240(70) 

2 400(70) 

2 170(70) 

2 400(70) 

2 060(70) 

2 370(70) 

2 130(66) 
2 180(70) 
2 290(70) 

2 060(66) 

2 160(70) 
2 040(70) 

2 300(70) 

2 240(70) 

1 770(66) 

2 130(70) 

Swasiland 

Tansania 1 

Togo 2 

Tschad 2 

Tunesien 2 

Uganda 2 

Zaire 2 

Zentralafrikanl- 2 
Schee Kaiserreich 

700(70) 

160(70) 

060(70) 
060(70) 

230(70) 

040(70) 

170(70) 

66(70) 51(70) 461(71) 

41(70) 171(67) 

66(70) 39(70) 3 081(72) 

56(66) 53(70) 320(70) 

40(66) 54(70) 357(70) 

52(66) 59(70) 884(71) 

41(70) 392(70) 

61(70) 59(70) 806(72) 

60(70) 41(70) 496(70) 

51(66) m25(61) 98(69) 

62(66) 41(70) 697(66) 

46(70) 46(70) 779(71) 

45(66) m26(55) 599(72) 

59(70) 41(70) 305(70) 

68(70) 49(70) 759(72) 

40(66) 41(70) 177(72) 

. 44(70) 485(71) 

36(70) n46(71) 687(70) 

66(70) 52(70) 230(72) 

51(70) m38(66) 361(72) 

63(70) 39(70) 639(70) 

68(70) 37(70) 1 382(71) 

64(?ü) 52(70) 6?0(?1) 

75(70) 41(7C) 2 727(71) 

50(70) 59(63) 267(72) 

40(66) 41(70) 549(67) 

72(70) 41(70) 1 796(71) 

59(70) m37(66) 1 376(72) 

70(66) m32(61) 1 174(71) 

62(70) 41(70) 724(72) 

64(70) 44(70) 316(70) 

64(70) 41(70) 756(72) 

49(70) 41(70) 1 021(70) 

57(66) 59(70) 571(?0) 

59(66) 43(70) 1 098(73) 

41(70) 261(72) 

43(70) 43(70) 775(70) 

51(70) mJ2(61) 680(72) 

73(70) m29(64) 1 068(72) 

54(70) 53(70) 423(72) 

55(70) 48(70) 662(70) 

53(70) m38(52) 319(70) 

43(70) e33(60) 522(72) 

19(60) 43(70) 26(71) 

49(65)a) . 

9(70) 48(72) 

26(7D 41(70 ) 9(73) 

25(70) . 

18(60)®^31(70) 

47(71)a)29(71) 

16(70) . 

. 38(70) 29(73) 

12(61) . 13(72) 

16(72)®' . 

30(70) 47(70) 48(72) 

19(65)a) . 

49(70) . 

36(70) 37(70) 30(73) 

16(61) . 
59(66) 7(66)a> 62(67) 

37(70) 24(70) 19(70) 

22(64) 57(70) 3(72) 

39(66) 41(70) 29(71) 

24(70) 24(70) 47(71) 

2(60) 15(70)®) . 

21(71) 27(70) 27(73) 

11(65)b) 9(70) 

55(62) 67(71)a; 23(73) 

12(70) 22(70) . 

11(61) 9(71)a) 51(69) 

35(60)a) 35(73) 

6(60)®) 44(60) 

23(70) 30(70) 56(70) 

47(70) 48(70) 9(72) 

25(70) 23(70) . 

7(63) 21(70) . 

29(65)”) . 

17(66) 11(60)®)35(70) 

45(65)®) 33(71) 

18(70) 36(73) 

10(61) 35(70) 41(70) 

19(72) . 

3K 70) 54(70) 19(73) 

37(70) 20(70) 48(71) 

42(70) 26(70) 

33(70) 31(70) 

55 294 

79 168 

85 35 

56 628 

64 263 

52 31 

87 

86 11 

81 325 

72 913 

84 61 

55 155 

84 95 

82 97 

80 180 

45 219 

89 

74 338 

43 5 724 

87 79 

88 50 

91 22 

61 235 

85 95 

52 157 

72 156 

91 28 

67 67 

89 12 

91 12 

69 415 

76 154 

73 135 

82 33 

60 124 

82 

86 75 

75 01 

91 21 

46 •565/ 

86 64 

78 79 

87 V; 

8(73) 

1(72) 

6(70) 

3(72) 

3(7D 

2(71) 

1(?1) 

2(73) 

9(70) 

6(73) 

15(71) 

1(73) 

5(73) 

4(73) 

3(71) 

8(73) 

5(72) 

2(72) 

1(72) 

1(71) 

1(70) 

3(72) 

4(72) 

0(70) 

10(72) 

4(70) 

1(72) 

0(73) 

4(73) 

1(71) 

13(73) 

9(70) 

7(70) 

2(71) 

5(73) 22(71) 

4(65) 

2(72) 2(72) 

11(73) 16(72) 

20(72) 15(72) 

5(72) 0,7(72) 

5(73) 21(7D 

1(72) 0,1(70) 

20(72) 10(72) 

20(72) 

6(72) . 

4(72) 46(70) 

3(72) 1(72) 

7(72) 3(72) 

9(73) 14(70) 

8(71) 2(65) 

2(71) . 

8(72) 4(71) 

68(73) 17(72) 

7(71) 15(72) 

2(73) . 

1(70) 

16(72) 15(72) 

4(72) . 

18(73) 122(65) 

10(72) 5(7D 

2(73) 0,5(71) 

2(72) 3(72) 

1(72) 9(70) 

1(73) . 

17(72) 17(72) 

11(73) 6(72) 

8(72) 17(70) 

3(72) 1(72) 

2(72) 8(70) 

11(72) . 

3(72) . 

5(72) 6(72) 

1(73) 0,2(70) 

16(72) 28(72) 

2(72) 7(72) 

4(72) 9(70) 

3(70) 0,3(72) 

143(72) 250 

260 

7(72) 90 

47(72) 570 

19(72), 490 

52(72) 110 

17(71) 230 

25(72) 80 

18(71) 380 

126(71) 1 310 

157(72) 130 

85(72) 30o’ 

24(72) 110 

37(72) 250 

41(72) 170 

71(72) 340 

10(72) 100 

99(7D 510 

46(72) 3 530 

89(72) 150 

24(72) 110 

14(72) 70 

95(72) 320 

65(72) 200 

125(72) 410 

13(72) 380 

36(71) 100 

27(72) 210 

16(72) 70 

8(71) 70 

23(72) 430 

68(72) 280 

19(72) 160 

20(72) 80 

30(72) 130 

115(72) 330 

16(72) 130 

22(72) 180 

16(72) 80 

74(72) 460 

26(72) 150 

4(72) 140 

37(72) 160 

*) Die Daten für das Serichtsland sind durch Unterstreichung hervorgehoben. Bei den in Klammern gesetzten Zahlen handelt es sich um 
Jahresangaben, z.B. (69) = 1969, die entweder das Erhebungs- bzw. Berichtsjahr kennzeichnen oder (in Ball eines mehrjährigen Zeitraums) 
das Endjahr einer Erhebungs- bzw. Berichtsperiode. Näheres ist aus den Originalquellen zu ersehen. Auf ausführliche Fußnoten-Anmerkun- 
gen wurde aus Platzgründen bewußt verzichtet. 

1) Für viele Lander liegen nur Schätzwerte der UN Population Division vor. Im allgemeinen sind Durchschnittswerte für Männer und Frauen 
nachgewiesen. Falls nach Geschlecht getrennte Angaben vorliegen, werden Zahlen für Männer (= vorangestelltes m) nachgewiesen. - 2) Im 
allgeneinen Betten in öffentlichen und privaten Krankenhäusern (einschl. Spezialkliniken usw.), in einigen Ländern nur öffentliche An¬ 
stalten. - 3) Steinkohleneinheit. - 4) SITC-Pos. 5, 7 und 0. 

a) Bevölkerung im Alter von 5 bis 14 Jahren. - b) Bevölkerung im Alter von 12 Jahren und darüber. 

Quellen: FAO Production Yearbook (1971: Ernährung: 1973: landwirtschaftliche Erwerbspersonen) j UN Stetistical Yearbook 1974 (Gesund¬ 
heitswesen; Landwirtcchaft/31P; Energie; Verkehr); UNESCO Statistical Yearbook 1973* (Alphabeten; Iniormationswesen); UN Demographie 
Yearbook 1973 (Schüler); Yoerbook of International Trade Statistics 1973/74 (Außenhandel); World Bark Atlas 1975 (Sozialprodukt); 
UNRISD Research Data Bank of Development Indicators. 
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Bevölkerungs- und Wirtschaftsstruktur 

Allgemeiner Überblick 

Die Bundesrepublik Nigeria (Federal Eepublio of Nige¬ 

ria), der volkreichste Staat Afrikas, wird von mehr 

als 250 Stämmen und Sprachgruppen bevölkert. Das Klima 

ist überwiegend tropisch, an der Küste feucht-heiß, 

gemäßigt in den Mittelgebirgsgegenden; im Norden sind 

schon Charakteristika der Sahel-Zone bemerkbar. Die 

Kolonialisierung begann 1861 durch Großbritannien von 

Lagos aus. Am 1. Oktober I960 wurde das Berichtsland 

unabhängig und am 1. Oktober 1963 Republik, blieb je¬ 

doch Mitglied des Commenwealth of Nations. Die eben¬ 

falls am 1. Oktober 1965 in Kraft getretene Verfassung 

ist seit dem 17. Januar 1966 suspendiert und im März 

1967 durch ein neues Verfassungsdekret ersetzt worden; 

eine neue Verfassung wird nunmehr durch einen Verfas- 
1) sungsrat ausgearbeitet 

Fast unmittelbar nach der Unabhängigkeit machten sich 

zwischen den großen Regionen des Landes, dem Norden 

(mit etwa der Hälfte der Bevölkerung und gegen zwei 

Drittel der Landesfläche), dem Westen und dem Osten 

starke "zentrifugale Kräfte" bemerkbar, die zu Span¬ 

nungen und Auseinandersetzungen führten. Es kam zu 

sachfremden Entscheidungen und Korruption; re¬ 

gionalbezogene Parteien hatten (nach 

Meinung von Sachkennern) nicht die Interessen des 

Staates, sondern lediglich die ihrer Regionen im Auge. 

Die Unzufriedenheit mit diesem "System” 

führte im Januar 1966 zum ersten Militärputsch, nach¬ 

dem eine Gruppe junger Offiziere (vor allem Ibo) die 

Macht übernahm. Prominente Politiker aus dem Norden 

und Westen des Landes wurden ermordet, und die neuen 

Machthaber versuchten die Umwandlung Nigerias in einen 

Einheitsstaat. Im Juli 1966 folgte ein zweiter Mili¬ 

tärputsch von Offizieren aus dem Norden, bei dem zahl¬ 

reiche Ibo getötet wurden. An die Spitze des Staates 

kam General Gowon, der frühere Stabschef der Armee,der 

wenig später die bundesstaatliche Gliederung Nigerias 

wieder herstellte. Die Regierung versuchte, die Span¬ 

nungen im Lande dadurch auszugleichen, daß anstelle 

der bisherigen großen Regionen nunmehr 12 Staaten ge¬ 

bildet wurden. Die Aufgliederung der östlichen Region 

in drei Staaten war aber schließlich der Anlaß zum 

Bürgerkrieg, der am 30. Mai 1967 mit der Ausrufung 

der "Unabhängigen Republik Biafra" begann. Der Krieg 

endete mit der Kapitulation Biafras am 15.Januar 1970, 
ohne daß es dann allerdings zu den von aller Welt 

erwarteten Rachemaßnahmen gegen Biafra kam; die Bun¬ 

desregierung bemühte sich vielmehr generell um Ver¬ 

söhnungsmaßnahmen. Trotz dieser Bemühungen wuchs die 

allgemeine Unzufriedenheit an der Amtsführung General 

Gowons, und am 29. Juli 1975 wurde er in einem unblu¬ 

tigen Staatsstreich abgesetzt; an die Spitze des Staa¬ 

tes wurde General Murtala Ramat Muhammed berufen. 

Die Verwaltung wurde "gesäubert" (etwa 10 000 Entlas¬ 

sungen), die Befugnisse der Zentralregierung gestärkt 

und das Staatsgebiet nunmehr in 19 Bundesstaaten neu 

gegliedert (siehe Abschnitt Gebiet und Bevölkerung). 

Am 13. Februar 1976 ereignete sich der vierte Staats¬ 

streich, bei dem unzufriedene Offiziere den Staatschef 

ermordeten, der Umsturzversuch scheiterte jedoch noch 

am gleichen Tag. Die Macht verblieb beim Obersten Mi¬ 

litärrat, der nach dem Sturz General Gowons im Juli 

des vergangenen Jahres gebildet worden war. Der Nach¬ 

folger Murtalas, General Olusegun Obasanja, amtierte 

schon bisher als eine Art inoffizieller Premier¬ 

minister, so daß sich Nigerias künftige Innen- und 

Außenpolitik vermutlich nicht wesentlich vom seithe¬ 

rigen Regierungsprogramm unterscheiden dürfte (inzwi¬ 

schen erneut Regierungsumbildung). Alltagsleben und 

Geschäftstätigkeit (die eigentlichen Kämpfe haben sich 

offenbar nur in der Hauptstadt abgespielt) sind normal 

und es wird versucht, energischer als früher die wirt¬ 

schaftliche Entwicklung in geordnete Bahnen zu lenken. 

Der Hafen- und Straßenbau wird mit Nachdruck vorange¬ 

trieben, auch die Pläne zur Verlegung der übervölker¬ 

ten Hauptstadt werden weiter verfolgt. Lagos wird 

seine Rolle als Bundeshauptstadt verlieren. In den 

kommenden 15 bis 16 Jahren soll eine neue Hauptstadt 

auf einem selbständigen Territorium in Zentral-Nigeria 

errichtet werden. Für 1979 wurde die Übergabe der 

Macht an eine Zivilregierung in Aussicht gestellt. 

Oberstes Staatsorgan ist der Militärrat (Supreme Mili¬ 

tary Council), der über die Grundsatzfragen der Poli¬ 

tik entscheidet. Der Federal Executive Council (Bun¬ 

desministerrat) besteht aus 13 Offizieren und zwei 

Polizeioffizieren sowie 10 Zivilpersonen. Die Haupt¬ 

last der Verwaltungsarbeit liegt bei den Staatssekre¬ 

tären (Permanent Secretaries), während außerdem ein 

Council of States besteht, dem die Militärgouverneure 

der 19 Bundesstaaten angehören. Den früher einflußrei¬ 

chen Stammesfürsten und Emiren wurde im Laufe der Neu¬ 

gliederung ihre politische Machtstellung genommen. Für 

eine Militärregierung ist (nach Meinung von Landes- 

kennem) das Regime recht liberal. Kritik kann in ge¬ 

mäßigter Form sogar in den Massenmedien geäußert wer¬ 

den. Die politischen Parteien sind verboten. Für eine 

überhöhte Belastung hält man die für Friedenszeiten 

viel zu große Armee (rd. 250 000 Mann), die deshalb um 

etwa 100 000 reduziert werden soll. Als ein weiteres 

Problem wurde die Bekämpfung der Korruption in allen 

Bereichen erkannt. 

Mit über 70 ausländischen Staaten unterhält Nigeria 

diplomatische Beziehungen, darunter mit fast allen 

arabischen Staaten, den sozialistisch-kommunistischen 

Ländern (einschl. VR China). Mit Togo verbindet Nige¬ 

ria seit 1972 eine Wirtschaftsunion. Zu Israel werden 

keine Beziehungen unterhalten. Die wichtigsten inter¬ 

nationalen Organisationen sind die UN (Vereinten Na¬ 

tionen) und die OAU (Organisation für Afrikanische 

Einheit). 

Nigeria, mehr als dreimal so groß wie die Bundesrepu¬ 

blik Deutschland, ist zwar eindeutig der volkreichste 

Staat Afrikas, aber trotz mehrerer Volkszählungen (zu¬ 

letzt 1973) sind auch die neuen Bevölkerungsangaben 

umstritten und von der Regierung noch nicht anerkannt 

(Bevölkerungsgruppen, die sich durch die Zählungsme¬ 

thoden benachteiligt fühlten, erhoben Einspruch). Ver¬ 

schiedene Schätzungen schwanken zwischen 60 und gegen 

80 Mill. Einwohner, die jährlichen Wachstumsraten zwi¬ 

schen 2 und über 3 % (siehe auch Abschnitt Gebiet und 

Bevölkerung). Das Gesundheitswesen wird zwar geför¬ 

dert, liegt jedoch noch ebenso im argen (die durch¬ 

schnittliche Lebenserwartung bei der Geburt beträgt 

40 Jahre) wie das Unterrichts- und Bildungswesen. Es 

wird angenommen, daß bis in die Gegenwart zwischen 75 

und 80 % der Bevölkerung Analphabeten sind; die allge¬ 

meine Schulpflicht konnte noch nicht eingeführt wer- 

1) Näheres siehe Nachtrag Seite 65. 

- 13 



den. Im Bereich der Erwerbstätigkeit wird der Anteil 

der Erwerbsbevölkerung auf etwa 40 % (davon 70 % in 

der Landwirtschaft) geschätzt (siehe entsprechende 

Abschnitte). Es gibt etwa 1 000 Betriebsgewerkschaf¬ 

ten, zusammengeschlossen in einem neu gegründeten Ge¬ 

samtdachverband (Nigerian Labour Congress) mit rund 

250 000 Mitgliedern; die bisherigen Dachverbände sind 

aufgelöst. 

Hauptausfuhrgüter der Landwirtschaft sind Kakao, Erd¬ 

nüsse, Palmnüsse und -kerne, Naturkautschuk, Baumwolle 

und Holz. Wichtigstes Exportprodukt überhaupt ist Erd¬ 

öl, daneben ist Zinn von einiger Bedeutung. Seit 1973 

steht Nigeria in der Erdölförderung auf dem ersten 

Platz in Afrika, die sonstigen offenbar reichlich vor¬ 

handenen Bodenschätze werden aber erst Jetzt systema¬ 

tisch erforscht. 

Das Verkehrsnetz ist zwar im Vergleich mit anderen 

afrikanischen Ländern relativ gut ausgebaut, doch sind 

einige Landesteile (besonders im Norden) erst unzurei¬ 

chend erschlossen.Die Seehäfen Lagos und Port Harcourt 

haben wohl Anschluß an die Binnenwasserstraßen, das 

Hauptstraßen- und Eisenbahnnetz sowie den internatio¬ 

nalen Linienflugverkehr, aber gerade im Hafenverkehr 

(besonders Lagos) haben sich derartige Engpässe erge¬ 

ben, daß Schiffe oft mit langen Liegezeiten zu rechnen 

haben. Im Bereich der Landeshauptstadt droht der Ver¬ 

kehr völlig zusammenzubrechen (siehe auch Abschnitt 

Verkehr und Nachrichtenwesen). 

Nigeria gehört zur Währungszone des Pfund Sterling. Am 

1, Januar 1973 wurde die Dezimalwährung eingeführt, 

neue Währungseinheit ist die Naira (N) (eine Naira ent¬ 

spricht etwa 1,6 US-Dollar oder rd. 4,— DM). Noten¬ 

emissionsinstitut ist die "Central Bank of Nigeria". 

Die Geld- und Kapitalmarktinstitutionen verfügen teil¬ 

weise über ein weit verzweigtes Filialnetz. Im März 

1973 wurde die "Nigerian Agricultural Bank" eröffnet, 

deren Hauptaufgabe die Gewährung von Krediten für 

Agrarprojekte an die Begierungen der einzelnen Bundes¬ 

staaten ist (siehe Abschnitt Geld und Kredit). 

Die Finanzverwaltungen führen neben dem Haushalt der 

Zentralregierung die Haushalte der Bundesstaaten; da¬ 

neben gibt es die Haushaltspläne örtlicher Gebietskör¬ 

perschaften und Sonderhaushalte. Der Finanzausgleich 

zwischen Bund und Ländern wurde noch nicht endgültig 

geklärt, da u. a. die tatsächliche Bevölkerungsvertei¬ 

lung weiterhin unklar ist; für Zolleinnahmen und Berg¬ 

rechte, besonders für die Erdölabgaben, bestehen Son¬ 

dervereinbarungen. Das Haushaltsvolumen hat sich seit 

Beginn der siebziger Jahre etwa verdoppelt, die Ein¬ 

nahmen aus der Erdölwirtschaft sind sogar um ein Viel¬ 

faches angestiegen (siehe Abschnitt öffentliche Finan¬ 

zen). 

Trotz Produktionssteigerung und Ausweitung der Einfuh¬ 

ren führte permanenter Nachfrageüberhang zu beträcht¬ 

lichen Preiserhöhungen. Die Steigerungsrate des Preis¬ 

index für die Lebenshaltung in Lagos erreichte zwi¬ 

schen 1970 und 1974 insgesamt über 40 %■, sie schnellte 

allein 1974 um weitere 20 % hoch und hat 1975 sogar 

noch wesentlich höher gelegen. Die Mindestbezüge im 

öffentlichen Dienst wurden 1975 rückwirkend beträcht¬ 

lich (auf 60 V monatlich) erhöht, und die Gewerkschaf¬ 

ten versuchen sich bei ihren Lohnforderungen entspre¬ 

chend zu orientieren. Streiks werden mit Nachdruck und 

hartnäckig geführt. Die Regierung trug bisher zur Lö¬ 

sung des innenpolitischen Grundproblems, der dringend 

notwendigen breiteren Streuung der aus dem Erdölboom 

erzielten Einnahmen nur ansatzweise bei, die "unglei¬ 

che Verteilung des Reichtums" soll sich inzwischen 

noch verstärkt und schon öfter zu bedrohlichen Situa¬ 

tionen geführt haben. Trotz steigender Staatseinnahmen 

und ausgeprägter Nigerianisierungsbestrebungen sind 

die Auslandsinvestitionen in den letzten Jahren noch 

angewachsen, ausländische Anleger scheinen in Jüng¬ 

ster Zeit Jedoch zurückhaltender zu sein. Das Brutto¬ 

inlandsprodukt zu Marktpreisen dürfte inzwischen 

10 Mrd. N (16 Mrd. US-$) erreicht haben, es hat sich 

somit gegenüber Ende der siebziger Jahre etwa verdop¬ 

pelt; Je Einwohner errechnen sich allerdings nur etwa 

150 N (rd. 240 US-$). 

Nicht erfüllt haben sich die großen illusionären Er¬ 

wartungen des Jahres 1974 in bezug auf die schnelle 

Entwicklung des Landes. Die hohen Zahlungsbilanzüber¬ 

schüsse wurden durch inflationsbedingte Preissteige¬ 

rungen und allgemeine Rezessionserscheinungen auf dem 

Weltmarkt aufgezehrt. Die nach der Ölkrise gegenüber 

dem Vorjahr wieder stark erhöhten Öleinnahmen und die 

damit verbundenen Handelsbilanzüberschüsse (1974/75 

rd. 2,7 Mrd. N) sind so drastisch zurückgegangen, daß 

für 1975/76 sogar ein Zahlungsbilanzdefizit (1 Mrd. N) 

ausgewiesen werden mußte. Weitgehend eingestellt wer¬ 

den somit offenbar nicht nur die vorgesehenen Hilfe¬ 

leistungen an nicht erdölfördemde Entwicklungsländer, 

es ist sogar die Durchführung des ehrgeizigen neuen 

Entwicklungsplanes in Gefahr geraten (siehe auch Ab¬ 

schnitt Entwicklungsplanung, Entwicklungshilfe). 

Gebiet und Bevölkerung 

Nigeria liegt an der Westküste Afrikas zwischen dem 

4. und 14. Grad nördlicher Breite sowie dem 2. und 13* 

Grad östlicher Länge. Das Land grenzt im Norden an 

Niger, im Nordosten an den Tschadsee, im Osten an Ka¬ 

merun, im Süden an den Golf von Guinea und im Westen 

an Benin (Dahomey). Die Gesamtfläche beläuft sich nach 
2 

letzten Meldungen auf 923 769 km und ist damit mehr 

als dreimal so groß wie die der Bundesrepublik 

Deutschland. Das Staatsgebiet war in Regionen, diese 

wiederum in Länder (States) und Bezirke gegliedert. 

Gliederung nach Größenregionen 

Nordregion 729 812 

Westregion 75 369 

Ostregion 76 363 

Mittelwestregion 38 648 

Lagos 3 577 

Insgesamt 923 769 

Seit Anfang 1976 ist das Land zwar schon offiziell in 

19 Gliedstaaten aufgeteilt, die statistischen Unterla¬ 

gen werden Jedoch noch auf absehbare Zeit lediglich in 

der Gliederung nach den bisherigen 12 Staaten verfüg¬ 

bar sein (siehe auch Überblick über die neuere Ge¬ 

schichte Nigerias). 
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VERWALTUNGSEINTEILUNG NIGERIAS VOR UNO NACH DEM 3.2.1976 

Vor dem 3.2.1976 Nach dem 3.2.1976 Geschätzte Bevölkerung 
1973 in Tausend 

Lagos 2244 

Mittelweststaat Bendel 3568 

Nordstaaten Benue-Plateau Benue 
Kano Plateau 
Kwara Gongola 
North—Central Bautschi 
North-Eastern Bornu 
North-Western Kano 

Kaduna 
Sokoto 
Niger 
Kwara 

3415 
2852 
3 730 
3421 
4154 
8126 
5767 
6387 
1681 
2412 

Weststaat Weststaat Ojo 
Ogun 
Ondo 

7330 
2182 
3 838 

Oststaaten South—Eastern Cross River 
Central—Eastern Imo 
Rivers Anambra 

Rivers 

5098 
5788 
4382 
2173 

Vor dem 3.2.1976 

Nach dem 3.2.1976 

Das Berichtsland wird topographisch zumeist in vier 

Zonen eingeteilt; sie verlaufen ungefähr parallel zur 

Küste und bilden unterschiedliche Klima- und Vegeta¬ 

tionsgebiete. Der Küstenstreifen besteht aus weit auf¬ 

gefächerten Flußmündungen und Lagunen, die vor allem 

im Nigerdelta vonMangrovensümpfen umgeben sind; le¬ 

diglich im äußersten Südosten gibt es eine Felsen¬ 

küste. Die Vegetation der SumpfZone, die mit rd. 80 km 

an der Nigermündung ihre größte Breite erreicht, än¬ 

dert sich mit dem abnehmenden Salzgehalt des Wassers; 

landeinwärts finden sich zunächst Kokospalmen, wilde 

Dattelpalmen, Gummihäume sowie verschiedene Nutzholz¬ 

arten (Mahagoni, Edelholz). An das Küstentiefland 

schließt sich ein 80 bis 130 km breites Hügellandge¬ 

biet mit äquatorialem Regenwald an, das Höhen bis über 

600 m erreicht. Weiter nördlich folgen zwischen 300 

und 500 m hoch gelegene Plateaus und Hügellandschaften 

(Jorubaplateau, Udi, Oban und Kukuruku-Hills). Das 

Land nimmt den Charakter eines welligen Wald- und Sa¬ 

vannengebietes an, das weiter im Norden in ein step¬ 

pen- und wüstenartiges Gebiet übergeht (Feuchtsavanuen 

bis Trockensavannen). Den größten Teil des Landes 

(etwa 60 %) nimmt die Feuchtsavanne mit den wichtigen 
landwirtschaftlichen Hauptanbaugebieten für Getreide, 

Erdnüsse, Baumwolle, Tabak, Pfeffer und Zuckerrohr ein 

(siehe Kartenskizze). Niger und Benue sowie deren Ne¬ 

benflüsse bilden weite Täler, die einen Tieflandbogen 

von Sokoto im Nordwesten bis Yola im Nordosten Nige¬ 

rias ergeben. Das Gebiet ist vorwiegend mit Steppen¬ 

wald bedeckt, wurde während der Sklavenjagden entvöl¬ 

kert und ist bis heute nur dünn besiedelt. Das Auftre¬ 

ten der Tsetsefliege, welche die Schlafkrankheit ver¬ 

ursacht, erschwerte eine Neubesiedlung. An die genann¬ 

ten Flußtäler schließt sich nördlich die Hochlandzone 

an, die mit dem Josplateau südwestlich und westlich 

von Bautschi Höhen bis zu 1 850 m erreicht. Nach Nor¬ 

den flacht sich das Hochland allmählich ab, im äußer¬ 

sten Nordwesten und im Gebiet der Tschadsenke errei¬ 

chen die Höhen weniger als 300 m. Das Hochland dient 

vorwiegend als Weideland; nach Norden wird die Vege¬ 

tation spärlicher und geht schließlich in die Domen- 

und Buschsteppe über, in der Tschadsenke gibt es Sümp¬ 

fe und Schilfdickicht. 

Das Berichtsland wird zum größten Teil durch die Fluß¬ 

systeme des Niger und Benue entwässert. Die Wasser¬ 

scheide zwischen den direkt zum Osten entwässernden 

Flüssen und der Entwässerung nach Norden über Niger 

und Benue verläuft unübersichtlich innerhalb der hüge¬ 

ligen Zone tropischen Regenwaldes. Auch die Wasser¬ 

scheide zwischen dem Cross-River im Osten und dem 

Benue ist nicht deutlich. Eine Reihe von Flüssen 

fließt nordostwärts zur Tschadsenke, ohne in jedem 

Fall den Tschadsee zu erreichen. Die Wasserführung 

der Flüsse ist abhängig von der Regenzeit in den ent¬ 

sprechenden Einzugsgebieten und schwankt mit den Jah¬ 

reszeiten beträchtlich. 

1) 
Für die nigerianischen Klimazonen sind die Nieder¬ 

schläge und deren jahreszeitliche Verteilung, nicht 

die Temperaturen entscheidend. Der jährliche Witte¬ 

rungsablauf wird durch den jahreszeitlichen Wechsel 

zweier Luftströmungen bedingt. Im "Winter", d. h. in 

der Zeit des niedrigsten Sonnenstandes, herrschen öst¬ 

liche Winde vor, die aus den weiten Wüstengebieten der 

Statistisches Bundesamt 77 0556 1) Text: Deutscher Wetterdienst, Seewetteramt Hamburg 



Sahara sehr trockene und warme, oft durch Staub und 

feinen Sand getrübte Luftmassen herauführen. Diese 

Luftströmung wird als "Harmatten" bezeichnet. In den 

Sommermonaten bringt der Südwestmonsun, der auf seinem 

Weg über äquatoriale Seegebiete viel Wasserdampf auf¬ 

nimmt, sehr feuchte Luft und beträchtlichen Hegen für 

Nigeria. 

Die Grenze zwischen Harmatten und Südwestmonsun - die 

intertropische Konvergenzzone - pendelt im Bereich des 

Golfs von Guinea im Winter zwischen dem Äquator und 

der nördlich davon gelegenen Küste. Sie wandert etwa 

im März mit dem Höchststand der Sonne nordwärts, hat 

im Sommer ihre nördlichste Lage bei etwa 20° N und ver¬ 

lagert sich sodann wieder äquatorwärts. In ihrem Ge¬ 

folge setzt die Regenzeit im südlichen Nigeria früher 

ein als im Norden, Länge und Ergiebigkeit nehmen von 

Süden nach Norden hin ab. 

Die Küste bleibt auch im Winter fast immer noch im 

Einflußbereich der tropischen Tiefdruckzone. Nur wäh¬ 

rend kurzer Perioden im Januar und Februar wird der 

Südwestwind, der hier tagsüber auch als Seewind auf- 

tritt, durch den trockenen Harmatten unterbrochen. 

Charakteristisch für das Einsetzen und Abklingen der 

Regenzeit ist das Auftreten kräftiger Gewitterfronten, 

die beim Zusammentreffen des Südwestmonsuns mit den 

östlichen Luftströmungen in einigem Abstand südlich 

von der intertropischen Konvergenz entstehen. Sie 

überqueren das Gebiet von Ost nach West mit einer Ge¬ 

schwindigkeit von etwa 50 km/h. Gewitterböen - in 

Westafrika als "Tornados" bezeichnet, obgleich sie 

keine Wirbelstürme sind wie die amerikanischen Torna¬ 

dos - können dabei "wie ein Expreßzug daherbrausen" 

und Geschwindigkeiten von 120 km/h erreichen, wobei 

über trockenem Boden Sand mitgerissen wird und be¬ 

trächtlicher Schaden entstehen kann. Ihnen folgen aus 

hochreichenden Cumulonimbus-Türmen heftige elektrische 

Entladungen und kurze, starke Regenschauer, die bald, 

oft bereits nach einer Viertelstunde, in anhaltenden 

Regen übergehen. Diese "Tornados" treten besonders 

heftig am Nachmittag, häufig auch nachts auf. Wenn die 

Niederschläge in Form von starken, örtlich begrenzten 

Schauem fallen, kann es besonders für die Landwirt¬ 

schaft ungünstig sein. Junge Saat wird zerstört, der 

Boden weggeschwemmt; andere Gebiete wiederum erhalten 

die für das Wachstum erforderlichen Regenmengen nicht 

rechtzeitig. In der Hauptregenzeit sind Gewitter und 

Tornados weniger häufig. Bewölkung und relative Luft¬ 

feuchtigkeit erreichen in dieser Zeit ihre Höchst¬ 

werte, die Sonnenscheindauer ist am geringsten. Da 

die Sonnenstrahlung durch die starke Bewölkung abge¬ 

schirmt wird, gehen die Tagestemperaturen zurück und 

die tägliche Temperaturschwankung ist minimal. Die 

Trockenzeit zeichnet sich durch geringe Bewölkung und 

viel Sonnenschein aus. Die stärkere Ein- und Ausstrah¬ 

lung macht sich in größeren täglichen Temperatur¬ 

schwankungen bemerkbar. 

Klimatische Unterschiede zwischen einzelnen Landestei¬ 

len sind in erster Linie Folge der ungleichen Vertei¬ 

lung der Regen- und Trockenzeiten, auch die Lage zum 

Meer spielt dabei eine Rolle. Am stärksten unterschei¬ 

den sich daher der Norden und die Küste. 

Der Norden Nigerias (nördlich von etwa 11° N) hat eine 

lange Trockenzeit, deren Hauptmonate Dezember und Ja¬ 

nuar - da sie mit der Zeit des niedrigsten Sonnenstan¬ 

des zusartmenfallen - zugleich die "kältesten" sind, 

mit Monatsmitteln von 50° bis 33° C und nächtlicher 

Abkühlung auf 12° bis 15° C (niedrigster Wert 6° C), 

also um fast 20° C. In dieser Zeit regnet es praktisch 

überhaupt nicht, der Himmel ist höchstens zu einem 

Drittel bewölkt, die Sonne scheint fast 10 Stunden am 

Tag, jedoch nicht an einem strahlend blauen Himmel, 

sondern häufig durch eine trübe Schicht trockenen Dun¬ 

stes von Saharastaub hindurch. Die Luft ist so trocken 

(relative Feuchte morgens um 30 mittags häufig un¬ 

ter 10 %), daß die Atmungsorgane gereizt und manche 

Materialien brüchig werden. Im März nehmen die Tempe¬ 

raturen rasch zu, im April und Mai ist die heißeste 

Zeit. Die Tagestemperaturen steigen über 40°0 (Höchst¬ 

wert 47° C), die Nachttemperaturen sinken gegen 20° C 

ab. Da die Luft noch relativ trocken ist, wird diese 

Jahreszeit als erträglich, die nächtliche Abkühlung 

als angenehm empfunden. 

Ab Mitte Juni setzt mit Winddrehung auf Südwest, stär¬ 

kerer Bewölkung (dreiviertel Himmelsbedeckung) und Ge¬ 

wittern die Regenzeit ein, die ein Absinken der Tages¬ 

temperaturen auf etwa 30° C bewirkt. Die Nachttempera¬ 

turen liegen bei etwa 22° C, das Monatsmittel bei 25° 

bis 26° C, die tägliche Temperaturschwankung beträgt 

nur etwa 8° C. Durch die hohe Luftfeuchtigkeit (mor¬ 

gens um 90 %, mittags um 70 %) entsteht unangenehme 

Schwüle. Besonders ungesund ist die Witterung am Ende 

der Regenzeit, im September/Oktober, wenn die Tages¬ 

temperaturen bei noch anhaltender hoher Luftfeuchtig¬ 

keit zu einem zweiten Maximum ansteigen. Im November 

gehen die Temperaturen wieder zurück, gleichzeitig 

erfolgt auch die Umstellung auf die Strömungsverhält¬ 

nisse der Trockenzeit. 

In einem Monat der Hauptregenzeit fallen id nördlichen 

Nigeria 200 bis 300 mm Niederschlag. Innerhalb von 24 

Stunden können, besonders in den Gewitterschauern zu 

Beginn der Regenzeit, Höchstmengen von 100 bis 150 mm 

Vorkommen. Das sind Werte, die auch in anderen Landes¬ 

teilen nicht wesentlich überschritten werden. Da die 

Regenzeit jedoch nur etwa drei Monate dauert, hat die¬ 

ses Gebiet die kleinsten Jahresniederschlagsmengen, 

etwa 500 bis 1 000 mm im Durchschnitt, Mengen, die für 

den Getreideanbau ohne künstliche Bewässerung noch ge¬ 

rade ausreichen. 

Das Küstengebiet von Nigeria, bis etwa 7° N, zeichnet 

sich durch besonders hohe Jahresmengen des Nieder¬ 

schlags aus, etwa 2 000 bis über 4 000 mm im Jahr. 

Wenn es in diesem Gebiet auch in jedem Monat regnen 

kann, so zeigt sich doch auch hier ein Jahresgang in 

der Verteilung der Niederschläge. Die trockensten Mo¬ 

nate sind Dezember und Januar, doch hat kein Monat im 

Mittel unter 20 mm Regen. Die Niederschlagsmengen neh¬ 

men von Februar bis Mai zu, im April und Mai zeigen 

die vielen Gewitter den Beginn der Hauptregenzeit an. 

Der Juni bringt bereits Höchstmengen, im Juli und 

August lassen die Niederschläge merklich nach. Im Sep¬ 

tember, gelgentlich auch im Oktober, tritt ein zwei¬ 

tes Regenmaximum auf. 

Die größten Niederschlagsmengen fallen dort, wo der 

Südwestmonsun ungefähr rechtwinklig auf die Küste auf¬ 

trifft (Forcados, Bonny), geringere, bei nahezu kü¬ 

stenparallelen Winden (Lagos). Der östlichste Küsten- 



abschnitt hat infolge der besonderen topographischen 

Verhältnisse in der Nachbarschaft des Kamerungebirges 

so hohe Niederschlagsmengen, daß die "kleine Trocken¬ 

zeit" des Juli und August kaum noch in Erscheinung 

tritt (Calabar). 

In der "großen Trockenzeit" sind Bewölkung und Sonnen¬ 

scheindauer an der Küste etwa so hoch wie im nördli¬ 

chen Nigeria in der Regenzeit: Die Sonne scheint etwa 

sechs bis sieben Stunden je Tag bei durchschnittlich 

zu dreiviertel bedecktem Himmel. In der Regenzeit 

dagegen beträgt die mittlere Sonnenscheindauer nicht 

mehr als zwei Stunden täglich, der Himmel ist sehr oft 

ganz bedeckt. Durch die dichte Wolkendecke wird die 

Strahlung so stark abgeschirmt, daß die Tagestempera¬ 

turen auf ihre niedrigsten Werte, im Mittel etwa 28°C, 

heruntergehen,und die Monatsmittel der Temperatur im 

"Sommer", mit etwa 24° bis 25° 0, unter denen des 

"Winters", 26° bis 27° C, liegen. Da die mittleren 

Temperaturen im März, dem wärmsten Monat, kaum über 

28° C hinausgehen, beträgt die jährliche Temperatur¬ 

schwankung nur etwa 3° C. Auch zwischen Tag und Nacht 

sind die Temperaturunterschiede gering: 5° bis 7° C in 

der Regenzeit, 9° bis 11° C in der "Trockenzeit". Die¬ 

se ziemlich gleichmäßig hohen Temperaturen und die ho¬ 

he Luftfeuchtigkeit (morgens 90 bis 100 %, mittags 

selbst in der "Trockenzeit" kaum unter 60 %) machen 

das Klima des Küstengebiets sehr schwül und für Euro¬ 

päer recht unzuträglich. 

Etwas günstiger liegen die Verhältnisse im mittleren 

Landesteil, etwa zwischen 7° und 11° N, dem Übergangs¬ 

gebiet zwischen dem trockenen Norden und der sehr 

feuchten Küste. Hier ist auch die Höhenlage von Ein¬ 

fluß auf die Klimaverhältnisse. In Höhenlagen über 

1 000 m, wie auf dem Bautschi-Plateau, sind die Tempe¬ 

raturen merklich niedriger. Wenn hier auch kein "ge¬ 

mäßigtes" Klima herrscht, so ist es in diesem Gebiet 

doch auch für Europäer längere Zeit hindurch erträg¬ 

lich. Die jährlichen Niederschlagsmengen belaufen sich 

auf etwa 1 000 bis 1 500 mm. Die südlichen Hänge am 

Bautschi-Plateau erhalten mehr Segen (Wamba), das Tal 

des Benue ist verhältnismäßig trocken (Lokoya, Yola). 

Im südlichen Teil dieser mittleren Zone beginnt die 

Regenzeit im März/April, im nördlichen im Mai und dau¬ 

ert bis September oder Oktober. Wie an der Küste, las¬ 

sen die Niederschläge auch hier im südlicheren Teil im 

Juli und August etwas nach, so daß Juni und September 

die regenreichsten Monate sind. 

Im Gebiet westlich des Niger, wo allgemein der Juni 

Hauptregenmonat ist, bietet die danach einsetzende 

"kleine Trockenzeit" Gelegenheit zur Ernte und Neusaat 

für die zweite Regen- und Vegetationsperiode. Weniger 

günstig liegen die Verhältnisse östlich des Niger, wo 

erst der September den meisten Regen bringt und be¬ 

reits Mitte Oktober die Trockenzeit beginnt. 

In Afrika dürfte es kaum einen Staat geben, über den 

weniger gesicherte Angaben über die Bevölkerung und 

ihre Entwicklung verfügbar sind als über Nigeria. Noch 

einigermaßen zuverlässig erschien bisher die Volkszäh¬ 

lung von 1952/53, wenn auch in Fachkreisen vermutet 

wird, daß damals zwischen 10 und 15 % der Bevölkerung 

aus verschiedenen Gründen nicht erfaßt worden sind. 

Zum Zahlungstermin wurde eine Gesamtbevölkerung von 

rd. 30,4 Mill. ermittelt, über 50 % davon allein in 

der Nordprovinz. Berücksichtigt man die erwähnte "Un¬ 

tererfassung", so wäre eine Gesamtbevölkerung von etwa 

34 Mill. zu unterstellen. Nach den Ergebnissen der 

Volkszählung von 1965 (dem ersten Bevölkerungszensus 

des unabhängigen Staates) wurde eine Einwohnerzahl von 

55,67 Mill. (+ fast 65 %) errechnet, was bedeuten wür¬ 

de, daß die durchschnittliche jährliche Bevölkerungs¬ 

zuwachsrate (je nach dem, ob man die Entwicklung mit 

oder ohne "Untererfassung" berücksichtigt) zwischen 

etwa 5 und 6 % gelegen haben müßte; in Teilbereichen 

der West- und Nordregion wären sogar Zuwachsraten von 

zwischen 8 und fast 11 % zu verzeichnen gewesen (der 
Anteil der Nordregion müßte demnach zwischen 53 und 

55 % gelegen haben). Landeskenner vermuten, daß derart 

überhöhteErgebnisee für verschiedene Landesteile aus 

politischen Gründen nachträglich entsprechend manipu¬ 

liert wurden, um den Einfluß dieser Regionen gegenüber 

der Zentralregierung zu stärken und um ggf. auch fi¬ 

nanzielle Vorteile (z. B. im Finanzausgleich der Län¬ 

der oder ähnliches) nutzen zu können. 

Die Volkszählungsergebnisse von 1963 wurden zunächst 

von wissenschaftlich-statistischer Seite als in höch¬ 

stem Maße unwahrscheinlich bezeichnet, später auch von 

den maßgeblichen Politikern bezweifelt und im staat¬ 

lich-politischen Bereich auch nicht für wirtschaftli¬ 

che bzw. finanzpolitische Entscheidungen herangezogen. 

Verschiedene Sachkenner, die zu realistischen Schät¬ 

zungen bezüglich des Bevölkerungsstandes kommen woll¬ 

ten, errechneten für 1963 eine Gesamtbevölkerung von 

40 bis 50 Mill. Bei der Annahme eines Bevölkerungs¬ 

wachstums von 3 % (was nach den Erkenntnissen aus an¬ 

deren afrikanischen Ländern noch zu hoch erscheint) 

kommt man auf eine Bevölkerungszahl für 1963 in Höhe 

von rd. 46 Mill. Im Land selbst rechneten verschiedene 

Ministerien sogar nur mit einer Jahreszuwachsrate von 

etwas über 2 % (Lagos zwischen 4 und 6 %) und schätz¬ 

ten eine Gesamtbevölkerung von nur etwa 40 Mill. (die 

Weltbank lag mit Schätzungen von um 46 Mill. für 1963 

ebenfalls innerhalb der aufgezeigten Größenordnungen). 

Da verständlicherweise die Zensusergebnisse von 1963 

höchst unbefriedigend waren und für wissenschaftliche 

Arbeiten und politische Entscheidungen keine Basis 

bieten konnten (verschiedentlich wurde sogar mit den 

Ergebnissen der Zählung von 1953 weiter operiert), wa¬ 

ren die Erwartungen, die man in die mit umfangreichen 

Vorbereitungen und beträchtlichen Kosten im November 

1973 durchgeführten Volkszählung gesetzt hatte, hoch 

gesteckt. Erstmals seit der Unabhängigkeit erwartete 

man zuverlässige Ergebnisse über die Bevölkerungssi¬ 

tuation, wenn auch von vornherein klar war, daß die 

Volkszählung beträchtliche politisch-wirtschaftliche 

Ausstrahlungen und Auswirkungen (insb. auf den Gebie¬ 

ten Verwaltungsgliederung, Finanzausgleich usw.) ge¬ 

habt hätte. Verschiedentlich wurden sogar Schwierig¬ 

keiten für die Zentralregierung und für den vorgese¬ 

henen Übergang der Staatsgewalt auf eine spätere "Zi¬ 

vile Regierung" vorausgesagt. Als die Bekanntgabe vor¬ 

läufiger Ergebnisse lange Zeit ausblieb, gab dies be¬ 

reits Anlaß zur Beunruhigung, und als am 8. Mai 1974 

General Gowon die ersten vorläufigen Ergebnisse be¬ 

kanntgab, waren die begründeten Zweifel von Sachken¬ 

nern kaum zu überhören und nicht zu entkräften. Die 

Volkszählung ermittelte nämlich eine Gesamtbevölkerung 

von 79,76 Mill.(davon nahezu 65 % in den Nordstaaten), 
was schon gegenüber den eindeutig überhöhten Ergeb¬ 

nissen der Zählung von 1963 eine durchschnittliche 

jährliche Bevökerungszunahme von über 3,6 %, gegen- 
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über der allgemein unterstellten Gesamtzahl von etwa 

46 Hill, eine durchschnittliche Jährliche Steigerung 

von sogar über 5,5 % bedeuten würde. Eine Erläuterung 

dieser Zahlen erscheint unmöglich und ist auch nicht 

in Einklang zu bringen mit den Erkenntnissen über die 

Wachstumsratän der Bevölkerung in den Nachbarstaaten 

Nigerias, selbst unter Berücksichtigung von Rückwande¬ 

rungen aus Anliegerstaaten bzw. von Zuwanderungen aus 

besonderen Gründen (Dürrekatastrophe). 

Bevölkerung nach Bundesstaaten 

Bundesland 
1965 

Mill. 

1975 

Mill. 

Lagos 
Mittelweststaat 

Nordstaaten 

Benue-Plateau 
Kano 
Kwara 
North-Central 
North-Eastern 
North-Western 

Oststaaten 

South-Eastern 
Central-Eastern 
Rivers 

Weststaat 

Insgesamt 

1,44 
2.54 

29,81 

4,01 
5,77 
2,40 
4,-10 
7,79 
5,75 

12,40 

5,62 
7,25 
1.54 

2,59 
4.56 

55,55 

7,20 
10,57 
4.51 
7.56 

14,00 
10,50 

22,27 

6.51 
12,98 
2,78 

2,47 
5,24 

51.58 

5,17 
10,90 
4,64 
6,79 
15.58 
8,50 

9,49 17,04 

55,67 100 

5,46 
8,06 
2,25 

8,92 

79,76 

5,09 
4,06 

64,42 

6,48 
15,67 
5,82 
8,51 

19,28 
10,66 

15,75 17,24 

4,55 
10,10 
2,80 

11,18 

100 

*) Volkszählungsergebnisse. 

Die durchschnittlichen jährlichen Zuwachsraten in den 

Bundesstaaten schwanken nach den vorliegenden Unterla¬ 

gen für 1965 und 1975 zwischen - 0,6 und + 7 %■ Rück¬ 
gänge werden 1975 gegenüber 1965 im Weststaat und in 

South-Eastern ausgewiesen, die höchsten Steigerungs¬ 

raten zeigen dagegen die Nordstaaten, vor allem North- 

Eastern. 

Veranderungsraten der Bevölkerung 1975 

gegenüber 1965 

Prozent 

Bundesland Bevölkerungs zu- 
bzw. -abnahme 

Lagos + 5i5 
Mittelweststaat + 2,5 

8 

Nordstaaten 5,6 

Benue-Plateau 
Kano 
Kwara 
North-Central 
North-Eastern 
North-Western 

2,6 
6,5 
6,8 
5,2 
7,0 
4,0 

Oststaaten 

South-Eastern 
Central-Eastern 
Rivers 

+ 
+ 

0,5 
1,2 
5,7 

Weststaat - 0,6 

*) Mittlere jährliche Wachstumsraten. 

o 
Die Zahl der Einwohner je km ist nach den vorliegen¬ 

den Ergebnissen von rd. 60 im Jahre 1965 auf 86 (+ 45 % 

insgesamt; jahresdurchschnittlich über 5,6 %) im Jahr 

1975 angestiegen. Die höchsten Dichtezahlen weisen 

(außer Lagos) Central-Eastern und Kano aus. 

Bevölkerungsdichte nach Bundesstaaten 
2 

Einwohner je km 

Bundesland 

Lagos 
Mittelweststaat 

1965 1975 

404 690 
66 84 

Nordstaaten 

Benue-Plateau 
Kano 
Kwara 
North-Central 
North-Eastern 
North-Western 

59 
154 
52 
58 
29 
54 

51 
255 
62 
97 
57 
50 

Oststaaten 

South-Eastern 
Central-Eastern 
Rivers 

128 122 
242 269 
126 125 

Weststaat 126 118 

Insgesamt 60 86 

*) Volkszählungsergebnisse. 

Komplizierter als die Gesamt- ist zweifellos die re¬ 

gionale Betrachtung der Volkszählungsergebnisse. Das 

Wachstum in Lagos dürfte im offiziellen Vergleich der 

Ergebnisse von 1965 und 1975 (mit + 5,5 % jährlich) 

möglicherweise zutreffend sein, denn die Zuwanderungen 

in die Hauptstadt sind sicherlich erheblich, weshalb 

man sich für 1985 auch auf eine Bevölkerung von insge¬ 

samt etwa 4 Mill. einstellen würde, wenn nicht über¬ 

haupt eine Verlegung der Hauptstadt vorgesehen wäre. 

Für den Mittelweststaat und Benue-Plateau werden eben¬ 

falls Raten ausgewiesen, die in etwa den gegenwärtigen 

entsprechen könnten. Eine Erklärung für die hohen 

Steigerungsraten in 5 Staaten der ehemaligen Nordre¬ 

gion erscheint dagegen illusorisch, da die Verdoppe¬ 

lung der Bevölkerung in Kano, Kwara und North-Eastern 

jährliche Steigerungsraten zwischen 5,2 und 7 % vor¬ 

aussetzten, was einfach unmöglich ist, vor allem auch 

unter Berücksichtigung der ohnehin schon überhöhten 

Bevölkerungsangaben für 1965 und der wirtschaftlichen 

Ballungstendenzen im Küstenbereich. Es ist auch un¬ 

glaubhaft , daß als Erklärung für die hohen Bevölke¬ 

rungszahlen im Norden auf "Auswanderer" hingewiesen 

wird, die während der Saheldürre aus Nachbarländern 

zugewandert seien. Selbst wenn die Hälfte der Einwoh¬ 

ner (gegenwärtig fast 5 Mill.) nach Nigeria geflüchtet 

wären, kann dies noch immer nicht den Anstieg um gegen 

8 Mill. allein nach North-Eastern erklären; außerdem 

dürften Flüchtlinge kaum in die relativ weit im Süden 

Nigerias gelegenen Staaten gekommen sein. Aus anderen 

Gründen unerklärbar erscheint der Bevölkerungsrückgang 

im Weststaat, wo zwischen 1955 und 1965 noch ein star¬ 

kes Wachstum zu verzeichnen war; der Bevölkerungsrück¬ 

gang um jahresdurchschnittlich 0,6 % ist auch schwer¬ 

lich mit dem Hinweis auf die überhöhte Bevölkerungs¬ 

zahl von 1965 abzutun. Verständlich erscheinen dagegen 

noch die angegebenen Zuwachsraten für Central-Eastern 

und South-Eastern, die offenbar die Folgen des Biafra- 

krieges nachweisen. In Central-Eastern betrug das 

durchschnittliche jährliche Wachstum nur 1,2 %, in 

South-Eastern wird sogar eine um 160 000 niedrigere 

Bevölkerung als vor 10 Jahren ausgewiesen. Noch vor¬ 

stellbar ist vielleicht die hohe Wachstumsrate für 

Rivers, wo der sog. ölboom im Deltagebiet innerregio¬ 

nale Zuwanderungen wenigstens größtenteils erklären 

könnte. 
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Im ganzen gesehen.,bleibt nach dem Gesagten die frage 

nach der gegenwärtigen Bevölkerungszahl Nigerias of¬ 

fen, wenn auch verschiedene Stellen bereits Schätzun¬ 

gen vorlegten, nach denen künftig vorgegangen werden 

könnte. Verschiedentlich werden die Angaben für die 

südlichen Staaten (einschl. Benue-Plateau) als eini¬ 

germaßen zutreffend hingenommen und für die Nordstaa¬ 

ten, auf der Grundlage der (zu hohen) Angaben von "1963 

eine Wachstumsrate von rd. 2,5 % Jährlich unterstellt. 
Nach diesen Berechnungen ergibt sich eine Bevölke¬ 

rungszahl, die zwischen etwa 69 und 71 Hill, liegt, 

aber auch diese Größenordnung ist als spekulativ zu 

bezeichnen, da die Ausgangsbasis (durchweg Zählungser¬ 

gebnisse von 1965) in hohem Maße unsicher erscheint. 

Zu noch niedrigeren Ergebnissen, die jedoch durchaus 

realistisch sein könnten, führen Berechnungen unter 

der Voraussetzung eines durchschnittlichen, recht hoch 

gehaltenen jährlichen Bevölkerungswachstums von gegen 

2,9 % seit 1953. Danach ergibt sich für 1973 eine Ge¬ 
samtbevölkerung von 60 bis höchstens 62 Hill.; Aus¬ 

gangsbasis ist dabei die Bevölkerung nach dem Zensus¬ 

ergebnis von 1953 unter Berücksichtigung der erwähnten 

Untererfassung. 

Neuere amtliche Unterlagen über Wanderungsbewegungen 

sowie über die nationale Bevölkerungsbewegung sind 

nicht verfügbar. Nach Schätzungen der Vereinten Natio¬ 

nen, die allerdings nur für Lagos vorliegen, wird für 

die Zeit zwischen 1965 und 1970 die Zahl der Lebendge¬ 

borenen auf 49,6, die der Gestorbenen auf 24,9 je 1 000 

Einwohner geschätzt. Der natürliche Bevölkerungszu¬ 

wachs erreichte demnach 24,7 je 1 000 Einwohner oder 

gegen 2,5 % jährlich. Für den Zeitraum 1970 bis 1974 
wird die durchschnittliche jährliche Wachstumsrate von 

der UN mit etwa 2,7 % angegeben. 

ALTERSAUFBAU DER BEVÖLKERUNG VON NIGERIA 

1)Volkszählungsergebnis vom 5. bis 8. November 1963 

Alter von ...bis 
unter ..Jahren 

Statistisches Bundesamt 77 0557 

Für Bevölkerungsvoraus Schätzungen gibt es zwar keine 

auch nur einigermaßen gesicherten "Basisdaten", es ist 

jedoch eher den UN-SchätZungen zu vertrauen, die auf 

den Zählungsergebnissen von 1953 fußen, als etwa nach 

den Ergebnissen des neuesten Zensus weiterzurechnen. 

Bis zum Jahre 1980 dürfte die Gesamtbevölkerung Nige¬ 

rias somit eher bei zwischen 73 und 75 Mill. liegen 

als bei 95 Hill, und 1985 eher bei etwa 85 Hill, als 

bei über 100 Mill. 

Die letzten offiziellen Angaben über die Bevölkerung 

nach Altersgruppen liegen lediglich nach den überhöh¬ 

ten Ergebnissen der Zählung von 1963 vor. für 1973 

können neben den Zählungsergebnissen - um überhaupt 

einen Überblick zu haben - geschätzte Angaben, unter 

der Voraussetzung praktisch kaum ins Gewicht fallen¬ 

der Änderungen der Anteilsätze gegenüber 1963, für drei 

große Altersgruppen dargestellt werden. 

Bevölkerung nach Altersgruppen 

Alter 
von ... bis 

unter ... Jahre 

Volkszählungs¬ 
ergebnis 

Korrigiertes 
Ergebnis 

1 000 % 1 000 I % 

unter 15 
15 - 65 
65 und mehr 

Insgesamt 

unter 15 
15 - 65 
65 und mehr 

Insgesamt 

1963 

23 938 43 
30 619 55 
1 113 2 

55 670 100 

1973 

35 892 45 
41 475 52 
2 393 3 

79 760 100 

19 780 43 
25 300 55 

920 2 

46 000 100 

31 725 45 
36 660 52 
2 115 3 

70 500a^ 100 

a) Vermutlich noch immer stark überhöht (siehe auch 
Tabellenteil). 

Der Anteil der noch nicht erwerbsfähigen Bevölkerung 

(unter 15 Jahre) dürfte inzwischen um 45 % schwanken 

und im Zuge der Weiterentwicklung des Gesundheitswe¬ 

sens, vor allem durch den Rückgang der Säuglings- und 

Kindersterblichkeit, bis 1980/85 noch weiter anstei- 

gen; ebenso der Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre. 

Nicht absolut, aber doch relativ, nimmt dadurch die 

Quote der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter etwas 

ab. 

Die durchschnittliche Lebenserwartung bei der Geburt 

war bis 1965/66 auf gegen 40, in den ländlichen Gebie¬ 

ten Nigerias auf knapp 37 Jahre gestiegen (Männer 37.2, 

Frauen 36,7 Jahre); sie dürfte nach Meinung von Fach¬ 

leuten (berechnet aufgrund verschiedener Einzelanga¬ 

ben) gegenwärtig nahe bei 45 Jahren liegen. Um das 40. 

Lebensjahr haben sich die Unterschiede in der Lebens¬ 

erwartung zwischen Männern und Frauen in etwa ange¬ 

glichen. 

Betrachtet man die Bevölkerungsverteilung nach Stadt 

und Land, so erreicht der Anteil der Bevölkerung in 

den Städten 1963 etwas über 16 % der Gesamtbevölkerung 
(knapp 9 Mill.). Gegenüber 1953 (10,2 %) hat sich da- ^ 

mit die städtische Bevölkerung, absolut gesehen, fast 

verdreifacht, relativ stieg sie um immerhin fast 60 %. 
Allein in den Stödten mit über 100 000 Einwohnern leb- 

/ 

ten fast 5,3 Mill. Menschen oder knapp 60 % der gesam¬ 
ten städtischen Bevölkerung. Bis gegen Mitte der sieb¬ 

ziger Jahre dürfte der Anteil der städtischen Bevölke¬ 

rung auf über 20 % oder etwa 15 Mill. gestiegen seil/; 
allein in Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern 
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müßten somit zwischen 9 und 11 Hill. Menschen leben 

(siehe auch Tabellenteil). 

Bevölkerung nach Stadt und Land 

Jahr Insgesamt Stadt Land 

1952/531) 

19632' 

1973/743) 

Hill. 

30.4 3,1 

55,6 9,0 

70.5 15,0 

1952/53'') 

19632) 

1973/743) 

Prozent 

100 10,2 

100 16,1 

100 21,0 

27,3 

46,6 

55,5 

89.8 

83.9 

79,0 

1) Volkszählungsergebnis teilweise unvollständig. - 
2) Volkszählungsergebnis vermutlich stark überhöht. - 
3) Teilweise grob geschätzt. 

Um die Jahresmitte 1963 lebten (nach den Volkszäh¬ 

lungsergebnissen) etwa 45 Hill, in Gemeinden bis zu 

20 000 Einwohnern und etwa 10 Hill, in größeren Ge¬ 

meinden. Eindeutig zur städtischen Bevölkerung zählen 

die Einwohner von Gemeinden mit über 20 000 Einwoh¬ 

nern. An Gemeinden mit über 20 000 Einwohnern gab es 

1963 in Nigeria 183 (darunter 2 mit über 500 000 Ein¬ 

wohnern); die Zahl der Gemeinden unter 20 000 Einwoh¬ 

nern betrug nahezu 20 600. 

Nach den Ergebnissen der Zählung von 1963 waren von 

der Gesamtbevölkerung über 99,5 % Einheimische und we¬ 
niger als 0,5 % (knapp 112 000) Ausländer. Von den 
Ausländern kamen fast 50 % aus afrikanischen, 4 % aus 
amerikanischen, ebenfalls gegen 4 % aus asiatischen 
und knapp 30 % aus europäischen Ländern; bei über mehr 
als 10 % der Ausländer ist die Herkunft 1963 unbekannt 
gewesen. Bis zur Mitte der siebziger Jahre dürfte sich 

sowohl die Gesamtzahl als auch die Verteilung nach der 

Herkunft im Zuge der industriellen Entwicklung (vor 

allem im Zusammenhang mit dem sog. Erdölboom) stark 

verändert haben, neuere Angaben liegen jedoch nicht 

vor. 

Wird die Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit 

untersucht, macht der Nachweis zutreffender Angaben 

ebenfalls größte Schwierigkeiten.1963 sollen etwa 35 % 
der Bevölkerung Christen, fast 50 % Moslems und über 
15 % Angehörige anderer Religionsgemeinschaften oder 
Animisten gewesen sein. Die absoluten Zahlen weichen 

aber stark voneinander ab, je nachdem, ob man für die 

Volkszählungsjahre die offiziellen oder die "korri¬ 

gierten Angaben” heranzieht. Unter der Voraussetzung, 

daß die amtlich ermittelten Anteilsätze einigermaßen 

zutreffend sind und sich während der letzten zehn Jah¬ 

re nicht wesentlich änderten (was kaum anzunehmen ist), 

können die nachstehend gegebenen Schätzungen als un¬ 

gefähre "Eckwerte" betrachtet werden. 

Bevölkerung nach Religionszugehörigkeit 

Hill. 

1963 

Volks z ahlungs ergebnis 

Korrigiertes Ergebnis 

1973 

Volkszählungsergebnis 

Korrigiertes Ergebnis 

Moslems 

26,3 

21,7 

37,6 

33,2 

Christen 

19.2 

15,9 

27,5 

24.3 

Sonstige 

10,2 

8,4 

14,6 

12,9 

Die große Mehrheit der Moslems (über 80 %) lebt in den 
Nordstaaten. Von den Christen hingegen sind etwa 50 % 
in den Oststaaten, über 25 % im Weststaat und immer¬ 
hin noch um 20 % in den Nordstaaten ansässig. Die An¬ 

hänger sonstiger Religionsgemeinschaften (überwiegend 

Anhänger von Naturreligionen) leben überwiegend in den 

Nord- (65 %) und den Oststaaten (mehr als 30 %) sowie 
im Mittelwesten (über 20 %). 

Nach den offiziellen Volkszählungsergebnissen von 1963 

sprechen von der Gesamtbevölkerung angeblich über 20 % 
Haussa, ebenfalls rund 20 % Joruba, 17 % Ibo und zwi¬ 
schen 8 und 10 % Fulani; 30 bis 35 # müßten demnach 
sonstige Sprachen sprechen (siehe auch Tabellenteil). 

Die Angaben sind mit Vorsicht zu würdigen, da (wie er¬ 

wähnt) die Zahlen über die Gesamtbevölkerung als gene¬ 

rell überhöht zu betrachten sind. Insbesondere die An¬ 

gaben über die Nordstaaten erscheinen viel zu hoch; 

Schätzungen für 1973 sind in hohem Maße unrealistisch. 

Gesundheitswesen 

Die Statistik über das Gesundheitswesen ist sachlich 

lückenhaft und zeitlich nicht auf dem neuesten Stand. 

Es wurden in den letzten Jahren zwar Aktionen, unter 

Einsatz von für das Land beträchtlichen Mitteln, zur 

Verbesserung des Gesundheitsstandes der Bevölkerung 

durchgeführt, nach wie vor fehlt es jedoch(besonders 

in ländlichen Gebieten) an ärztlicher Versorgung und 

Aufklärung. Die sanitären Verhältnisse sind teilweise 

mangelhaft, die Säuglingssterblichkeit ist hoch und 

einige Krankheiten (Malaria, Lepra, Tuberkulose, Wurm¬ 

erkrankungen, Augen- und Geschlechtskrankheiten) tre¬ 

ten gelegentlich sogar verstärkt auf. Seit dem Kriege 

sind (infolge Unterernährung) auch Mangelkrankheiten 

wieder verbreitet. 

Das Gesundheitsprogramm der Regierung ist zunächst mit 

Schwerpunkten auf die Entwicklung der Gesundheits¬ 

dienste (Diskrepanz zwischen Stadt und Land) gerich¬ 

tet. Vorgesehen sind Maßnahmen zum Wiederaufbau zer¬ 

störter Gesundheitseinrichtungen sowie zur Erweite¬ 

rung der Programme für die Erhaltung der "Environmen¬ 

tal sanitation": 

Verstärkte Kontrolle ansteckender Krankheiten. 

Ausweitung des medizinischen Personals. 

Ausbau des Krankenhauswesens. 

Weiterentwicklung von Forschungsprogrammen. 

Verbesserung der Organisation zur Herstellung und 
Verteilung von Medikamenten. 

Das Gesundheitswesen der Hauptstadt Lagos untersteht 

der Bundesregierung, sonst sind die regionalen Re¬ 

gierungen für diesen Bereich zuständig. Seit 1975 wird 

das öffentliche Gesundheitswesen auch in den Bundes¬ 

staaten reorganisiert. In Lagos, dem Mittelweststaat 

und dem Weststaat wurden bereits autonome öffentlich- 

rechtliche Körperschaften ("Health Management Board") 

zur Entlastung der Regionalregierungen geschaffen. Die 

medizinischen Einrichtungen unterstehen zu fast 80 % 
öffentlich-rechtlichen Körperschaften, zu 10 % Mis¬ 
sionsgesellschaften und zu weiteren 10 % anderen pri¬ 
vaten Trägern. Bezogen auf die Bettenkapazität in me¬ 

dizinischen Einrichtungen liegt der Anteil der öffent¬ 

lich-rechtlichen Körperschaften allerdings nur bei 

etwa 60 Auf Missionsgesellschaften kommen über 20, 

auf andere private Träger und Universitäten jeweils 

knapp 10 %. 
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Ende 1972 standen in den 1 150 Krankenhäusern rd. 

42 100 Krankenhausbetten zur Verfügung. Auf 10 000 

Einwohner kamen damit 7*3 Betten oder anders ausge¬ 

drückt: auf 1 380 Einwohner ein Krankenhausbett. Die 

durchschnittliche Versorgung war damit in Nigeria zwar 

besser als in dem benachbarten Niger (1971• 5*6 Betten 

auf 10 000 Einwohner), aber schlechter als in Benin frü¬ 

her Dahomey(1971 s 11,6) und in der Vereinigten Republik 

von Kamerun (1968: 20,8). Rund 73 % der Krankenhaus¬ 

betten (30 916) standen in Allgemeinen Krankenhäusern, 

15 % (6 245) in Fachkrankenhäusern, 3 % (1 310) in 
Regionalkrankenhäusern und 9 % (3 630) in Hilfskran¬ 

kenhäusern zur Verfügung. Unter den Fachkrankenhäusern 

stehen die Krankenhäuser für Psychiatrie und Neurolo¬ 

gie mit 1 975 Betten an der Spitze. 

Die ungleiche regionale Verteilung von Ärzten und 

sonstigen Fachkräften des Gesundheitswesens wird aus 

nachstehender Aufstellung deutlich, die die Anfang 

1974 im öffentlichen Gesundheitswesen tätigen Personen 

in ausgewählten Bundesländern nachweist. Drei Viertel 

aller im öffentlichen Gesundheitswesen tätigen Per¬ 

sonen arbeiten in Lehrkrankenhäusern, die sich in 

Bundesländern befinden (Lagos, Weststaat, Central 

Eastern, Mittelweststaat und North-Central). In dem 

flächen- und bevölkerungsmäßig kleinsten Bundesland 

Lagos arbeitet fast ein Drittel der Gesundheitsbe¬ 

amten. Die medizinische Versorgung in Lagos ist somit 

wesentlich besser als in den meisten anderen Bundes¬ 

ländern. Mit Krankenschwestern und mit Apothekern ist 

Lagos ebenfalls am besten versorgt (s. Tabellenteil). 

Die Bundesregierung hat Anfang 1976 die Trägerschaft 

von vier psychiatrischen Krankenhäusern übernommen 

und plant die Errichtung von psychiatrischen Kranken¬ 

häusern mit je 250 Betten in allen Bundesstaaten. Die 

regionale Verteilung der Krankenhäuser ist noch immer 

äußerst ungünstig. Die "Bettendichte" ist am größten 

in der Hauptstadt Lagos (19 Betten je 10 000 Einwoh¬ 

ner), in Central-Eastern (14 Betten) und im Mittel¬ 

weststaat (10 Betten); am niedrigsten in North-Eastern 

(1 Bett je 10 000 Einwohner). 

Zur ambulanten Behandlung standen 1972 78 Polikli¬ 

niken, 91 Gesundheitszentren, 1 459 Verbandsstellen 

und 569 Ambulatorien in Krankenhäusern zur Verfügung. 

Die ärztliche Versorgung hat sich (unter Zugrunde¬ 

legung von Schätzungen nach dem Volkszählungsergebnis 

von 1963) b< sonders Anfang der siebziger Jahre be¬ 

trächtlich veibessert. So erhöhte sich die Zahl der 

Ärzte allem zwischen 1970 und 1972 von knapp 2 700 

auf über 3 100 oder um nahezu 16 % (gegenüber I960 um 

fast das Dreifache). Darunter waren 1970 noch fast 

die Hälfte Ausländer, 1972 nur noch rd. 40 %. Die Zahl 

der Zahnärzte ist zwar vergleichsweise niedrig, stieg 

aber in der gleichen Zeit um über 30 % (gegenüber I960 

rd. das Zweieinhalbfache); die Zahl der ausländischen 

Zahnärzte erreichte 1972 gegen 48 % (s. Tabellenteil). 

Berufstätige Ärzte und Zahnärzte 

Jahr Ärzte Zahnärzte 

Anzahl | 1970 =100 Anzahl | 1970 = 100 

I960 

1970 

1971 

1972 

19731) 

1 079 40 49 52 

2 683 100 95 100 

2 878 107 120 126 

3 112 116 124 131 

3 275 122 

1) Vorläufig. 

Berufstätige Personen im öffentlichen Gesundheitswesen 

am 1. 1. 1974 nach ausgewählten Bundesländern 

Bundesland Gesundheits¬ 
beamte 1) 

Hebammen Kranken¬ 
schwestern 

Insgesamt 
darunter: 

Lagos 

Mittelweststaat 

North-Central 

North-Western 

Central-Eastern 

Weststaat 

Insgesamt 
darunter: 

Lagos 

Mittelweststaat 

North-Central 

North-Western 

Central-Eastern 

Weststaat 

Anzahl 

2 343 3 452 

745 316 

138 459 

1?0 139 

46 11 

233 659 

374 1 152 

Prozent 

100 100 

32 

6 

7 
2 

10 

16 

9 

13 

4 

3 

19 

33 

8 330 

2 003 

524 

176 

360 

2 030 

1 384 

100 

24 

6 

2 
4 

25 

17 

1) Ärzte und sonstige Fachkräfte im Staatsdienst. 

Die endemischen Krankheiten stellen die größten 

gesundheitspolitischen Probleme für Nigeria dar. Von 

den meldepflichtigen Krankheiten tritt Malaria am 

häufigsten auf. 1972 wurden doppelt so viele Malaria¬ 

neuerkrankungen gezählt (fast 800 000) wie 1965» Für 

die Malariabekämpfung will die Bundesregierung in der 

laufenden Planperiode 20 Mill. N aufwenden. In den 

westlichen Regionen hat man bereits erfolgreich durch 

Sprühaktionen die Brutstätten der Anopheles-Fliege 

beseitigen können und damit die Inzidenz um über 80 % 

gesenkt. Künftig erhofft man, durch wiederholte Sprüh¬ 

aktionen die Ausrottung von Malaria auch in den länd¬ 

lichen Gebieten zu erreichen. 

Noch 1968 hatte ein Arzt durchschnittlich etwa 29 000 

Einwohner zu betreuen, 1972 waren es nur noch rd. 

19 000 (vermutlich weniger). Die 124 berufstätigen 

Zahnärzte hatten sogar im Durchschnitt 468 000 Ein¬ 

wohner zu versorgen. Ende 1972 standen außerdem gegen 

17 000 ausgebildete Krankenschwestern und fast 16 400 

ausgebildete Hebammen zur Verfügung (die Ausbildung 

wird in beiden Bereichen vorangetrieben). Die Zahl der 

Apotheker erreichte 1972 1 005* die der Tierärzte 

228. Nach neuesten Schätzungen dürfte die Zahl der 

Ärzte inzwischen etwa 4 000, die der Zahnärzte fast 

150 erreicht haben. 

In jüngster Zeit wurden auch aus Nigeria Fälle eines 

bisher unbekannten viralen hämorrhagischen Fiebers ge¬ 

meldet. In Zaire und Sudan sind, wie die WHO mitteilt, 

in letzter Zeit über 150 Menschen an dieser "geheim¬ 

nisvollen Infektion" gestorben. 

Über 200 000 Menschen erkrankten 1972 an Ruhr, das 

sind doppelt so viele wie 1965- Die Inzidenz von 

Schistosomiase versechsfachte sich im gleichen Zeit¬ 

raum. Die unzureichenden sanitären und hygienischen 

Verhältnisse begünstigen die Verbreitung von Verdau¬ 

ungsorganerkrankungen. Die Trinkwasserversorgung und 
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Abwasserbeseitigung wird mit Unterstützung der Welt¬ 

gesundheitsorganisation zwar verbessert, bislang aber 

noch ohne sichtbaren Erfolg. 

An dritter Stelle der meldepflichtigen Neuerkrankungen 

stehen Masern mit 85 000 Fällen, obwohl jährlich rd. 

2 Hill. Personen gegen Masern geimpft werden. Ge¬ 

schlechtskrankheiten - besonders Gonokokkeninfektionen, 

die bis 1968 an Bedeutung abgenommen hatten - steigen 

wieder an und rangieren an vierter Stelle. 

Pocken konnten erfolgreich bekämpft werden; umfang¬ 

reiche Impfaktionen (1969= 17 Hill., 1970: 15 Mill. 

Impfungen) führten dazu, daß 1971 und 1972 keine neuen 

Palle mehr auftraten. Die BCG-Impfungen gegen Tuber¬ 

kulose (1969: rd. 340 000, 1970: rd. 209 000) konnten 

demgegenüber die Zahl der Neuerkrankungen nur auf ca. 

18 000 senken. 

Die Zahl der neu gemeldeten Leprakranken hat seit 1968 

wieder zugenommen und erreichte 1971 einen Stand von 

9 400 und 1972 von 5 600 Pallen. Die Betreuung der 

Leprakranken stellt einbesonderes gesundheitspoli¬ 

tisches Problem dar. 

Die Zahl der Blinden wird von der Bundesregierung auf 

360 000 geschätzt. Zwei Drittel der Erblindungen hätte 

vermieden werden können, wenn die ophthalmologischen 

Einrichtungen des Landes ausgereicht hätten. In jedem 

Bundesland soll deshalb während der laufenden Plan¬ 

periode eine Augenklinik errichtet werden. 

Träger der Sozialversicherung in Nigeria ist die "Na¬ 

tionale Versicherungsanstalt" (National Providential 

Fund). Die Sozialversicherung umfaßt Invaliden-, 

Altersrenten- und Krankenversicherung sowie Mutter¬ 

schaftsbeihilfen. Versicherungspflichtig sind alle in 

Nigeria ansässigen Arbeitnehmer. Die Beiträge zur 

Sozialversicherung werden vom Arbeitgeber und Arbeit¬ 

nehmer gemeinsam getragen und vom Arbeitgeber an den 

Sozialversicherungsträger abgeführt. 

Invalidenrente wird gewährt, wenn eine hundertpro¬ 

zentige Invalidität nachgewiesen werden kann. Die Höhe 

der Invalidenrente richtet sich nach der Versiche¬ 

rungsdauer und dem durchschnittlich bezogenen Brutto¬ 

arbeitsentgelt. Altersrente wird vom 55- Lebensjahr an 

bewilligt, sofern die erforderlichen Beiträge ent¬ 

richtet wurden. Die Höhe der Altersrente richtet sich 

ebenfalls nach der Versicherungsdauer und dem durch¬ 

schnittlich bezogenen Bruttoarbeitsentgelt. 

für den Zeitraum von 6 Wochen vor bis 6 Wochen nach 

der Entbindung bei gleichzeitiger Freistellung von der 

Arbeit. Die Höhe der Mutterschaftsbeihilfe richtet 

sich ebenfalls nach der Versicherungsdauer und dem 

durchschnittlich bezogenen Bruttoarbeitsentgelt. Bei 

Abwesenheit vom Arbeitsplatz wegen Krankheit innerhalb 

von sechs Monaten vor der Niederkunft erhält die Ar¬ 

beitnehmerin mindestens 50 % ihres früheren Arbeits¬ 

entgeltes vom Arbeitgeber. 

Bildung und Kultur 

Die verfügbaren Unterlagen über das Unterrichts- und 

Bildungswesen sind in vielen Belangen unzureichend, 

insbesondere auch zeitlich nicht auf dem neuesten 

Stand. Offizielle statistische Angaben liegen meist 

nur bis 1972 vor, aufgrund verschiedener Einzelanga¬ 

ben erscheint es jedoch möglich, für wichtige Bereiche 

immerhin gewisse Größenvorstellungen für die Gegen¬ 

wart zu vermitteln. 

Im Rahmen der Entwicklungspläne bildete das Erzie¬ 

hungswesen jeweils Schwerpunkte, jedoch erst ab 1976/77 

soll der Grundschulbesuch für die Sechs- bis Zwölf» 

jährigen kostenfrei und allgemein sein. Die Schüler¬ 

zahlen dürften zwar beträchtlich erhöht werden können, 

die allgemeine Schulpflicht kann jedoch angesichts der 

beschränkten personellen und finanziellen Möglich¬ 

keiten voraussichtlich frühestens 1979 eingeführt 
werden. Neben der Entwicklung des allgemeinen Schul¬ 

wesens (Grundschulen, weiterführende Schulen) soll 

auch die Zahl der Hochschulen und Universitäten (nicht 

zuletzt im Bereich der "technischen Bildung") erhöht 

werden. Ein wichtiger Programmpunkt stellt außerdem 

die Erwachsenenbildung dar, um auch von dieser Seite 

den noch immer hohen Anteilsatz der Analphabeten sen¬ 

ken zu helfen. 

Wie weit die Alphabetisierungsbemühungen fortgeschrit¬ 

ten sind, läßt sich nur abschätzen. Waren noch 1953 

fast 89 % der Bevölkerung im Alter von 7 Jahren und 

darüber des Lesens und Schreibens unkundig, so sank 

dieser Anteil zu Beginn der sechsziger Jahre auf etwa 

85 %• Nach neuesten Schätzungen sollen es nicht we¬ 

niger als 80 % der Bevölkerung über 7 Jahre sein, was 

bedeuten würde, daß die absolute Zahl der Analphabe¬ 

ten, je nachdem, ob man die offiziellen oder die 

korrigierten Volkszählungsergebnisse zugrundelegt, 

irgendwo zwischen etwa 42 und 48 Mill. liegen müßte. 

Bevölkerung im Alter von 7 Jahren und darüber 

Im Palle einer durch einen zugelassenen Arzt beschei¬ 

nigten Erkrankung während der Arbeitszeit wird, wenn 

im Arbeitsvertrag nicht anders vereinbart, auf die 

Dauer von 12 Tagen im Jahr das Gehalt (ohne Sonderzu¬ 

wendungen) vom Arbeitgeber weitergezahlt. Neben zahn¬ 

ärztlicher und ärztlicher Versorgung leichter Erkran¬ 

kungen werden von der Sozialversicherung auch die Ver¬ 

sorgung mit Medikamenten sowie die Krankenhauskosten 

übernommen und nach einer Wartezeit von 30 Tagen ein 

Krankengeld gezahlt. Wenn für die Dauer der Krankheit 

kein Lohn bzw. Gehalt gezahlt wird, erfolgt die Aus¬ 

zahlung des Krankengeldes in voller Höhe. Im andern 

Falle vermindert sich das Krankengeld um die Höhe der 

Lohn- bzw. Gehaltszahlungen. Die Höhe des Kranken¬ 

geldes richtet sich nach der Versicherungsdauer und 

dem durchschnittlich bezogenen Bruttoarbeitsentgelt. 

Mutterschaftsbeihilfen erhalten alle Arbeitnehmerinnen 

Jahr 
Volkszählungs- | Korrigiertes 

Ergebnis 

insgesamt!Analphabeten|insgesamt|Analphabeten 

1952/53 

1963 
1973'0 

22.4 

42.5 

60.5 

1952/53 

1963 

19731) 

100 

100 

100 

1) Grobe Schätzung. 

Mill. 

19,8 25,0 

36,1 35,5 

48.4 53,5 

Prozent 

88.4 100 

84,9 100 

80,0 100 

22,1 

30,1 

42.8 

88,5 

84.8 

80,0 

Zwischen den Volkszählungsjahren hat zwar, relativ 

gesehen, das Analphabetentum nicht unbeträchtliche 

Rückgänge zu verzeichnen (1973 gegenüber 1963 - 5 %, 
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1963 gegenüber 1953 - 4 %), die absoluten Zahlen wei¬ 

sen jedoch eine so starke Steigerung aus, daß die Not¬ 

wendigkeit verstärkter Bemühungen zum Abbau des Anal¬ 

phabetentum unverkennbar ist. 

Regional gesehen ist das Analphabetentum weitaus 

stärker in den Nordstaaten verbreitet als im Süden, 

außerdem ist der Anteil der weiblichen Bevölkerung in 

viel höherem Maße des Lesens und Schreibens unkundig 

als der der männlichen, was auch die Angaben über den 

Schulbesuch eindeutig bestätigen. Zu beklagen ist vor 

allem auch die hohe Quote der vorzeitigen Schulabgän¬ 

ger in fast allen Schulbereichen, besonders aber in 

Grundschulen. 

bildenden Zweig der weiterführenden Schulen zwischen 

I960 und 1972 (neuere Angaben sind hier nicht ver¬ 

fügbar) um rd. 220 % (jahresdurchschnittlich über 10%) 

und im allgemeinen Zweig um insgesamt über 195 % 

(jahresdurchschnittlich fast 9,5 %) anstieg, erhöhte 

sich die Zahl der Lehreranwärter um nur knapp 40 % 

(jahresdurchschnittlich knapp 2,9 %). 

SCHÜLER UND STUDENTEN 

] männlich weiblich 

Es wird geschätzt, daß es zu Beginn der siebziger 

Jahre im Landesdurchschnitt für etwas mehr als 300 

Grundschüler, die die Schule besuchten, je eine Schule 

gab und für je rd. 35 Schüler stand ein Lehrer zur 

Verfügung. Im Jahr 1972 (neuere amtliche Angaben lie¬ 

gen nicht vor) unterrichteten an etwa 14 550 

Grundschulen rd. 130 400 Lehrer fast 4,4 Mill. Schü¬ 

ler. Die Zahl der weiterführenden Schulen (allgemeiner 

Zweig) erreichte zur gleichen Zeit etwa 1 220 und rd. 

16 700 Lehrer unterrichteten an diesem Schultyp 

etwa 400 800 Schüler. Im technischen und berufsbil¬ 

denden Zweig gab es nur um 60 Schulen, an denen rd. 

1 000 Lehrkräfte knapp 16 000 Schüler ausbildeten. Die 

Zahl der lehrerbildenden Anstalten zeigt zwar stark 

rückläufige Tendenz, aber durch den Bau modernerer 

Schulen konnte trotzdem eine steigende Anzahl Studie¬ 

render aufgenommen werden. Mitte 1972 bildeten rd. 

1 900 Lehrkräfte insgesamt etwa 39 000 künftige 

Lehrer heran (s. Tabellenteil). 

Entwicklung des Schulbesuchs an Grund- und 

weiterführenden Schulen 

Grundschulen Jeiterführende Schule(n) 

Jahr 

I960 

1965 

1970 

1971 

1972 

1973/74 

2 

2 

3 

3 

4 

1 000 

912,6 

911.7 

515.8 

894.9 

391,2 

500,0 

| I960 * iöö 

allgem. 

1 000 | 

Zweig 

I960 = 100 

100 135,4 100 

100 209,0 154 

121 310,1 229 

134 343,3 254 

151 400,8 296 

155 

Jahr 

Weiterführende Schule(n) 

technisch-berufs¬ 
bildender Zweig 

lehrerbildende 
Anstalten 

1 000 | I960 = 100 1 000 [i960 = 100 

I960 

1965 

1970 

1971 ■ 

1972 

1973/741) 

5,0 100 27,9 100 

12.6 252 30,9 111 

10.6 212 30,3 109 

15.6 304 38,1 737 

16,0 320 39,0 140 

1) Schätzung. Oktober 1976: 6 Mill. Grundschüler 

An den Grundschulen erhöhte sich zwischen "I960 und 

1973/74 die Zahl der Schüler um etwa 55 %, jahres¬ 

durchschnittlich somit umrd. 3,5 %• Wesentlich stär¬ 

ker ausgeprägt war die Entwicklung im technischen und 

berufsbildenden Zweig sowie im allgemeinen Zweig der 

weiterführenden Schulen, relativ schwach dagegen im 

Bereich der lehrerbildenden Anstalten. Während der 

Anstieg der Schülerzahl an im technischen und berufs- 

Grundschulen 
2800 

Weiterbildende Schulen 1972- 

Techn.u. berufs¬ 
bildender Zweig 

1960 1965 1970 1972 1960 1965 1970 1972 

Statistisches Bundesamt 77 0558 

Der Anteil der weiblichen Schüler erreichte bisher in 

den Grundschulen zwar nur knapp 40 % der Gesamtschü¬ 

lerzahl, die relative Entwicklung war jedoch seit I960 

günstiger als bei den männlichen Schülern. In der Ver¬ 

gleichszeit erhöhte sich der Grundschulbesuch bei den 

Mädchen um 58,5 %, jahresdurchschnittlich somit um 

fast 4 %. In weiterführenden Schulen des technischen 

und berufsbildenden Zweigs stieg die Schülerinnenzahl 

insgesamt sogar um mehr als das Zehnfache, im allge¬ 

meinen Zweig um rd. 375 % (jahresdurchschnittlich 

fast 12 %) an. Auch in der Sparte der Lehrerbildung 

erhöhte sich die Zahl der Studentinnen in der Ver¬ 

gleichszeit mit einem Anstieg von insgesamt knapp 64 % 

(jahresdurchschnittlich 4,2 %) wesentlich stärker als 

bei den männlichen Lehramtsanwärtern. 

Seit Beginn der siebziger Jahre bestehen in Nigeria 

sechs Universitäten (Zaria, Ibadan, Ife, Lagos, Nsukka 

und Benin), in denen gegenwärtig um 25 000 Studierende 

eingeschrieben sein dürften (1974 = 23 000, 1972 = 

fast 21 000). Eine weitere Universität ist in Port 

Harcourt im Bau. Die Zahl der Universitäten soll bis 
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1980 auf 10 erhöht werden, die Gesamtkapazität soll 

dann 53 000 Studierende erreichen. Diese Pläne sind 

ebenfalls außerordentlich ehrgeizig und sicherlich nur 

schwer zu erfüllen (s. auch Tabellenteil). 

Etwa 2,5 Kill. Schulanfänger sollten noch im Jahr 1976 

aufgenommen werden. Bereits für 1976/77 werden nach 

den Berechnungen deshalb auch gegen 40 000 zusätzliche 

Lehrer benötigt. 

Studenten und Lehrkräfte an den Universitäten 

Jahr Studenten Lehrkräfte 

insges.| männlich weiblich insges.| Nigerianer 

Anzahl 

I960 
1965 
1970 
1971 
i972^ 
1973*( 
1974 u 

1 
7 

14 
17 
20 
22 
23 

250 
697 
468 
092 
889 
000 
000 

1 171 
6 924 

12 394 
14 641 
17 801 
18 500 

79 
773 1 201 

2 074 1 350 
2 451 2 515 
3 088 2 655 
3 500 2 800 

548 

1 824 
1 929 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 

1) 
1) 

16 
100 
188 
222 
271 
286 
299 

1965 = 100 

17 10 
100 100 100 
179 268 112 
212 317 209 
257 400 221 
267 4-53 235 

100 

333 
352 

1) Grobe Schätzung. 

Die Unterlagen weisen aus, daß bis Mitte der sieb¬ 

ziger Jahre noch durchschnittlich rd. 85 % der Studie¬ 
renden dem männlichen, somit nur rd. 15 % dem weibli¬ 
chen Geschlecht angehörten. Allerdings ist festzu¬ 

stellen, daß in den letzten 10 Jahren der Zuwachs bei 

den Studentinnen wesentlich stärker war als bei den 

Studenten. Bei einer Erhöhung der Gesamtzahl der Stu¬ 

dierenden um rd. 185 % seit 1965 stieg die der Stu¬ 
denten um nur etwa 165, die der Studentinnen um über 

350 % an. Das Lehrkräfteangebot erhöhte sich zwischen 
1965 und 1973/74 um über 130 % auf etwa 2 800, darun¬ 
ter waren immerhin bereits über 72 % Nigerianer 

(rd. 1 900); noch 1965 sind fast 55 % der Universi¬ 

tätslehrer Ausländer gewesen. 

Um 1972/73 war etwa ein Viertel aller nigerianischen 

Studierenden (fast 5 200) allein an der Universität 

Zaria eingeschrieben. Die kleinste Universität, mit 

wenig über 400 Studierenden, war die Universität von 

Benin. Die Zahl der Studierenden an den übrigen Uni¬ 

versitäten schwankte in der gleichen Zeit zwischen 

rd. 3 000 bis fast 4 600 (über Studierende nach Stu¬ 

dienfächern s. Tabellenteil). 

Wenn es richtig ist, daß um die Mitte der siebziger 

Jahre erst zwischen 4,5 und 4,7 Mill. Schüler die 

Grundschule besuchten, so sind, um das Analphabetentum 

zu überwinden und das Bildungsniveau generell anzu¬ 

heben, noch gewaltige Anstrengungen erforderlich. Nach 

den ehrgeizigen Planvorstellungen sollen bis zum Be¬ 

ginn der achtziger Jahre rd. 18 Mill. Jugendliche eine 

Schule besuchen können. Das nigerianische Grundschul¬ 

system sieht also im Rahmen des gesamtstaatlichen Pro¬ 

gramms der allgemeinen Elementarschulen die Einschu¬ 

lung aller geeigneten Jugendlichen im schulpflichtigen 

Alter (ab 6 Jahre) vor, was bedeutet, daß in relativ 

kurzer Zeit für nahezu die vierfache Schülerzahl die 

schulischen Voraussetzungen geschaffen werden müssen. 

Schon Ende 1976 sollten alle schulfähigen Sechsjäh¬ 

rigen mit der Grundschule beginnen, die weitere Reali¬ 

sierung beabsichtigt man, Jahr für Jahr mit der 

nächstfolgenden Schülergeneration folgen zu lassen. 

Die Bestrebungen zur Verwirklichung des "Universal- 

Frimary-Education-Programm" (U.P.E.) begannen schon 

1974 und nach offiziellen Vorstellungen sollte das 

Programm auch 1976 anlaufen. Gemeinsam mit den Bundes¬ 

ländern wird intensiv am Konzept des neuen Unter¬ 

richtssystems gearbeitet, besonders werden Überlegun¬ 

gen darüber angestellt, wie es der breiten Bevölkerung 

nahegebracht werden kann. Die Kosten zur Durchführung 

des Programms sind auch für nigerianische Verhältnisse 

enorm. Schon 1974 bezifferte der damalige Unterrichts¬ 

berater der Regierung die jährlichen Ausgaben für die 

ersten sechs Jahre auf rd. 208 Mill. N. Bei der gegen¬ 

wärtigen Inflationsrate und angesichts der Lohnstei¬ 

gerungen (für Lehrkräfte usw.) erscheint diese Schät¬ 

zung allerdings zu niedrig. Ende 1975 bezifferten 

Regierungsplaner die Kapital- und laufenden Aufwen¬ 

dungen bereits auf etwa das Dreifache. Beben den 

finanziellen bestehen aber auch die personellen Pro¬ 

bleme. Es müssen nämlich für die genannte Sechsjahres- 

periode bis zum Beginn der achtziger Jahre zu den 

gegenwärtig verfügbaren rd. 150 000 Lehrkräften rd. 

450 000 neue hinzukommen, was bedeutet, daß bis 1981 

mit Gehaltskosten in Höhe von rd. 600 Mill. B gerech¬ 

net werden muß. Enorme Investitionen werden auch für 

den Bau neuer Schulen sowie die Verbesserung und Aus¬ 

stattung bestehender Schulgebäude notwendig. 

In den meisten Bundesstaaten, vor allem im Norden, 

sind viele Schulen in den letzten Jahren völlig her¬ 

untergekommen, da den lokalen Behörden keine ausrei¬ 

chenden Mittel zur Verfügung standen. Erst jetzt haben 

die Länderregierungen mit der straffen und modernen 

Organisation der lokalen Unterrichtsbehörden begonnen 

und die Investitionen beträchtlich höher angesetzt. 

In jedem Bundesstaat wurden spezielle U.P.E.-Planungs¬ 

büros eingerichtet, gleichzeitig wird die für die 

Realisierung des Planes erforderliche Infrastruktur 

aufgebaut. Die Mittel werden zum Teil durch Weltbank¬ 

anleihen aufgebracht, technische und organisatorische 

Hilfen leistet bereits die UNESCO. Nicht zuletzt un¬ 

terstützt auch die Zentralregierung die Bundesstaaten 

mit Darlehen und sonstigen Hilfeleistungen und es wird 

erwartet, daß durch die Entwicklung des Erdölgeschäfts 

die finanziellen Schwierigkeiten überwindbar sind. 

Schwierig bleibt das Problem der Bereitstellung des 

notwendigen und entsprechend geschulten Lehr- und Ver¬ 

waltungspersonals. Als Folge des Mangels an geschulten 

Arbeitskräften in Nigeria überhaupt, wird die Rekru¬ 

tierung der Arbeitskräfte zur Verwirklichung des 

"Schulprogramms" die Krise auf dem Arbeitsmarkt noch 

weiter vertiefen und mit Sicherheit auch andere Wirt¬ 

schaftsbereiche in Mitleidenschaft ziehen. 

Der größte Fehlbestand an Lehrkräften wurde in den 

nördlichen Bundesstaaten ermittelt, denn von der ge¬ 

genwärtigen Gesamtschülerzahl an den Grundschulen 

Nigerias sind nur etwa 15 % in den Nordstaaten einge¬ 

schult. Jedes siebte Kind besucht dort regelmäßig eine 

Schule und Fachleute schätzen, daß die Nordstaaten 

ihre Grundschulkapazität um mindestens das Fünffache 

des gegenwärtigen Standes erhöhen müßten, um das 

"Plansoll" zu erfüllen. Die gleiche Steigerungsrate 

- 24 - 



ist erforderlich, um die notwendige Lehrerzahl ver¬ 

fügbar zu machen. Die Staaten im Süden des Landes 

haben mit gegenwärtig etwa 3,5 Mill. Schülern die an¬ 

gestrebte Grundschulquote nahezu erreicht, die Schwie¬ 

rigkeiten sind hier somit wesentlich geringer; was 

noch fehlt sind eher qualitative Verbesserungen. 

Zur Beseitigung des bestürzenden Ungleichgewichts 

zwischen dem Norden und dem Süden auf dem angespro¬ 

chenen Gebiet wurde für die Nordstaaten mit Unter¬ 

stützung des Bundesstaates ein neues, umfassendes 

Programm zur beschleunigten Lehrerausbildung sowie 

eines raschen räumlichen Auf- und Ausbaues im Bereich 

des Schulwesens erstellt. So sollen allein für den 

Nordweststaat 45 Lehrerbildungsanstalten gegründet 

werden, denn gegenwärtig besuchen dort lediglich knapp 

1? 000 Kinder die Grundschule, also nicht viel mehr 

als 10 % der Schulfähigen überhaupt. Ähnlich ist die 

Situation in den übrigen Staaten des Nordens. Es 

bleibt zu hoffen, daß die Erfüllung des Schulprogramms 

mit dazu beitragen wird, die Kluft zwischen dem Norden 

und dem Süden auch mittelbar über das Schulwesen aus¬ 

zugleichen. Die Bevölkerung fordert darüber hinaus 

immer häufiger den kostenlosen und allgemeinen Schul¬ 

unterricht und die Politiker werden sich offenbar zu¬ 

nehmend des Umstandes bewußt, daß es gefährlicher sein 

kann, Analphabeten zu regieren als ein Volk mit einem 

gewissen Bildungsniveau; zudem bietet letzteres auch 

die erste Voraussetzung zur Beschleunigung der wirt¬ 

schaftlichen Aufwärtsentwicklung. 

chen Institutionen durchaus unterschiedliche Angaben 

aus. Für die Planperiode 1975/76 bis 1979/80 sind In¬ 

vestitionsausgaben für das Erziehungswesen in Höhe von 

insgesamt rd. 2 463,8 Hill. N vorgesehen worden. Der 

Anteil der Zentralregierung wurde dabei mit fast 

1 656,2 Hill. (rd. 67 %),der der Bundesstaaten mit 

807,6 Mill.N eingeplant.Es ist abzusehen, daß die 

Investitions- und nicht zuletzt auch die laufenden 

Ausgaben noch erhöht werden müssen, wenn alle Plan¬ 

vorhaben erreicht werden sollen. 

Bei dem hohen Anteil der Analphabeten ist es verständ¬ 

lich, daß das Zeitvings- bzw. Pressewesen für Informa¬ 

tion und Unterrichtung der Bevölkerung noch auf Jahre 

hinaus nicht die Bedeutung erlangen kann wie vor allem 

der Rundfunk und auch das Fernsehen. Die Zahl der 

Tageszeitungen scheint seit Beginn der siebziger Jahre 

sogar rückläufig. Gab es 1965 noch 22 Tageszeitungen 

mit einer Druckauflage von rd. 391 000, so waren es 

1973 nur noch 17 Zeitungen mit einer Gesamtauflage von 

213 000 Exemplaren (s. Tabellenteil). Etwas anders 

verlief die Entwicklung bei der Buchproduktion, die in 

den siebziger Jahren doch höher war als im vorausge¬ 

henden Jahrzehnt. Die Zahl der Buchveröffentlichungen 

schwankte in der genannten Zeit immerhin zwischen 

1 200 und 1 400. 

Im Jahr 1971 gab es in Nigeria 220 Bibliotheken mit 

insgesamt knapp 1,5 Mill. Bänden. Die Entwicklung 

läuft hier nur langsam an. 

Die öffentlichen Ausgaben für das Bildungswesen waren 

in den fünfziger und Anfang der sechziger Jahre noch 

vergleichsweise gering, haben sich nach Beginn der 

siebziger Jahre aber beträchtlich erhöht. Vor allem 

die Investitionsausgaben sind bis 1975/76 stark ge¬ 

stiegen und dürften künftig noch weiter anwachsen. 

öffentliche Ausgaben für das Bildungswesen ^ 

1 000 N 

Rechnungs¬ 
jahr Insgesamt Laufende |Investitions- 

Ausgaben 

1961/62 

1965/66 

1970/71 

1974/751) 

1975/762) 

30 047 25 729 4 318 

76 428 56 428 20 000 

192 732 132 648 60 084 

445 000 136 400®) 308 600 

696 300 240 200 456 100 

*) Teilweise geschätzt; unterschiedliche Erfassung 
beeinträchtigt Vergleichbarkeit mit Abschn. öffentl. 
Finanzen. 

1) Schätzung. - 2) Voranschlag, 

a) Revidiert (ursprünglich 92,7 Mill. N). 

Die Ausgaben der Bundesregierung für das Bildungswe¬ 

sen erreichten 1975/76 rd. 14 % der laufenden und über 

8 % der Investitionsausgaben insgesamt. Zu Beginn der 

siebziger Jahre schwankte der Ausgabenanteil für die 

Vor- und Grundschulen um etwa 30 %, etwas niedriger 

lagen die Sätze für Universitäten; über 40 % wurden 

für die weiterführenden Schulen ausgegeben. Nach 1975 

erhöhten sich die Ausgabenquoten vor allem für den 

Bereich der Vor- und Grundschulen. 

Der Anteil der Ausgaben für das Bildungswesen am Brut¬ 

toinlandsprodukt schwankte in den Jahren 1961/62 bis 

1975/76 zwischen 2,3 und über 4 %. Die Angaben sind 

allerdings von Jahr zu Jahr nur sehr bedingt ver¬ 

gleichbar, außerdem weisen die verschiedenen staatli- 

Bibliotheken und Buchbestand 1971 

Bibliotheken 
Anzahl 

Staatsbibliothek 1 

Universitätsbibliotheken 49 

Fachbibliotheken 95 

öffentliche Bibliotheken 75 

Buchbestand 
1 000 

72 

868 
384 

132 

An größeren Museen existierten im gleichen Jahr 18, 

davon waren 15 öffentliche und drei private Museen. 

Uber die Besucherzahlen ist nur wenig bekannt. 

Museen 1971 

Nationalmuseen 8 (200 000 Besucher) 

Andere öffentl. Museen 7 

Privatmuseen 3 

Die verfügbaren Angaben über Theater und Theaterbe¬ 

suche sowie über den großen Bereich des Sports in 

Nigeria sind äußerst lückenhaft. Es liegen Angaben 

auch nur vereinzelt über die Filmtheater vor. Sie wei¬ 

sen aus, daß es I960 etwa 67 feste Filmtheater mit rd. 

65 400, 1975/74 112 Theater mit rd.56 000 Sitzplätzen 

gab. Je 1 000 Einwohner stand somit nur knapp ein 

Sitzplatz zur Verfügung. Uber Sporteinrichtungen, 

Sportvereine und Mitglieder liegen hier überhaupt 

keine Angaben vor. 

Erwerbstätigkeit 

Die Statistiken über die Erwerbstätigkeit sind äußerst 

lückenhaft und uneinheitlich. Einigermaßen vollständi¬ 

ge Angaben über die Erwerbspersonen bzw. die Erwerbs¬ 

tätigen nach Altersgruppen und Geschlecht sowie nach 

Berufsgruppen liegen lediglich nach den Zensusergeb¬ 

nissen von 1963 vor. Die entsprechenden Ergebnisse 

nach der Volkszählung von 1973 werden (nach der Annul¬ 

lierung der Zählung durch die neue Regierung) offi- 
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ziell und umfassend wohl nicht mehr veröffentlicht. 

Um für die Zeit gegen Mitte der siebziger Jahre über¬ 

haupt Größenvorstellungen zu vermitteln, werden hier¬ 

mit einige Schätzungen vorgelegt. 

und knapp 1,4 füll, zum Dienstleistungsbereich im wei¬ 

testen Sinne. Vom letztgenannten Wirtschaftszweig 

zählen rd. 1 Mill. zum Öffentlichen Dienst, allein 

etwa 144 500 sind Bundesbedienstete. 

Nach den Volkszählungsergebnissen von 1963 wurden in 

Nigeria insgesamt rd. 18,3 Mill. Erwerbspersonen 

(knapp 33 % der Gesamtbevölkerung) ermittelt. Die Zahl 
der männlichen Erwerbspersonen erreichte rd.13,9 Mill. 

(oder rd. 49 % der männlichen Bevölkerung), die der 
weiblichen über 4,4 Mill. (oder 16 % der weiblichen 

Bevölkerung). Unterstellt man allerdings die "revi¬ 

dierten" Bevölkerungszahlen in Höhe von nur etwa 

46 Mill., ergibt sich für 1963 eine Erwerbspersonen¬ 

quote von gegen 40 %, ein Satz, der für ein Land mit 
dem Entwicklungsstand des Berichtslandes auch durch¬ 

aus realistisch erscheint. Diese Quote kann auch als 

"Bichtsatz" für 1973 (und später) unterstellt werden, 

da vor allem die weibliche Erwerbspersonenzahl nicht 

unbeträchtlich angestiegen sein dürfte (auch andere 

Stellen gehen für die Zeit von 1970 bis 1974/75 von 

dieser Quote aus). Die weibliche Erwerbstätigkeit 

spielte in Nigeria schon seit langem eine nicht unbe¬ 

deutende Holle, und zwar sowohl in der Erzeugung als 

vor allem auch im Bereich des Handels; die "Markt¬ 

frauen" haben sich sogar zu Genossenschaften zusammen¬ 

geschlossen. Seit Ende der fünfziger Jahre bestehen 

beispielsweise die "Market Women's Associations", die 

nicht nur an Markt- und Steuerfragen sondern selbst in 

der Politik aktiv Anteil nehmen. 

Aufgrund der dargestellten Voraussetzungen ergeben 

sich nachstehend aufgeführte Richtwerte sowohl für 

1975 als auch für 1975. 

Erwerbspersonen unter der Gesamtbevölkerung 

Jahr 

Volks z ählungs ergebnis Revidiertes Ergebnis 

Bevölkerung 

ins¬ 
gesamt 

Erwerbspersonen 

ins¬ 
gesamt 

Erwerbspersonen 

zu¬ 
sammen 

Anteil 
an der 
Bevöl¬ 
kerung 

zu¬ 
sammen 

Anteil 
an der 
Bevöl¬ 
kerung 

Mill. % Mill. % 

1963 

1973 

1975 

55.7 18,3 33 46,0 18,3 40 

79.7 31,5a^ 40 70,0 27,0 40 

. . . 71,0 28,0 40 

a) Eindeutig überhöhte Zahl. 

Nach den Berechnungen kann für 1975 eine Erwerbsper¬ 

sonenzahl (Erwerbstätige und Arbeitslose) von gegen 

28 Mill. unterstellt werden (andere nigerianische Er¬ 

mittlungen kommen auf eine Erwerbspersonenzahl von 

27,9 Mill., somit ist ausnahmsweise eine praktisch 

vollkommene Übereinstimmung gegeben). Nach obigen Dar¬ 

legungen dürfte die Zahl der männlichen Erwerbsperso¬ 

nen gegen 17,7 Mill. (fast 50 % der männlichen Bevöl¬ 
kerung), die der weiblichen inzwischen über 10 Mill. 

(etwa 30 % der weiblichen Bevölkerung) ausmachen. 

Nach nigerianischen Ermittlungen zählten von den ins¬ 

gesamt rd. 28 Mill. Erwerbspersonen im Jahr 1975 (rd. 

40 % der Gesamtbevölkerung) gegen 17,9 Mill. zur Land- 
und Forstwirtschaft, Fischerei und rd. 5,1 Mill. zum 

Produzierenden Gewerbe (Bergbau, Verarbeitendes Ge¬ 

werbe, Bauwirtschaft, Energieerzeugung). Etwa 3,4 Mill. 

gehörten in den Bereich Handel, Banken, Versicherungen 

Erwerbspersonen 1975 nach Wirtschaftsbereichen 

1 000 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 17 900 

Bergbau, Steine und Erden 110 
darunter: Erdölförderung 12 

Verarbeitendes Gewerbe 4 700 

Baugewerbe 250 

Energieversorgung, Wasser¬ 
wirtschaft 30 

Handel, Banken, Versicherungen 3 400 

Verkehr- und Nachrichtenwesen 170 
11 

Dienstleistungen ' 1 400 

Insgesamt 27 960 

*) Nach nigerianischen Ermittlungen. 

1) Einschi, öffentlicher Dienst. 

& 

64,0 

0,4 
0,0 

16,8 

0,9 

0,1 

12,2 

0,6 

5,0 

100 

Unterstellt man die nigerianischen Angaben, nach denen 

1963 nur knapp 2 %, um 1974/75 dagegen etwa 4,5 % 
aller Erwerbspersonen Arbeitslose waren, ergeben sich 

nachstehende "Eichtzahlen" für die Erwerbstätigen 

(Selbständige und abhängig Beschäftigte). 

Erwerbspersonen, Erwerbstätige und Arbeitslose 

1 000 

1963 1975 

Erwerbspersonen 18 306 27 960 

Erwerbstätige 17 961 26 700 

Arbeitslose 345 1 260 

Seit Beginn der siebziger Jahre rechnen Fachleute, im 

Zusammenhang mit der Aufstellung des dritten nationa¬ 

len Entwicklungsplanes (1975 bis 1980), mit einem 

jährlichen Wachstum der Erwerbsfähigen um zwischen 

600 000 und 650 000. In der gesamten nigerianischen 

Wirtschaft wären somit bis 1980 insgesamt fast 

3,9 Mill. Erwerbspersonen mehr als 1974/75 verfügbar. 

Im Bereich der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

würde die Erwerbspersonenzahl um rd. 1,58 Mill., im 

industriellen Bereich um etwa 1,35 Mill. anwachsen. 

Die Zahl der Erwerbspersonen insgesamt würde somit 

1980 nahezu 31,9 Mill. erreichen. Die Erwerbspersonen¬ 

zahl in der Landwirtschaft im weitesten Sinne müßte 

auf etwa 19,5 Mill., die im Produzierenden Gewerbe auf 

fast 6,5 Mill. ansteigen. Da der Anteil der Arbeits¬ 

losen in der Planzeit von gegenwärtig etwa 4,5 bis 5 % 
auf unter 3 % gesenkt werden soll, ergäbe sich eine 
Arbeitslosenzahl von nur noch etwa einer knappen 

Million. 

Vorausschätzung für 1980 

Mill. 

Erwerbspersonen 31,9 

Erwerbstätige 30,9 

Arbeitslose 1,0 

Neue Arbeitsplätze müssen demnach bis 1980 für rd. 

4,2 Mill. Erwerbstätige zur Verfügung gestellt werden. 

Die nigerianische amtliche Statistik erhebt jährlich 

lediglich die Zahl der in abhängiger Stellung Be¬ 

schäftigten (ohne Auszubildende, mithelf. Familienan- 
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gehörige und Heimarbeiter) in Betrieben mit 10 und 

mehr Arbeitnehmern. Da die Meldungen auf grundsätzlich 

freiwilliger Berichterstattung beruhen, sind sie in 

nicht unbeträchtlichem Ausmaß unvollständig. Darüber 

hinaus wird die Erwerbstätigkeit in wichtigen Wirt¬ 

schaftsbereichen, wie etwa in der Land- und Forstwirt¬ 

schaft, Fischerei, im warenproduzierenden Handwerk so¬ 

wie im Kleinhandel u. ä. praktisch überhaupt nicht er¬ 

faßt, da es sich hier fast ausnahmslos um Kleinst- 

bzw. Kleinbetriebe mit weniger als 10 abhängig Be¬ 

schäftigten handelt. 

Auf dem Land kann die erwerbsfähige Bevölkerung im 

Familien- bzw. Sippenverband meist in der Landwirt¬ 

schaft Beschäftigung finden, doch vielfach handelt es 

sich lediglich um eine Saison- oder Teilzeitarbeit. In 

größeren Städten herrscht, besonders unter den unge¬ 

lernten Kräften, seit Jahren eine zunehmende Arbeits¬ 

losigkeit. Einem Überangebot ungelernter Arbeiter 

steht jedoch ein akuter Mangel an Ausgebildeten bzw. 

Facharbeitern gegenüber. Mit Rücksicht auf die Ar¬ 

beitslosigkeit hatte die Regierung auch zunächst be¬ 

schlossen, den Personalbestand der Streitkräfte auf 

der bisherigen Höhe (etwa 200 000) zu halten. Die An¬ 

gaben im Tabellenteil über die Lohn- und Gehaltsemp¬ 

fänger nach ausgewählten Wirtschaftsbereichen bzw. 

Betriebe und Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe 

sind also nur unter Berücksichtigung des hier Ausge¬ 

führten verständlich und haben großenteils eine nur 

geringe Aussagekraft. Bestenfalls können Entwicklungs¬ 

tendenzen aufgezeigt werden. 

Die Arbeitslosigkeit und die Unterbeschäftigung, be¬ 

sonders auf dem Land (inner- und außerhalb der Land¬ 

wirtschaft) bleibt noch auf absehbare Zeit eip schwie¬ 

riges Problem, denn die Zahl der tatsächlich Arbeits¬ 

losen ist, wie ersichtlich, um ein Vielfaches höher 

als die der registrierten Arbeitslosen, über die An¬ 

gaben bis 1975 vorliegen (s. Tabellenteil). Auch wenn 

die Zahl der registrierten Arbeitslosen, die während 

der siebziger Jahre bis 1979- dauernd gestiegen ist, 

1975 erstmals (auf unter 15 000) zurückgeht, sagt die¬ 

ses Faktum nichts über generelle Verbesserungen auf 

dem Arbeitsmarkt aus. Auch in Nigeria wird vielfach 

auf die Registrierung verzichtet, da Stellenvermitt¬ 

lungen größeren Umfangs bzw. in verschiedenen Landes¬ 

teilen und Wirtschaftsbereichen überhaupt nicht statt¬ 

finden. Im übrigen sind es gerade die Schulabgänger 

(erstmals Arbeitsuchende), die von der Arbeitslosig¬ 

keit besonders betroffen sind. 

Schon im August 1973 sollte auf Betreiben der Militär¬ 

regierung eine zentrale Gewerkschaftsorganisatlon ge¬ 

gründet werden, um die schon seit Beginn der sechziger 

Jahre zersplitterte Gewerkschaftsbewegung ("Nigeria 

Labour Congress") in einem gemeinsamen Dachverband zu 

vereinigen. Inzwischen ist die Gründung des Dachver¬ 

bandes für die Gewerkschaftsbewegung zwar erfolgt, der 

Zusammenschluß ist jedoch noch nicht definitiv; gegen¬ 

wärtig verwaltet ihn ein Regierungskommissar. Der neue 

Verband will im ganzen Land Zweigstellen errichten und 

die bestehenden 1 900 Betriebsgewerkschaften in etwa 

25 Industrie- und Branchengewerkschaften überführen. 

Anfang 1977 wiirde mehreren Gewerkschaften jegliche 

Tätigkeit in ihrem Bereich untersagt. 

Trotz des geltenden Streikverbots im Jahr 1974 (Gesetz 

vom 6. 6.) sind (nach offiziellen Angaben) bei 163 

Streiks mit einer Beteiligung von fast 62 700 Arbeit¬ 

nehmern über 159 600 verlorene Arbeitstage, also we¬ 

sentlich mehr als in den beiden Vorjahren, zu ver¬ 

zeichnen gewesen. Anfang 1975 ging (zur Erzwingung von 

Lohnerhöhungen) angeblich eine weitere ausgeprägte 

"Streikwelle" über das Land (s. auch Tabellenteil). 

Durch Streiks verlorene Arbeitstage 

1965 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1 000 1970 - 100 

276,2 525 

52,6 100 

232.5 442 

65,2 124 

106,4 202 

159.6 303 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Nigeria ist zwar ein reiches Erdölland und damit ein 

wichtiges Mitglied der OPEC geworden, blieb jedoch 

trotzdem primär landwirtschaftlich orientiert. Die 

verfügbaren Unterlagen weisen aus, daß nach wie vor 

gegen 65 % der Erwerbspersonen unmittelbar zur Land- 

und Forstwirtschaft, Fischerei zählen und daß dieser 

Wirtschaftsbereich an der Entstehung des Bruttoin¬ 

landsprodukts noch immer mit zwischen 23 bis 28 % be¬ 

teiligt ist (1973 rd. 28, 1974/75 über 23 %). Obwohl 

der Erdölsektor gegenwärtig weit mehr als dreiviertel 

der Deviseneinnahmen erbringt, der Anteil der Land¬ 

wirtschaft dadurch auf etwa 10 % sank, bleibt die 

Landwirtschaft nicht nur traditionsgemäß wichtig (Mit¬ 

te der sechziger Jahre trug sie noch mit fast 65 % zu 

den Deviseneinnahmen bei); sie ist vielmehr für die 

Ernährung der stark anwachsenden Bevölkerung auch 

künftig von großer Bedeutung. 

Der Rückgang des Anteils der landwirtschaftlichen Er¬ 

zeugung an der Entstehung des Sozialprodukte und an 

den Devisenerlösen ist die Folge der Vernachlässigung 

dieses Sektors im Zuge der allgemeinen wirtschaftli¬ 

chen Entwicklung, vor allem im Bereich der Erdölwirt¬ 

schaft. Es ist deshalb nicht verwunderlich, daß die 

notwendige Modernisierung der Landwirtschaft den Wirt¬ 

schaftsplanern heute große Sorgen bereitet. Die Regie¬ 

rung hat deshalb (nach Meinung von Experten) geradezu 

revolutionär erscheinende Projekte in Angriff genom¬ 

men, um der Landwirtschaft ihre frühere Bedeutung zu¬ 

rückzugewinnen, da "Erdöl nicht immer fließen" kann. 

Bedeutende Anteile der Öleinnahmen sollen künftig zur 

Entwicklung der noch weitgehend mit primitiven Metho¬ 

den betriebenen Landwirtschaft eingesetzt werden, um 

damit eine zuverlässige Basis für den wirtschaftlichen 

Aufschwung und die Erhaltung des Wohlstandes zu be¬ 

gründen. Eine endgültige Entscheidung darüber, ob die 

"grüne Revolution" oder die "industrielle Förderung" 

Vorrang haben soll, scheint zwar noch immer nicht end¬ 

gültig gefallen zu sein, das Ernährungsproblem dürfte 

jedoch die Entscheidung zugunsten der landwirtschaft¬ 

lichen Förderung fällen, wenn auch die Entwicklung der 

Industrie nicht vernachlässigt werden dürfte. Die Im¬ 

porte an Ernährungsgütern nahmen biBher zu, im indu¬ 

striellen Bereich steigt die Arbeitslosigkeit und in 

der Landwirtschaft ist der Beschäftigungsstand zu ge¬ 

ring. Eine Ausweitung der landwirtschaftlichen Erzeu¬ 

gung würde die Einnahmen in der Landwirtschaft verbes¬ 

sern und dort gleichzeitig einen neuen Absatzmarkt für 

industrielle Erzeugnisse schaffen. 
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Schon im zweiten Fünf jahresplan zur Wirtschaftsent¬ 

wicklung, der im April 1975 auslief, hatte die Land¬ 

wirtschaft eine Priorität vor dem Bergbau und der In¬ 

dustrie, die tatsächliche Entwicklung entsprach jedoch 

bei weitem nicht den Erwartungen der Planer, die nun¬ 

mehr auf den gegenwärtig laufenden Fünfjahresplan bis 

1980 (als wichtigem Schrittmacher zur grünen Revolu¬ 

tion) setzen. Neben einer besseren Bodennutzung mit 

Hilfe moderner Techniken und dem Einsatz von Düngemit¬ 

teln, ist auch eine bessere Sortenauswahl besonders 

beim Getreidebau zu erreichen; ebenso muß von der rei¬ 

nen Viehhaltung auf eine wirtschaftlich relevante 

Viehzucht übergegangen werden. Daß die schlechte Nut¬ 

zung der landwirtschaftlichen Flächen ein wesentliches 

Hemmnis in der Erzeugung speziell von Ernährungsgütern 

ist, haben nigerianische landwirtschaftliche For¬ 

schungsstellen bereits nachgewiesen. 

Im Zuge der Entwicklung der Landwirtschaft wurde die 

Liberalisierung der Kreditvergabe eingeleitet; die 

1975 ins Leben gerufene Nationale Landwirtschaftsbank 

sollte zwar schon alle Bereiche des Agrarsektors be¬ 

treuen, eine Reihe von Problemen harren jedoch noch 

der Lösung. So sind die meisten einheimischen Landwir¬ 

te außerstande, überhaupt an entsprechende Darlehen 

heranzukommen, da sie als Analphabeten die bürokrati¬ 

schen Formalitäten einfach nicht erfüllen können. Kaum 

ein Bauer hat ein Bankkonto, eine Lebensversicherung 

oder irgendwelche Immobilien zur Sicherstellung anzu¬ 

bieten. Ein neues Kreditvergabemodell sieht deshalb 

vor, daß der Interessent die benötigte technische und 

finanzielle Unterstützung über die Regierung seines 

Bundesstaates erhält, der darüber hinaus auch als Bür¬ 

ge fungieren soll. Den niedrigen Ausgabeanteil von 

etwa 6 % für die landwirtschaftliche Entwicklung, der 

ursprünglich im laufenden Entwicklungsplan vorgesehen 

war, hielten nigerianische Experten, angesichts der 

"existenziellen Bedeutung dieses Sektors", für unzu¬ 

reichend, eine Revision durch die neue Regierung wurde 

deshalb von vornherein erwartet (siehe auch Abschnitt 

Entwicklungsplanung, Entwicklungshilfe). 

HAUPTARTEN DER BODENNUTZUNG 

Nach den letzten verfügbaren Angaben über die Haupt¬ 

arten der Bodennutzung, erreichte die landwirtschaft¬ 

liche Fläche 1974/75 etwa 50 % der Gesamtfläche; etwas 

mehr als die Hälfte davon entfielen auf Ackerland und 

Dauerkulturen, der Rest ist Dauergrünland. Über ein 

Drittel des Staatsgebietes sind Waldflächen, die übri¬ 

gen rd. 20 % sonstige Flächen (bebaute Flächen, Öd¬ 

land, Binnengewässer usw.). 

Hauptarten der Bodennutzung 

Landwirtschaftliche Fläche 

zusammen 
Ackerland, 

Dauer¬ 
kulturen 

Dauer¬ 
grünland 

Wald- Sonstige 
fläche Fläche 

1965/66 
1970/71 
1974/75 

42 300 
44 843 
46 020 

1 000 ha 

23 000 19 300 
25 000 19 843 
25 300 20 720 

31 069 19 008 
31 069 16 465 
31 069 15 288 

1965/66 I 45,8 
1970/71 48,5 
1974/75 I 49,8 

% 
24,9 20,9 33,6 20,6 
27,1 21,5 33,6 17,8 
27,4 22,4 33,6 16,6 

Quelle: Production Yearbook, FAO 

Von der Gesamtfläche des Landes unterliegt somit kaum 

die Hälfte landwirtschaftlicher Dauernutzung; das Öd¬ 

land (etwa 17 % der Gesamtfläche) wird nur in geringem 

Umfang als Weideland herangezogen. Die Brachflächen 

sind umfangreich, denn zu Beginn der siebziger Jahre 

haben die knapp 28,5 Mill. landwirtschaftlichen Be¬ 

triebe nur etwa 11,3 Mill. ha (rd. ein Viertel der 

landwirtschaftlichen Fläche) als Ackerland genutzt 

bzw. mit Dauerkulturen bestellt (die reinen Ackerbau¬ 

flächen erreichten knapp 10,6 Mill. ha). 

Zur Verbesserung und Ausweitung der landwirtschaftli¬ 

chen Erzeugung haben die Bewässerungspro.iekte in 

Nigeria inzwischen eine besondere Priorität erreicht. 

Der dritte Entwicklungsplan sieht 290 Mill. N für Pro¬ 

jekte und 5,7 Mill. N für Studien vor. Während der 

Plahperiode sollen etwa 444 000 ha für die landwirt¬ 

schaftliche Bewässerung verfügbar gemacht werden; 

Studien für weitere 276 000 ha sind vorgesehen. Einige 

der größten Vorhaben wurden bereits verwirklicht, 

Studien für das Kada- und das Gongola-Flußbecken wur¬ 

den (von einer kanadischen Firma) fertiggestellt. 

Außerdem sollen im Zuge der Überprüfung des dritten 

Planes die Mittel noch aufgestockt werden, da für 

sämtliche Flußtäler in Nigeria Studien geplant werden 

sollen. Die Regierung will umgehend entscheiden, ob 

nach dem Vorbild der Lake-Tschad-Authority, für weite¬ 

re Projekte Institutionen, etwa für den Kada und den 

Gongola, geschaffen werden sollen. Auf der Liste des 

Ministeriums für die Auftragsvergabe befanden sich 

bisher keine deutschen Firmen, engagiert sind offenbar 

vor allem italienische und kanadische Unternehmen. Er¬ 

ste Erfolge wurden vom Distrikt Kano gemeldet, wo be¬ 

reits großzügige Bewässerungsprojekte verwirklicht 

wurden. Hier soll nicht nur die landwirtschaftliche 

Erzeugung beträchtlich gesteigert, sondern vor allem 

der Aufbau einer umfangreichen Viehzucht vorangetrie¬ 

ben werden. 

Schon seit einigen Jahren ist Nigeria nicht mehr in 

der Lage, die stark anwachsende Bevölkerung aus eige¬ 

ner Erzeugung zu ernähren. Die landwirtschaftlichen 

Exporte gehen zurück und speziell die Lebensmlttelein- 
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fahren verschlingen von Jahr zu Jahr zunehmende Devi¬ 

senbestände, die das Land allerdings noch zureichend 

verfügbar hat. Da die Ölvorkommen nur begrenzte Zeit 

ausreichen, soll die Zahlungsbilanz umgehend durch 

verstärkte landwirtschaftliche Erzeugung entlastet 

werden. 

In den einzelnen Landesteilen werden die verschieden¬ 

sten Feldfrüchte angebaut, wodurch die nigerianische 

Landwirtschaft verhältnismäßig gut gegen Krisen, wie 

sie Länder mit Monokulturen oft zu beklagen haben, 

gesichert ist; ein großer Teil der Erzeugung wird, wie 

auf gezeigt, im Land selbst verbraucht. Die Landwirt¬ 

schaft wird überwiegend in kleinen Anwesen von 0,4 bis 

2 ha betrieben. Der Anteil der Betriebe mit Größen bis 

2 ha macht rd. 95 % aller landwirtschaftlichen Betrie¬ 
be aus und umfaßt etwa 85 % der entsprechenden Be¬ 
trieb sfläehen. Daneben bestehen aber auch Plantagen 

regionaler Entwicklungsgesellschaften wie auch sonsti¬ 

ge größere landwirtschaftliche Betriebe, die früher 

weit überwiegend ausländischen Firmen gehörten (s.auch 

Tabellenteil). 

ten voraussetzt. Die große Zahl der Kleinbetriebe ar¬ 

beitet praktisch völlig ohne Maschineneinsatz, ledig¬ 

lich die modernen Plantagen'setzen Traktoren und son¬ 

stige landwirtschaftliche Maschinen und Geräte ein. 

Die Zahl der landwirtschaftlichen Traktoren hat sich 

seit Beginn der siebziger Jahre vervielfacht, die der 

Vielzweckgeräte ist weniger stark angestiegen. Die 

Zahlen weisen aus, daß im Landesdurchschnitt nur ein 

Traktor für je rd. 4 000 ha landwirtschaftliche Fläche 

verfügbar ist. 

Maschinenbestand 

Jahr 
Einachsige 

Vielzweckgeräte 
Traktoren 
insgesamt 

1965 

1970 

1971 

1972 

1973 
1974I) 

19751) 

65 720 

90 1 223 

95 3 800 

100 6 500 

110 7 000 

. 8 000 

150 10 000 

Für den Eigenbedarf werden, vor allem von den Klein¬ 

betrieben, mit meist primitiver Technik und unzurei¬ 

chender Düngung, als Hauptnahrungsmittel Getreide 

(Hirse) und Knollenfrüchte sowie Hülsenfrüchte und Ge- 

1 müse aber auch verschiedene Obstarten (besonders Bana¬ 

nen) angebaut. Exportiert werden, nicht zuletzt als 

Plantagenerzeugnisse in oft modernen Betrieben, beson¬ 

ders Erdnüsse, Kakao, Kautschuk, Palmöl, Baumwolle, 

Sesam, Zuckerrohr, Heis, Sojabohnen, Tabak und Zitrus¬ 

früchte . 

Entsprechend der Betriebsstruktur und der Entwicklung 

der landwirtschaftlichen Technik, nimmt der Einsatz 

von Handelsdünger von Jahr zu Jahr zwar mehr oder we¬ 

niger kräftig zu (um etwa das Dreifache seit Beginn 

der siebziger Jahre), ist aber bei einem Verbrauch von 

gegenwärtig insgesamt Je etwa 15 000 t Stickstoff und 

Phosphat sowie um 5 000 t Kali noch immer völlig unzu¬ 

reichend (Verbrauch je ha des Ackerlandes und der Dau- 

erfculturen rd. 0,7 kg Stickstoff, 0,7 kg Phosphat und 

knapp 0,25 kg Kali Je Jahr). 

*) 
Düngemittellieferung an die Landwirtschaft 

1 000 t Nährstoff 

Wirt¬ 
schafts¬ 
jahr 1) 

Stickstoff 
(N) 

Phosphat 
(P2°5) 

Kali 
(k2°) 

1965/66 

1970/71 

1971/72 

1972/73 

1973/74 

1974/75 

1975/762) 

2 

6 

12 

9 

5 

13 

15 

1 

7 

6 

7 

6 

11 

15 

0 

1 

3 

4 

7 

3 

5 

*) In der Quelle als Einfuhr und Verbrauch nachgewie¬ 
sen. 

1) Oktober bis September. - 2) Schätzung. 

Quelle! Annual Fertilizer Heview , FAO 

Unzureichend, wie die künstliche Düngung, ist auch der 

Einsatz von landwirtschaftlichen Maschinen, Fahrzeugen 

und Geräten, der allerdings größere Betriebsflächen 

durch den Zusammenschluß zu Produktionsgenossenschaf- 

1) Schätzung. 

Quelle: FAO Production learbook , Rom 

Die größten landwirtschaftlichen Betriebsflächen lie¬ 

gen in den Bundesstaaten North-Eastem, North-Western, 

North-Central, Weststaat und Kano, die kleinsten sind 

in Lagos, Rivers Mittelwest und Central-Eastem. Im 

Landesdurchschnitt wird in mehr als der Hälfte aller 

landwirtschaftlichen Betriebe (im Norden in über 70 %) 
Sorghum und Hirse angebaut; mehr als ein Drittel aller 

Betriebe kultivieren Erdnüsse, Jamswurzeln und Bohnen, 

etwa ein Viertel Mais, Manihot und Taro. Reis wird in 

6 % aller Betriebe (überwiegend in der Boune-Hochebene 
und im Nordwesten) angebaut, Baumwolle in 8 % aller 
Betriebe (fast ausschließlich in den Nordstaaten). 

Die landwirtschaftliche Erzeugung zeigt, wie der Index 

der landwirtschaftlichen Produktion ausweist, während 

der letzten 10 Jahre keine eindeutige Entwicklung, die 

Gesamterzeugung lag, wie die Nahrungsmittelerzeugung, 

1975 sogar niedriger als 1970. Je Einwohner berechnet, 

war die Entwicklung seit 1969 im Trend sogar erschrek- 

kend rückläufig, die ungewissen Bevölkerungsangaben 

sind allerdings entsprechend zu berücksichtigen. 

Index der landwirtschaftlichen Produktion 

*) Originalbasis 1961/65 « 100. 

1) Teilweise geschätzt. 

Grundnahrungsmittel werden weit überwiegend in den 

kleinen bäuerlichen Betrieben erzeugt, die angegebenen 
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Erzeugungsmengen weichen allerdings in den verschiede¬ 

nen Quellen voneinander ah. Von größter Bedeutung un¬ 

ter den Getreidearten sind Sorghum, Hirse und Mais, 

Reis und Weisen spielt mit derzeit weniger als 5 000 t 

je Jahr noch immer kaum eine nennenswerte Rolle. 

Erntemengen ausgewählter Getreidearten 

1 000 t 

Sorghum 
und Hirse Mais Reis Weizen 

Höchste Ernte1^ 
Niedrigste Ernte ' 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
197*2-) 1975^; 

7 364$} 
5 118°' 
6 964 
7 364 
5 828 
6 609 
5 118 
6 300 
5 900 

1 310?} 580?} 15$} 
608b) 232d) 4b) 

1 040 232 15 
1 310 490 7 
1 042 580 7 
1 182 310 7 

608 3*2 * 
1 100 356 6 
1 000 310 5 

1) Ergebnis der letzten 10 Jahre. - 2) Teilweise ge¬ 
schätzt. 

a) 1970. - b) 1973. - c) 1971. - d) 1965. 

Für die Ernährung der Bevölkerung von besonderer Be¬ 

deutung sind Knollengewächse, unter ihnen vor allem 

Jamawurzeln (Dioscorea-Varietäten); weit weniger häu¬ 

fig werden Taro (Colocasia antiquorum) und Manihot 

(Manihot utilisBima) sowie Süßkartoffeln und Kartof¬ 

feln (bisher noch weniger als 30 000 t) angebaut. To¬ 

maten, Zwiebeln und verschiedene sonstige Gemüsearten 

ergänzen die Ernährung (s. Tabellenteil). 

Erntemengen ausgewählter Knollengewächse 

1 000 t 

Jams¬ 
wurzeln 

Taro Manihot 

1 
Höchste Ernte ' 
Niedrigste Ernte ' 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
197*21 
1975^' 

15 365$} 
12 303 ; 
1* 737 
12 303 
15 365 
1* 300 
1* 500 
15 000 
14 500 

1 780$} 
1 381°' 
1 606 
1 381 
1 650 
1 770 
1 780 
1 780 
1 700 

1$S 
82 170 
91 192 
92 204 
96 20* 
96 205 
100 210 
95 200 

1) Ergebnis der letzten 10 Jahre. - 2) Teilweise ge¬ 
schätzt. 

a) 1971. - b) 1970. - c)1974. - d) 1965. - e) 1973/7*. 

Wie in einer Reihe von Entwicklungsländern, spielen 

für die Ernährung auch in Nigeria die Hülsenfrüchte 

durchaus eine Rolle, sie werden allerdings bei weitem 

nicht im gleichen Umfang kultiviert wie in anderen 

Ländern Afrikas, wo sie fast zum Hauptnahrungsmittel 

geworden sind. 

Emtemengen von Hülsenfrüchten 

1 000 t 

11 
Höchste Ernte ' 

Niedrigste Ernte 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
197*2i 
1975^ 

Kicher- Soja- Andere 
erbsen höhnen Hülsenfrüchte 

-I) 
1 105$} 65°} 

646b; 56°-' 
646 56 
870 58 
800 63 

1 103 63 
750 64 
830 65 
800 65 

46 
49 
49 
49 
49 
50 
50 

1) Ergebnis der letzten 10 Jahre. - 2) Teilweise ge¬ 
schätzt. 

a) 1972. - b) 1965. - c) 1974. 

Erdnüsse, Kakao, Palmöl und Baumwolle sind praktisch 

rein kommerzielle landwirtschaftliche Produkte, sie 

tragen noch immer zu einem beträchtlichen Teil zum 

Ausfuhrerlös bei und sind somit wichtige Devisenbrin¬ 

ger. Die Kakaoerzeugung (Nigeria ist zweitgrößter 

Weltlieferant) schwankt jährlich zwischen 240 000 und 

300 000 t (197* - 250 000 t), wenn man die Zwischen¬ 

ernte mitrechnet. Die Ausfuhr soll erhöht werden, wes¬ 

halb zur Ausweitung der Erzeugung umfangreiche Projek¬ 

te vorgesehen sind. Die technischen und personellen 

Voraussetzungen werden großenteils mit Mitteln der 

Weltbank geschaffen. Die Jahresemte von Erdnüssen, 

die noch Mitte der sechziger Jahre der 2-Millionen- 

Tonnen-Grenze nahe kam, ist bis Mitte der siebziger 

Jahre erBtaunlicherweise auf einen Bruchteil der frü¬ 

heren Durchschnittsemte zurückgefallen (1965 « 

2,0 Mill. t, 1975 weniger als 0,3 Hill. t). In gu¬ 

ten Jahren lag die Erzeugung von Palmkernen bei 

gegen 500 000 t, die Produktion von Palmöl bei fast 

200 000 t. Gegenwärtig schwanken die Ernten von Palm- 

kemen um 300 000 t, die Palmölerzeugung um 30 000 t. 

Im Osten des Landes werden jetzt die ersten Palmpflan- 

zungen angelegt. Hach Ägypten und Sudan liegt Nigeria 

bei Baumwolle mit Ernten zwischen 100 000 und 200 000 t 

an dritter Stelle und ist mit einen Volumen von 

100 000 t Baumwollsamen (197* sogar knapp 136 000 t) 

gleichzeitig der drittgrößte Samenlieferant Afrikas. 

Im Land werden außerdem Sesam (gegenwärtig um 65 000 t 

jährlich), Kopra (10 000 t), mit zunehmender Bedeutung 

Kaffee (gegen 5 000 t) sowie Tabak (15 000 t) und Ge¬ 

würze, darunter vor allen Pfeffer (500 000 t) ange¬ 

baut. Immer wichtiger wird offenbar auch Kautschuk 

(gegenwärtig 80 000 t) für die Wirtschaft des Landes, 

allerdings besteht hier, wie bei praktisch allen Ex¬ 

portprodukten, ein steigender Inlandsbedarf. Auch Zuk- 

kerrohr (670 000 t) entwickelt sich zu einem zukunfta- 

trächtigen Agrarprodukt Nigerias (s. Tabellenteil). 

Die Nigeria Produce Marketing Company (HIHC) ist wahr¬ 

scheinlich eine der ältesten nigerianisohen Regie¬ 

rungseinrichtungen. Bereits 19*7 wurde sie in England 

als überseeische Verkaufsorganisation für die vier 

Marketing-Verbände registriert. Die vier Organisatio¬ 

nen wurden jedoch später umstrukturiert und erhielten 

entsprechende Vollmachten zum Aufkauf aller landwirt¬ 

schaftlichen Exporterzeugnisse des Landes. Die Verant¬ 

wortung fflj; das Marketing in Obersee wurde dem neuen 

Nigerian Central Marketing Board übertragen, dessen 

Funktion Mitte der fünfziger Jahre auf den Nigerian 

Producing Marketing Board in Lagos überging. Neben der 

Aufgabe des Ankaufs einheimischer landwirtschaftlicher 

Erzeugnisse von den staatlichen Organisationen hat die 

NPMC die Aufgabe, den Verkauf im Ausland zu betreuen; 

sie schafft für die wichtigen Ausfuhrerzeugnisse neue 

Märkte in Großbritannien, auf dem europäischen Konti¬ 

nent, in Amerika und den Mittelmeerländem. Auch die 

Lagerhaltung (etwa von Palmöl) in dfcn Ausfuhrhäfen 

fehlt in der Kompetenz der NPMC nicht. Sie muß aller¬ 

dings über alle Exporttransaktionen des Landes Rechen¬ 

schaft geben. Sie hat, bei ihren schwierigen Aufgaben, 

nicht immer volle Anerkennung gefunden, und der Ruf 

nach Reorganisation wurde unüberhörbar. Gegen Ende 

1975 mußte die NTWC Verlustein Höhe von 50 Mill. N 

hinnehmen und ihre Einkäufe zurückschrauben, weil die 

Lagerhäuser (bedingt durch die Oberfüllung der Häfen 

von Lagos und Port Harcourt) randvoll waren. Aus die¬ 

ser Situation erklärt sich im übrigen auch wenigstens 
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teilweise das Unvermögen der Gesellschaft, die Liefer¬ 

termine mit dem Ausland einzuhalten. 

Nach diesen Darlegungen erscheint es verständlich, daß 

trotz der erheblichen Anstrengungen die Planzahlen 

his 1980 vermutlich nicht erreicht werden können. Es 

fehlt nicht nur an ausreichenden Düngemitteln und 

Saatgut, sondern vor allem an landwirtschaftlichen 

Fachkräften, die die Masse der Kleinfarmer über moder¬ 

ne landwirtschaftliche Anbaumethoden unterrichten 

könnten. Nur in den größeren Farmbetrieben dürfte das 

geplante Mechanisierungsprogramm rationell eingesetzt 

und durchgeführt werden können. Zu diesem Zweck ist 

Nigeria bemüht, den Einsatz landwirtschaftlicher Fahr¬ 

zeuge und Maschinen zu intensivieren. 

Viele gute landwirtschaftliche Erzeugungsgebiete lie¬ 

gen abseits der Hauptverkehrswege; neue Straßen müssen 

gebaut werden, um die neugeschaffenen Verteilerzentren 

zu erreichen.Darüber hinaus fehlt es weiterhin an La¬ 

gerraum und Spezialsilos, um die Ernten fachgerecht zu 

lagern. Nigeria wird auch nicht umhin können, den 

Landwirten für ihre Erzeugnisse Festpreise zu garan¬ 

tieren. Die Unterrichtung der Bauern muß auf eine neue 

Basis gestellt werden, denn nur etwa 50 % der land¬ 

wirtschaftlich tätigen Bevölkerung haben geld- 

wirtschaftliche Erfahrungen, der größte Teil der ein¬ 

heimischen Landwirtschaft erzeugt für den Eigenbedarf. 

Trotz der Schwierigkeiten scheint die Regierung ihrer 

landwirtschaftlichen Entwicklungsstrategie langfristi¬ 

ge Erfolge zuzutrauen. Bei der Verabschiedung des Pro¬ 

gramms "Operation Feed the Nation" erklärte der Präsi¬ 

dent,daß Nigeria künftig nicht nur eine "Petro Power", 

sondern auch eine "Agro Power" werden müßte; die Prio¬ 

ritäten der Entwicklungspolitik hält man optimal ge¬ 

setzt. 

Viehwirtechaft wurde bisher fast ausschließlich in den 

nördlichen Savannengebieten durch die nomad. Fulani 

betrieben. Im südlichen Nigeria konnte bis in die Ge¬ 

genwart die Tsetsefliege noch nicht ausgerottet wer¬ 

den, was bedeutet, daß in Lagos, im Mittelweststaat, 

Weststaat und in Rivers schlechthin kein Großvieh 

(insbesondere keine Rinder) gehalten werden können. 

Pferdehaltung existiert praktisch nur auf dem Benue- 

Flateau, in North-Central und North-Eastem; die Ka¬ 

melhaltung nur in Nordosten. Schafe und Ziegen sind 

praktisch im ganzen Land, wenn auch in stark unter¬ 

schiedlicher Intensität, heimisch, ebenso Geflügel je¬ 

der Art. 

Die Statistiken über die Viehbestände differieren je 

nachdem, ob die Angaben aus nationalen oder interna¬ 

tionalen Erhebungen bzw. Schätzungen stammen (s. Ta¬ 

bellenteil); Fachleute neigen allerdings dazu, den An¬ 

gaben der FAO größere Wahrscheinlichkeit einzuräumen. 

Die nationalen Unterlagen dürften einerseits aus steu¬ 

erlichen, andererseits aus Prestigegründen ungenau 

sein. Alle Angaben weisen jedoch aus, daß die Bestände 

bei Rindern, Pferden, Eseln und Kamelen seit Beginn 

der siebziger Jahre praktisch stagnierten, sogar eher 

eine abnehmende als eine zunehmende Tendenz zeigen. 

Lediglich die Geflügelbestände sind in jüngster Zeit 

nicht unbeträchtlich angewachsen. 

Viehbestand*) 

Mill. 

*) Statistik der FAO; einschl. Bestände der Nomaden. 

Entsprechend der Stagnation der Bestände bei Rindern, 

Schafen und Ziegen weisen auch die Unterlagen über die 

Schlachtungen und die Fleischgewinnung keine nennens¬ 

werten Veränderungen seit etwa 1970 aus. Es ist aller¬ 

dings zu berücksichtigen, daß bei weitem nicht alle 

Schlachtungen gemeldet werden und daß dementsprechend 

die beschauten Schlachtungen in Schlachthäusern rela¬ 

tiv niedrig erscheinen (s. Tabellenteil). 

Schlachtungen und Fleischgewinnung 

Schlachtungen 

1 000 

Fleischgewinnung 

1 000 t 

1970 19751) 1970 19751) 

Rinder^ 
51 

Schafe und Ziegen" 

Schweine 

Geflügel 

Innereien (eßbare) 

1 642 1 700 210 190 

11 020 11 500 105 86 

650 650 28 50 

46 55 

X x 73 76 

1) Teilweise geschätzt. - 2) Einschl. Kälber. - 
3) Einschl. Jungtiere. 

Der Anfall von Häuten und Fellen hat sich vor allem 

bei Rindern und Ziegen (infolge durch Unterrichtung 

verbesserter Behandlungsmethoden) günstig entwickelt; 

Schaffelle werden oft nur unvollständig gemeldet und 

nicht selten in "eigener Regie" verarbeitet bzw. 

schwarz verkauft. 

Häute und Felle 

Tonnen 

1) Teilweise Schätzung. 

Quelles Production Tearbook, FAO 

Die anfallende Milchmenge ist 'vergleichsweise niedrig, 

steigt aber seit 1970 offenbar wieder an. Die Erzeu¬ 

gung von Hühnereiern stagniert. 
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* 

Sonstige tierische Erzeugnisse ) 

1 000 t 

Jahr Milchmenge Hühnereier 

1965 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

388 88 

201 101 

203 103 

278 102 

273 102 

284 102 

*) Teilweise geschätzt. 

Quelle: Production Yearbook, FAO 

Etwa 35 % der Landfläche Nigerias sind mit Wald be¬ 

deckt, doch werden nur rd. 1,9 Hill, ha (5 %) als “Fo¬ 
rest Ee8erves" forstwirtschaftlich genutzt. Diese 

Waldgebiete liegen im verkehrsgünstigen Bereich des 

tropischen Eegenwaldes der West- und Mittelwestregion. 

Der Waldbestand der Savannengebiete dient als land¬ 

wirtschaftliches Beserveland und deckt in etwa den Be¬ 

darf der Bewohner an Stangen- und Brennholz. In den 

Wäldern Nigerias kommen etwa 100 Holzarten vor, wo¬ 

durch es möglich wurde, daß Nigeria zu den wichtigsten 

Ausfuhrländern Afrikas für Edelhölzer zählte. Inzwi¬ 

schen wurde vorübergehend ein Holzexportverbot erlas¬ 

sen, das aber nach Mitte 1976 (vermutlich weil man die 

Isolierung vom Weltmarkt fürchtete) wieder gelockert 

wurde. Der Laubholzeinschlag (Einschlag in Nadelwald¬ 

beständen wird nicht nachgewiesen) schwankte in den 

siebziger Jahren bis 1975 zwischen knapp 57 000 und 

65 000 t, wovon allerdings nur zwischen nahezu 5 000 

und 3 500 t Nutzholz anfallen; zwischen 54 000 und 

über 61 000 t werden als Brennholz (einschl. Holz für 

Holzkohle) genutzt (s. auch Tabellenteil). 

Laubholzeinschlag ) 

1 000 m3 

Fischfang 

Tonnen % 

1970 1974 

Tonnen % 
1975 

Tonnen % 

Süßwasserfische 
11 

, Wanderfische ' 
21 

Meeresfische ' 

Schalen- und 
Weichtiere 2) 

Insgesamt 

274 500 51 345 977 50 332 101 66 

1 600 0 1 957 0 5 002 1 

266 200 49 335 528 50 167 455 33 

600 0 2 022 0 2 267 0 

542 900 100 685 486 100 506 825 100 

1) Diadromus. - 2) Krabben und Garnelen (unspezifi- 
ziert). 

Fisch ist eines der wenigen eiweißhaltigen Nahrungs¬ 

mittel tierischen Ursprungs, weshalb zur Ausweitung 

des heimischen Angebots nicht nur die Fangmethoden in 

der Binnenfischerei verbessert werden sollen, auch 

eine eigene moderne Hochseefischerei wird nunmehr mit 

staatlicher Förderung umgehend entwickelt. Trocken¬ 

fisch (Stockfisch) wird bis heute, vor allem aus Nor¬ 

wegen und Island eingeführt. 

Mitte 1975 gewährte die Weltbank zur Finanzierung 

von Landwirtschaftsprojekten in 6 verschiedenen 

Bundesstaaten Kredite im Gesamtbetrag von vorläufig 

170,5 Hill. US-Dollar. Die Vorhaben bis zun Beginn der 

achtziger Jahre umfassen: 

Den Bau eines Verwaltungszentrums in Gusau (Nord- 

West-Staat), die Errichtung von vier Entwicklungs¬ 

zentren und 40 Servicezentren mit je einem 500 t- 

Lagerhaus. Den Bau von rd.1 000 ka Landwirtschafts- 

wegen, die in der Hegenzeit wenigstens mit leichten 

Fahrzeugen befahrbar sind; die Errichtung von 85 

Erdwällen für wasserwirtschaftliche Zwecke (minde- 
o 

stens 100 000 m ) und von 160 Teichen (hauptsäch¬ 

lich als Viehtränken). Die Erweiterung der Saat¬ 

zuchtfarm Gusau und den Bau einer weiteren in Kaura 

Nomoda. 

Jahr Insgesamt Nutzholz Brennholz 

1965 

1970 

1975 

49 406 2 606 46 800 

56 860 2 860 54 000 

65 000 3 500 61 500 

*) Teilweise geschätzt. 

Zentrum der Holzwirtschaft ist Sapele im mittleren We¬ 

sten. Bisher bestanden rd. 75 % der exportierten Holz¬ 

mengen aus Obicheholz, es werden aber auch Mahagoni¬ 

hölzer ausgeftthrt. In jüngster Zeit wird der Ausbau 

von Fabriken zur Herstellung von Sperrholz und Furnie¬ 

ren gezielt gefördert. 

Die Küsten- und Binnengewässer bieten der Fischerei¬ 

wirtschaft zwar reiche Fanggründe, der Eigenbedarf 

kann jedoch nicht gedeckt werden, auch wenn sich seit 

1970 die Fangmengen (Süßwasser- und Meeresfische) von 

insgesamt wenig über 540 000 (1970) auf fast 700 000 t 

(1974) erhöhten (1975 war allerdings wieder ein Rück¬ 

schlag zu verzeichnen). Der überwiegende Teil der Fän¬ 

ge bzw. Anlandungen sind noch immer Süßwasserfische 

(s. auch Tabellenteil). 

Im gleichen Kaum sind angemessene Farmerweiterungen 

sowie die Organisation von Marketing und Kreditein¬ 

richtungen geplant, desweiteren sollen genossenschaft¬ 

liche Bodenkonservierungsmaßnahmen durchgeführt 

werden. 

In North-Central ist im Rahmen des Entwicklungspro¬ 

jekts Funtua der Bau von 1 500 km Landwirtschaftswe¬ 

gen, von 85 Erddämmen und 160 Teichen sowie genossen¬ 

schaftlichen Bodenkonservierungsmaßnahmen geplant. Mit 

dem Bau des Verwaltungszentrums Funtua sind 5 Entwick¬ 

lungszentren und 77 landwirtschaftliche ßervicezentren 

vorgesehen. Die Saatzuchtfarm Daudawa soll ausgebaut, 

eine weitere Musterfarm in Malumfashi erweitert und 

ausgerüstet werden. Vorgesehen sind darüber hinaus die 
Gründung einer Weideland-Versuchsanstalt nebst Ausbil¬ 

dungseinrichtungen für Viehzüchter und Hirten; auch 

Ausrüstungen für Landentwieklung, Straßen- und Dammbau 

werden beschafft. 

In North-Eastern sollen bei Gombe 1 000 ka Landwirt- 

schaftswege, Erddämme und Teiche sowie genossenschaft¬ 

liche Bodenkonservierungsmaßnahmen in die Wege gelei¬ 

tet werden. Saatzuchtfarmen und Auabildungseinrich- 

tungen sind in Kümo und Tumu zu errichten. Vorgesehen 

wurden ebenso Farmerweiterungen und die Bereitstellung 

- 32 - 



von Krediten Tür Saatgut und landwirtschaftliches Ge¬ 

rät. 

In Central-Eastern und South-Eastern sollen im Zuge 

eines Reisentwicklungsprojekts rd. 9 000 ha Sumpfland 

in Reisfelder umgewandelt und an etwa 6 000 bäuerliche 

Familien verteilt werden. Vorgesehen ist auch die Er¬ 

richtung von wasserwirtschaftlichen Bauten zur Erzie¬ 

lung einer zweiten Reisernte während der Trockenperi¬ 

ode sowie der Bau von Reismühlen und Lagereinrichtun¬ 

gen. Desweiteren sollen Servicezentren für Musterfar¬ 

men entwickelt und Zubringerstraßen wieder hergestellt 

werden. 

In den Nordstaaten vor allem sollen zur Förderung der 

Großviehzucht sieben Viehzuchtgüter bzw. Mustergüter 

gegründet bzw. verbessert werden. Darüber hinaus sind 

zur technischen Unterstützung von 50 Züchtern und seß¬ 

haften Angehörigen des Stammes der Fulani entsprechen¬ 

de Mittel bereitzustellen, ebenso für etwa 1 500 soge¬ 

nannte Kleinzüchter für die Rindviehmast. Hierzu er- 
2 

scheint die Schaffung von 4 150 km Reserveweide¬ 

land ebenso notwendig wie die Verbesserung weiterer 
? 

1 200 km im Kukar Jangarei Reserve in North-Central. 

Produzierendes Gewerbe 

Die Statistiken über das Produzierende Gewerbe sind in 

weiten Bereichen sachlich noch unzureichend und zeit¬ 

lich nicht immer auf dem neuesten Stand, trotzdem las¬ 

sen verschiedene Einzelangaben und Schätzungen in der 

Praxis durchaus brauchbare Schlüsse für die Gegenwart 

zu. Hervorzuheben ist, daß von etwa 4,8 Hill. Erwerbs¬ 

personen (rd. 4,5 Hill. Erwerbstätigen) im Bereich des 

Produzierenden Gewerbes (Energie-Versorgung und Was¬ 

serwirtschaft, Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe) ins¬ 

gesamt nur etwa 6 % statistisch erfaßt werden. In den 

Bereichen, in denen Großbetriebe vorherrschen, ist der 

Anteil der erfaßten Erwerbstätigen größer (Bergbau et¬ 

wa 68 %), wo Handwerk und Kleingewerbe dominieren da¬ 
gegen wesentlich kleiner. 

Erwerbspersonen und Beschäftigte 

im Produzierenden Gewerbe 1975* 

1 000 

Erwerbs- Erfaßte .\ 
Personen Beschäftigte ' 

Energieversorgung, Wasser¬ 
wirtschaft 50 

Bergbau, Steine und Erden 
(einschl. Erdölförderung) 110 

Verarbeitendes Gewerbe 
(ohne Baugewerbe) 4 700 

75 

200 

Insgesamt 4 840 285 

*) Schätzung (ohne Baugewerbe). 

1) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, 

a) Nur Elektrizitätsgesellschaften. 

Der statistischen Erfassung unterliegen grundsätzlich 

nur Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten (nicht sel¬ 

ten auf freiwilliger Basis). Im Bereich des Verarbei¬ 

tenden Gewerbes, mit überwiegend handwerklichen und 

kleingewerblichen Betrieben, in denen zumeist weit 

weniger als 10 Beschäftigte eingesetzt sind, ist die 

Erfassungsquote besonders niedrig (knapp 5 %). Aufge¬ 

gliederte Angaben über das Verarbeitende Gewerbe lie¬ 

gen lediglich nach einer Industriezählung für 1972 vor 

(siehe Tabellenteil). 

Die Industrie des Landes muß zwar noch als weniger 

entwickelt bezeichnet werden, der Anteil des Produzie¬ 

renden Gewerbes am ebenfalls wachsenden Bruttoinlands¬ 

produkt ist aber ständig gestiegen und dürfte 1975 be¬ 

reits etwa 50 % erreicht haben (ohne Baugewerbe). Der 

Anteil der Landwirtschaft an der Entstehung des Brut¬ 

toinlandsprodukts sank inzwischen auf unter 25 %• 

Anteil des Produzierenden Gewerbes 

am Bruttoinlandsprodukt *) 

Prozent 

1973 1974 1975 

Energieversorgung, Wasserwirtschaft 

Bergbau, Steine und Erden (einschl. 
Erdölförderung) 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Bau¬ 
wirtschaft ) 

0,4 0,4 0,4 

43,4 45,1 45,5 

4,7 4,8 4,7 

Baugewerbe 4,7 5,4 5,7 

*) Teilweise Schätzung (berechnet zu konstanten Prei¬ 
sen 1974/75). 

Neben der Herstellung von Verbrauohsgütem für den 

heimischen Bedarf wurde in erster Linie die Be- und 

Verarbeitung inländischer landwirtschaftlicher Erzeug¬ 

nisse in Angriff genommen. Die Maßnahmen zur "Nigeria- 

nisierung" vom Februar 1972 (und später) erschweren 

Investitionen oder machen Betriebsgründungen bzw. -er- 

weiterungen ohne einheimische Beteiligung unmöglich. 

Für die petrochemische Industrie, die Düngemittelher¬ 

stellung und die Erdölförderung ist ebenso eine 

Staatsbeteiligung (von 55 % und mehr) vorgesehen wie 

für die Eisen- und Stahlindustrie. Vorrangige Bedeu¬ 

tung kommt der Entwicklung und dem Ausbau der Klein- 

und Mittelindustrie zu. Regelmäßige Produktionsstati¬ 

stiken liegen für eine Reihe von Produktionsgruppen 

bzw. -erzeugnisse nicht vor. 

Der Gesamtindex für die industrielle Produktion (1970 

= 100) zeigt während der siebziger Jahre bis einschl. 

1974 zwar teilweise kräftige Steigerungen, das Wachs¬ 

tum ist aber von 1973 auf 1974 praktisch ausschließ¬ 

lich auf die Entwicklung im Bergbau (hier besonders 

die Erdölförderung) und in geringem Maße der Elektri¬ 

zitätserzeugung zuzuführen. 

« ) 
Index der industriellen Produktion 

1970 * 100 (Originalbasis 1965) 

*) Fortschreibung auf der Basis der Wertschöpfung von 
1965. Bis einschl. Mitte 1971 ohne Ostregion. 

1) Korrigiertes Ergebnis. - 2) Vorläufig; teilweise 
Schätzung. 

Bei einer Erhöhung des Gesamtindex von 1970 auf 1974 

um fast 85 % (1974 gegenüber 1973 + 8 %) weist der 

Teilindex für den Bergbau (einschl. Erdölgewinnung) 
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eine Steigerung um meiir als das Doppelte aus (1974 ge¬ 

genüber 1973 + 9 %). Die Energieerzeugung stieg eben¬ 

falls um fast 90 % (1974 gegenüber 1973 + 11 %), das 
Verarbeitende Gewerbe um nur 36 % (1974 gegenüber 1973 

nur 1 %). Im Jahr 1975 ist der Gesamtindex (maßgeblich 

bedingt durch die rückläufige Erdölförderung) zurück¬ 

gegangen (- 8 %); Anstiege verzeichnen nur noch die 

Energiewirtschaft (+ 18 %) und das Verarbeitende Ge¬ 

werbe (+ 23 %). 1976 dürfte der Gesamtindex erneut an- 

steigen. 

Im Verarbeitenden Gewerbe hat in den letzten Jahren 

die Erzeugung von Gummiwaren, von Zinnmetallen, von 

Bund funk- und Fernsehgeräten sowie von Speiseölen ab¬ 

genommen, in erster Linie als Folge rückläufigen An¬ 

gebots heimischer Bohstoffe. Die abschwächende Montage 

von Bundfunk- und Fernsehgeräten beruht offenbar auf 

dem stufenweisen Abbau der entsprechenden Schutzzölle. 

Mehr oder weniger angestiegen ist die Erzeugung von 

Schuhen, von Seifen und Waschmitteln und vor allem die 

Kraftfahrzeugmontage. Auch die Herstellung von Bier 

hat durch die Ausdehnung der Brauereikapazität weiter 

zugenommen. Im einzelnen zeigt eine Indexberechnung 

der Produktion ausgewählter Erzeugnisse seit 1970 

nachstehend dargestellte Entwicklung: 

Index der Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

1970 « 100 (Originalbasis 1965) 

Industriegruppe 
bzw. -zweig 1971 1972 1973 1974 

Elektrizitätserzeugung 

Bergbau 

Verarbeitendes Gewerbe 

Zinnmetall 

Zement 

Dachplatten 

Seife, Waschmittel 

Montage von Bundfunk- 
und Fernsehgeräten 

Montage von Kraft¬ 
fahrzeugen 

Schuhe 

Baumwolltextilien 

Naturkautschuk 

Farben 

Zucker, Süßwaren 

Speiseöl 

Bier 

Getränke, alkohol¬ 
frei 

Zigaretten 

126 146 169 188 

145 169 191 209 

106 112 134 136 

91 87 74 69 

114 195 212 205 

147 197 189 134 

120 148 228 241 

76 

93 

85 

100 

98 

104 

154 

60 

119 

156 

102 

63 

86 

91 

89 

84 

121 

92 

52 

144 

186 

112 

54 

100 

79 

108 

57 

140 

127 

93 

195 

316 

100 

36 

111 

118 

101 

50 

130 

109 

32 

224 

301 

105 

Insgesamt 131 148 170 183 

1) Teilweise geschätzt (vorläufig). 

19751) 

221 

166 

167 

61 

237 

162 

271 

48 

255 

124 

129 

27 

183 

153 

18 

268 

483 

118 

168 

Quelle: Economic and Financial Heview, Lagos 

Für die Elektrizitätsversorgung stehen in Nigeria Wär¬ 

me- und Wasserkraftwerke zur Verfügung. Bis gegen Mit¬ 

te der siebziger Jahre belief sich der Anteil des 

Heizöls am gesamten Energieverbrauch des Landes auf 

rd. 70 %; etwa 9 % kamen auf Erdgas, 3 % auf Kohle. 

Der Best wurde durch Wasserkraft gedeckt. 

Anteil der Kraftquellen am Energieverbrauch 

Prozent 

Kraftquelle 1971 1973 1975 

Wasser 

Kohle 

Heizöl 

Erdgas 

19 18 18 

5 5 3 

69 71 70 

7 6 9 

Das größte mit Erdöl betriebene Kraftwerk (85 MW) be¬ 

findet sich in Lagos, die Kraftwerke in Afam (60 MW) 

und am Ojifluß (30 MW) arbeiten auf Erdgas- bzw. 

Kohlebasis. Grundlage der Energieversorgung ist in¬ 

zwischen mehr und mehr das Wasserkraftwerk am Niger- 

Damm bei Kaindschi. Die Anfangskapazität (300 MW) 

soll bis 1978 auf 760 MW, bis 1980 durch zusätzliche 

Turbinen auf über 900 MW gesteigert werden. Dem wach¬ 

senden Bedarf soll durch den Bau weiterer Dämme bei 

Jebba und Shiroro Gorge und damit einer Steigerung 

der Kapazität auf etwa 1 750 MW begegnet werden. Klei¬ 

nere Wasserkraftwerke arbeiten am Jos-Plateau (Zinn- 

erzbergbauI.Ein Verbundsystem befindet sich im Aufbau. 

Im Jahre 1965 erzeugte allein die National Electric 

Power Authority (NEPA) fast 90 % der Elektroenergie 

für die öffentliche Versorgung. Mit dem Aufbau der 

Niger Dam Authority (NDA) sank dieser Anteil bis 1973 

auf wenig über 25 % ab, gleichzeitig stieg die Erzeu¬ 

gungsquote der NDA auf fast 70 % (etwa 5 % kamen auf 

die Nigerian Electricity Supply Corporation (NESCO). 

Etwa 60 % der Erzeugung verbrauchen Industrie und Han¬ 

del, über 35 % die privaten Haushalte. Der Best ent¬ 

fällt auf Straßenbeleuchtung, Übertragungsverluste und 

Eigenverbrauch der Werke (s. auch Tabellenteil). 

Elektrizitätsversorgung 

Jahr 
Installierte 
Leistung 1) 

MW 

Elektrizitäts- 2) 

erzeugung [ Verwendung 

Mill. kWh 

1965 

1970 

1972 

1973 

1974 

1975 

358 

805 

787 

794 

794 

811 

1 208 

1 509 

2 193 

2 503 

2 919 

3 262 

1 065 

1 389 

2 084 

2 034 

2 345 

2 662 

1) JE. - 2) Geschäftsjahr jeweils am 1. April des an¬ 
gegebenen bis 31. März des folgenden Jahres. 

Im Bückgang des Gesamtindex für 1975 hat sich vor al¬ 

lem die absinkende Erdölerzeugung um fast 30 °/o gegen¬ 

über 1974 ausgewirkt. Im Verarbeitenden Gewerbe sind 

die leichten Zunahmen gegenüber dem Vorjahr trotz der 

Ausfälle durch Streiks zustande gekommen. Zu Beginn 

des Jahres 1975 bat sich erstaunlicherweise die Tex¬ 

tilerzeugung wieder erholt, ebenso die Produktion von 

Seife, Waschmitteln und Farben sowie von Bier. Dank 

der Produktionsaufnahme zweier neuer Kraftfahrzeug¬ 

montagewerke dürfte auch hier die Erzeugung weiter an- 

wachsen. 

Der weitere Ausbau der Stromerzeugungskapazität und 

des Energieverteilernetzes kann dank der Einnahmen 

aus dem Erdölgeschäft großzügig realisiert werden. So 

wurde um die Jahresmitte 1976 der Bau eines großen 

Wasserkraftwerkes international ausgeschrieben und 

Aufträge für die Lieferung von Kraftwerksanlagen er¬ 

teilt. Die NEPA veranstaltet z. Z. die internationale 

Ausschreibung für das Shiroro-Projekt, etwa 90 km 

südwestlich von Kaduna. Hier soll ein 115 m hoher 

Staudamm (Kronenlänge 700 m) entstehen, dem ein Kraft' 

werk mit einer installierten Leistung von 600 MW ange- 
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gliedert wird; vier Generatorengruppen sollen den 

Strom erzeugen. Die erste Generatorengruppe soll An¬ 

fang Juli 1981, die letzte Anfang März 1982 in Betrieb 

genommen werden. Eine Firma aus der Bundesrepublik 

Deutschland wurde im Frühjahr 1978 mit Lieferung und 

Installation der Dampferzeuger für den Ausbau des Wär¬ 

mekraftwerkes in Sapele betraut, das um vier Genera¬ 

torengruppen mit einer Leistung von je 120 MW erwei¬ 

tert werden soll. Die Anlage soll zwischen 1977 und 

1979 in Dienst gestellt werden. Eine weitere deutsche 

Firma baut in Nigeria ein Freileitungsnetz auf und 

vergrößert die Schalt- und Unterstationen im Norden 

und Osten des Landes. Von der NAFA wurde Mitte 1976 

ferner für die Städte Port Harcourt, Eket und Itu 

die Lieferung und die Montage von Material für Strom¬ 

verteilungsnetze international ausgeschrieben; Berater 

ist eine britische Firma. 

FÖRDERUNG WICHTIGER ROHSTOFFE 

Mil 1.1 Mil 1.1 

Nigeria will im übrigen nicht nur Förderland und Ex¬ 

porteur für Uranerz sein, es sind vielmehr auch Ver¬ 

handlungen mit der Bundesrepublik Deutschland über den 

Kauf eines deutschen Kernkraftwerkes vorgesehen. Dem 

Projekt wird in Lagos erhebliche Bedeutung beigemes¬ 

sen, weil sich das Land damit zur modernsten Indu¬ 

strienation Afrikas entwickeln möchte. Am 24. Au¬ 

gust 1976 gründete die Regierung bereits 

eine staatliche Atomenergiekommission für die 
1) friedliche Nutzung von Kernenergie. Von deutscher Sei¬ 

te wurde betont, daß Nigeria durch das Kernkraftwerk 

nicht in die Lage versetzt wird, Atomwaffen zu ent¬ 

wickeln, auch wenn von der Presse im Land der militä¬ 

rische Aspekt durchaus behandelt wird. 

Nigeria ist überhaupt reich an Bodenschätzen, die bis 

heute jedoch nur teilweise systematisch erforscht 

sind. Besondere Bedeutung kommt der Erdölförderung zu 

und seit Beginn der siebziger Jahre nimmt das Berichts¬ 

land hier den ersten Platz unter den afrikanischen 

Ländern (1973 * über 100 Mill. t), 1974 sogar den 

6. Platz unter allen Erdöl fördernden Staaten der 

Erde ein (112 Mill. t). 

1937 begannen ausländische Ölgesellschaften mit der 

Ölsuche im Süden des Landes. Fast zwanzig Jahre später 

(Anfang 1956) wurde erstmals bei Oloibiri Erdöl gefun¬ 

den. Eine Pipeline wurde 1958 nach Port Harcourt ver¬ 

legt und das erste nigerianische öl nach Europa ver¬ 

schifft. In der Ostregion entdeckte man eine Reihe 

weiterer Vorkommen, u. a. das besonders ergiebige Feld 

Bomu. Auch in der Mittelwestregion wurde Erdöl gefun¬ 

den und durch die Trans-Niger-Pipelinemit dem Ölhafen 

Bonny verbunden. Die Erdölwirtschaft wurde durch den 

Bürgerkrieg (1967-1970) schwer in Mitleidenschaft ge¬ 

zogen. Heute wird aus über 100 Feldern - on- und off- 

shore - gefördert. In den letzten Jahren sind zahl¬ 

reiche neue Ölgesellschaften hinzugekommen, u. a. die 

deutsche Deminex. Sehr erfolgreich verlief die ölsuche 

in den Offshore-Gebieten des Nigerdeltas. 

Seit Februar 1972 sind durch einen Regierungserlaß al¬ 

le Erdölfelder (on- und offshore) der Nigerian Natio¬ 

nal Oil Corporation (NNOC) unterstellt. Damit hat al¬ 

lein die NNOC die Möglichkeit, Beteiligungsverträge 

mit ausländischen Ölgesellschaften abzuschließen. 

Zwei Vertragsarten sind zu unterscheiden: 

1. Oil Prospecting Licences (O.P.L.),die dem Vertrags¬ 

inhaber das Alleinrecht zur Auffindung und Nutzung 

von Kohlenwasserstoffvorkommen gibt. Alle gegenwär¬ 

tig noch laufenden Konzessionen fallen unter die Ge¬ 

setzgebung von 1969- Die Gültigkeitsdauer der Kon¬ 

zessionen beträgt fünf Jahre, sie kann jeweils um 

weitere zwei Jahre verlängert werden. Die NNOC be¬ 

sitzt 51 % der Anteile aller Verträge. 

2. Oil Mining Licences (O.M.L.) erhalten Inhaber der 

0.P.L.-Konzessionen, wenn eine Mindestkapazität von 

10 000 Barrel je Tag nachgewiesen wird. 

Alle z. Z. gültigen Onshore-Konzessionen beruhen (mit 

einer Ausnahme) auf der Gesetzgebung vor 1969, die zu¬ 

nächst eine Laufzeit von 30 Jahren vorsah und nochmals 

um die gleiche Zeit verlängert werden kann. Alle Off- 

shore-Konzessionen (Gesetzgebung von 1969) sehen eine 

Laufzeit von zehn Jahren vor; sie können für weitere 

1) Die Kommission ist berechtigt, nach radioaktiven Mineralien zu schürfen und sie abzubauen, Kernkraftwerke zu er¬ 
richten und zu unterhalten sowie Forschung zur friedlichen Nutzung der Kernenergie zu betreiben. 
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zehn Jahre (jedoch nur für die Hälfte der Feldfläche) 

erneuert werden. 

Die nigerianische Regierung hat im Mai 197h den 

Staatsanteil auf 55 % neu festgesetzt und Konzessionen 

an Mobil, Gulf, Agip/Phillips, Texaco/Chevron und Elf 

Nigeria vergeben. 

Konzessionierte Ölgesellschaften 

Stand: 1. Juli 1976 

Ölgesellschaft 
Konzessions¬ 

beginn ende 

Betei¬ 
ligung 

Feld 

km2 

14. 6.67 18. 6.97 

Nigerian Agip Oil Co. 
Phillips Oil Co. 
NNOC 

Dominex 
NNOC 
Niger Petroleum 

Gulf Oil Co. 
NNOC 

Mobil Prod. Nigeria 
NNOC 

Mobil Prod. Nigeria 
Tenneco 
Sun Dx 

Japan Petroleum Co. 
NNOC 

Japan Petroleum Co. 
NNOC 
Niger Oil Resources 

Elf Nigeria 
NNOC 

Shell/HP (Shell .50 % 
BP 50 %) 

NNOC 

Stephens 
NNOC 

Texaco Overseas Petrol. 
et Chevron Oil Co. I 

NNOC 1.12.68 1.12.78 

Ashland Oil et Nigeria 
Co. 

NNOC 

16.12. 

6. 

12. 

7. 

1. 

4. 

71 16, 

67 

68 

67 

72 1 • 

72 

14. 6.67 13. 6.97 

60 1 

72 

Pan Ocean 

Phillips 

Insgesamt 

12. 6. 

1. 

4. 

73 

70 

70 

22,5 
22,5 
55,0 5 259 

12.74 

6.97 

12.78 

7-97 

12.76 

4.77 

44,0 
51 ,0 
5,0 2 580 

45,0 
55,0 12 936 

45,0 
55,0 

50,0 

37.5 
12.5 

49,0 
51,0 

40,0 
51,0 1 595 
9,0 

45,0 
55,0 

2 652 

2 259 

1 388 

3 052 

1.90 

2.75 

45,0 
55,0 31 909 

49,0 
51,0 78 

45,0 
45,0 2 570 

4.80 

35,0 
65,0 

100 

100 

1 119 

1 005 

453 

68 655 

de Mengen reexportieren. Die Bundesrepublik Deutsch¬ 

land nimmt mit einem Exportanteil von zwischen 5 his 

7 % Jährlich einen unteren Mittelplatz ein. 

Direkt-Rohölexporte nach ausgewählten Ländern 

Land 
1974 

Mill.t| 

1975 

Mill.t| 

Vereinigte Staaten 

Niederlande 

35,3 

17,0 

32,3 

15,6 

26,3 

12,2 
30,5 

14,2 

Großbritannien und 
Nordirland 

Frankreich 
1) 

Westindien ' 

16,1 

10,3 

9,9 

14,7 

9,4 

9,1 

10,6 

9,8 

8,4 

12,4 

11 ,4 

9,8 

Bundesrepublik 
Deutschland 

J apan 

Italien 

Sonstige Länder 

Insgesamt 

7.5 6,9 

4.5 4,1 

3,4 3,1 

5,2 4,8 

109,2 100 

5.5 6,4 

2,7 3,1 

1,0 1,1 

9.5 11,0 

86,1 100 

1) Bahamas, Curaqao, Virgin Islands. 

Quelle: Monthly Petroleum Information, Lagos 

Steinkohlelagerstätten werden bei Enugu ausgebeutet, 

wogegen die beträchtlichen Braunkohlelager bei Asaba- 

Nnewi (als Folge der günstigen ErdölSituation) nicht 

genutzt werden. Unter den weiteren Bergbauprodukten 

des Landes ist Zinnerz wichtig (Zinn wird auch in Hüt¬ 

tenproduktion gewonnen), Nigeria nimmt hier mit etwa 

5 % der Weltförderung die sechste Stelle ein. Die Aus¬ 

beute konzentriert sich auf das Jos-Plateau, wo auch 

Niobit-Tantalit (Kolumbit) gewonnen wird. Außerdem 

sind Eisenerz sowie Lagerstätten von Zirkon, Blei, 

Zink, Uran, Gold und anderen Metallen wichtig. Regel¬ 

mäßige Statistiken über die Metallförderung fehlen 

weitgehend, insbesondere Unterlagen über die Urange¬ 

winnung sind - von spekulativen Angaben abgesehen - 

nicht vorhanden. Die Goldgewinnung ging gegen Mitte 

der sechziger Jahre stark zurück; gegenwärtig ist sie 

praktisch ohne Bedeutung. 

Im Rahmen des Entwicklungsplanes 1975 his 1980 soll 

die Nutzung der Erdgasreserven in den nächsten Jahren 

verwirklicht, in Bonny eine Gasverflüssigungsanlage 

errichtet und 1977 ih Betrieb genommen werden. Eine 

weitere Anlage ist in Escravos geplant. Die Explora¬ 

tionstätigkeit im Lande soll wieder erhöht werden, um 

die mittelfristigen Förderungsprojektionen nicht zu 

gefährden; hierfür sind besondere Anreize vorgesehen. 

Im Juli 1976 wurde in Pula auch der erste von Nigeria 

bestellte Öltanker (270 000 t) getauft (Kosten rd. 

100 Mill. DM). Die Nachfrage nach dem schwefelarmen 

nigerianischen öl ist groß, weshalb auch die ölprei¬ 

se immer wieder erhöht werden konnten (s. Abschnitt 

Preise und Löhne). Im Oktober 1976 wurden Aufträge 

zum Bau eines Rohrleitungsnetzes von 2 800 km Länge 

vergeben (s. auch Abschnitt Verkehr und Nachrichten¬ 

wesen) . 

*) 
Goldgewinnung ' 

Jahr kg Jahr kg 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

30 

21 

13 

10 

8 

2 

2 

1 

1968 

1969 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

7 

9 

4 

1 

4 

*) Barren (800 Feingehalt). 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Sta¬ 
tistical Yearbook, UN 

Die Rohölexporte erhöhten sich bis einschließlich 

1974 ständig, gingen 1975 Jedoch im Zuge der bekann¬ 

ten Förderungsbeschränkung erstmals zurück. Wichtig¬ 

ster Abnehmer nigerianischen Öls (mit fast 30 % der 

Jahresproduktion) sind heute die Vereinigten Staaten, 

gefolgt von den Niederlanden, die allerdings bedeuten- 

Für die Bauwirtschaft besitzen Kalk-, Ton- und Kaolin¬ 

lager eine gewisse Bedeutung. Die Kohleförderung ist, 

ebenso wie die Förderung von Zinn, schon 1974 rückläu¬ 

fig gewesen, 1975 gingen die Förderungsmengen bei fast 

allen Bergbauprodukten zurück; erst für 1976 scheint 

sich wieder eine generelle Ausweitung anzubahnen. 
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Gewinnung ausgewählter Bergbauerzeugnisse 

Jahr 

Stein- und 
Braunkohle 

Zinnerz 
Sn-Inhalt Kolumbit 

1 000 t t 

1965 
1970 
1973 
1974^ 
1975n; 

728 9 700 2 589 
58 7 959 1 616 

327 5 828 1 243 
304 5 455 1 312 
300 4 652 1 300 

Jahr 
Erdöl Erdgas Zinn^) 

1 000 t Mill. m^ t 

1965 
1970 
1973 
1974.1 \ 
1975^ 

13 641 98 9 482 
53 420 111 8 069 

101 765 303 5 983 
112 000 330 5 574 
87 800 300 4 677 

i) Teilweise geschätzt. - 2) Hüttenproduktion. 

Da die Förderung einiger Bergbauprodukte, so von Koh¬ 

le, Zinn und Kalkstein, weiterhin rückläufig zu ver¬ 

laufen droht, bemüht sich die Regierung auch in diesem 

Bereich,neue Rohstoffvorkommen durch großflächige geo¬ 

physikalische Untersuchungen aus der Luft zu lokali¬ 

sieren. Neue Lagerstätten von verkokbarer Kohle bei 

Lafia und von Eisenerzen guter Qualität bei Okpene 

werden gegenwärtig auf ihre wirtschaftliche Ausbeute- 

fähigkeit untersucht. 

Das Verarbeitende Gewerbe umfaßt neben relativ wenigen 

Industriebetrieben (gegenwärtig rd. 1 200 mit etwa 

200 000 Beschäftigten)eine Vielzahl von Klein- und Fa¬ 

milienunternehmen. Kleingewerbliche Unternehmen sind 

neben dem Produzierenden Handwerk, vor allem Bäcke¬ 

reien und Getreidemühlen (1975 etwa 500 000 t Weizen¬ 
mehl), es gibt aber auch Tischlereien, Reparatur- und 

Baubetriebe, die statistisch jedoch bisher nicht er¬ 

faßt werden. 

Der überwiegende Teil der neuen Betriebe ist aus den 

bereits erwähnten Gründen dem staatlichen oder ge¬ 

mischtwirtschaftlichen Sektor zuzurechnen, der ver¬ 

ständlicherweise ebenfalls staatlicher Förderung un¬ 

terliegt. So soll im wichtigen Bereich der Mineralöl- 

verarbeitung, neben der bereits bestehenden Erdölraf¬ 

finerie Alesa-Eleme bei Port Harcourt (Froduktionsum- 

fang s. Tabellenteil), eine zweite bei Warri (mit Gas¬ 

verflüssigungsanlage) und eine dritte bei Kaduna ge¬ 

baut werden. Für die Raffinerie Warri sind folgende 

Kapazitäten geplant: Eine Destillationsanlage von 

100 000 Barrel je Tag (Barrel: Maßeinheit für Erdöl; 

1 bbl » 158,983 1% ein katalytischer Reformer von 

16 000 bbl/T, eine Vakuumeinheit von 30 000 bbl/T, 

eine katalytische Krakanlage von 26 000 bbl/T und ei¬ 

ne Gasverflüssigungsanlage von 300 t pro Tag. Die Raf¬ 

finerie soll bis April 1978 einschl. der geplanten 

46 Tanklager fertiggestellt sein. Die Raffinerie in 

Kaduna wird mit einer Kapazität von 100 000 bbl/T ge¬ 

plant. Neben Kraftstoffen sollen außerdem 250 000 t^>ro 

Jahr Schmieröle, Asphalt und Bitumen produziert wer¬ 

den. Bis spätestens zu Beginn des Jahres 1980 ist die 

Produktionsaufnahme vorgesehen. 

In Ajükata soll mit sowjetischer Hilfe ein Eisen- und 

Stahlwerk gebaut werden; der Abbau der Eisenerze wird 

bei Itakpe erfolgen. In Kaduna entsteht eine Kunst¬ 

düngemittelfabrik, Kraftfahrzeug-Montagewerke sind 

ebenfalls in Kaduna und Lagos im Aufbau bzw. fertig- 

gestellt. 

Die größten Betriebe sind Brauereien (Gesamtausstoß 

1975 rd. 2,5 Hill, hl), Textilfabriken (1975 über 

300 Mill. qm verschiedene Gewebe), Sägewerke und Ze¬ 

mentfabriken (Gesamterzeugung 1975 rd. 1,2 Mill. t). 

Ferner bestehen Fabriken zur Herstellung von Metall¬ 

waren, verschiedene Druckereien und Kraftfahrzeug¬ 

montagewerke, die sich gut entwickeln (1975 etwa 

6 000 Einheiten). Die Metallverarbeitung ist inzwi¬ 

schen stark diversifiziert; bei Emugo wird aus Schrott 

Baustahl gewalzt. Aluminiumbleche, Draht- und Klein¬ 

eisenwerke sowie Haushaltswaren werden in Apapa, Ikija 

und Port Harcourt erzeugt. Gut entwickelt hat sich 

auch das elektrotechnische Gewerbe, die Holzverarbei¬ 

tung und die chemische Industrie. Die Textilfabrika¬ 

tion verarbeitet vor allem Baumwolle (1975: 

55 Mill. qm), es werden aber auch synthetische Gewebe 

(25 Mill. qm) hergestellt. Die Nahrungs- und Genuß¬ 

mittelindustrie verfügt über Palmöl- und Erdnußmüh¬ 

len, Baumwollentkernungsanlagen, Schlachthäuser, 

Mehlmühlen, Zuckerfabriken (Produktion 1975: 55 000 t), 

Abfüllbetriebe für alkoholfreie Getränke (1,5 Mill.hl) 

und Zigarettenfabriken (12 Mrd. Stück). Der moderne 

Sektor der Bauwirtschaft ist (neben dem traditionel¬ 

len Baugewerbe sich gut entwickelnd) bis heute noch 

relativ wenig leistungsfähig. Viele Großvorhaben, be¬ 

sonders im Straßen- und Brückenbau, aber auch Projekte 

im Bereich des modernen Hochbaues, werden noch immer 

von ausländischen Unternehmen ausgeführt. 

Die deutschen Initiativen in Nigeria nahmen in jüng¬ 

ster Zeit zu und gewinnen für beide Länder wachsendes 

Interesse. So beteiligen sich die Volkswagenwerke AG, 

Wolfsburg, und die Daimler-Benz-AG, Stuttgart, am wei¬ 

teren Aufbau der nigerianischen Automobilindustrie.Die 

Daimler-Benz-AG will in Enugu (Kosten 65,2 Mill. DM) 

ein Nutzfahrzeugwerk errichten, das jährlich rd. 7 500 

Fahrzeuge produzieren 30II. Das Volkswagenwerk begann 

schon im März 1975 mit der Fahrzeugmontage und bis 

Ende 1975 wurden insgesamt 5 873 Fahrzeuge fertigge¬ 
stellt; die Verkäufe stiegen gegenüber dem Vorjahr um 

über 80 %. VW ist an der "Volkswagen of Nigeria Ltd" 

mit 40 % beteiligt. Im 1. Halbjahr 1976 sollen bereits 

über 10 000 Fahrzeuge produziert worden sein (2 000 

Beschäftigte). Mit der nigerianischen Firma I.A. Bello 

Kano soll eine Fabrik für Kfz-Batterien errichtet wer¬ 

den, ebenso weitere Zulieferfirmen für Kfz-Zubehör. 

Zwei Unternehmen der deutschen Eisen- und Stahlindu¬ 

strie, die Hösch-Werke AG, Dortmund und die Salzgit¬ 

ter AG, Salzgitter, haben sich in die nigerianische 

StahlVerarbeitung und den Stahlhandel eingeschaltet. 

Sie sind mit je 25 % an der "Nigerian Commercial and 

Industrial Enterprises Ltd (NCIE)", Lagos, mit führen¬ 

den Stahlunternehmen des Landes beteiligt. Die NCIE 

erzielte 1975 (mit rd. 600 Beschäftigten) einen Umsatz 

von rd. 100 Mill. DM. Zur NCIE gehören die Building 

Material Division (BMD), die sich dem Stahlhandel wid¬ 

met und die Technical Division, die eingeführte Stahl¬ 

elemente verarbeitet. Niederlassungen der NCIE befin¬ 

den sich in Ibadan, Warri, Calabar, Kaduna und Kano; 

Jos und Maiduguri sollen ebenfalls Geschäftsstellen 

erhalten. Die Technical Division der NCIE gewinnt 

mehr und mehr an Bedeutung, sie produziert bereits 

Auflageanhänger, kleinere Baumaschinen, Kipplader und 

Wassertanks; Investitionen zur Herstellung von Bear¬ 

beitungsmaschinen sind geplant. Die Henschel-Export 

GmbH, Düsseldorf, liefert der nigerianischen Eisen¬ 

bahn Spezial- und Sondermaschinen für die Radsatzbe- 
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arbeitung. Die Maschinen sind für die Instandhaltung 

des Lokomotiven- und Waggonparks bestimmt. Die 

Klöckner GmbH, Duisburg, trägt, zusammen mit der 

Haase-Brauerei, Hamburg, zur Ausweitung der Bier¬ 

erzeugung in Nigeria bei. Im einzelnen handelt es sich 

um die Brauereien in Uyo im Südosten des Landes (Jah¬ 

reskapazität "150 000 hl), Onitscha (Jahreskapazität 

350 OOO hl) und in Offa im Staat Kwara (Kapazität 

150 000 hl). 

Für* den neuen internationalen Flughafen in Lagos, der 

im Frühjahr 1978 fertiggestellt werden soll, liefert 

die Krupp-Industrie und Stahlbau eine komplette Ge¬ 

päckförderanlage mit 11 getrennten Fördersystemen 

(einschl. der elektrischen Steuereinrichtung), 18 Auf¬ 

zugsanlagen, 4 Rolltreppen, 4 automatische horizon¬ 

tale Gehsteige und 34 automatische, pneumatisch ge¬ 

steuerte Schiebetüranlagen. 

Unternehmen der deutschen chemischen Industrie haben 

sich ebenfalls engagiert. Von der Bayer AG in Lever¬ 

kusen wurde gegen Ende 1975, gemeinsam mit heimischen 

Partnern, die Bayer Pharmaceuticals Ltd., Lagos, ge¬ 

gründet (60 % Beteiligung). Eine Produktionsstätte 

soll noch 1977 die Produktion aufnehmen. Später soll 

in andere afrikanische Länder exportiert werden. Eine 

weitere Beteiligungsgesellschaft der Hoechst AG 

Frankfurt, ist die Nigerias Hoechst Ltd., Ikeja/Lagos, 

sie vertreibt in offenbar steigendem Ausmaß chemische 

Erzeugnisse und Arzneimittel sowie Pigment-Präpara¬ 

tionen. Bereits jetzt ist der Bau einer neuen Arznei¬ 

mittelfabrik in Lagos (Kosten 8 Hill. N) vorgesehen. 

Die Deutsche Gesellschaft für wirtschaftliche Zusam¬ 

menarbeit (DEG), Köln, hat sich 1975 in Nigeria an 

3 Projekten beteiligt. Sie gewährte der Kabelmetall 

(Nigeria) Ltd., Ikeja/Lagos, einer Tochtergesellschaft 

der Gutehoffnungshütte AG, Hannover, rd. 2,2 Mill. DM 

für den weiteren Ausbau des Kabelwerkes, das 1974 in 

Betrieb genommen wurde. Es sollen dort PVC-isolierte 

Kabel und Leitungen sowie Aluminium-Freileitungen 

produziert werden. Ferner wurde ein Erweiterungspro¬ 

gramm zur Herstellung von Starkstromkabeln in Angriff 

genommen. Des weiteren unterstützte die DEG Erweite¬ 

rungsinvestitionen der Studio Press (Nigeria) Ltd., 

Lagos. Dieses Unternehmen, an dem auch die Ernst Klett 

Verlagsgruppe, Stuttgart, beteiligt ist, produziert 

bedrucktes Verpackungsmaterial und Schulhefte. Außer¬ 

dem stockte die DEG ihre Beteiligung an der Wata 

Timber Company Ltd., Sapele, auf 31 % (insgesamt 

500 000 DM) auf. Dem Sägewerk Wata Timber wird in 

einer weiteren Aufbaustufe ein Hobelwerk angegliedert 

und damit die Zahl der Arbeitsplätze auf 80 erhöht. 

Das Unternehmen ist exportintensiv und soll zur Er¬ 

höhung der Devisenerlöse Nigerias beitragen (s. auch 

Abschnitt Entwicklungsplanung, Entwicklungshilfe). 

Außenhandel 

Das Erhebungsgebiet für den Außenhandel umfaßt das 

Staatsgebiet. Die Darstellung der Außenhandelsergeb¬ 

nisse erfolgt auf der Basis des Generalhandels (ohne 

Gold) in der Gruppierung des "Internationalen Waren¬ 

verzeichnisses für den Außenhandel" (SITC rev.). In 

den Ergebnissen des Generalhandels sind in der Ein¬ 

fuhr die in den freien Verkehr und auf Zollager ein¬ 

geführten Waren, in der Ausfuhr die aus dem freien 

Verkehr und aus dem Zollager nach dem Ausland ausge¬ 

führten Waren enthalten. Die Ausfuhrangaben gliedern 

sich in "Ausfuhr heimischer Waren” und in "Wiederaus¬ 

fuhr" eingeführter Waren (Reexport). In den Gesamt¬ 

ergebnissen der Einfuhr ist die Paketpost, in der Aus¬ 

fuhr heimischer Waren der Schiffsbedarf und in der 

Wiederausfuhr die Paketpost und der Schiffsbedarf ein¬ 

geschlossen. Als Bezugsland wird in der Einfuhr das 

Herstellungs- (Ursprungs-)land erfaßt, als Absatz¬ 

gebiet in der Ausfuhr das Verbrauchsland. Die Wert¬ 

angaben stellen den Grenzübergangswert der Ware dar, 

d. h. den Wert frei Grenze oder Häfen Nigerias, in der 

Einfuhr "cif", in der Ausfuhr "fob". Die Wertangaben 

in US-Dollar wurden ohne weitere Umrechnung den Quel¬ 

len entnommen. 

Seit dem 1. 10. I960 ist Nigeria Vollmitglied des GATT 

und gehört zu den 46 Staaten (AKF-Staaten) im afrika¬ 

nischen, karibischen und pazifischen Raum, die mit der 

Europäischen Gemeinschaft am 28. 2. 1975 ein Abkommen 

(von Lome) abgeschlossen haben, nachdem diesen Ländern 

von der Europäischen Gemeinschaft einseitige Zollprä¬ 

ferenzen ab 1. 7. 1975 gewährt werden. Gegenpräferen¬ 

zen der AKP-Staaten für Waren mit Ursprung in der Eu¬ 

ropäischen Gemeinschaft sind nicht vereinbart worden, 

und da Nigeria für Waren aus dem EG-Raum keine Präfe¬ 

renzbehandlung gewährt, werden die vollen Zollgebühren 

erhoben. Der nach dem Brüsseler ZolltarifSchema ge¬ 

gliederte Zolltarif kennt die Verzollungsarten "Fis¬ 

cal Entry" (Finanzzoll) und "Full" (Schutzzoll), wobei 

letzterer kaum Anwendung findet. In Kraft gesetzt wur¬ 

de der Zolltarif durch "Customs Tariff (Consolidation) 

Decree" im Jahre 1975. Außer reinen Wertzöllen und 

spezifischen Zollsätzen weist der Zolltarif auch 

Mischzollsätze aus. Bemessungsgrundlage ist der jewei¬ 

lige "cif"-Wert der Ware. Außer den Zöllen erhebt 

Nigeria eine Wiederaufbauabgabe (reconstruction sur- 

charge) in Höhe von 5 % vom Zollbetrag. Geschenksen¬ 

dungen sind üblicherweise bis zu einem Wert von 

DM 100,— abgabenbefreit, desgleichen die Einfuhr des 

üblichen Reisebedarfs, wie auch die Ein- und Ausfuhr 

von Umzugsgut (ausgenommen Personenkraftwagen). Für 

eine Reihe von Landesprodukten, wie z. B. Kakao, Erd¬ 

nüsse, Palmkeme und Palmöl, besitzen die "Marketing 

Boards" das Alleinexportrecht. Private Einzelhandels¬ 

firmen erhalten nur selten eine Ausnahmegenehmigung. 

Bei Importen wird die Einschaltung eines zuverlässigen 

Inspekteurs und Güteprüfers empfohlen. Nach einem am 

9. 12. 1976 veröffentlichten Versicherungs-Dekret wird 

vorgeschrieben, daß Importe nach Nigeria bei in Nige¬ 

ria - in Übereinstimmung mit dem Versicherungs-Dekret - 

registrierten Versicherern versichert sein müssen. Nur 

in wenigen bestimmten Fällen (in einem weiteren Arti¬ 

kel festgelegt) kann von dieser Vorschrift abgewichen 

werden. 

Die während der sechziger Jahre noch unterschiedliche 

Entwicklung des Außenhandels stabilisiert sich nach 

den Unterlagen der nigerianischen Statistik ab 1969 

dem Volumen nach (Einfuhr plus Ausfuhr) mit kräftigen 

Jahreszuwachsraten und Anteilen zwischen ca. 11 % 

(1972) und ca. 124 % (1974). Nach einer defizitären 

Entwicklung von I960 bis 1965 weisen die jährlichen 

Salden der Handelsbilanz ab 1966 zum Teil starke Aus¬ 

fuhrüberschüsse aus, die z. B. 1974 dem Wert nach mehr 

als das Zweifache der Gesamtjahreseinfuhr ausmachen. 
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Das kräftige Wachstum der Außenhandelsumsätze ist zu¬ 

rückzuführen auf erhöhte Umsätze in beiden Verkehrs¬ 

richtungen, wobei die Ausfuhrseite besonders stark ex¬ 

pandiert; im wesentlichen eine Folge vermehrter Exporte 

des schwefelarmen nigerianischen Qualitätserdöls. 

AUSSENHANDELNIGERIAS 
Nationale Statistik 

1960 61 62 63 64 6 5 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 

Statistisches Bundesamt 77 0561 

Der Außenhandelsumsatz je Einwohner erreichte 1975 

223,2 US-Dollar (Einfuhr 96,1 und Ausfuhr 127,2 US- 

Dollar). Die Bedeutung des Außenhandels für Nigeria 

läßt sich aus den Vergleichswerten der in geographi¬ 

scher Nachbarschaft liegenden Staaten Kamerun und 

Ghana ableiten, deren Pro-Kopf-Werte für 1975 bei 

163,4 US-Dollar (Einfuhr 93,6, Ausfuhr 69,8 US-Dollar) 

und 158,5 US-Dollar (81,5 bzw. 77,0 US-Dollar) liegen. 

Andererseits zeigen die Ergebnisse z. B. Algeriens, 

einem Land mit vergleichbarer Warenstruktur auf der 

Angebots- wie auch der Nachfrageseite, mit 614,0 US- 

Dollar Pro-Kopf-Umsatz (Einfuhr 349,3, Ausfuhr 

264,7 US-Dollar) oder eines Industrielandes wie der 

Bundesrepublik Deutschland mit 2 678,4 US-Dollar Um¬ 

satz (1 215,5 und 1 462,8 US-Dollar) den augenfälligen 

Unterschied im internationalen Vergleich. 

Daß die nigerianische Regierung eine Ausweitung des 

Außenhandels als wesentlich für die weitere wirt¬ 

schaftliche Entwicklung des Landes ansieht, läßt sich 

den Plandaten des 3• Nationalen Entwicklungsplans ent¬ 

nehmen. Für die Exporte ist danach ein ständiges An¬ 

wachsen von 6 762,4 Mill. N (95 % davon Rohöl) 1974/75 

auf 11 029,2 Mill. N (96 % davon Rohöl) 1979/80 vor¬ 

gesehen, wobei die Rohölausfuhren allein von 6 458,1 

Mill. N (1975/76) auf 10 633,2 Mill. N oder um 65 % 

ansteigen sollen. Die Abhängigkeit der Exporte vom 

Rohöl bleibt damit aber eindeutig bestehen. Die Impor¬ 

te sollen von 2 270,1 Mill. N im Jahre 1975/76 auf 

7 085,1 Mill. N 1979/80 ausgeweitet werden, was einer 

jährlichen Durchschnittszunahme von etwa 35 % ent¬ 

spricht. Der Anteil der Konsumgüter an den Gesamt¬ 

importen soll zugunsten der Kapitalgüter von 36,6 % 

auf 31,8 % fallen. 

Die Struktur der Einfuhr, deren Gesamtwert sich 1974 

(bei Redaktionsschluß lagen aktuellere Werte in einer 

vollständigen Gliederung nach Waren nicht vor) auf 

2 756,4 Mill. US-Dollar belief, wird im wesentlichen 

von den Erzeugnissen der Gruppen "Bearbeitete Waren" 

(30,1 %) und "Maschinen und Fahrzeuge" (35,2 %) be¬ 

stimmt. Vorläufige Ergebnisse für 1975 mit Anteilen 

von 27,1 % für "Bearbeitete Waren" und 41,9 % für die 

Gruppe "Maschinen und Fahrzeuge" zeigen deutlich die 

für eine schnellere Industrialisierung im Entwick¬ 

lungsplan vorgesehene Gewichtsverlagerung zugunsten 

der Importe im Investitionsbereich. 

Einfuhr nach Warengruppen und ausgewählten Waren . 

CST- 
Posi- 
tion 

0 

04 

1 

2 
26 

3 

332 

4 

5 

51 

53 

541 

581 

6 
64 

65 

661 

67 
69 

Warenbenennung 

Lebende Tiere u. 
Nahrungsmittel 
Getreide und 
Getreideerzeug¬ 
nisse 

Getränke und 
Tabak 

Rohstoffe 
Spinnstoffe und 
Abfälle 

Mineralische 
Brennstoffe 
Erdöldestilla¬ 
tionserzeug¬ 
nisse 

Tier.u.pflanzl. 
Fette und öle 

Chemische Er¬ 
zeugnisse 

Chem.Grundstoffe 
u. Verbind. 

Farbstoffe und 
Gerbstoffe 

Medizin.u.pharm. 
Erzeugnisse 

Kunststoffe, 
Kunstharze usw. 

Bearbeitete Waren 
Papier, Pappe u. 
.varen daraus 

Garne, Gewebe, 
Textilw. usw. 

Kalk, Zement und 
Baustoffe 
Eisen und Stahl 
Metallwaren 

7 Maschinen und 
Fahrzeuge 

71 Nichtelektrische 
Maschinen 

72 Elektr.Maschinen, 
App., Geräte 

732 Kraftfahrzeuge 

8 Sonstige bear¬ 
beitete Waren 

841 Bekleidung 
86 Feinmech. opt. 

Erzeugn.,Uhren 
89 Bearb. Waren, 

a.n.g. 

9 Waren u.Vorg.n. 
nach Besch.gegl. 

Insgesamt 1 

1973 1974 

Mill. US- 

1973 1974 

191,9 245,5 10,3 8,9 

(74,7) (110,7) (4,0) (4,0) 

8,0 

41,0 

(6,8) 

20,6 

14,4 

101,1 

0,4 

2,2 

0,5 

3,7 

(52,5) (0,4) (1,9) 

87,9 1,1 3,2 

(20,3) (87,3) (1,1) (3,2) 

2,1 5,4 0,1 0,2 

202,8 

(39,6) 

(39.6) 

(59,9) 

(23.2) 

492,3 

(52,8) 

(132,8) 

(29.3) 
(148,3) 

(65.6) 

303,0 

(70,1) 

(48.4) 

(74,0) 

(43,8) 

830,4 

(88.5) 

(156,7) 

(61,4) 
(329,0) 
(100,2) 

10,9 

(2,1) 
(2,1) 

(3.2) 

(1.2) 
26,4 

(2,8) 

(7,1) 

(1,6) 
(8,0) 
(3,5) 

11,0 

(2.5) 

(1,8) 

(2,7) 

(1.6) 
30,1 

(3.2) 

■(5,7) 

(2.2) 
(11,9) 
(3,6) 

746,9 970,7 40,1 35,2 

(270.2) (412,6) (14,5) (15,0) 

(141.3) (179,5) (7,6) ,(6,5) 
(267,6) (318,1) (14,4) (11,5) 

143,1 180,9 7,7 6,6 
(25,5) (37,5) (1,4) (1,4) 

(37,1) (46,0) (2,0) (1,0) 

(55,4) (65,5) (3,0) (2,4) 

13,0 17,1 0,8 0,6 

861,7 2 756,4 100 100 

Quelle: Yearbook of International Trade Statistics 
1975, UN 
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Innerhalb der Importgüter folgen die "Chemischen Er¬ 

zeugnisse" (1974: 11 %, 1975: 8,9 %), die Gruppe "Le¬ 

bende Tiere und Nahrungsmittel" (8,9 bzw. 8,0 %) und 

"Sonstige bearbeitete Waren" (6,6 bzw. 7,5 %)• Für die 

nigerianische Wirtschaft von Bedeutung sind außerdem 

Waren der Gruppe "Rohstoffe" (3,7 bzw. 2,0 %) und der 

Gruppe "Mineralische Brennstoffe” (3,2 bzw. 2,7 %), 

während die restlichen Importbereiche "Getränke und 

Tabak" (0,5 bzw. 1,3 %) und "Tierische und pflanzliche 

Fette und öle" (0,2 bzw. 0,3 %) zwar eine gegenüber 

dem Vorjahr stärkere Nachfrage erfuhren, insgesamt ge¬ 

sehen aber doch nur geringe Marktanteile verbuchen 

konnten. 

Hauptträger der nigerianischen Ausfuhr einschl. Re¬ 

export (Wert 1974: 9 189,2 Mill. US-Dollar) sind Er¬ 

zeugnisse der Gruppe "Mineralische Brennstoffe", fast 

ausschließlich rohes Erdöl (92,8 %). Die Abwärtsbewe¬ 

gung der Exporte im Jahre 1975 huf 8 001,9 Mill. US- 

Dollar beruht in erster Linie auf einem mengenmäßigen 

Rückgang der Erdölexporte um 15,3 %, mit einer Wert¬ 

minderung von 15 %• Gemessen am Gesamtexport blieb der 

Anteil 1975 mit 92,7 % gegenüber dem Vorjahr jedoch 
nahezu unverändert. Hauptabnehmer des Rohöls ist West¬ 

europa (1974: 51,9 %, 1975: 49,4 %) mit Großbritannien 

(16,0 bzw. 13,0 %), den Niederlanden (13,8 bzw. 

12,4 %), Frankreich (10,7 bzw. 11,6 %) und der Bundes¬ 

republik Deutschland (7,0 bzw. 6,1 %) als den wich¬ 

tigsten Einzelabnehmem. Nord- und Südamerika erhiel¬ 

ten 42,1 % (1974) hzw. 44,7 % (1975), die Vereinigten 

Staaten allein 28,9 und 28,4 %. Die Bezüge Japans mit 

4,3 bzw. 3,9 % haben geringere Bedeutung. 

* ) 
Ausfuhr nach Warengruppen und ausgewählten Waren 

CST- 
Posi- Warenbenennung 
tion_ 

1973 1974 

Mill. US-S 

1973 1974 

0 Lebende Tiere u. 
Nahrungsmittel 

0?2 Kakao 

1 Getränke u.Tabak 

2 Rohstoffe 
221 Ölsaaten und 

Ölfrüchte 
231 Rohkautschuk 

3 Mineralische 
Brennstoffe 

331 Erdöl, roh und 
getoppt 

4 Tier.u.pflanzl. 
Fette und Öle 

42 Pflanzliche öle 

5 Chemische Erzeug¬ 
nisse 

6 Bearbeitete 
Waren 

687.1 Zinn, roh 

Maschinen und 
Fahrzeuge 

Sonstige bearbei¬ 
tete Waren 

Waren u.Vorg., n. 
nach Besch.gegl. 

Insgesamt 

244.6 
202,0 

0,1 

192.7 

112,6 
29,5 

2 889,9 

2 878,2 

48,4 
48.4 

1,2 

39.5 
23.5 

0,2 

31,4 

3 448,0 

*) Ausfuhr heimischer Waren. 

315,3 
294,6 

195,0 

96,0 
52,6 

8 530,3 

8 506,8 

53,1 
53,0 

7,1 
5,9 

0,0 

5,6 

3.3 
o,9 

83,8 

83,5 

1.4 
1,4 

1,9 0,0 

57,7 
42,0 

0,1 

16,3 

9 169,7 

1,2 
0,7 

3,5 
3,2 

2,1 

1,0 
0,6 

93,0 

92,8 

0,6 
0,6 

0,0 

0,6 
0,5 

0,0 0,0 

0,9 

100 

0,2 

100 

Quelle: Yearbook of International Trade Statistics 
1975, UN 

Unter den traditionellen Ausfuhrgütern der landwirt¬ 

schaftlichen Produktion konnte Kakao den über Jahre 

schrumpfenden Absatz mit Anteilen von 3,2 % (1974) und 

3,7 % (1975) stabilisieren, Verkäufe an "Rohstoffen" 

(1974: 2,1 % wertmäßiger Anteil an der Gesamteinfuhr), 

"Tierische und pflanzliche Fette und öle" (0,6 %) so¬ 
wie "Bearbeitete Waren" (0,6 %) blieben weiterhin 

rückläufig. Damit setzte sich eine jahrealte Tendenz 

fort, die durch im Vergleich zu früheren Jahren abso¬ 

lut niedrigere Produktion und zunehmende Verarbeitung 

und Verwendung von Gütern im eigenen Land verursacht 

ist. Bis auf Kakao erzielten zahlreiche landwirtschaft¬ 

liche Exportgüter zudem nicht die bisher üblichen Er¬ 

löse. Landeskenner führen den Rückgang der Exporte 

an Nahrungsmitteln und das Wachstum ihrer Importe aber 

auch darauf zurück, daß die nigerianische Landwirt¬ 

schaft der Nachfrage offenbar nicht mehr in ausrei¬ 

chendem Maße gerecht wird. Der Anteil von Halbfertig¬ 

waren und Fertigwaren ist nach wie vor unbedeutend. 

Eine Beobachtung des Außenhandels nach Wirtschafts¬ 

räumen zeigt die enge Bindung Nigerias an die Länder 

der westlichen Hemisphäre. Fast 86 % des Warenaus¬ 

tausches 1975 wurden mit den Mitgliedern der OECD ab¬ 

gewickelt, rd. 52 % allein mit den Ländern der Euro¬ 

päischen Gemeinschaft. Die Vereinigten Staaten waren 

mit über 21 % Umsatzanteil vertreten. 

EIN- UND AUSFUHR NIGERIAS NACH LANDERGRUPPEN 
UND AUSGEWÄHLTEN LÄNDERN 

Nationale Statistik 

100% 

EINFUHR 

AUSFUHR 

1059,0 Mill.US-J 6046,7 Mill.US-J 

100%_ 
Ostblock länder 

Sonstige Lander 

1227,9 Mill.US-S 
1970 

8001,9 Mill.US-$ 
1975 

OECD-r 
Länder 

OECD- 
tander 
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Die traditionelle Bindung Nigerias an Großbritannien . 

(ehemalige Kolonie und Mitglied des Commonwealth) 

sichert Großbritannien seit langem eine Spitzenstel¬ 

lung unter den Partnerländern, wobei sich allerdings 

die wachsende Konkurrenz der Hauptlieferanten in einem 

rückläufigen Anteil Großbritanniens an den Gesamt¬ 

importen von 30,7 % !970 auf 23,0 % 1975 deutlich ab¬ 

zeichnet. Mit einem Anteil von 14,6 % lag die Bundes¬ 

republik Deutschland 1975 unter den Lieferanten an 

zweiter Stelle, gefolgt von den Vereinigten Staaten 

(11,0 %), Japan (9,8 %) und Frankreich (8,3 %). Die 

beiden zuletzt genannten Länder konnten ihren Waren¬ 

absatz in den letzten fünf Jahren dem Wert wie auch 

dem Anteil nach allerdings wesentlich erhöhen. Italien 

(6,1 %), die Niederlande (4,2 %), Belgien-Luxemburg 

(2,3 %), die Schweiz (2,3 %) und Hongkong (1,6 %) be¬ 

enden die Liste der wichtigen Lieferländer. 

*) 
Einfuhr nach wichtigen Bezugsgebieten 

Bezugsgebiet 
1974 1975 

Mill. US-S 

1974 1975 

Großbritannien und 
Nordirland 
Bundesrepublik 
Deutschland 

Vereinigte Staaten 
Japan 
Frankreich 
Italien 
Niederlande 
Belgien-Luxemburg 
Schweiz 
Hongkong 
Übrige Bezugs¬ 
gebiete 

Einfuhr insgesamt 

638,1 1 389,2 23,1 

420,0 
338.2 
254.2 
181,9 
149.2 
128,5 
55,5 
40,7 
40,3 

509,8 

756,4 

883,0 
663,0 
595.7 
501,4 
369,3 
257,0 
141,9 
136.7 
94,9 

014,6 

046,7 

15.2 
12.3 
9,2 
6,6 
5.4 
4,7 
2,0 
1.5 
1,5 

18,5 

100 

23,0 

14,6 
11,0 
9,8 
8,3 
6,1 
4.2 
2.3 
2,3 
1,6 

16,8 

100 

*) Geordnet nach der Höhe der Werte 1975. 

Quelle: Yearbook of International Trade Statistics 
1975, UN 

* ) 
Ausfuhr nach wichtigen Absatzgebieten 

Absatzgebiet 
1974 1975 
Mill. US-$ 

1974 1975 

Vereinigte Staaten 
Großbritannien und 
Nordirland 

Niederlande 
Frankreich 
Niederländische 
Antillen 
Bundesrepublik 
Deutschland 

Westindien 
Japan 
Sowjetunion 
Schweden 
Übrige Absatz¬ 
gebiete 

Ausfuhr insgesamt 

2 518,7 2 318,6 

1 547,7 
1 258,7 
920,7 

1 129,1 
900,6 
872,9 

479,3 596,7 

654,7 
602.3 
377.4 
94.4 
69.5 

543.5 
476,4 
279,9 
121.6 
98,2 

27,5 

16,9 
13,7 
10,0 

5,2 

7.1 
6,6 
4.1 
1,0 
0,8 

646,3 657,0 7,1 

9 169,7 7 994,5 100 

29,0 

14,1 
11,3 
10,9 

7.5 

6,8 
6,0 
5.5 
1.5 
1,2 

8,2 

100 

*) Geordnet nach der Höhe der Werte 1975. 

Quelle: Yearbook of International Trade Statistics 
1975, UN 

Auf der Ausfuhrseite haben die Vereinigten Staaten 

durch die bedeutenden Rohölbezüge Großbritannien, das 

1970 z. B. mit 28,5 % Anteil an der Ausfuhr Nigerias 
mit Vorsprung an erster Stelle lag, auf den zweiten 

Platz (14,1 %) verdrängt. Die Vereinigten Staaten 

konnten demgegenüber ihre Käufe an nigerianischen Wa¬ 

ren im selben Zeitraum von 11,5 auf 29,0 % erweitern. 

Dem Wertanteil nach ebenfalls rückläufig entwickelte 

sich die Ausfuhr Nigerias nach den Niederlanden, die 

von dem zweiten Rang 1970 mit 17 % Anteil auf den 

nachfolgenden Platz mit 11,3 % zurückfielen.Frankreich 

konnte mit knapp 11 % Anteil unverändert seinen vier¬ 

ten Platz halten, vor den Niederländischen Antillen 

(7,5 %) 1 der Bundesrepublik Deutschland (6,8 %) und 

Westindien (6,0 %). Japan (3,5 %), die Sowjetunion 
(1,5 %) und Schweden (1,2 %) nehmen unter den wichti¬ 

gen Abnehmern weiterhin die letzten Plätze ein. 

Ein mit der Europäischen Gemeinschaft geschlossenes 

und am 25. 3. 1963 in Kraft getretenes Handelsabkommen 

mit einer Laufzeit von drei Jahren und einer automa¬ 

tischen Verlängerung um zwei Jahre wurde nach einer 

Entscheidung des EG-Rates am 16. 9. 1975 Bis zum 

31. 12. 1976 verlängert. 

Das zwischen den neun Mitgliedstaaten der Europä¬ 

ischen Gemeinschaft einerseits und den Unterzeichner¬ 

staaten des Jaunde-II-Abkommens, des Aruscha-II- 

Abkommens sowie verschiedenen Ländern Afrikas, der 

Karibik und des pazifischen Raumes andererseits am 

28. 2. 1975 Unterzeichnete Abkommen über die wirt¬ 

schaftliche Zusammenarbeit (die Lome-Konvention) ist 

am 1. 4. 1976 mit einer Laufzeit von fünf Jahren in 

Kraft getreten. 

Laut Pressemeldungen sind vom nigerianischen Stati¬ 

stischen Bundesamt erste Angaben über den Außenhandel 

Nigerias für 1976 bekanntgegeben worden. Danach belief 

sich der Außenhandelsumsatz auf 18 723,0 Mill. US- 

Dollar (1 N = 1,58 US-Dollar), das sind 33,3 % mehr 

als im Vorjahr. Die Importe stiegen um 38 % auf 

8 121,2 Mill. US-Dollar, die Exporte um 36 % auf 

10 601,8 Mill. US-Dollar. Wesentlichen Anteil an den 

Gesamtimporten hat mit 47,5 %die Gruppe "Maschinen und 

Fahrzeuge", darunter Nutzfahrzeuge mit 8,8 %. Hervor¬ 

gehoben wird in dieser Meldung das starke Wachstum bei 

den Büromaschinen, besonderen Maschinen und "anderen" 

elektrischen Gütern. Die Zunahme auf der Exportseite 

begründet sich aus einer erhöhten Rohölausfuhr (+38 %) 
mit einem Anteil an der Gesamtausfuhr von 94 %. Men¬ 

genmäßig betrug die Zunahme 20 %, während die Ein¬ 
heitspreise um 15 % stiegen. Die Exportwerte und 

-mengen von Kakaobohnen, Erdnußkeraen, Palmkemen und 

Kaffee haben zugenommen, die geringeren Ausfuhrmengen 

bei den traditionellen Exportgütern wie Holz, Palmöl, 

Kautschuk, Zinn und Häuten wurden teilweise durch 

höhere Preise ausgeglichen. 

Die bevölkerungsstarke Bundesrepublik Nigeria bleibt 

mit ihrem anhaltend großen, vor allem Investitions¬ 

güter ausmachenden Einfuhrbedarf, der von einer durch 

beschleunigt angestiegene Erdöleinnahmen staatlicher- 

seits gestärkten Industrialisierung getragen wird, ein 

interessanter Absatzmarkt Schwarzafrikas. Die noch als 

liberal zu bezeichnende Konzeption der Einfuhr- und 

Kapitaltransferpolitik dürfte in naher Zeit kaum eine 

Änderung erfahren. Im Rahmen des Welthandels (einschl. 

Ostblock) erreichte Nigeria 1975 in der Einfuhr den 

33. und in der Ausfuhr den 23. Platz. 

Die zunehmende Bedeutung Nigerias im Handel mit der 

Bundesrepublik Deutschland läßt sich aus den ständig 

steigenden Umsätzen ablesen. Nach den Ergebnissen der 

deutschen Statistik hat sich das Außenhandelsvolumen 

(Einfuhr plus Ausfuhr) im Zeitraum 1970 bis 1976 um 

nahezu 400 % erhöht (allein von 1973 auf 1974 um 

129,5 % bei einer durchschnittlichen Steigerungsrate 



von jährlich 36,0 %) und erreichte den bisher höchsten 

Stand von 4 628,4 Hill. DM. Diese günstige Entwicklung 

wurde sowohl von der Einfuhr wie auch von der Ausfuhr 

beeinflußt. Von allerdings gegenüber der Ausfuhr höhe¬ 

ren Ausgangswerten stieg im gleichen Zeitraum die Ein¬ 

fuhr um rd. 333 die Ausfuhr um rd. 482 %. Trotz des 

kräftigen Wachstums der deutschen Lieferungen an Nige¬ 

ria, besonders in den beiden letzten Berichtsjahren, 

weist der nigerianisch-deutsche Warenaustausch (mit 

Ausnahme von 1968) stets einen Überschuß zugunsten 

Nigerias aus, der infolge der kräftigen Ausweitung der 

Einfuhr nigerianischer Waren im Jahre 1973 den bisher 

absoluten Höchststand von 1 946 Hill. DM erreichte, 

mehr als das Zweifache des Wertes der deutschen Ver¬ 

käufe an Nigeria im gleichen Jahr. 

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBUK DEUTSCHUND 

MIT NIGERIA 

I960 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 

Statistisches Bundesamt 77 0563 

Der Wert der deutschen Einfuhr aus Nigeria betrug 1976 

rd. 2 453,8 Hill. DM, er lag damit nur knapp über dem 

Vorjahreswert (+ 3,3 %). Wie auch bei anderen rohöl¬ 

exportierenden Ländern ist die Warenstruktur der Im¬ 

porte gekennzeichnet von einem wachsenden fundamenta¬ 

len Ungleichgewicht, hervorgerufen durch den überwie¬ 

genden Anteil von Rohöl an der Gesamteinfuhr. Im Jahr 

1973 lag dessen Importanteil bei 89,7 %, stieg dann in 
den beiden folgenden Jahren auf 94,2 und 96,4 %; er 

war 1976 dem Wert nach zwar noch steigend (von 2 375,9 

auf 2 453,8 Hill. DM), dem Anteil nach ist er aber 

leicht auf 93»'' % zurückgegangen. Daneben fallen die 

deutschen Käufe an "Nahrungsmittel” (5,1 %, überwie¬ 

gend Kakaobohnen mit 4,5 % Anteil an der Gesamtein¬ 

fuhr), "Rohstoffen" (0,8 %) mit den traditionellen 
Agrarerzeugnissen Erdnüsse und Palmnüsse, Naturkaut¬ 

schuk und Laubholz sowie ferner aus der Gruppe "Be¬ 

arbeitete Waren" (0,7 %) die Käufe an rohem Zinn 

(0,5 %) kaum noch ins Gewicht. 

Die Exporte der Bundesrepublik Deutschland (1976: 

2 174,6 Hill. DM) bestehen überwiegend aus industriel¬ 

len Ausrüstungsgütem, vornehmlich "Maschinen und 

Fahrzeuge" (62,2 %). Besonderer Nachfrage auf dem ni¬ 

gerianischen Markt erfreuten sich die nichtelektri¬ 

schen Maschinen (20,2 % Anteil am Gesamtexport), u. a. 

Textilmaschinen (1,8 %), Maschinen für Erdarbeiten und 

Bergbau (2,8 %) sowie solche, die nicht besonders 

klassifiziert sind (9,0 %). Ferner erscheinen wichtig 

die elektrischen Maschinen, Geräte und Apparate(7>2 %) 

z.B. Generatoren, Motoren und Umformer (1,4 %), Geräte 

für Drahtnachricht (2,0 %) sowie Sende-, Empfangs- und 

Funkmeßgeräte (0,6 %). Der Anteil der Personenkraft¬ 

wagen betrug 5,6 %, der der Lastkraftwagen 9,8 %. Die 

nach Nigeria verkauften Sattelzugmaschinen beanspruch¬ 

ten 5,5 % des Ausfuhrwertes, Fahrgestelle, Motoren und 
Teile für Kraftfahrzeuge 8,3 %. Innerhalb der Gruppe 

"Bearbeitete Waren" (15,8 %~) standen die Verkäufe an 

Eisen und Stahl (5,6 %) im Vordergrund, aber auch Me¬ 

tallwaren (3,9 %), Garne, Gewebe und Textilwaren 

(2,3 %) sowie Papier, Pappe und Waren daraus (0,8 %) 

fanden ihre Abnehmer auf dem nigerianischen Markt. Von 

Bedeutung waren darüberhinaus noch "Chemische Erzeug¬ 

nisse" (10,5 %), unter denen Farbstoffe und Gerbstoffe 

(2,3 %), chemische Grundstoffe (1,9 %), Arzneiwaren 

(1,8 96), Kunststoffe und Kunstharze (2,7 %) besonders 

zu erwähnen sind. Die übrigen Warengruppen "Lebende 

Tiere und Nahrungsmittel" (1,8 %), "Getränke und Taba- 

k" (3,5 %), "Rohstoffe" (1,0 %), "Mineralische Brenn¬ 

stoffe" (0,5 %), "Tierische und pflanzliche öle und 

Fette" (0,3 %) und "Sonstige bearbeitete Waren" (3,1 %) 

runden die Palette der Angebotsseite zwar ab, hatten 

aber nur ein geringes Gewicht. In der Reihenfolge der 

Partnerländer der Bundesrepublik Deutschland hat 

Nigeria 1976 in der Einfuhr die 18. und in der Ausfuhr 

die 25. Stelle eingenommen. 

Verkehr und Nachrichtenwesen, Reiseverkehr 

Die gesamte Infrastruktur des Landes wird zwar laufend 

verbessert, die bisher erzielten Fortschritte sind je¬ 

doch noch gänzlich unzureichend. Das gilt vor allem 

für die Bereiche Verkehr und Femmeldewesen, wo nun¬ 

mehr aber, im Zuge der Abwicklung des dritten Fünfjah¬ 

resplanes, große Anstrengungen zur Entwicklung gemacht 

werden. Im Vergleich mit anderen afrikanischen Ländern 

ist das Verkehrsnetz zwar relativ gut ausgebaut, ein¬ 

zelne Landesteile (besonders im Norden) sind aber noch 

kaum erschlossen. Nur wenige Knotenpunkte werden von 

mehreren Verkehrsträgern bedient; so besitzen ledig¬ 

lich die Seehäfen Apapa/Lagos und Port Harcourt An¬ 

schluß an die Binnenwasserstraßen, das Hauptstraßen- 

und das Eisenbahnnetz sowie den internationalen Linien¬ 

flugverkehr. Die Entwicklung des Güterverkehrs nach 

wichtigsten Verkehrsträgern verdeutlicht am besten die 

Darstellung über den Transport landwirtschaftlicher 

Exportgüter zu den Ausfuhrhäfen im Eisenbahn-, Stra¬ 

ßen- und Binnenschiffsverkehr. 
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Güterverkehr zu den Häfen nach Verkehrszweigen *) 

Jahr Insgesamt Eisenbahnverkehr 

t % t % 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1 117 704 100 295 581 26,4 

1 020 926 100 171 407 16,8 

1 141 956 100 206 423 18,1 

578 970 100 56 820 9,8 

566 383 100 43 107 7,6 

die auf Binnengewässern weiterbefördert werden sollen, 

ist Burutu. Holz, Sperrholz, Kautschuk und andere in¬ 

ländische Erzeugnisse werden in Sapele auf Seeschiffe 

verladen. Auch für die Transitumschläge nach Tschad 

und Niger sind die Häfen von Bedeutung, wenn auch die 

Verkehrskapazität auf den Binnengewässern weitgehend 

von der Regenzeit abhängig ist. Angaben der Central 

Water Transport Corporation Ltd. liegen nicht vor. Be¬ 

kannt ist lediglich, daß fünf ältere Schubboote im 

Einsatz sind. 

Jahr Straßenverkehr Binnenschiffsverkehr 
| w~ t | % 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

799 359 71,5 22 764 2,0 

806 699 79,0 42 820 4,2 

923 310 80,9 12 223 1,1 

485 797 83,9 36 353 6,3 

490 551 86,6 32 725 5,8 

*) Nur landwirtschaftliche Exportgüter. 

Quelle: Zentralbank, Lagos 

Die wichtigsten Eisenbahnstrecken führen von der 

Hauptstadt über Ibadan und Kano bis Nguru (knapp 

1 360 km), Bükuru bis Haiduguri (644 km) und von 

Port Harcourt bis Kaduna (über 915 km). Die von der 

nationalen "Nigerian Railways Corporation" (NRC) be¬ 

triebenen Eisenbahnen haben in letzter Zeit, beson¬ 

ders gegenüber dem Straßenverkehr, an Bedeutung verlo¬ 

ren, weshalb angestrebt wird, die Kapazität der beste¬ 

henden Strecken (abgesehen vom Projekt einer direkten 

Verbindung zwischen West- und Ostnigeria über Onit- 

scha) attraktiver zu machen und besser auszunutzen. 

Hierzu soll der gesamte Verkehr auf Dieselbetrieb um¬ 

gestellt und der Wagenpark ergänzt und modernisiert 

werden. 

Das Straßennetz ist in weiten Bereichen entwicklungs¬ 

bedürftig ; Lateritstraßen überwiegen, nur einige Aus¬ 

fallstraßen in der Umgebung der beiden genannten 

Hauptstädte sind zu Allwetterstraßen ausgebaut; ein 

zusammenhängendes Netz von Hauptstraßen ist jedoch im 

Entstehen. Der dritte Bauabschnitt der Straße von Be¬ 

nin nach Ife dürfte abgeschlossen sein, mit dem Bau 

anderer Straßen (Ringschnellstraßen um die Hauptstadt, 

Autobahn Lagos-Ibadan) wurde begonnen. Ein wesentli¬ 

ches Hindernis im Straßenverkehr ist bis heute der 

Mangel an Brücken; in vielen Fällen müssen Fährverbin¬ 

dungen über die größeren Flußläufe noch fehlende Stra¬ 

ßenbrücken ersetzen. Der Güter- und Personenverkehr 

wird zum großen Teil von kleineren Privatunternehmen 

durchgeführt. Nachdem schon 13 von 15 westafrikani- 

schen Staaten zum Rechtsverkehr übergegangen waren, 

wurde dieser Schritt 1972 auch in Nigeria vollzogen. 

Der überwiegende Teil des bestehenden Rohrleitungssy¬ 

stems dient dem Transport des Rohöls vom Fördergebiet 

zum Exporthafen. Andere Erdöl- und Erdgasleitungen 

dienen bereits der inländischen Energieversorgung 

(s. auch Abschnitt Produzierendes Gewerbe). 

Das Netz der Binnenwasserstraßen hat eine Gesamtlänge 

von etwa 6 400 km. Wichtige Schiffahrtswege bilden die 

Lagunen und Flußläufe entlang der Küste von Lagos zum 

Nigerdelta (Sapele, Koko, Burutu, Warri), nach Port 

Harcourt bis Calabar und das Niger- und Benue-Flußsy- 

stem. Wichtigster Umschlagplatz für Waren aus Übersee, 

Der gesamte Außenhandel des Berichtslandes wird nahezu 

völlig über neun Zollhäfen abgewickelt, von denen die 

bedeutendsten Lagos, Port Harcourt und der Erdölhafen 

Bonny sind. Über Lagos kommen allein drei Viertel der 

Importe ins Land, weshalb sich hier fast unüberwindli¬ 

che Engpässe entwickelt haben. Bis in die Gegenwart 

betrug die Liegezeit der Frachter nicht selten mehrere 

Monate; eine wesentliche Verbesserung der Situation 

ist in den nächsten Jahren nicht abzusehen. Unter den 

afrikanischen Ländern nimmt die Handelsflotte Nigerias 

nur noch auf absehbare Zeit einen unteren Mittelplatz 

ein. Noch vor Mitte 1977 will das nigerianische Trans¬ 

portministerium Aufträge für den Bau von zehn 12 000- 

dwt-und neun 16 OOO-dwt-Frachtem vergeben. Werften in 

aller Welt bemühen sich um Kontrakte für die in dieser 

Art größten Aufträge im weltweiten Schiffsbau. 

Bestand der Handelsflotten am 30. 6. 1975 

nach ausgewählten afrikanischen Ländern ' 

1 000 BRT 

Land Insgesamt Dar. 

Liberia 

Somalia 

Südafrika 

Ägypten 

Algerien 

Libyen 

65 820 

1 813 

566 

301 

246 

242 

Öltanker 

41 584 

160 

27 

106 

88 
221 

Ghana 

Nigeria 

Elfenbeinküste 

Gabun 

180 

142 2 

119 

107 74 

*)• Nur Schiffe mit mechanischem Antrieb und einem 
Bruttoraumgehalt von 100 Reg.-Tons und mehr (1 RT ■■ 
2,83 m3); einschl. Segelschiffe mit Hilfsantrieb. 

Quelle: Lloyd's Register of Shipping, London 

Der Luftverkehr ist für afrikanische Verhältnisse gut 

ausgebaut. Internationale Bedeutung haben die Flughä¬ 

fen Lagos (Ikeja) und Kano; sie werden von zahlreichen 

ausländischen Fluggesellschaften angeflogen. Beide 

Flughäfen verfügen über Einrichtungen für moderne Dü¬ 

senmaschinen, werden aber noch weiter ausgebaut. Die 

nationale "Nigerian Airways" (1961 verstaatlicht) 

führt seit 1958 den gesamten inländischen Linienver¬ 

kehr durch. Neben den zwei genannten Großflughäfen 

werden mehr als zehn weitere Flugplätze im Linien¬ 

dienst angeflogen. Zahlreiche kleinere Flugplätze und 

Landepisten werden vor allem von privaten Charter¬ 

gesellschaften benutzt. Da es an einer Fremdenver¬ 

kehrs-Infrastruktur noch weitgehend ebenso fehlt wie 

an entsprechendem Fachpersonal, ist Nigeria für den 

Tourismus kaum erschlossen. Auch in diesem Bereich 

soll die Entwicklung vorangetrieben werden, wenngleich 

bisher besonders die Währungspolitik mit ihren Neben¬ 

erscheinungen den'Fremdenverkehr stark behindert. 
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Der Anteil der Beschäftigten im Verkehrs- und Nach¬ 

richtenwesen ist mit zwischen 0,5 his 1 % aller Er¬ 

werbspersonen noch relativ unbedeutend, es zählen aber 

immerhin etwa 170 000 Personen zu diesem Wirtschafts¬ 

bereich. Sein Anteil an der Entstehung des Brutto¬ 

inlandsprodukts schwankte in den letzten Jahren zwi¬ 

schen 5 und 5 %• 

Die Eisenhahn ist seit Jahren ein Sorgenkind der Re- 

gierung. Ihre Leistungen werden allgemein als unzu¬ 

reichend bezeichnet, was zum Teil auch auf die häufi¬ 

gen Arbeitsniederlegungen zurückgeführt wird. Dm die 

Leistungen generell zu verbessern, sollen ausländische 

Fachleute bei ihrem Aufbau während des laufenden Ent¬ 

wicklungsplanes (z. B. Bau eines neuen Streckennetzes 

mit internationaler Spurbreite) die Regierung beraten. 

Speziell in Ostnigeria sind schon Konzepte (Auftrags- 

Volumen insgesamt 8 bis 10 Mrd. DM) in der Ausführung. 

Das nigerianische Streckennetz hat gegenwärtig eine 

Gesamtlänge von wenig über 3 500 km. Gegenüber I960 

bedeutet dies zwar eine Verlängerung um rd. 660 km 

(♦ 23 , gegenüber 1965 aber um lediglich rd. 30 km 

(+ knapp 1 %); die Strecken sollen ausgebaut werden, 

damit der Straßentransport in bestimmten Bereichen 

zweckmäßigerweise entlastet werden kann. Die Zahl der 

Dampflokomotiven ist seit Beginn der sechziger Jahre 

rückläufig, die der Dieselmaschinen steigt dagegen 

stark an. Sowohl im Personen- als auch im Güterverkehr 

liegen die Verkehrsleistungen um 1975 niedriger als 

vor 10 Jahren, die verfügbaren Transportkapazitäten 

sind jedoch(da die neubeschafften Fahrzeuge leistungs¬ 

fähiger sind) eher gestiegen, obwohl die Gesamtzahl 

der Waggons,vor allem im Bereich des Personenverkehrs, 

seit Beginn der siebziger Jahre rückläufige Tendenz 

zeigt. Der Personalbestand ist zwischen 1972 und 1975 

ebenfalls zurückgegangen (s. Tabellenteil). 

Eisenbahnverkehr 

Gegenstand 
der Nachweisung Einheit 1965 1975D #2) 

Streckenlänge^ km 

Fahrzeugbestand 

Lokomotiven Anzahl 
Dampflokomotiven Anzahl 
Diesellokomotiven Anzahl 
Personenwagen Anzahl 
Güterwagen Anzahl 

Verkehrsleistungen 
Personenkilometer Hill. 
Tonnenkilometer Mill. 

Personalbestand Anzahl 

3 495 3 524 + 1 

306 290 - 5 
249 130 - 48 
57 160 + 180 

558 424 - 24 
5 870 6 180 + 5 

780 753 - 3 
2 004 954 - 52 

29 586 30 100 + 2 

1) Teilweise geschätzt. - 2) 1975 gegenüber 1965. - 
5; Spurweite 106,7 cm. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Digist of Statistics, 
Lagos 

Nach bisher noch unbestätigten Meldungen soll die Re¬ 

gierung Ende 1976 Entscheidungen über den Ausbau des 

Sohienennetzes gefällt haben. Eine französische Firma 

soll demnach den Bau der Strecke Port Harcourt-Makurdi 

übernehmen. Auch die Strecke Oturkpo nach Ajaokuta 

(zum künftigen Eisen- und Stahlzentrum) soll vergeben 

worden sein. Eine deutsche Delegation hat Mitte 1976 

dem Transportminister den Bau der Schienenverbindung 

von Port Harcourt über Oturkpo nach Ajaokuta mit deut¬ 

scher Beteiligung vorgeschlagen, über die Durchführung 

einer Kostennutzenrechnung, die angesichts der ungün¬ 

stigen Situation auf dem Eisenbahnsektor unbedingt er¬ 

forderlich erscheint, ist allerdings nichts bekannt. 

Der Ausbau des Straßennetzes wird von der Regierung 

besonders gefördert, vor allem sollen die vorhandenen 

Straßen angesichts der stark ansteigenden Motorisie¬ 

rung und des wachsenden Güterverkehrs ausgebaut und 

verbessert werden. Zahlreiche Großprojekte wurden 

1975/76 fortgeführt bzw. neu in Angriff genommen. 

Das gegenwärtige Straßennetz erreicht, je nachdem wie¬ 

weit Pisten bei den Schotter- bzw. Erdstraßen mitge¬ 

rechnet werden,eine Gesamtlänge von nahezu 100 000 km, 

noch nicht einmal 20 000 km (rd. 20 %) sind allerdings 

Asphaltstraßen; Schotter- und Erdstraßen erreichen 

eine Länge zwischen 75 000 bis 80 000 km. 

Amtliche Angaben über den Bestand an Kraftfahrzeugen 

liegen seit Beginn der siebziger Jahre nicht mehr vor. 

Anhand der Angaben über die Neuzulassungen kann jedoch 

ganz grob geschätzt um 1975 mit Beständen von nicht 

unwesentlich über 110 000 Krafträdern (einschl. Motor¬ 

roller), um etwa 80 000 Kraftfahrzeugen für den sog. 

Geschäftsbedarf, vermutlich etwa 130 000 für den Pri¬ 

vatbedarf und außerdem mit etwa 4 000 Zugmaschinen und 

Anhängern gerechnet werden (s. auch Tabellenteil). 

Straßenverkehr 

Gegenstand 
der Nachweisung 

Einheit 1965 1975 C) 

Straßenlänge 

Asphalt Straßen 
Schotter- und Erdstraßen 

Kraftfahrzeugbestand 

Krafträder 
Kraftfahrzeuge für den 
Geschäftsbedarf 2) 

Kraftfahrzeuge für den 
Privatbedarf 3) 
Zugmaschinen und Anhänger 

km 89 374 97 000 

km 15 028 18 000 
km 74 346 80 000 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

15 584 

16 549 

40 243 
737 

110 000 

80 000 

130 000 
4 000 

1) Grobe Schätzung. - 2) Lastkraftwagen, Kraftomnibus¬ 
se, Regierungsfahrzeuge. - 3) Einschl. Taxis. 

Gegen Ende 1976 wurden vom Federal Ministry of Works 

die Bauarbeiten für eine vierspurige Landstraße von 

Oturkpo nach Ajaokuta (57 km) ausgeschrieben, wozu 

auch eine 24 Meter lange Brücke gehört. Die bereits 

bestehende Straße zwischen den genannten Orten soll 

ebenfalls ausgebessert und ständig überwacht werden. 

Nigeria (vor allem die Nordstaaten) zeigt begründetes 

Interesse an dem seit einiger Zeit diskutierten Pro¬ 

jekt einer Trans-Sahara-Straße. Die Bauarbeiten an 

diesem "Jahrhundertprojekt" mit gesamtafrikanischen 

Dimensionen wurden Ende 1971 in Algerien aufgenommen 

und das erste, 360 km lange Teilstück El Golea-In Sa- 

lah im April 1974 dem Verkehr übergeben. Die Länder¬ 

regierungen der Nordstaaten beabsichtigen offenbar 

(nach genauer Prüfung), das Projekt gemeinsam zu för¬ 

dern oder es gegenüber der Bundesregierung durchzuset¬ 

zen. Fachbeamte der Nordstaaten stehen nach Überzeu¬ 

gung von Lande skennem mit dem Nachbarstaat Niger in 

loser Verbindung, da ggf. Finanzhilfe gewährt werden 

müßte. Wirtschaftspolitisch interessant wäre eine re¬ 

lativ schnelle Fernverkehrsverbindung von Europa nach 

Nigeria auf dem Landwege. Bereits jetzt wird die Saha¬ 

ra gelegentlich mit schweren Lastkraftwagen durch¬ 

quert, was auch wirtschaftlich vertretbar erscheint. 

Die Sahara-Straße wäre auch angesichts der überlaste¬ 

ten Häfen Nigerias von besonderer Bedeutung. 
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Die Seeschiffstonnage der nigerianischen Handelsflotte 

wird für 1975 mit wenig über 142 000 BRT (Lloyd’s Re¬ 

gister of Shipping) angegeben (nach anderen Angaben 

148 401 BRT). Allein 100 836 BRT zählten im gleichen 

Jahr zur Nigerian National Shipping Line. Die Nigerian 

Green Lines haben Tier Schiffe und weitere drei 

Schiffahrtslinien (Nigerian Far East Lines, Equatorial 

Shipping Lines, Folcan Lines) insgesamt ebenfalls vier 

Schiffe im Einsatz. Der erste nigerianische Öltanker 

(270 000 t) lief im Juli 1976 in Jugoslawien vom Sta¬ 

pel. 

Die Angaben über die Ein- und Ausladungen im Verkehr 

über See sind lückenhaft, uneinheitlich und bei weitem 

nicht auf dem neuesten Stand (Entwicklung seit I960 

siehe Tabellenteil). Über den Güterverkehr mit Schif¬ 

fen der Bundesrepublik Deutschland liegen Angaben bis 

1975 nach Häfen, Flaggen und nach Gütergruppen vor. 

Die Unterlagen weisen insgesamt seit Beginn der sieb¬ 

ziger Jahre zwar teilweise rückläufige Versand-, jedoch 

stetig steigende Empfangsmengen aus. 

Güterverkehr über See 

1 000 t 

Jahr Einladungen Ausladungen 

Insgesamt 

I960 
1965 
1970 
1972 

2 835 
14 765 
53 759 
63 342 

2 743 
3 660 
3 708 
4 721 

1965 
1970 
1972 
1975 

mit Häfen der Bundesrepublik Deutschland 

2 524 
3 588 
4 459 
3 573 

177 
172 
201 
565 

Der Hafen Lagos-Apapa hat zur Zeit 17, der von Rivers/ 

Port Harcourt acht Liegeplätze. Drei Liegeplätze be¬ 

stehen im Hafen Calabar und je einer in den Häfen War- 

ri, Kofco, Burutu und Sapele. Es bestehen ferner die 

Tankerpiers Okirika (bei Port Harcourt für Importe), 

Bonny (Shell, BP), Brass (Agip/Phillips), Forcados 

(Shell, BP), Escravos (Gulf), Pennington (Texaco) und 

Eket (Mobil). Die erwähnte seit Ende 1974 zunehmende 

Verstopfung der Häfen (Ende 1975s 385 Schiffe vor 

Lagos) konnte bis Ende 1976 (67 Schiffe vor Lagos) 

durch verschiedene Maßnahmen vorübergehend abgebaut 

werden (Gegenmaßnahmen waren langfristige Voranmeldun¬ 

gen ankommender Schiffe, Port Clearance Certificate 

für Importe). Inzwischen ist der Hafen von Lagos wie¬ 

der stärker verstopft. Der Leichterhafen Kiriki, der 

als zusätzlicher Zementumschlagplatz gebaut worden 

war, kann nunmehr zusätzlich (nach Abfertigung der Ze¬ 

mentschiffe) auch von Leichtern benutzt werden, um 

Düngemittel und Kraftfahrzeugteile zu löschen. Trotz¬ 

dem dürfte es immer wieder zu Engpässen kommen, vor 

allem wenn die neuen Zementschiffe eintreffen. 

In Einleitung und Ausführung befindet sich ein umfang¬ 

reiches Hafenausbauprogramm. So sollen die Piers in 

Koko erweitert werden; in Calabar sind vier neue Lie¬ 

geplätze im Bau, wodurch die Verkehrssituation im Süd¬ 

osten des Landes erheblich verbessert werden wird. 

Noch 1977 dürfte Calabar auch durch eine neue Straßen¬ 

verbindung nach Aba von dem gegenwärtig sehr langwie¬ 

rigen Fährbetrieb zum Hinterland unabhängig werden. Der 

Hafen würde dadurch auch interessanter für die Bedie¬ 

nung des Hinterlandes, die jetzt noch von Port Har¬ 

court und anderen Umschlagplätzen ausgehen muß. Der 

Hafen von Apapa erhält ebenfalls sechs neue Liegeplät¬ 

ze, weitere zehn sind für Tin-Can-Island/Apapa vorge¬ 

sehen. In Port Harcourt soll (mit deutscher Beteili¬ 

gung) ab Mitte 1977 der erste Abschnitt einer Schiffs¬ 

werft für die Nigerian Shipbuilders Ltd. fertigge¬ 

stellt sein. Das Produktionsprogramm umfaßt Fähren, 

Wohnboote, Schlepper und Schuten; außerdem sollen 

Schiffe bis 400 t gewartet und repariert werden 

können. 

Im Luftverkehr bestehen neben den beiden internationa¬ 

len Flughäfen Ikeja/Lagos und Kano sowie den gegenwär¬ 

tig verfügbaren 13 nationalen Flugplätzen noch zahl¬ 

reiche Landepisten. Das Ausbauprogramm umfaßt z. Z. 

den Bau von insgesamt 15 weiteren Flughäfen,die min¬ 

destens für Mittelstreckenjets geeignet sein sollen. 

Mit den Arbeiten wurde bereits begonnen. Die Luftflot¬ 

te der Nigerian Airways hatte 1975 sieben Fokker 27, 

zwei Fokker 28 und zwei Boeing 737. Fünf weitere Fok¬ 

ker 28 wurden im gleichen Jahr bestellt. Im Juli 1976 

kamen eine weitere Boeing 737 nnd im Oktober eine 

DC 10 hinzu. Zur Lieferung im Dezember 1977 wurden zu¬ 

sätzlich je eine Boeing 707 und zwei Boeing 727 geor¬ 

dert. Eine deutsche Firma (Strabag) bekam gegen Mitte 

1976 den Kontrakt zum Ausbau des Flughafens Ibadan mit 

einem Vertragsvolumen von 11 Mill. N. Die Landepiste 

soll auf 2 400 m verlängert werden, um auch Maschinen 

vom Typ Boeing 737 abfertigen zu können. Eine deutsche 

Firma baut gegenwärtig auch den internationalen Flug¬ 

hafen Lagos aus. . 

Bis gegen Mitte der siebziger Jahre läßt sowohl die 

Statistik über den nationalen (der Nigerian Airways) 

als auch die über den internationalen Flugverkehr (al¬ 

le Fluggesellschaften im Auslandsverkehr) eine stetige 

Aufwärtsentwicklung erkennen. Eine zunehmende Tendenz 

weisen die Fluggastbeförderungen ebenso aus wie (von 

Ausnahmen abgesehen) die Beförderungen von Fracht und 

Post (siehe Tabellenteil). 

• ) 
Ziviler Luftverkehr ' 

Jahr^^ 

Nationaler Flugverkehr^) 

Fluggäste Fracht Post 

Anzahl t 

I960 

1965 

1970 

19743) 

57 706 656 412 

104 385 1 081 359 

129 447 1 480 488 

287 774 1 509 575 

Jahr1 ^ 

4) Internationaler Flugverkehr ' 

Ein- I Aus- 
Steiger 

Fracht 

Versand | Empfang 

Anzahl t 

I960 

1965 

1970 
19743) 

41 730 38 891 451 741 

97 227 101 133 1 265 1 760 

87 000 68 600 1 521 4 228 

122 897 116 456 1 300 4 000 

*) Nur gewerblicher Verkehr. 

1) Geschäftsjahr vom 1. April des vorhergehenden bis 
31. März des angegebenen Jahres. - 2) Nigerian Air¬ 
ways; Inlands- und Auslandsverkehr. Ohne die Flug¬ 
strecke Lagos-London. - 3) Teilweise geschätzt. - 
4) Alle Fluggesellschaften. Nur Auslandsverkehr. 

Die Entwicklung des Post- und Nachrichtenverkehrs 

(speziell des Fernmeldewesens) leidet in Nigeria nicht 
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zuletzt unter der weiterhin ungenügenden Elektrizi¬ 

tätsversorgung. Trotz Ausbaus des Kainji-Kraftwerkes 

kann der Bedarf nicht durchgehend gedeckt werden. Mit 

dem Bau des neuen Kraftwerkes Sapele (600 kW) wurde 

nunmehr begonnen, das Kraftwerk Shiroro ist gerade 

ausgeschrieben worden und weitere große Projekte sind 

in Vorbereitung. Auch das Verbundnetz muß weiter aus¬ 

gebaut werden. Bas Fernmeldewesen liegt insbesondere 

örtlich (z. B. Lagos), aber auch überregional (Ost- 

West-Verbindung) im argen,und die Vergabe großer Reno¬ 

vierungsaufträge, speziell zum Ausbau des Telefonnet¬ 

zes, hat noch keine spürbare Verbesserung gebracht; 

der Ausbau des nigerianischen Fernschreibnetzes 

schreitet anscheinend zügig voran. Betrachtet man die 

Entwicklung der Einrichtungen im Bereich des Post- und 

Femmeldewesens während der letzten zehn Jahre, so 

sind zwar gewisse Verbesserungen erreicht worden, an¬ 

gesichts der Bevölkerungs- und Wirtschaftsentwicklung, 

die zur Bildung von Bevölkerungsschwerpunkten und in¬ 

dustriellen Ballungsräumen führte, waren die staatli¬ 

chen Bemühungen jedoch unzureichend. Um "1974/75 stan¬ 

den nur wenig über 1 700 Postämter, um 230 Telegra¬ 

phenämter und nahezu 150 Fernsprechämter zur Verfü¬ 

gung. 

Einrichtungen für den Post- und Fernmeldeverkehr 

Anzahl 

Jahr Postämter Telegraphen- 
ämter 

Fernsprech¬ 
ämter 

1965 

1970 

1975 

1 543 210 143 

1 346 . 118 

1 715 230a) 145 

a) 1974. 

Die Zahl der automatischen Fernsprechvermittlungen 

stieg während der Berichtszeit an, die der Handver¬ 

mittlungen zeigt verständlicherweise rückläufige Ten¬ 

denz. Kräftig ausgeweitet hat sich die Zahl der Fem- 

sprech- und Telexanschlüsse. Die Fernsprechanschlüsse 

vermehrten sich seit Beginn der siebziger Jahre bis 

1975 von knapp 70 000 auf über 112 000 (+ 60 %). An 

Fernschreibanschlüssen dürften etwas über 800 verfügbar 

gewesen sein, was in der Vergleichszeit etwa eine Ver¬ 

dreifachung bedeutet. Die vorhandenen Betriebseinrich¬ 

tungen sind stark überlastet (siehe Tabellenteil). 

Projektiert ist ein umfassender Ausbau des Fernsprech- 

und Fernschreibnetzes, mit der Modernisierung der 

Fernsprecheinrichtungen wurde bereits begonnen (Koaxi¬ 

alkabel Lagos-Kaduna). Seit Januar 1977 gelten erhöhte 

Telefon-, Telegraphen- und Fernschreibgebühren. 

Die seit 1957 bestehende und inzwischen bundeseigene 

Rundfunkgesellschaft "The Nigerian Broadcasting Corpo¬ 

ration" sendet von Lagos aus ein nationales Programm; 

außerdem die Regionalprogramme von Ibadan, Benin, 

Enugu und Kaduna. Es werden ferner auf Mittel- und 

Kurzwelle Auslandssendungen ausgestrahlt. Die Pro¬ 

grammsprachen sind Englisch und die nigerianischen 

Sprachen Hausse, Yoruba, Ibo, Fulfude, Kanuri, Tiv, 

Nupe, Idona, Igalla, Igbirra, Birom, Urhobo, Edo, 

Ijaw, Itsekiri und Efik. Sprachen im internationalen 

Dienst sind Englisch, Französisch und Arabisch. 

Die NBC-Television strahlt von Lagos und Ibadan Pro¬ 

gramme des bundeseigenen Fernsehens aus. Regionale 

Programme senden die "Eastern Nigeria Television" aus 

Enugu und Aba, "Radio Kaduna Television" aus Jaji, 

Kano und Zaria sowie der "Western Nigeria Radiovision 

Service" aus Lagos und Ibadan. 

Die Zahl der Rundfunk- und Fernsehgenehmigungen ist 

während der letzten zehn Jahre stark angestiegen. Bei 

gegenwärtig vermutlich nicht unwesentlich über 5 Mill. 

Hörfunk- und schätzungsweise 100 000 Fernsehgenehmi¬ 

gungen stehen im Land für je 1 000 Einwohner rd. 60 

Rundfunk- und nahezu zwei Fernsehgeräte zur Verfügung 

(siehe Tabellenteil). 

* ) 
Entwicklung der Hörfunk- und Fernsehgenehmigungen 

Jahr 

Hörfunk- | Feraseh- 

genehmigungen 

1 000 | 1965 = 100 | 1 000 | 1965 - 100 

1965 

1970 

1975 

700 100 30 100 

1 275 182 75 250 

5 000 715 100 335 

*) Gerundete Zahlen; teilweise geschätzt. 

Der Reiseverkehr ist für Nigeria noch praktisch ohne 

Bedeutung, dementsprechend fallen auch die Devisenein¬ 

nahmen aus diesem "Wirtschaftsbereich" bisher nicht ins 

Gewicht. Unter den heutigen personellen und sonstigen 

Voraussetzungen (kein Fachpersonal, unzureichende Un¬ 

terkunftsmöglichkeiten), vor allem auch mangels land¬ 

schaftlicher Erschließung für den Tourismus, dürften 

es die Fremdenverkehrsorganisationen noch auf lange 

Sicht sehr schwer haben, dem Reiseverkehr zu einer 

auch nur einigermaßen nennenswerten Bedeutung für 

Nigeria zu verhelfen. Seit Mitte der sechziger Jahre 

bis etwa 1973/74 (neuere amtliche Unterlagen stehen 

nicht zur Verfügung) bewegte sich die Zahl der nach 

Nigeria Einreisenden zwischen etwa 100 000 und 155 000 

(einschl. Nigerianer, die im Ausland leben). Der An¬ 

teil der sogenannten "echten Touristen" bewegte sich 

sogar nur zwischen 13 und höchstens 20 % der Einrei¬ 
senden insgesamt. Unter den Einreisenden, die in den 

letzten Jahren Nigeria besuchten, stellte Großbritan¬ 

nien und Nordirland das weitaus stärkste Kontingent. 

Es folgen Frankreich, die Bundesrepublik Deutschland 

und die Vereinigten Staaten. Der überwiegende Teil al¬ 

ler Einreisenden kommt auf dem Luftwege ins Land (rd. 

65 %); der Seeweg wird noch weit weniger häufig als 

der Landweg gewählt (siehe Tabellenteil). 

Reiseverkehr 

Gegenstand der Nachweisung 1965 1970 1973 

1 000 

11 Einreisende insgesamt 

nach wichtigen Herkunfts¬ 
ländern 

Großbritannien und 
Nordirland 

Vereinigte Staaten 

Frankreich 

Bundesrepublik 
Deutschland 

nach Verkehrswegen 

Landweg 

Luftweg 

Seeweg 

137,1 

28,6 

14,6 

4,6 

4,5 

21,9 

101,1 

14,1 

95,7 136,9 

17.8 25,0 

8,5 3,8 

2,3 5,8 

2,3 4,7 

20.9 47,0 

67,6 83,7 

7,2 6,2 

1) Einschl. Nigerianer. 
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Reiseverkehr 

Gegenstand der Nachweisung 1965 1970 1973 

1965 = 
-n 

Einreisende insgesamt ' 

nach wichtigen Herkunfts- 
Ländern 

Großbritannien und 
Nordirland 

Vereinigte Staaten 

Frankreich 

100 

100 

100 
100 

100 

Bundesrepublik 
Deutschland 100 

nach Verkehrswegen 

Landweg 

Luftweg 

Seeweg 

100 

100 

100 

1) Einschi. Nigerianer. 

70 

62 

58 

50 

51 

95 

67 

51 

99 

87 

26 

126 

104 

215 

83 

44 

Im grenzüberschreitenden Reiseverkehr weisen die Sta¬ 

tistiken, von einigen Schwankungen abgesehen, während 

der letzten zehn Jahre eher eine Stagnation als eine 

Aufwärtsentwicklung aus, bis nach Mitte der siebziger 

Jahre dürfte sich an diesem Trend kaum etwas geändert 

haben. 

Geld und Kredit 

Seit der zweiten Jahreshälfte 1975 ist die Naira ge¬ 

genüber dem US-# stetig leicht (um insgesamt etwa 3 %) 

abgewertet worden (Mitte 1975: 1 N = 1,6495 US-# 

Ankauf bzw. 1,6413 US-# Verkauf; gegen Ende 1976 

1 N = 1,5886 US-# Ankauf bzw. 1,5806 US-# Verkauf). 

Die Aufwertungsgewinne gegenüber dem Pfund sind ent- ’ 

sprechend dem Kursrückgang der britischen Währung 

beträchtlich gewesen (Mitte 1975: 1 N.= 0,7042/ 

0,7006 £; gegen Ende 1976: 1 » = 0,8730/0,8838 £ 

oder + 24 %). Der Kurs der DM ist, ausgehend von einem 

Rekordstand Mitte 1975 (1 N = 3,59/3,72 DM), bis zum 

Jahresende stark abgefallen (1 N = 4,08/4,25 DM), hat 

sich jedoch bis Ende 1976 wieder gut erholt (1 M - 

3,85/3,83 DM). Die Relationen zwischen Naira und DM 

verliefen in der Tendenz entsprechend den Relationen 

zwischen DM und US-Dollar. Eine Konvertibilität der 

Naira ist nicht in Sicht; für 1975/1976 wurde viel¬ 

mehr die Einführung eines Devisenbudgets versucht 

(Gesamtausgaben 5 576,5 Mill. N, Importausgaben 

4 657 Mill. S). 

Nach Auskunft der Zentralbank wurde am 28. 10. 1976 an 

die nigerianischen Geschäftsbanken die Mitteilung 

gerichtet, daß zur Deckung von Forderungen in auslän¬ 

discher Währung (außer in Pfund Sterling) US-Dollar 

zur Verfügung gestellt wurden. Auch Differenzen, die 

sich aus Kursabweichungen für Forderungen,die nicht in 

US-Dollar oder Pfund lauten, ergeben, sollen in US- 

Dollar ausgezahlt werden. 

Währungseinheit Nigerias bis zum 31. 12. 1972 war das 

Nigerianische Pfund (£N), das in 20 Shillings (S) bzw. 

240 Pence (D) eingeteilt wurde. Nach der ebenfalls bis 

dahin gültigen Vereinbarung mit dem Internationalen 

Währungsfonds vom 17. 4. 1963 war 1 £N = 2,48828 g 

Feingold. Dies entspricht, bezogen auf die Sonder¬ 

ziehungsrechte (SZR) des IWF einem Verhältnis von 

0,35714-3 £N je SZR oder je SZR = 0,888671 g Feingold. 

Mit Wirkung vom 1. 1. 1973 wurde die Dezimalwährung 

eingeführt. Neues gesetzliches Zahlungsmittel wurde 

die Naira (N), die in 100 Kobo (k) eingeteilt ist. 

Die bisherigen auf pounds, Shillings und pence lau¬ 

tenden Geldzeichen blieben neben den neuen Naira- (N) 

und Kobo-(k) geldzeichen (im Wertverhältnis 1 £N = 2 JJ) 

"bis auf weiteres" als gesetzliches Zahlungsmittel im 

Umlauf. Am 1. 1. 1973 bezifferte sich das Wertverhält¬ 

nis zwischen US-S (offizieller Kurs der Central Bank 

of Nigeria, die zugleich auch alleiniges Notenemis¬ 

sionsinstitut ist) auf 1 N = 1,5276 US-# Ankauf bzw. 

1 N = 1,5124 US-S Verkauf.Die Naira ist keine Währung, 

die international gehandelt wird. Die Zentralbank 

legte bisher vielmehr ihre Parität entsprechend dem 

Dollar-Wert fest, neuerdings nach dem der Sonder¬ 

ziehungsrechte (SZR) des Internationalen Währungsfonds 

(IWF), wobei sie auch wirtschaftspolitische Ziele der 

Regierung berücksichtigt (z. B. Importbewilligung) und 

die Naira grundsätzlich "floatet". Ende 1976 beziffer¬ 

te sich der offizielle Kurs der Naira auf: 

Die bisher höchste nigeranische Banknote ist der 

10 Naira-Schein. Da in Nigeria aber der Umfang des 

bargeldlosen Zahlungsverkehrs noch gering ist und 

selbst sehr große Summen oft mit Bargeld beglichen 

werden, wurde seit Jahren immer wieder die Forderung 

nach höherwertigen Geldwertzeichen bei der Zentralbank 

erhoben.Aus dem erwähnten Grund sollen jetzt 20 Naira- 

Noten in Umlauf gebracht werden, auch die Ausgaben von 

50 Naira-Noten wird offenbar vorbereitet. 

Das Geld- und Kreditwesen ist bis in die Gegenwart 

gekennzeichnet durch ein kräftiges inflationär wirken¬ 

des Ansteigen der Geldmenge. Dieser Entwicklungstrend 

setzt sich offenbar, wenn auch neuerdings mit rück¬ 

läufigen Zuwachsraten, weiter fort (s. Tabellenteil). 

Geldvolumen 

Jahres¬ 
ende 

Insgesamt 
Bargeld¬ 
umlauf 1 

Sichtein- 
) lagen 2) 

1960 

1965 

1970 

1975 

1965 

1970 

1975 

237,1 

316,9 

608,4 

2 044,1 

134 

257 

862 

Mill. N 

158,6 

200,9 

342,3 

1 030,7 

1961 = 100 

127 

216 

650 

78,5 

116,0 

266,0 

1 013,4 

148 

339 

1 290 

1 N = 1,5886 US-# Ankauf 
1 N * 1,5806 US-# Verkauf 

1 V = 3,8518 IM Ankauf 
1 N => 3,8326 DM Verkauf 

Die errechneten Vergleichswerte stellten sich gleich¬ 

zeitig auf: 

1 N » 3,7531 DM Ankauf 
1 N = 3,7342 DM Verkauf 

1 DM * 0,2596 N Ankauf 
1 DM = 0,2609 N Verkauf 

1) Ohne Kassenbestände der Banken. - 2) Von Unter¬ 
nehmen, Privatpersonen und von öffentlichen Haushalten 
(einschl. inländische Zentralbankeinlagen). 

Der Bargeldumlauf hat sich von 1961 bis Ende 1970 mehr 

als verdoppelt, von Ende 1970 bis Ende 1975 ist sogar 

rund eine Verdreifachung festzustellen. Werden die 

Sichteinlagen inländischer Unternehmen, Privatpersonen 

und öffentlichen Haushalte hinzugerechnet, so stieg 

die Geldmenge (vergleichbar in etwa der Geldmengen- 
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definition (B 1) der Deutschen Bundesbank) in der Zeit 

von Ende 1970 bis 1975 sogar um mehr als das Drei¬ 

fache. Ursächlich für die kräftige Ausweitung des 

Geldvolumens sind in erster Linie die Einnahmen der 

Regierung aus dem Ölsektor und ihre Verwendung. Inner¬ 

halb der ersten drei Monate 1976 hat sich der Bargeld- 

„ umlauf auf über 1,1 Mrd. M weiter erhöht. 

Die internationale Liquidität ist durchaus nicht un¬ 

günstig; die Reservepositionen zeigen insgesamt, vor 

allem gegen Mitte der siebziger Jahre, einen kräftigen 

Anstieg. Wenn auch die Goldbestände ansteigende Ten¬ 

denz zeigen, spielen sie (verglichen mit den Devisen¬ 

beständen) praktisch keine Rolle. Weit größere Bedeu¬ 

tung haben dagegen noch die Sonderziehungsrechte und 

die Reservepositionen beim IWF. Die Devisenbestände 

befinden sich fast völlig in der unmittelbaren Verfü¬ 

gung der Zentralbank (siehe auch Tabellenteil). 

Reservepositionen 

Ins¬ 
gesamt 

Devisen¬ 
bestand 

Gold¬ 
bestand 

Sonder¬ 
ziehungs¬ 
rechte 

Jahr 
Heserve- 
position 
beim IWF 

1970 

1972 

1973 

1974 

1975 

222 

376 

583 

5 626 

5 795 

1972 

1973 

1974 

1975 

169 

263 

2 53h 

2 610 

Mill. US-8 

17h 20 

292 21 

h6h 2h 

5 503 24 

5 h56 23 

1970 - 100 

168 105 

267 120 

3 163 120 

3 135 115 

17 11 

49 1h 

55 40 
58 41 

67 248 

288 127 

324 364 

341 372 

394 2 255 

Die Statistiken über die Bankeinlagen werden infolge 

unterschiedlicher zeitlicher Erfassung und uneinheit¬ 

licher sachlicher Abgrenzung mit voneinander abwei¬ 

chenden Zahlen veröffentlicht und sind deshalb mit 

einiger Vorsicht zu betrachten. Trotzdem ist festzu¬ 

stellen, daß sie seit Beginn der siebziger Jahre we¬ 

sentlich stärker als das Geldvolumen angewachsen sind. 

Bezieht man die Bankeinlagen (wie international 

üblich) ausschließlich auf die nicht gesperrten Ein¬ 

lagen (Scheckdepositen bzw. Sichteinlagen) bei der 

Zentralbank und bei den Geschäftsbanken, einschl. 

Postscheckguthaben (jedoch ohne Termineinlagen und 

Einlagen der öffentlichen Hand), so ist zwischen 1970 

und Ende 1975 mehr als eine Verfünffachung der Bank¬ 

einlagen zu verzeichnen. Im gleichen Zeitraum wuchs 

das Geldvolumen um wenig mehr als das Dreifache. 

* > 
Bankeinlagen 

Jahr Mill. V 1970 = 100 

1970 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 März 

297,6 
362,1 122 
489,9 165 
828,2 278 

1 564,2 526 
(1 602,2) (538) 

*) Berichtigte Angaben. 

Nach anderen Angaben beliefen sich beispielsweise 

bereits Ende 1974 die Einlagen bei der Zentralbank auf 

735)8 Mill. (ohne Einlagen der öffentlichen Hand), bei 

den Geschäftsbanken auf 1,07 Mrd. N (ohne Terminein¬ 

lagen), insgesamt somit auf über 1,7 Mrd. N (siehe 

Tabellenteil). 

Die Entwicklung in der Kreditvergabe der Geschäfts¬ 

banken und der Währungsbehörden an den Privatsektor 

und an den Staat verläuft, wie die Unterlagen seit 

Beginn der siebziger Jahre nachweisen, tendenziell 

unterschiedlich. Während die Kredite der Geschäfts¬ 

banken an den Privatsektor im Berichtszeitraum von 

Jahr zu Jahr ununterbrochen kräftig anstiegen, weist 

die Kreditvergabe bei den Währungsbehörden an den 

Privatsektor diese Entwicklung erst ab 1973 auf; zuvor 

waren nicht unbeträchtliche Schwankungen zu verzeich¬ 

nen. Die Kreditvergabe an den Staat nahm infolge der 

wirtschaftspolitischen Maßnahmen von 1970 auf 1971 zu¬ 

nächst beträchtlich ab, und erst ab 1972 ist ein ste¬ 

tiges, wenn auch langsameres Wachstum als beim Privat¬ 

sektor nachzuweisen. Die Kredite der Währungsbehörden 

an den Staat lassen von 1971 bis 1974 eine beträcht¬ 

liche Kreditschrumpfung erkennen, erst Ende 1975 wird 

ein neuer Rekordstand (313 Mill. N) erreicht (die ge¬ 

legentlich leicht voneinander abweichenden Angaben im 

Tabellenteil dürften auf eine differenzierte Sachab- 

grenzung zurückzuführen sein). 

Kreditvergabe der Geschäftsbanken und der 

Währungsbehörden 

Jahres¬ 
ende Insgesamt 

Geschäftsbanken 

zusammen 
Privat¬ 
sektor 

Staat 

1970 

1972 

1974 

1975 

1972 

1974 

1975 

Mill. N 

1 186,5 888,5 346,6 

1 330,6 1 057,4 615,5 

1 922,7 1 718,0 940,3 

2 898,9 2 328,0 1 540,0 

1970 - 100 

112,1 119,0 177,6 

162,0 193,4 271,3 

244,3 262,0 444,3 

541.9 

441.9 

777,7 
788,0 

81,5 

143,5 

145,4 

Jahres¬ 
ende zusammen 

Währungsbehörden 

| Privatsektor 

1970 

1972 

1974 

1975 

1972 

1974 

1975 

Mill. N 

298,0 128,9 

273,2 140,9 

204,7 195,0 

570,9 257,9 

1970 ■= 100 

91.7 109,3 

68.7 151,3 

191,6 200,0 

Staat 

169.1 

132,3 

9.7 

313,0 

78,2 

5.7 

185.1 

Während des ganzen Jahres 1975 erhielten sich die 

Banken einen hohen Liquiditätsgrad (cash ratio jahres¬ 

durchschnittlich 26 %), weshalb die Regierung auch am 

1.4. 1976 eine erneute Herabsetzung der Kreditzinsen 

auf zwischen 6 und 9 % verfügte. An der Verteilung der 

Kredite nach einzelnen Wirtschaftsbereichen dürften 

sich auch nach dem 1.4. 1976 keine wesentlichen Ver¬ 

änderungen mehr ergeben haben, wenn man von einem 

Rückgang des Kreditanteils im "Handel" zugunsten der 

"sonstigen" Kreditnehmer absieht. Schwierige Bedin¬ 

gungen gelten nach der Einführung von "Sanktionen" 

insbesondere für die sogenannten "merchant banks". Die 

erwähnten Entwicklungstendenzen sollen sich nach 

Meinung von Landeskennem im ersten Halbjahr 1976 

fortgesetzt haben und spiegeln somit den Rückgang der 

Erdöleinnahmen der Regierung ebenso wider wie die in¬ 

flationären Tendenzen bei steigender Kreditnachfrage 
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des privaten Sektors. Ein Teil der wirtschaftspoli¬ 

tischen Maßnahmen zur Inflationsbekämpfung vom 

1. 4. 1976 setzten heim Kreditwesen ein (Pflicht zur 

Haltung von Mindestreserven hei der Zentralbank für 

Großbanken in Höhe von 12,5 Einführung sogenannter 

"stabilization securities" zur Beseitigung von "Uber¬ 

liquidität", erneute Kreditbegrenzung), wieweit diese 

Maßnahmen erfolgreich sind, läßt sich aber noch nicht 

mit Sicherheit erkennen. 

An der bisher einzigen Börse Nigerias,in Lagos, waren 

im Jahr 1975 die Aktivitäten geringer als im Vorjahr. 

Die Zahl der Transaktionen sank auf weniger als ein 

Viertel ab, die Umsätze verzeichneten allerdings ein 

höheres Niveau. Von acht neuen Emissionen sollen zwei 

(im Wert von 8,8 Mill. N) auf Privatfirmen, sechs auf 

die Regierung entfallen sein (darunter zwei Entwick¬ 

lungsanleihen über 150 Mill. bzw. 300 Mill. N). Anfang 

1976 wurden 91 Papiere notiert. Im Jahre 1976 dürfte 

sich das Börsengeschäft belebt haben, wenn auch Anga¬ 

ben für das ganze Jahr noch nicht vorliegen. Mit 

neuen Emissionen ist zu rechnen, da zahlreiche Firmen 

infolge der Dividendenbegrenzung offenbar an Kapital¬ 

erhöhungen denken. Auch sollen im Zuge der Phase II 

zur Nigerianisierung mehr Anteile über einen Verkauf 

an der Börse "nigerianisiert" werden. Die Gründung von 

zwei neuen Börsen in Port Harcourt und Kaduna steht 

nun offenbar ebenfalls fest. 

Die in den Jahren 1974 und 1975 neu entstandenen 

"Merchant Banks" (vor allem die amerikanischen Ur¬ 

sprungs) haben inzwischen ihre Tätigkeit aufgenommen; 

wie die "Commercial Banks" wurden sie Jedoch im Herbst 

1976 gezwungen, den nigerianischen Staat mit 60 % als 

Mehrheitspartner zu beteiligen. Lediglich die City 

Bank of New York soll daraufhin das Land verlassen 

haben. Die Bank of America (eine der Commercial Banks) 

änderte ihren Namen in "Savannah Bank". Der "Banco do 

Brasil" ist mit einer neuen Niederlassung inzwischen 

in Nigeria vertreten und eine französische Bank beab¬ 

sichtigt ebenfalls, eine Commercial Bank zu eröffnen. 

Abschließend ist festzustellen, daß sich Nigeria auch 

an Hilfsaktionen der afrikanischen Entwicklungsbank, 

der Weltbank und des IWF ( z. B. Ölfazilität 1975 - 

209 Mill. US-$) beteiligt, Jedoch nicht bereit ist, in 

größerem Umfang auch ausländische Entwicklungshilfe zu 

leisten. Die verfügbaren Mittel sind für die Entwick¬ 

lung des eigenen Landes auf absehbare Zeit bereits 

vollständig verplant. 

Öffentliche Finanzen 

In Nigeria bestehen die Haushalte der Zentralregierung 

aus dem Allgemeinen Verwaltungshaushalt (entspricht 

etwa dem Ordentlichen Haushalt) und dem Entwicklungs¬ 

haushalt. Daneben werden die besonderen Haushalte der 

Bundesstaaten geführt, denen außer eigenen Einnahmen 

auch Bundesmittel (Zuweisungen aus dem Allgemeinen 

Verwaltungshaushalt) zufließen. Außerdem gibt es die 

Haushaltspläne der örtlichen Gebietskörperschaften und 

Sonderhaushalte für verschiedene staatliche Einrich¬ 

tungen. Der Finanzausgleich zwischen dem Bund und den 

Bundesländern konnte noch nicht endgültig geregelt 

werden. Bisher wurden den Ländern (States) 50 % der 

verfügbaren Mittel zu gleichen Teilen bzw. anteilig 

nach der Bevölkerung zugewiesen. Darüber hinaus flie¬ 

ßen 30 % der Zolleinnahmen, der Einkünfte aus Berg¬ 

rechten und Konzessionsabgaben (Royalties) für Erdöl 

und Zinn in einen Sonderfonds, der regional aufgeteilt 

wird; für die Erdölabgaben bestehen Sondervereinba¬ 

rungen. 

Bis Anfang der siebziger Jahre erhöhten sich die 

Staatseinnahmen (vorwiegend entsprechend der Entwick¬ 

lung in Landwirtschaft und Produzierendem Gewerbe 

einschl. Bergbau) nur zögernd und mit Schwankungen, 

profitierten aber nach 1973/74 nachhaltig und unmit¬ 

telbar vom Erdölsektor. Stellten sich die Einnahmen 

der Zentralregierung im Allgemeinen Verwaltungshaus¬ 

halt und Entwicklungshaushalt 1973/74 insgesamt auf 

knapp 2,67 Mrd., so erreichten sie nach dem Voran¬ 

schlag für 1976/77 (der in der endgültigen Rechnung 

Jedoch noch höher liegen dürfte) bereits mehr als 

7,66 Mrd. N oder fast das Dreifache. Die entsprechen¬ 

den Gesamtausgaben beliefen sich 1973/74 (allerdings 

einschließlich Doppelzählungen, insbesondere im Zusam¬ 

menhang mit Zuweisungen) auf knapp 2,17 Mrd. H, sie 

erreichten 1976/77 fast 9,75 Mrd. N oder mehr als das 

Vierfache. Die Zuweisungen aus dem Allgemeinen Verwal¬ 

tungshaushalt an den Entwicklungshaushalt beliefen 

sich 1976/77 auf fast 1,5 Mrd. N (1973/74: 0,28 Mrd.M), 

die an die Bundesländer auf über 1,4 Mrd. X (1973/74: 

0,5 Mrd. N). 

Im Allgemeinen Verwaltungshaushalt stellten sich die 

Einnahmen nach dem Voranschlag für 1976/77 auf fast 

5,76 Mrd., die Ausgaben auf knapp 5>09 Mrd. N; der 

Verwaltungshaushalt weist somit einen Einnahmenüber¬ 

schuß von über 668 Mill. N aus. Im Entwicklungshaus¬ 

halt beliefen sich die budgetmäßigen Ausgabenüber¬ 

schüsse gleichzeitig auf fast 2,8 Mrd-, wodurch sich 

ein Gesamtdefizit von fast 2,1 Mrd. N für das Haus¬ 

haltsjahr 1976/77 errechnet. Infolge nachträglich vor¬ 

gesehener Ausgabenkürzungen (besonders bei Kapitalaus¬ 

gaben) sowie der Heranziehung von Überschüssen aus dem 

Vorjahr konnte der Gesamthaushalt der Zentralregie¬ 

rung praktisch aber noch fast ausgeglichen werden. 

Unter den Einnahmen des Verwaltungshaushalts sind die 

Ölgewinnsteuer und die Bergbauabgaben von besonderer 

Bedeutung, unter den Ausgaben fallen (nach den erwähn¬ 

ten Zuweisungen) die für die Verteidigung (16,2 %) so¬ 

wie für das Gesundheits- und Bildungswesen (zusammen 

10,2 %) besonders ins Gewicht. Gegenüber 1970/71 erhöh¬ 

ten sich bei den Einnahmen vor allem die Ölgewinnsteu¬ 

er und die Bergbauabgaben (Öl-Royalties); relativ 

stark rückläufig waren dagegen (Jedoch bei absoluter 

Steigerung) die Einnahmen aus indirekten Steuern und 

die "Sonstigen Einnahmen". Unter den Ausgaben erhöhten 

sich vor allem die Zuweisungen an den Entwicklungs¬ 

haushalt. Die Zuweisungen an die Bundesländer haben 

absolut zwar ebenfalls stark zugenommen, sind Jedoch 

relativ von einem Anteil von über 36 % 1970/71 auf 

eine Quote von 28 % 1976/77 abgesunken. Bei den lau¬ 

fenden Ausgaben fallen die Steigerungen für das Bil¬ 

dungswesen und für die Verteidigung besonders ins Auge. 
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Haushaltseinnahmen und -ausgaben der 

Zentralregierung ) 

Allgemeiner Verwaltungshaushalt 

Haushaltseinnahmen und -ausgaben der 

Zentralregierung ) 

Entwicklungshaushait 

Haushaltsposten 1970/71 1970/71 1976/772) 

Hill. N % Hill. N % Hill. » % Hill. N % 

Indirekte Steuern 

Einfuhrzölle 

Direkte Steuern 

Öl-Gewinnsteuer 

Körperschafts- 
Steuer 

Bergbauabgaben 

Öl-Boyalties 

Sonstige Einnahmen 

Insgesamt 

Laufende Ausgaben 

Gesundheitswesen 

Bildungswesen 

Land- und Forst¬ 
wirtschaft, 
Fischerei 

Wohnungsbau, öf- 
fentl. Arbeiten 

Verkehrswesen 

Innere Angele¬ 
genheiten 

Polizei 

Verteidigung 

Schuldendienst 

Zuweisungen an Bun¬ 
desländer 

Zuweisungen an Ent¬ 
wicklung shaushalt 

Insgesamt 

Einnahmen 

405 53,4 

23^ 30,5 

189 24,9 

133 17,5 

55 7,3 

73 9,6 

60 7,9 

90 11,9 

758 100 

Ausgaben 

487 61,5 

10 1,3 

4 0,5 

5 0,6 

16 2,0 

4 0,5 

34 4,3 

78 9,8 

61 7,7 

287 36,2 

18 2,3 

792 100 

549 9,5 

480 8,3 

3 465 60,2 

3 300 57,3 

160 2,8 

1 539 26,7 

1 118 19,4 

203 3,5 

5 756®) 100 

2 192 43,1 

77 1,5 

443 8,7 

37 0,7 

70 1,4 

8 0,2 

33 0,6 

102 2,0 

824 16,2 

366 7,2 

1 427 28,0 

1 469 28,9 

5 088b) 100 

*) Haushaltsjahr vom 1. April bis 31. März. 

1) Rechnung. - 2) Ansatz. 
a) 1977/78: 7 650 Hill. B. - b) 1977/78: 10 380 Mill.B. 

Quellen: Annual Abstract, LagosjOfficial Gazette, 
Lagos 

Der Entwicklungshaushalt weist seit 1970/71 kräftig 

zunehmende Steigerungssätze aus, die höher sind als 

die des Allgemeinen Verwaltungshaushaltes. So erhöhten 

sich die Einnahmen von 79,3 Hill. H (1970/71) auf 

1 906,3 Hill. H (1976/77) oder auf rund das 24fache, 

wovon die Zuweisungen aus dem Allgemeinen Verwaltungs¬ 

haushalt mit fast 1,47 Hrd. H allein fast 80 % aus¬ 
machten. Die früher so wichtigen Inlands- und Aus¬ 

ländsanleihen haben (trotz absoluten Wachstums) ihre 

Bedeutung weitgehend verloren. Unter den Ausgaben des 

Entwicklungshaushaltes spielen die für die Verbesse¬ 

rung des Verkehrs und Nachrichtenwesens sowie des Ver¬ 

arbeitenden Gewerbes und des Bergbaus die größte Hol¬ 

le. Die Gesamtausgaben des Entwicklungshaushalts er¬ 

höhten sich in der Vergleichszeit auf über 4,6 Hrd. H, 

oder auf das fast 38fache (Defizit 1976/77 vorläufig 

2,75 Mrd. »). 

Einnahmen 

5) 
Schenkungen 
Inlandsanleihen 
Ausländsanleihen 
Zuweisungen aus dem 
Allg. Verwaltungs¬ 
haushalt 

Insgesamt 

0,0 
45,6 
15,4 

0 
57,5 
19,4 

400,0 
37,5 

21,0 
2,0 

18.3 

79.3 

23,1 

100 

1 468,8 

1 906,3 

77,0 

100 

Ausgaben 

Verkehr u. Nach¬ 
richtenwesen 

Verarbeitendes Ge¬ 
werbe , Bergbau, 
Wohnungsbau 

Erziehung 
Wasser- u.Elektri¬ 
zitätsversorgung, 
Gesundheitswesen, 
Stadtplanung 

Verwaltung und 
Informationswesen 

Verteidigung 
Eechtswesen und 
Polizei 
Laufende Ver¬ 
pflichtungen 

Kredite und 
Überweisungen an 
Bundesländer 
Sonstige 

32,8 26,5 

8,0 6,5 
1,7 1,4 

0,7 0,6 

6,5 5,2 
55,5 44,8 

0,4 0,3 

1,7 1,4 

16,7 13,5 

1 328,2®) 28,5 

956,6 20,5 
305.1 6,6 

373,6b) 8,0 

297,9 6,4 
698,3 15,0 

26,6 0,6 

109,1o) 2,3 

314,8 6,8 
247.1 5,3 

Insgesamt 124,0 100 4 657,3 100 

*) Haushaltsjahr vom 1. April bis 31. Härz. 

1) Rechnung. - 2) Ansatz. - 3) Für Technische 
Hilfe werden außerhalb des Haushaltsplanes 1976/77 von 
UNDP 4,5 Hill. N und von anderen Gebern 12 Hill. N 
veranschlagt. 

a) Dar. Straßenverkehr 795,7 Hill. N. - b) Dar. Was¬ 
serversorgung 190 Hill. N. - c) IWF 42 Hill. NjNige- 
rian Trust Fund ADB 50 Hill. V; OPEC-Spezial Fund 
16,25 Hill. ». 

Quellen: Annual Abstract,Lagos; Official Gazette, 
Lagos 

Betrachtet man die Ausgaben des Entwicklungshaushalts 

im einzelnen, so ist festzustellen, daß abgesehen von 

den erhöhten Steigerungsraten ab 1973/74 sogar auch in 

dem recht vorsichtig und niedrig angesetzten Voaan- 

schlag für 1976/77 gegenüber 1975/76 durchweg höhere 

Ausgabenposten (Ausnahme vorläufig: Erziehung, Ver¬ 

waltung und Information, "Sonstiges") angesetzt wur¬ 

den. Vor allem sind die schon seit Beginn der siebzi¬ 

ger Jahre überdurchschnittlich hohen Investitionen für 

das Verkehrswesen 1976/77 noch weiter (auf 28,5 % der 
gesamten Entwicklungsausgaben) gestiegen, darunter für 

den Straßenverkehr allein auf fast 800 Hill. 9 oder 

17,1 %, für das Post- und Fernmeldewesen auf rund 

31? Hill. N oder fast 7 % der Gesamtausgaben. Der 
Bergbau (einschl. Erdölförderung) kommt dagegen mit 

einem Anteil von 5,6 % gegenüber dem Verarbeitenden 

Gewerbe mit 8,9 % verhältnismäßig schlecht weg. Nahe¬ 

zu verdoppelt haben sich auch die Ausgaben für die 

Wasser- und Elektrizitätsversorgung. 
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Ausgewahlte Ausgabenbereiche im 
* 

Entwicklungshaushalt 

Haushaltsposten Rechnung Ansatz 

1975/76 1976/77 

Hill. H 

Verkehr u. Nachrichten¬ 
wesen 
Straßen- u. Eisenbahn¬ 
verkehr 

Post u. Fernmeldewesen 
Bergbau (einschl. Erdölför¬ 
derung) 
Verarbeitendes Gewerbe 
Wohnungsbau 
Wasser- u. Elektrizitäts¬ 
versorgung 1) 
Erziehung 
Verwaltung u. Informations- 
Wesen 

Verteidigung 
Sonstige 

947.8 

635.8 
161.3 

123.3 
196.3 
167.1 

197.1 
750.3 

476.2 
386,7 
884,5 

Insgesamt 4 129,3 

% 
Verkehr u, Nachrichten¬ 
wesen 
Straßenbau, Eisenbahn¬ 
wesen 
Post u. Femmeldewesen 

Bergbau (einschl. Erdöl¬ 
förderung) 

Verarbeitendes Gewerbe 
Wohnungsbau 
Wasser- u. Elektrizitäts¬ 
versorgung 1) 
Erziehung 
Verwaltung u. Informations¬ 
wesen 

Verteidigung 
Sonstige 

Insgesamt 

23,0 

15,4 
3,9 

3,0 
4,8 
4,0 

4,8 
18,2 

11,5 
9,4 
21,4 

100 

1 328,2' 

795.5 
317,0 

260.3 
416,7 
279.6 

373.6 
305,1 

297,9 
698.3 
697.6 

4 657,3 

a) 

b) 

28,5 

17,1 
6,8 

a) 

5.6 
8,9 
6,0 

8,0 
6.6 

6,4 
15,0 
15,0 

100 

*) Haushaltsjahr vom 1. April bis 31. März. 

1) Einschl. Stadtplanung und Gesundheitswesen. 

a) Dar.: Straßenverkehr 795,7 Mill Jf .- b) Dar.: Was¬ 
serversorgung 190 Mill. N. 

Quelle: Official Gazette, Lagos 

Zusammenfassend ist für die beiden letzten Haushalts¬ 

jahre festzustellen, daß der Rückgang der Staatsein¬ 

nahmen 1975/76 aus dem Erdölsektor der Regierung die 

finanziellen Grenzen des Landes bewußt gemacht hat, 

und daß sich dadurch eine schärfere Kostenrechnung 

durchsetzte, wenngleich die offiziellen Einnahmeschät¬ 

zungen noch durchaus erreicht wurden. Durch rück¬ 

sichtslose Kürzungen der ursprünglich vorgesehenen An¬ 

sätze um über 40 % bei den laufenden Ausgaben und den 
Investitionsausgaben (praktisch auf den Stand des 

Haushaltsjahres 1975/76), konnte die Regierung für 

1976/77 ohne jede Kreditaufnahme immerhin den fast 

ausgeglichenen Haushaltsplan vorlegen. Die laufenden 

Bruttoeinnahmen der Zentralregierung sind im sogar re¬ 

lativ "schlechten Öljahr 1975/76" noch höher angestie¬ 

gen als im Budget angenommen worden war, ein Beweis 

für die vorsichtigen Einnahmeschätzungen. So brachten 

die Importzölle mehr als veranschlagt und der Ansatz 

für die Erdölgewinnsteuer wurde trotz des Rückgangs 

der Förderungsmengen noch knapp übertroffen. Auch die 

Einnahmeschätzungen für das Haushaltsjahr 1976/77 mit 

5 756,3 Mill Jf können wiederum als außerordentlich zu¬ 

rückhaltend gewertet werden. 

Die laufenden Ausgaben der Zentralregierung haben 

sich in den beiden letzten Haushaltsjahren (auf 

2 192,4 Mill. N) rd. verdoppelt, obwohl im Haushalts¬ 

jahr 1976/77 die Regierung versuchte, die Ausgaben 

(abgesehen von der Inflationskomponente) etwa auf dem 

Vorjahresstand zu halten. Unter den laufenden Ausgaben 

kamen auch im letzten Haushaltsjahr die bedeutendsten 

Anteile auf Verteidigving (knapp 38 %, Vorjahr 32 % der 

laufenden Ausgaben), Erziehung und Bildung (rd. 20 %, 

Vorjahr fast 15 %) und Polizei (gegen 5 #> Vorjahr 
fast 7 das Gesundheitswesen und die öffentlichen 

Arbeiten fallen mit Anteilen von 3,5 bzw. 3,2 % weni¬ 

ger ins Gewicht. Höher als die tatsächlichen Ausgaben 

des Vorjahres sind dabei, abgesehen von den genannten 

Bereichen, auch die Investitionen für städtische Ent¬ 

wicklung und Information sowie die Ansätze für Perso¬ 

nalangelegenheiten. 

Vor der linearen Kürzung der Haushaltsansätze bei den 

laufenden Ausgaben um die erwähnten rd. 40 %, kamen 

auf die Personalausgaben fast 30 außerdem waren 

zu dieser Zeit beim Erziehungsministerium für Sach¬ 

ausgaben rd. 713 Mill. N zur Durchführung des Univer¬ 

sal Primary Education (UPE)-Vorhabens ab September 

1976 und beim Informationsministerium 19 Mill. N als 

Sonderausgaben für die Übernahme der Länder Femseh- 

anstalten durch den Bund veranschlagt. Der Kapital- 

haushalt wird (wie 1975/76) ausschließlich durch Über¬ 

schüsse der Bruttoeinnahmen über die laufenden Aus¬ 

gaben finanziert; der Auslandsbeitrag ist mit rund 

37 Mill. N recht minimal veranschlagt. 

Der Voranschlag der "effektiven" Investitionsausgaben 

der Zentralregierung für 1976/77 (rd. 4 657 Mill. N) 

liegt um rd. 13 % höher als die endgültigen Ausgaben 

des Vorjahres. Von den gesamten Investitionsausgaben 

kommen bedeutende Anteile auf die Bereiche Straßen- 

und Eisenbahnverkehr (rd. 17, Vorjahr fast 16 %), Ver¬ 

teidigung (15, Vorjahr 10 %), Verarbeitendes Gewerbe 

(9, Vorjahr 5 St), Post und Nachrichtenwesen (7, Vor¬ 

jahr 4 %), Erziehung (7, Vorjahr 18 %), Allgemeine 

Verwaltung (7, Vorjahr 12 %), Wohnungsbau (6, Vorjahr 

4 %) und Bergbau (6, Vorjahr über 3 %)• Die Kapital¬ 

ausgaben waren für 1975/76 mit 7 624 Mill. N veran¬ 

schlagt, ausgegeben wurden jedoch nur 4 129 Mill. N, 

also rd. 46 % weniger. Überzogen wurden die Ausgaben 

lediglich bei der Allgemeinen Verwaltung und auf dem 

Bildungssektor. Die vorgesehenen Ausgaben sind jedoch 

nicht erreicht worden beim Bergbau, im Produzierenden 

Gewerbe und im Verkehrssektor.Im Haushaltsjahr 1976/77 

sind von vornherein rd. 15 % weniger Ausgaben veran¬ 

schlagt worden, als im laufenden Entwicklungsplan 

(1.4.1975 bis 31.3.1980) vorgesehen waren. Beschränkte 

Mittel stehen somit vor allem für die ausgabenstarken 

Bereiche Produzierendes Gewerbe und sogar die Land¬ 

wirtschaft zur Verfügung. Spürbar höher sind nunmehr 

allerdings die Ansätze für das Nachrichtenwesen (Aus¬ 

bau des Telefonnetzes), die Wasserversorgung (Bewässe¬ 

rungsprojekte) und die Allgemeine Verwaltung. 

Der Gesamthaushalt 1976/77 schloß zwar nach der ur¬ 

sprünglichen Budgetplanung mit einem Gepam't)|{fJÜZit von 

1 277,4 Mill. N ab, durch Kürzungen der Ausgaben der 

Kapitalrechnung um 957,3 Mill. N konnte dieses jedoch 

auf 320,1 Mill N reduziert werden. 
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* 1 
Gesamthaushalt der Zentralregierung 

Bill. K 

* } 
Lfd. Haushaltsausgaben der Zentralregierung 1977/78 ' 

Allgemeiner Verwaltungahaushalt 

Haushaltsposten 1974/75 1975/76 1976/77 

Stand am 1. 4. 

Laufende Einnahmen 

Zuweisungen an Glied¬ 
staaten 

Laufende Bundesaus¬ 
gaben 

Zuweisungen an den 
Entwicklungsfonds 

Mehr- ^/Minderein¬ 
nahmen (-) 

Einnahmefonds 

1 337,0 3 103,0 

5 177,1 5 861,5 

- 969,5 - 1 448,3 

942,8 - 1 981,3 

- 1 498,9 - 2 171,0 

+ 3 102,9 + 3 363,9 

Entwicklungsfonds 

Stand am 1. 4. 

Einnahmen der Kapi¬ 
talrechnung 

Ausgaben der Kapital¬ 
rechnung 

Zuweisungen aus dem 
Einnahmefonds 

Mehr- ^/Minderein¬ 
nahmen (-) 

- 395,6 - 555,1 

190,2 327,7 

- 1 848,5 - 4 129,3 

1 498,9 2 171,0 

- 555,0 - 2 185,7 

Finanzierungsübersicht 

Einnahmefonds 

Entwicklungsfonds 

Finanzierungssaldo 

+ 3 102,9 + 3 363,9 

- 555,0 - 2 185,7 

+ 2 547,9 + 1 178,2 

3 103,0 

5 756,3 

- 1 427,0 

- 2 192,4 

- 1 468,8 

+ 3 771,1 

- 1 866,0 

6,0b) 

- 3 700,0b^ 

1 468,8 

- 4 091,2 

+ 3 771,1 

- 4 091,2 

320,1 

*) Haushaltsjahr vom 1. April bis 31. März. 1974/75 
und 1975/76 Haushaltsrechnung,1976/77 Haushaltsansatz. 

a) Ohne Einanhmen, die an die Bundesländer weiterge¬ 
geben werden (400 Mill. N aus inländischen Entwick¬ 
lungsanleihen und 37,5 Mill. N aus ausländischer Kapi¬ 
talhilfe. - b) Ansatz 4 657,3 Bill. V, erwartete Aus¬ 
gaben nur 3 700,0 Mill. H. 

Durch die Ausgabenkürzungen ist es der Regierung zwar 

gelungen, den Haushalt 1976/77 noch praktisch auszu¬ 

gleichen, die Überschüsse aus den Vorjahren. dürften 

nunmehr aber verbraucht sein. Nach Meinung von Fach¬ 

leuten im Lande kann mit weiteren Ausgabenunter¬ 

schreitungen 1976/77 nicht mehr gerechnet werden, Re¬ 

serven dürften sich jedoch noch aus den vorsichtigen 

Einnahmeschätzungen ergeben, nachdem die Erdölförde¬ 

rung auf höherem Niveau stabilisiert werden konnte und 

hier ab 1977 außerdem mit Preiserhöhungen gerechnet 

werden kann. 

Las Haushaltsjahr 1976/77 lief Ende März 1977 aus, und 

es kann festgestellt werden, daß die Bemühungen der 

Regierung zur Inflationsbekämpfung auch über die Haus¬ 

haltspolitik offenbar recht erfolgreich waren. Die In¬ 

flationsrate soll jedenfalls von fast 40 % 1975 auf 

wenig über 20 % im Jahr 1976 gesenkt worden sein. Nach 

den nunmehr verkündeten Haushaltsansätzen für 1977/78 

wird diese restriktive Politik weitergeführt;gegenüber 

dem Vorjahr ist bei den laufenden Ausgaben sogar eine 

absolute Einsparung vorgenommen worden. Der Schutz der 

"heimischen Produktion" wird weiterhin im Auge behal¬ 

ten, insbesondere Luxusgüter werden in der Einfuhr 

stark belastet. 

Haushaltsposten Mill. M % 

Kabine 11 sbüro 
Polizei 
Ministerium für Landwirtschaft 
und ländl. Entwicklung 

Ministerium für zivile Luftfahrt 
Ministerium für Genossenschaften 
und Versorgung 

Post- und Fernmeldeministerium 
Verteidigungsministerium 
Ministerium für wirtschaftliche 
Entwicklung 
Erziehungsministerium 
Ministerium für Personalangele¬ 
genheiten 

Ministerium des Auswärtigen 
Finanzministerium 
Gesundheitsministerium 
Ministerium für städt. Entwicklung, 
Wohnungsbau und Umwelt 
Industrieministerium 
Informationsministerium 
Innenministerium 
Arbeitsministerium 
Jus tizministerium 
Transportministerium 
Bergbau-und Energieministerium 
Ministerium für Wasserwirtschaft 
Nationale Behörde für wissenschaftl. 
und technologische Entwicklung 

Erdölbehörde 
Nationale Rechtsbehörde 
Kommission für öffentlichen Dienst 
Ministerium für Soziales, Jugend 
und Sport 

Handelsministerium 
Sonstige 

24,2 
165,2 

20,5 
27,7 

2,3 
0,9 

817,8 

29,9 
239,1 

28,5 
42,0 
73,0 

109,5 

17,8 
5,8 

69,2 
49,6 
99,0 
3,6 

14,1 
8,1 
3,0 

40,1 
3,5 
5,3 
3,8 

36.3 
11.3 

1 648,9 

0,6 
0,8 

0,1 
0,0 
22.7 

0,8 
6,6 

0,8 
1,2 
2,0 
3,0 

0,5 
0,2 
1,9 
1,4 
2,8 
0,1 
0,4 
0,2 
0,1 

1,1 
0,1 
0,1 
0,1 

1,0 
0,3 

45.8 

Insgesamt 3 600,0 100 

*) Ansatz. 

Die nigerianische Regierung rechnet für 1977/78 mit 

Einnahmen von 7,65 Mrd. N, auf der Ausgabenseite sind 

8.6 Mrd. N vorgesehen; die Ausgaben im allgemeinen 

Verwaltungshaushalt der Zentralregierung wurden mit 

3.6 Mrd. N festgelegt; 1,8 Mrd. N kommen auf die Bun¬ 

desländer (Vorjahr 1,4 Mrd. H). Die Einnahmen sind ge¬ 

genüber den korrigierten Werten des vorausgegangenen 

Haushalts um über 25 % gestiegen,und bei den Ausgaben 

erklärt sich der Zuwachs aus den höheren Ansätzen für 

den Entwicklungshaushalt, der mit insgesamt 5,5 Mrd. X 

ausgewiesen wird (Vorjahr 4,34 Mrd. B). Die Ausgaben¬ 

ansätze im Allgemeinen Verwaltungshaushalt weisen 

teilweise beträchtliche Reduzierungen aüs, trotzdem 

wird ein Budgetausgleich (zumindest aus gegenwärtiger 

Sicht) nur über eine Kreditaufnahme erfolgen können. 

Die Beurteilung der Gesamtentwicklung der Länderfinan¬ 

zen ist bei der bestehenden Problematik schon immer 

schwierig gewesen, da sachlich und zeitlich ohne wei¬ 

teres vergleichbare Daten kaum termingerecht vorlie¬ 

gen. Erschwert wird ein Überblick gegenwärtig zusätz¬ 

lich noch durch die Erhöhung der Zahl der Staaten auf 

19 (seit 3. 2. 1976), für die bis Redaktionsschluß für 

das Haushaltsjahr 1976/77 einmal mehr nicht alle Anga¬ 

ben verfügbar waren (s. Tabellenteil). Für 1977/78 

stehen überhaupt noch keine Angaben bereit. 

Entsprechend der positiven Einnahmenentwicklung der 

Zentralregierung erhöhten sich während der letzten 10 

Jahre zwar auch die Zuweisungen an die Bundesländer, 

ab 1973 blieb jedoch die Steigerungsrate bei den Län- 
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derzuweisungen hinter der Wachstumsrate der Gesamtein¬ 

nahmen der Zentralregierung beträchtlich zurück. Ent¬ 

sprechend verringerte sich der Anteil der Bundeszuwei¬ 

sungen an den Einnahmen der Bundesländer (1972/73 - 

über 65 %, 1975/76 ■ über 60 %, 1976/77 = über 35 %; 
für 1976/77 wurden sogar leicht verringerte Zuweisun¬ 

gen an die Bundesländer ausgewiesen). 

Entwicklung der Haushaltseinnahmen und der 

Zuweisungen der Zentralregierung an die Bundesländer*) 

Bechnungs- 
jahr 1) 

Haushaltseinnahmen 
Zuweisungen 

an die Bundesländer 

Mill. B 1970/71 
= 100 Mill. B 1970/71 

= 100 

1970/71 
197*1/72 
1972/73 
1973/74 
197V75 
1975/76-, 
1976/77|< 
1977/70 J 

758,1 100 
1 305,7 172 
1 389,9 183 
2 171,4 286 
5 1 77,1 683 
5 861,5 773 
5 756,3 759 

286,8 100 
326.2 114 
322.3 112 
503,8 176 
969,5 338 

1 448,3 505 
1 427,0 498 
1 800,0 628 

*) Allgemeiner Verwaltungshaushait. 

1) Vom 1. April bis 31. März. - 2) Ansatz. 

Die statistischen Unterlagen über die Haushaltseinah¬ 

men und Ausgaben der Bundesländer zwischen 1972/73 und 

1975/76 sind auch deshalb vorsichtig zu betrachten, 

weil nicht zuletzt aufgrund der unterschiedlichen An¬ 

gaben (Definitionsabweichungen) über die Bundeszuwei¬ 

sungen (Bundeszuweisungen insgesamt, gesetzliche Bun¬ 

deszuweisungen oder Zuweisungen für Investitionen und 

Entwicklung) ein Vergleich mit den entsprechenden An¬ 

gaben in obiger Tabelle nicht möglich ist, und weil 

demzufolge bei Berechnungen von anderen Stellen oft 

abweichende Ergebnisse bezüglich Mehreinnahmen bzw. 

Mehrausgaben zustande kommen. Unter Zugrundelegung der 

amtlichen Angaben entwickelten sich die Länderfinanzen 

zwischen Anfang der siebziger Jahre und 1976/77 nicht 

gerade übermäßig günstig. Für einen direkten Vergleich 

mit früheren Jahren können (aus den erwähnten Gründen) 

die Angaben für das letztgenannte Jahr noch nicht her¬ 

angezogen werden. 

*) 
Entwicklung der Länderfinanzen 

Mill. H 

Wie ersichtlich, weisen die Länderhaushalte beim Ver¬ 

gleich der laufenden Einnahmen und Ausgaben in den 

letzten Jahren zwar Aktivsalden aus, stellt man diesen 

jedoch die Kapitalausgaben (Entwieklungs- und Investi¬ 

tionsausgaben) gegenüber, sind die Mehrausgaben insge¬ 

samt zwischen 1972/73 und 1975/76 ununterbrochen ange- 

stiegen. Nach den Voranschlägen für 1976/77 liegt das 

vorläufige Defizit zwar beträchtlich unter dem des 

Vorjahres, es bleibt aber abzuwarten, wie sich die 

Finanzsituation im laufenden Finanzjahr endgültig ge¬ 

staltet . 

Nach den vorläufigen Angaben für 1976/77 sollten die 

offiziellen Bundeszuweisungen zwar geringer als im 

Vorjahr ausfallen (1975/76: 1 448,3 Mill., 1976/77: 

1 427 Mill. B), mit 1 357 Mill. B weisen die Länder 

jedoch noch um über 19 % gegenüber dem Vorjahr 
(1 137,9 Mill. B) gestiegene Bundeszuweisungen aus. 

Wenig geändert hat sich damit bis heute an der finan¬ 

ziellen Abhängigkeit der Länder von der Zentralregie¬ 

rung, da die nicht unbedeutenden Kapitaleinnahmen zu 

einem beachtlichen Anteil aus der Bundesentwicklungs¬ 

anleihe sowie zweckgebundenen Bundeszuweisungen für 

Entwicklungsprojekte (Erziehungswesen ohne UPE, Was¬ 

serversorgung, Landwirtschaft) bestehen. Die finan¬ 

zielle Lage der Länder insgesamt, hat sich somit trotz 

der Reform des Finanzausgleichs praktisch nicht ver¬ 

bessert. Die Gesamtdefizite sind zwar teilweise ge¬ 

sunken, sie sind jedoch, bei stark gestiegenen Ausga¬ 

ben, nach wie vor hoch. Die meisten Gouverneure klagen 

angesichts der zu erfüllenden Aufgaben über Kapital¬ 

mangel. Die Finanzlage der Altstaaten Eivers und Kano 

scheint sich konsolidiert zu haben, die Lage in Bendel 

ist aber offenbar nach wie vor schwierig. Bei einigen 

neuen Staaten wie etwa Bautschi und Gongola dürfte die 

bis jetzt günstig erscheinende Finanzsituation (nach 

Ansicht von Fachleuten) auch mit einer noch geringen 

"Absorptionsfähigkeit" zu erklären sein. Ungünstiger 

und undurchsichtiger als die Länderfinanzen ist die 

Situation bei den sogenannten öffentlichen "Corpora- 

tions" über deren Haushalte, von Ausnahmen wie Natio¬ 

nal Elektric Power Authority (NEPA) abgesehen, über 

haupt keine Statistiken verfügbar sind. 

Haushalts¬ 
posten 

1972/ 
73 

1973/ 
74 

1974/ 
75 

1975/ I 
76 

1976/ 
77 1) 

Laufende 
Einnahmen 
darunter: 
.Gesetzliche 
Bundeszu¬ 
weisungen 

Laufende 
Ausgaben 

Globale 
Mehr-(+)/Min- 
dereinnah.(-) 
Ausgaben der 
Kapitalrech- 
nung 2) 
Finanzierungs¬ 
übersicht 
Laufende 
Einnahmen 

Laufende 
Ausgaben 
Ausgaben der 
Kapital - 
rechnung 

Finanzie¬ 
rungssaldo 

489,5 526,1 

323,9 309,4 

467.1 531,0 

+ 22,4 - 4,9 

403.1 486,0 

489,5 526,1 

467.1 531,0 

403.1 486,0 

-380,7 -490,9 

844,9 1 828,4 

590.4 1 137,9 

698.4 1 636,0 

+146,5 + 192,4 

725.5 1 655,5 

844,9 1 828,4 

698.4 1 636,0 

725.5 1 655,5 

-579,0 -1 463,1 

1 357,3 

2 075,7 

2 620,9 

3 783,3 

■4 696,6 

- 915,3 

Die Verschuldung Nigerias (und zwar sowohl die Innere 

als auch die äußere Schuld) ist seit der Selbständig¬ 

keit des Staates zwar stetig gestiegen (zwischen 1970 

und 1975 auf rund das Doppelte), der gegenwärtige Ge¬ 

samtschuldenstand ist jedoch vergleichsweise, vor al¬ 

lem auch im Verhältnis zu den Staatseinnahmen, nach 

wie vor niedrig. Das Gesagte dürfte auch dann noch 

voll Gültigkeit haben, wenn über die Verschuldung der 

öffentlichen Corporations nichts bekannt ist. Die Län¬ 

der sind bei der Kreditaufnahme im Ausland durch das 

Finanzministerium rechtlich beschränkt, was in der 

Praxis bedeutet, daß Schuldaufnahmen in aller Hegel 

versagt werden (über die private Auslandsverschuldung 

liegen ebenfalls keine Angaben vor). 

Zwischen I960 und 1970 stieg die öffentliche Verschul¬ 

dung generell am stärksten, zwischen 1970 und 1976 ist 

kaum mehr als eine Verdopplung eingetreten. Die ge¬ 

ringsten Steigerungsraten weisen in der Berichtszeit 

die äußere Schuld auf. Von der GeBamtverschuldung Ni- 

•) Haushaltsjahr vom 1. April bis 31. März. Haushalts¬ 
ansätze. 

1) Vorläufig und unvollständig. Gesamteinnahmen 
3 783,3 Mill. B, Gesamtausgaben 4 696,6 Mill. N. - 
2) Für Investitionen und Entwicklung. 

gerias kommen 1976 rd. 85' % auf die innere, nur rund 
15 % auf die äußere Schuld. Gegen die Jahresmitte 1976 
bestand die Binnenverschuldung fast ausschließlich aus 

Entwicklungsanleihen und Schatzwechseln; bis 1977 
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dürfte sich an dieser Konstellation grundsätzlich 

nichts geändert haben. Festzustellen ist auch, daß die 

Bundesregierung in den letzten Jahren mit einiger 

Sicherheit keine Lieferantenkredite im Ausland in An¬ 

spruch nahm; grundsätzlich sind ausschließlich Barge¬ 

schäfte ("Zahlung nach Baufortschritt") abgeschlossen 

worden. Die Neuzusagen an Kapitalhilfe und der Kapi¬ 

taltransfer haben offenbar gegenüber früheren Jahren 

stark rückläufige Tendenz. 

Verschuldung des Bundes 

Jahr Insgesamt Innere 1) Äußere 2) 
Schuld 

I960 

1965 

1970' 

1975' 

1976 

3) 

3) 

4) 

3) 

Hill. N 

84,7 31,0 49,8 

J25,4 162,5 93,1 

1 101,8 926,8 175,0 

2 028,8 1 678,9 549,9a) 

2 552,5 1 998,2 359-,3 

I960 

1965 

1970 

1975 

1976 

3) 

3) 

4) 
4) 

3) 

1970 - 100 

8 5 28 

30 18 53 

100 100 100 

184 181 200 

214 216 202 

1) Ohne Titel im Besitz der Bundesregierung. - 2) Kei¬ 
ne Angaben über private ausländische Verschuldung. - 
5) 1. 4. - 4) 51. 12. 

a) Darunter; Weltbank über 55 %, Großbritannien und 
Nordirland etwa 15 %, amerikanische Hilfen gegen 15 %. 

platze. Die Gesamtinvestitionen waren auf über 

1,84 Hrd. £N angesetzt, von denen mehr als eine Mil¬ 

liarde von der öffentlichen Hand und 815,8 Hill. £N 

von der Privatwirtschaft bereitgestellt werden soll¬ 

ten. Die öffentlichen Investitionen (rd. 555,1 Mill.£N 

für Bundesvorhaben, 470,5 Hill. £N für Projekte der 

damals noch bestehenden 12 Bundesländer) verteilten 

sich auf drei große Projektbereiche. 

Öffentliche Investitionen im Hahmen 

des 2. Entwicklungsplanes 1970 bis 1974 

nach Investitionsbereichen 

Investitions¬ 
bereich 

Insgesamt Bund Bundes¬ 
länder 

Mill. £N| % Mill. £N Hill. £N 

Wirtschaft 

darunter: 

Landwirtschaft 

Industrie 

Verkehrswesen 

580,8 56,6 

107,6 10,5 

86,0 8,4 

242,5 23,6 

353,5 227,3 

30,8 76,8 

40,8 45,2 

167,1 75,4 

Bildungs- und 
Sozialwesen 

darunter: 

Gesundheitswesen 

Bildungswesen 

Verwaltung 

Sonstige Aufwen¬ 
dungen 

286,4 

53,8 

138,8 

148,7 

9,5 

27,9 

5,2 

13.5 

14.5 

0,9 

72,3 

10,1 

49,1 

119,8 

9,5 

214,1 

43.7 

89.7 

28,9 

Insgesamt 

% 

1 025,4 100 

100 

555,1 470,3 

54,1 45,9 

Entwicklungsplanung. Entwicklungshilfe 

Der erste nationale Entwicklungsplan wurde bereits 

unmittelbar nach Erreichen der Unabhängigkeit am 

1. 10. I960 vorbereitet und trat schließlich für den 

Zeitraum 1962 bis 1968 in Kraft. Wegen des Bürgerkrie¬ 

ges konnte er seinerzeit nur zum kleinsten Teil durch¬ 

geführt werden. Vorgesehen waren Investitionen des 

Bundes und der damaligen drei Landesregierungen in Hö¬ 

he von insgesamt 675»7 Mill. £N. 

Der zweite Entwicklungsplan wurde im November 1970 

(für den Zeitraum 1970 bis 1974) veröffentlicht; er 

stellte zugleich den ersten Abschnitt einer bis 1980 

reichenden Gesamtplanung dar. Die wichtigsten Ziele 

des zweiten Planes waren die Überwindung der schweren 

und umfangreichen Kriegsschäden sowie die Mobilisie¬ 

rung und wirtschaftliche Integration des Landes. Mit 

besonderer Priorität sollte die Landwirtschaft (Moder¬ 

nisierung und Mechanisierung der Erzeugung) gefördert 

werden. Auch dem Auf- und Ausbau des Verkehrswesens 

war besondere Bedeutung beigemessen worden (Ausbau der 

Häfen und des Ferastraßennetzes). Speziell zur Ent¬ 

wicklung einer eigenen Industrie wurden durch das im 

Mai 1971 in Kraft getretene "Industrial Development 

Degree 1971” die rechtlichen Voraussetzungen über Ein¬ 

kommensteuerbefreiungen verbessert. Angestrebt wurde 

eine durchschnittliche Wachstumsrate des Brutto¬ 

inlandsprodukts von jährlich 5 %, außerdem die Ausbil¬ 

dung von Fach- und Führungskräften im Lande; ein wich¬ 

tiges Vorhaben war auch die Schaffung neuer Arbaits- 

Im industriellen Bereich sollten die Verarbeitung 

landwirtschaftlicher Produkte, die Textilherstellung, 

die chemische und petrochemische Produktion sowie die 

Kraftfahrzeugmontage vorrangig entwickelt werden, wo¬ 

bei jedoch über die Auswirkungen der Regierungsbe¬ 

schlüsse vom Februar und Juhi 1972 über die Nigeria- 

nisierung durchaus noch keine Klarheit herrschte. 

Aufgrund der inzwischen beträchtlich angestiegenen 

Erdöleinkünfte, wurden die Ziele des zweiten Entwick¬ 

lungsplanes schon fast erreicht, außerdem konnte der 

Entschuldungsprozeß weit früher als erwartet abge¬ 

schlossen werden. Aus dem Erdölsektor bezog die Bun¬ 

desregierung inzwischen etwa 80 % aller Devisenein¬ 

künfte. 

Am 1. April 1975 trat der dritte Entwicklungsplan für 

die Zeit von 1975 bis 1980 in Kraft. Vorgesehen sind 

Gesamtinvestitionen von fast 52,9 Mrd. #f, rund zwei 

Drittel davon soll der Staat erbringen. Den Bundeslän¬ 

dern wurden für ihre Entwicklungsfinanzierung (neben 

eigenen Einnahmen durch Steuern und Bundeszuweisungen) 

besondere Kredite und Subventionen zugesichert. Das 

Bruttoinlandsprodukt soll zwischen 1975 und 1980 von 

etwa 14 Mrd. N auf rd. 24,1 Mrd. N, also während der 

Gesamtlaufzeit des dritten Planes um 72 % ansteigen; 

im Jahresdurchschnitt würde dies ein Wachstum von na¬ 

hezu 12 % bedeuten. Die Planungen erscheinen zwar noch 

realistisch, aber nur unter der Voraussetzung einer 

einwandfreien Planerfüllung, die aus verschiedenen 

Gründen auf Schwierigkeiten stoßen dürfte. 
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Geplante öffentliche Investitionen 

im Rahmen des Entwicklungsplanes 1975 bis 1980 

nach Investitionsbereichen 

Investitionsbereich 1 000 X 

Wirtschaft 
Landwirtschaft 
Viehwirtschaft 
Forstwirtschaft 
Fischerei 
Bergbau, Steine und Erden 
Verarbeitendes Gewerbe, Handwerk 
Energiewirtschaft 
Handel, Bankwesen 
Verkehrswesen 
Nachrichtenwesen 

Bildungs- und Sozialwesen 
Erziehungswesen 
Gesundheitswesen 
Informationswesen 
Arbeit 
Sozialwesen, Sport 

Hegionale Entwicklung 
Wasserversorgung 
Kanalisation, Entwässerung 
Wohnungswesen 
Stadt- und Eegionalplanung 
Genossenschaften, Erschließung 

20 474 082 
1 645 852 

344 046 
109 750 
101 554 

2 680 425 
5 315 871 
1 075 2J8 

559 355 
7 303 068 
1 338 944 
3 786 765 
2 463 822 

759 928 
380 225 
43 187 
139 603 

4 -144 124 
930 038 
428 495 

1 837 430 
754 867 

62,3 
5,0 
1,0 
0,3 
0,3 
8,2 
16,2 
3.3 
1.7 

22,2 
4.1 
11.5 
7.5 
2.3 
1.2 
0,1 
0,4 
12.6 
2.8 
1.3 
5.6 
2.3 

von Gemeindeland 
Verwaltung 

Verteidigung und innere 

193 294 0,6 
4 449 645 13,5 

Sicherheit 
Allgemeine Verwaltung 

Gesamtinvestitionen 1) 

3 325 517 10,1 
1 124 128 3,4 

32 854 616 100 

1) Einschi. Doppelzählungen von BundesZuweisungen zu¬ 
gunsten einzelner Länderprojekte (721 Hill. N). 

nahmen zur Inflationsbekämpfung nach den Richtlinien 

der "Antiinflation Task Force" von entscheidender Be¬ 

deutung gewesen. Von mehr kurzfristiger Relevanz war 

die Auflösung der "Hafenverstopfung", die Überwindung 

des Engpasses in der Benzinversorgung und des "Zement¬ 

skandals". Ansonsten hat sich an der wirtschaftspoliti¬ 

schen Grundkonzeption noch nichts geändert, wenngleich 

zwei neue Initiativen, die Durchführung der Phase zwei 

zur Nigerianisierung und die Kampagne "Feed the Na¬ 

tion" zur Entwicklung der Landwirtschaft (u. a. durch 

ein Düngemittelverteilungsprograim) eingeleitet wur¬ 

den. Kennzeichnend bleibt das zurückhaltende Vorgehen 

der sich ihrer finanziellen Grenzen bewußt gewordenen 

Regierung bei der Ausgabenplanung, speziell die line¬ 

are Kürzung der Ausgabenansätze. Wenn auch die Neigung 

zu intervenistischen Maßnahmen weiter bestehen bleibt, 

sind doch einige handelsbeschränkende Maßnahmen vom 

April 1976 gegen das Jahresende wieder aufgehoben wor¬ 

den; hier wäre vor allem das Port Clearance Certifi¬ 

cate zu nennen und die Begrenzung von Dividendenzah¬ 

lungen auf 30 % des Stammkapitals. Das Investitions¬ 

klima soll sich nach Ankündigung der Phase zwei zur 

Nigerianisierung verschlechtert haben, weshalb die 

Pläne über die nigerianischen Kapitalbeteiligungen 

(vor allem bei Banken und Versicherungen, aber auch 

bei der Grundstoffindustrie und den Baugenossenschaf¬ 

ten sowie beim Großhandel mit Importgütern) selbst in¬ 

nerhalb der Regierung nicht unumstritten blieben. 

Quelle: Nigeria Economic Memorandum, 30. 6. 76 

Unter den vorgesehenen Investitionsausgaben des drit¬ 

ten Entwicklungsplanes sind rd. 62 % für die allgemei¬ 

ne wirtschaftliche Entwicklung (darunter vor allem zur 

Förderung des Verkehrswesens und des Verarbeitenden 

Gewerbes), gegen 13 % für die regionale Förderung, 
fast 12 % für die Bildung und das Sozialwesen und ge¬ 

gen 14 % für die Verwaltung im weitesten Sinn (vor al¬ 

lem Verteidigung und innere Sicherheit) vorgesehen. 

Nach Bund und Bundesländern aufgegliedert, entfallen 

fast 26,2 Mrd. N (fast 80 %) auf den Bund und knapp 

6,7 Mrd. N (rd. 20 %) auf die 12 Länder insgesamt. Der 
größte Teil der vorgesehenen Länderinvestitionen kommt 

auf die Nordstaaten (knapp 1,6 Mrd. S oder rd. 23 % 

der gesamten Länderinvestitionen); unter den einzelnen 

Staaten haben der Weststaat (730,5 Mill. N) und Cen- 

tral-Eastern (724,1 Mill. N) die höchsten Anteile 

(s. auch Tabellenteil). 

Geplante öffentliche Investitionen 

im Rahmen des 3- Entwicklungsplanes 1975 Bis 1980 

nach Bund und Ländern 

Bund 

Investitionsbereich 1 000 M % 

26 165 115 79,6 

Länder zusammen 
darunter: 
Nordstaaten 
Weststaat 
Central- Eastern 

Insgesamt 1) 

6 689 501 20,4 

1 559 157 23,3 
730 477 10,9 
724 077 10,8 

32 854 616 100 

1) Einschi. Doppelzählungen von Bundeszuweisungen zu¬ 
gunsten einzelner Länderprojekte (721 Mill. M). 

Für die Entwicklungspolitik der Regierung stand natür¬ 

lich auch 1975/76 die Durchführung des dritten Ent¬ 

wicklungsplanes im Vordergrund; ebenso sind die Maß- 

Die Überprüfung des dritten Entwicklungsplanes hat bis 

gegen Mitte 1977 kaum zu nennenswerten Ergebnissen ge¬ 

führt, lediglich die Planziele für den Wohnungsbau und 

das Gesundheitswesen wurden erhöht. Die für das Plan¬ 

jahr 1975/76 vorgesehenen Gesamtinvestitionen konnten 

zwar nicht ganz verifiziert werden (- rd. 15 %), er¬ 

höht wurden jedoch die Planausgaben für das Fernmelde¬ 

wesen und die Wasserwirtschaft. Engpässe für die Zu¬ 

kunft werden vor allem bei der Bereitstellung von 

Fachkräften für die Bereiche Erdölverarbeitung, Stahl¬ 

industrie, Energieversorgung und Eisenbahnwesen er¬ 

wartet. 

Untersucht man die Entwicklung in einzelnen Wirt¬ 

schaftsbereichen, so ist festzustellen, daß durch die 

bisherigen Planinvestitionen die Produktion landwirt¬ 

schaftlicher und industrieller Erzeugnisse noch nicht 

gerade günstig verlief. Der Produktionsindex für land¬ 

wirtschaftliche Exporterzeugnisse erhöhte sich zwar 

beträchtlich, der Gesamtindex stieg jedoch zwischen 

Ende 1973 und 1975 nur unwesentlich. Die industrielle 

Produktion hat sich vom Rückschlag des Jahres 1974 und 

Anfang 1975 (Udoji-Arbeitskämpfe) kaum erholt, der 

Produktionsindex war aber 1975 immerhin in Teilberei¬ 

chen angestiegen und scheint 1976 weiter einen positi¬ 

ven Verlauf zu nehmen. Im Bereich des Bergbaus (die 

Förderung bei Zinn, Kolumbit und Kohle ist rückläufig) 

laufen die großflächigen geophysikalischen Untersu¬ 

chungen weiter, Ergebnisse sind bisher aber nicht be¬ 

kanntgeworden. Bei genereller Stagnation bzw. teil¬ 

weisen Rückgängen im Bereich der ausländischen Inve¬ 

stitionen, sind die deutschen Direktinvestitionen wei¬ 

ter angewachsen; diese Tendenz dürfte grundsätzlich 

andauem. 

Zwischen I960 und 1974 (neuere, zusammengefaßte Anga¬ 

ben liegen noch nicht vor) erreichten die öffentlichen 

Netto-Leistungen (also die Leistungen abzüglich Rück¬ 

stellungen und Kapitalzeichnungen) der DAC-Länder und 
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der wichtigsten multilateralen Organisationen eine Ge¬ 

samthöhe von über 1 270 Hill. US-8. Der Anteil der 

DAC-Länder belief sich dabei mit fast 872 Hill. US-8 

allein auf fast 70 %, der der multilateralen Organisa¬ 

tionen (Weltbank, International Development Associa¬ 

tion und World Food Programme) mit rd. 398 Hill. US-8 

auf wenig über 30 %. Unter den Leistungen der multi¬ 

lateralen Organisationen waren durchweg die der Welt¬ 

bank am höchsten, gefolgt von den Hilfen der UH-Orga- 

nisationen, der WFP (World Food Programme) und der ILA 

(International Development Association) seit 1969 

(s. Tabellenteil). Die privaten Leistungen sind nicht 

unbedeutend, wie die Zusammenstellung für das Jahr 

1974 ausweist. Im genannten Jahr erreichten die öf¬ 

fentlichen und privaten Nettoleistungen insgesamt rd. 

135,4 Hill. US-8, wovon 73,4 Hill. US-8 auf öffentli¬ 

che (54 %) und 62 Hill. US-8 (46 %) auf private Lei¬ 
stungen kamen. 

Netto-Entwicklungshilfeleistungen 

aus dem Ausland 1974 

Hill. US-8 

Private 
und 

öffent¬ 
liche 
Netto- 
Lei- 

stungen 

öffentliche 
Netto-Leistungen 

ins¬ 
gesamt 

Zuwen¬ 
dungen 
_1) 

An¬ 
leihen 

DAC-Länder2^ 
Australien 
Belgien 
Bundesrepublik 
Deutschland 
Dänemark 
Finnland 
Frankreich 
Großbritannien und 
Nordirland 
Italien 
Japan 
Kanada 
Niederlande 
Neuseeland 
Norwegen 
Österreich 
Schweden 
Schweiz 
Vereinigte Staaten 

Multilaterale 
Organisationen 
Afrikan. Entwicklungs¬ 
bank 3)/,-, 

Weltbank*' 
Internat.Entwicklungs¬ 
organisation 5) 

Internationale g, 
Finanz-Korporation0' 
Andere UN-Organisa- 
tionen 

Entwicklungsprogramm 
der UN 7) 

8) UN-Hochkommissar, 
für Flüchtlinge • q-, 

Weltkinderhilfswerk“'' 
Technische Hilfe 
der UN 10) 

Weltemährungs¬ 
programm 11) 

Insgesamt 

85,55 
0,21 

- 1,04 

18,16 
2,38 
0,30 

- 1,79 

3,68 
4,40 
26,98 
15,95 
8,58 
0,02 
0,69 

- 0,69 
- 0,70 
0,42 
8,00 

55,95 
0,21 
0,17 

22,66 
1,35 
0,30 

3,61 
■ 0,27 
3,16 

10,64 
7,09 
0,02 
0,67 
0,25 

0,09 
6,00 

2,27 
28,32 

3,82 

1,80 

0,79 

5,93 

1,09 

1,10 

4,72 

35,47 
0,21 
0,17 

5,18 
0,11 
0,30 

8,90 
0,99 

6,92 
6,66 
0,02 
'0,67 
0,25 

0,09 
5,00 

49,84 17,45 13,63 

28,32 

3,82 

0,79 

5,93 

1,09 

1,10 

4,72 

0,79 

5,93 

1,09 

1,10 

4,72 

20,48 

17,48 
1,24 

5,29 
1,26 
3,16 
3,72 
0,43 

1,00 

3,82 

3,82 

135,39 73,40 49,10 24,30 

1) Überwiegend technische Hilfe. - 2) Development 
Assistance Committee. - 3) African Development Bank 
(AfDB). - 4) International Bank for Eeconstruction and 
Development (IBHD). - 5) International Development 
Association (lDA).-6) International Finance Corpora¬ 
tion (IFC). - 7) United Nations Development Programme 
(UNDP). - 8) United Nations High Commissioner for Re- 
fugees(UNHCR). - 9) United Nations International Chil- 
dren Emergency Fund (UNICEF). - 10) United Nations 
Technical Assistance (UNTA). - 11) World Food Pro¬ 
gramme (WFP). 

Quelle: Geographical Distribution 
of Financial Flows, OECD 

Unter den Leistungen der internationalen Organisatio¬ 

nen an Nigeria erhöhten sich weiterhin vor allem die 

Darlehen der Weltbank; hier liegen Angaben bis Mitte 

1976 vor. 

Weltbank-Darlehen zum 30. Juni 1976 

1 000 US-8 

insgesamt 

Laufende Darlehen 

aus- | noch nicht aus- 
gezahlter Teil 

Genehmigte 
Darlehen 

576 615 365 771 210 844 125 000 

Unter den laufenden Darlehen (567,6 Mill. US-8) sind 

zum genannten Termin allerdings nur rd. 365,8 Mill. 

(63 %) ausgezahlt worden, weitere knapp 211 Mill. US-8 

waren noch nicht abgerufen, wenngleich bereits weitere 

125 Mill. US-8 an Weltbank-Darlehen genehmigt waren. 

Die Entwicklungshilfe der Bundesrepublik Deutschland 

(ebenfalls Netto-Leistungen) erreichten bis Ende 1973 

bereits eine Höhe von insgesamt knapp 460,5 Mill. DM 

(öffentliche und private Leistungen). Kumuliert bis 

1975 beliefen sich diese Leistungen auf eine Gesamt- 

hohe von über 591,4 Mill. DM, wovon rd. 408,4 Mill. 

(fast 70 %) auf öffentliche und rd. 183 Mill. DM auf 

private Leistungen kamen (s. Tabellenteil). 

Entwicklungshilfe (Nettoleistungen) 

der Bundesrepublik Deutschland 

Stand 1975 

Art der Leistung Mill. DM % 

öffentliche Leistungen 
Kredite 
Zuwendungen (nicht rückzahlbar) 

Private Leistungen 
Direktinvestitionen und Kredite 

Insgesamt 

408,4 69,1 
237,1 58,1 
171.3 41,9 

183,0 30,9 
43,5 23,8 

591.4 100 

Die Maßnahmen der Bundesrepublik Deutschland im Rahmen 

der finanziellen Zusammenarbeit berücksichtigten die 

jeweiligen nigerianischen Prioritäten, nach dem Bür¬ 

gerkrieg geprägt vor allem von den vordringlichen Maß¬ 

nahmen zur Beseitigung der Kriegsschäden. Schwerpunkte 

der Zusammenarbeit waren infrastrukturelle Projekte 

(besonders im Bereich Landverkehr) sowie Projekte der 

Wasser- und Energieversorgung. Neben der Verbesserung 

der Verbindungen zu abgelegenen Landesteilen sollten 

aber auch Verkehrsengpässe in den rasch wachsenden 

Großstädten des Landes beseitigt werden. Diesen Zielen 

diente das größte Projekt der Zusammenarbeit, der Bau 

der vierspurigen Eko-Brücke in Lagos (151,2 Mill. DM), 

die Bestandteil eines umfassenden Investitionspro¬ 

gramms zur Verbesserung der Verkehrslage der Landes¬ 

hauptstadt war. Der Bau der im Krieg zerstörten Imo- 

Brücke wurde mit 2,2 Mill. DM gefördert. Die Brücke 

ist Bestandteil der stark frequentierten Verbindung 

Port Harcourt - Aba - Umuahia - Enugu; für die Liefe¬ 

rung von Flußfähren sind weitere 5 Mill. Hl bereit- 

gestellt worden. 

Zur Verbesserung der Wasserversorgung diente der Bau 

entsprechender Anlagen (21 Mill. DM) in Jos, einer 

Stadt im dürregeschädigten Norden des Landes. Eben¬ 

falls im Norden wird gegenwärtig ein weiteres Projekt 

der Wasserversorgung vorbereitet. Mit 25 Mill. Hl sol¬ 

len entsprechende Einrichtungen in Bautschi und Kat- 

sina verwirklicht werden. Um gleichzeitig der rasch 
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steigenden Nachfrage nach elektrischer Energie zu ent¬ 

sprechen, wurde mit 13 Hill. DM der Aushau des Strom¬ 

verteilungsnetzes für den im Kain ji-Damm-Kraftwerk er¬ 

zeugten Strom gefördert. Das Kraftwerk dient der 

Stromversorgung von Lagos, außerdem Teilen West- und 

Nordnigerias. Für die Elektrizitätsversorgung in den 

Oststaaten wurden rd. 20 Hill. DM bewilligt, um die 

Beseitigung von Schäden im Übertragungssystem (eben¬ 

falls im Bürgerkrieg entstanden) zu beseitigen sowie 

erforderliche Neubauten zu ermöglichen. Im Bereich des 

Nachrichtenwesens wurde die Erweiterung des bisher le¬ 

diglich auf die Landeshauptstadt beschränkten Fern¬ 

schreibdienstes zu den wichtigsten Wirtschaftszentren 

Nigerias (14,8 Hill. DM) gefördert; außerdem wurden 

für die Lieferung von Fernschreibern weitere Mittel 

(11 Hill. DM) bereitgestellt. Um die medizinische Ver¬ 

sorgung in den Nordstaaten zu verbessern, sind 

10 Hill. DM für Bau und Einrichtung von 10 Landkran- 

kenhäusem genehmigt worden. 

Im Bahmen der technischen Hilfe bildeten sich Schwer¬ 

punkte der Zusammenarbeit im Bereich der Landwirt¬ 

schaft und der technischen Ausbildung. Ende 1975 be¬ 

liefen sich die Gesamtzusagen für diese Bereiche auf 

76,2 Hill. DM. Von den inzwischen abgeschlossenen Pro¬ 

jekten sind (neben einer Vielzahl kleinerer Vorhaben) 

vor allem ein Düngemittelprogramm für Ostnigeria 

(14 Hill. DM), der Aufbau der "Mokwa Cattle Baach11 und 

des Schlachthofes (10 Mill. DM) zu nennen. Hier soll 

vor allem ein funktionsfähiger Bindermastbetrieb und 

die hygienische Verarbeitung im Schlachthof einen Bei¬ 

trag zur Verringerung des steigenden "Fleischdefizits" 

leisten. Die Förderung der Erzeugung von Nahrungsmit¬ 

teln genießt ebenfalls noch auf längere Sicht hohe 

Priorität, weshalb auch die Einrichtung eines Pflan¬ 

zenschutzdienstes die nigerianischen Bestrebungen auf 

dem Gebiet der Verbesserung der Nahrungsmittelversor¬ 

gung wirksamer unterstützen soll. 

Der Ausbildung auf dem Sektor der Kraftfahrzeugrepara¬ 

tur diente der Bau einer Kraftfahrzeugreparatur- und 

Lehrwerkstatt (3,1 Mill. DM) in Calabar. Der Beitrag 

zur Tsetsefliegenbekämpfung in Kaduna (8,3 Mill. DM) 

war entscheidend für die bisher recht erfolgreiche Be¬ 

freiung weiter Teile Nordnigerias von der Tsetseflie¬ 

ge. Mit diesem Beitrag soll die Voraussetzung für die 

weitere Ausweitung der Viehzucht geschaffen werden. 

Für eine während des Bürgerkrieges stark beschädigte 

Handwerkerschule in Enugu wurden ebenfalls im Bahmen 

der technischen Hilfe Ausrüstungen (4,8 Mill. DM) zur 

Verfügung gestellt; außerdem werden hier in dreijähri¬ 

gen Kursen Facharbeiter in verschiedenen Fachrichtun¬ 

gen (u. a. Metallverarbeitung, Elektrotechnik, Kraft- 

fahrzeugbau) ausgebildet. Weiteren Ausbildungamaßnah- 

men dienen die in Vorbereitung befindlichen Vorhaben 

für die "Krankenhaustechnikerschule Benin" (2 Mill.DM) 

und die "Badiographieschule Lagos" (1,7 Mill. DM). 

Seit längerer Zeit werden nach Einstellung bestimmter 

Kapitalhilfebereiche auch bei Programmen der techni¬ 

schen Hilfe nur noch die Kosten für das deutsche Per¬ 

sonal übernommen, während die gesamten übrigen Kosten 

von Nigeria finanziert werden. Verhandlungen, um auch 

bei den genannten Personalkosten eine Beteiligung zu 

erreichen, sind im Gange. 

In diesem Zusammenhang sollen auch die im Bahmen der 

deutschen Kirchenhilfe bisher bereitgestellten 

29,1 Mill. DM erwähnt werden, die vornehmlich für Maß¬ 

nahmen im Bereich des Gesundheitswesens (Bau und Ein¬ 

richtung von Krankenhäusern, Ausbildung von Fachper¬ 

sonal) verwendet wurden. 

Nigerianische Entwicklungshilfe 

Eine spektakuläre neue Initiative nigerianischer Ent¬ 

wicklungshilfe ist ein nigerianischer Sonderfonds über 

80 Mill. US-#, der durch die Afrikanische Entwick¬ 

lungsbank verwaltet wird. Er vergibt Anleihen (Lauf¬ 

zeit 25 Jahre, 4 % Jahreszins) an wenig begünstigte 
afrikanische Länder (insbesondere Sahelzone). Die An¬ 

leihe soll der Stärkung der wirtschaftlichen Unabhän¬ 

gigkeit Afrikas dienen und Projekte zu finanzieren, 

die zur Entwicklung der Länder beitragen. 

Auf bilateraler Ebene hat Nigeria Kooperativverträge 

zuletzt mit Niger, Mauretanien und Tschad (Schwer¬ 

punkte Handel und Fischfang) abgeschlossen. Mit Benin 

bestehen sogar gemeinsame Wirtschaftsprojekte("Zucker¬ 

komplex" von Save, Zementwerk von Onigbolo, Straßen¬ 

verbindung Lagos-Cotonou). Auf dem Erdölsektor beste¬ 

hen Lieferverträge mit Togo (400 000 t jährlich), 

Senegal (2 500 000 t) und Elfenbeinbüste (500 000 t). 

Außerdem hat Nigeria ein Optionsrecht zur Nutzung 

von Überkapazitäten der zukünftigen Baffinerie in 

Togo. 

Preise und Löhne 

Die seit 1973 verschärft auftretende inflationäre Ent¬ 

wicklung ist auch für Nigeria (wie für viele Entwick¬ 

lungsländer) eine typische "battleneck-Inflation", die 

aus Dauerengpässen in der Versorgung der Märkte (hier 

vor allem bei Nahrungsmitteln, Textilien und Baumate¬ 

rialien) resultiert und damit zwangsläufig zu laufen¬ 

den Preissteigerungen führt. Trotz Froduktionssteige- 

rungen und vermehrter Einfuhren hält das Angebot mit 

der sich ausweitenden Nachfrage nicht Schritt. Nachdem 

im 1. Halbjahr 1976 zunächst eine Preisberuhigung 

festgestellt werden konnte, zeigen die Preise seit Ok¬ 

tober wieder erhebliche Anstiege und erneut sind Eng¬ 

pässe bei einigen wichtigen Waren festzustellen. Die 

Aussichten auf Nachfragesteigerungen während der isla¬ 

mischen und christlichen Feiertage zum Jahresende so¬ 

wie die Ankündigung des "Black Arts Festivals" dürften 

bei den Händlern zu beträchtlichen Lebensmittelhortun¬ 

gen geführt haben. Selbst bei festgelegten Freisen 

liegen die Verkaufserlöse oft erheblich über den vor¬ 

geschriebenen Preisen. Obwohl Importbeschränkungen 

verschiedentlich wieder aufgehoben wurden, sind Zoll¬ 

kosten und Hafengebühren so hoch, daß die Importeure, 

nach Meinung von Landeskennem, kaum zum vorgeschrie¬ 

benen Preis verkaufen können. Der Schmuggel, insbeson¬ 

dere mit Kakao und Whisky zwischen Nigeria und Benin 

soll beträchtlich sein. Anfang 1977 wurde zur Infla¬ 

tionsbekämpfung ein neues Preiskontrollgesetz erlas¬ 

sen, nach dem die Preiskontrollen für folgende Waren 

bestehen bleiben; 
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Ausgewählte Nahrungs- und Genußmittel 

Büchsenfleisch und -fisch, Hehl, Salz, Milch, Zuk- 
ker; Bier und alkoholfreie Getränke, Tabak 

Pharmazeutika 

Textilien, Bekleidung 

Fahrzeuge und -teile 

Motorfahrzeuge und -teile, Fahrräder und -teile, 
Reifen und Schläuche 

Elektronische Geräte 

Baumaterialien 

Zement, Dachplatten 

Kraftstoffe 

Benzin, Dieselöl, Kerosin, Heizöl 

Für die der Preiskontrolle unterliegenden Waren wird 

von der Kontrollstelle ein Grundpreis festgesetzt, der 

für in Nigeria hergestellte Güter den Erzeugerpreis 

plus Gewinn, für eingeführte Güter den Importpreis 

plus Zoll und Gewinn darstellt.Verkäufe zu höheren als 

den festgesetzten Preisen werden bestraft; strafbar 

macht sich auch Jeder Produzent bzw. Importeur, der 

der Preiskontrolle unterliegende Produkte hortet. Uber 

praktische Auswirkungen der neuen Kontrollbestimmungen 

ist bisher nichts bekannt geworden; grundlegende Ände¬ 

rungen scheinen allerdings fraglich. 

Nach dem Ausweis des Index für die Lebenshaltung in 

Lagos (Originalbezeichnung: Lagos Consumer Price Index 

- Lower Income Group), sind die Kosten für die Lebens¬ 

haltung ab 1975 wieder stärker angestiegen. Der Index 

mißt allerdings lediglich die zeitliche Veränderung 

der Preise für einen feststehenden Warenkorb (156 Wa¬ 

ren und Dienstleistungen) in Lagos. Wägungsgrundlage 

bildet eine Stichprobe zwischen Oktober 1959 und Sep¬ 

tember I960 in Arbeitnehmerhaushalten mit Jahresein¬ 

kommen von unter 900 N (450 £N). Der Index wird als 

gewogenes arithmetisches Mittel berechnet (siehe auch 

Tabellenteil). 

• ) 
Preisindex für die Lebenshaltung in Lagos ' 

1970 « 100 (Originalbasis I960) 

Niedriges Einkommen 

1965 1970 1975 19761) 

Nahrungsmittel 

Elektrizität, Brennstoffe 

Kleidung, Schuhe 

Miete 

Insgesamt 

66 100 214 263 

81 100 88 95 

80 100 210 300 

84 100 110 115 

76 100 186 227 

*) Jahresdurchschnitt. - Lower Income Group (Jahres¬ 
einkommen unter 900 N). 

1) September. 

Der Index .zeigt zwischen 1965 und 1970 eine Gesamt¬ 

steigerung um fast 25 % (Jahresdurchschnittlicher 

Preiszuwachs 4,5 %), zwischen 1970 und 1975 um sogar 

über 86 % (Jahresdurchschnittliche Teuerung 13,2 %); 

allein von 1975 bis September 1976 erreichte die Zu¬ 

wachsrate rd. 22 %. Den stärksten Einfluß auf die ge¬ 
samte Preisentwicklung brachten die Preissteigerungen 

bei den Nahrungsmitteln, die in den entsprechenden 

Vergleichszeiten um fast 52 % (Jahresdurchschnittlich 

über 8,5 %), 114 % (Jahresdurchschnittlich rd. 16,5 
und schließlich sogar über 23 % anstiegen. Die Preise 

für Kleidung und Schuhe erhöhten sich zwar noch stär¬ 

ker als die Nahrungsmittelpreise, sind aber bei gerin¬ 

gerer Gewichtung auch von geringerem Einfluß auf die 

Veränderung des Gesamtindex. Die übrigen Teilindizes 

sind weniger gestiegen bzw. sogar rückläufig gewesen 

(Miete, Elektrizität und Brennstoffe). * 

Ein zweiter Preisindex für die Lebenshaltung in Lagos, 

für Nichtnigerianer mit höherem Einkommen (Original¬ 

bezeichnung: Retail Price Index for Lagos, Non Nige- 

rian High Income Group), für den allerdings keine In¬ 

dexbeschreibung vorliegt und der auch völlig anders 

aufgebaut und deshalb nicht ohne weiteres mit dem dar¬ 

gestellten Index vergleichbar ist, weist nach, daß in 

diesem Bereich die relativen Gesamtsteigerungen zwi¬ 

schen 1970 und 1975 nicht ganz so hoch waren. Es ist 

allerdings zu berücksichtigen, daß bei diesem Index 

von einer "gehobenen Ausgangsbasis" ausgegangen werden 

muß. Die Preiserhöhungen für die reine Ernährung fal¬ 

len verständlicherweise weniger ins Gewicht, wesent¬ 

lich stärker stiegen Jedoch die Preise für eine Anzahl 

anderer Waren und weiterer Teilbereiche der Lebenshal¬ 

tung, die im zuvor dargestellten Index überhaupt nicht 

aufgeführt sind. Im übrigen dürften die Preissteige¬ 

rungen nach Mitte 1976 gravierend gewesen sein, was 

bedeutet, daß der Preisindex für den Jahresdurch¬ 

schnitt 1976 wesentlich höher liegt als zur Jahres¬ 

mitte. 

Preisindex für die Lebenshaltung in Lagos 

1970 = 100 (Originalbasis 1965) 

Höheres Einkommen 

1972 1974 1975 1976 

Nahrungsmittel 

Getränke 

Tabakwaren 

Kleidung, Schuhe 

Haushaltsführung 

Elektrizität, Brennstoffe 

Miete 
21 

Fahrzeughaltung 

Andere Waren 

Dienstleistungen 

Persönliche Ausgaben 

114 

107 

96 

110 

107 

100 

100 

108 

99 

109 

119 

142 

115 

114 

144 

127 

100 

100 

116 

151 

116 

146 

170 

126 

118 

185 

155 

100 

100 

150 

193 

121 

181 

200 

134 

124 

252 

100 

101 

160 

248 

127 

200 

1) 

Insgesamt 110 133 153 175 

*) Jahresdurchschnitt. - High Income Group (Jahres¬ 
einkommen über 900 N). 

1) Stand Jahresmitte (nicht Halbjahresdurchschnitt). - 
2) Einschi. Versicherung, Zulassungsgebühren usw. 

Betrachtet man die Entwicklung verschiedener Preis¬ 

indizes der Lebenshaltung für ausgewählte Städte 

Nigerias, so ist nachweisbar, daß die verbreitete An¬ 

sicht, die Preissteigerungen seien im allgemeinen und 

besonders seit Beginn der siebziger Jahre in der Lan¬ 

deshauptstadt am höchsten gewesen, nicht zutreffend 

ist. Die Zahlen für das ganze Jahr 1975 liegen zwar 

noch nicht vor, Jedoch waren schon um die Jahresmitte 

1975 die Indexsteigerungen in Ilorin, Kaduna und 

Ibadan höher als in Lagos; niedrigere Preissteigerun¬ 

gen wurden lediglich für Port Harcourt, Enugu und 

Benin nachgewiesen (siehe auch Tabellenteil). 

Zwischen 1970 und Mitte 1975 erreichte die Jahres¬ 

durchschnittliche Indexsteigerung für die Lebenshal¬ 

tung (niedriges Einkommen) in Port Harcourt nur knapp 

7 %, Enugu rd. 9 %, Lagos und Benin etwa 13 %, Ibadan 

fast 14 %, Kaduna gegen 15 % und Ilorin sogar über 
18 %. (Uber Preisveränderungen ausgewählter Einzelhan¬ 

delspreise siehe Tabellenteil.) 
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Preisindex für die Lebenshaltung 
* } 

in ausgewählten Städten 

1970 = 100 (Originalbasis I960) 

1965 1970 19751) 

Port Harcourt 

Enugu 

Lagos 

Benin 

Ibadan 

Kaduna 

Ilorin 

. 100 138 

71 100 154 

76 ' 100 186 

63 100 186 

79 100 189 

78 100 200 

100 230 

*) Lower Income Group (Niedriges Einkommen). 

1) Jahresmitte. 

Angaben über Großhandels- bzw. Erzeugerpreise liegen 

nur unvollständig vor und sind nicht auf dem neuesten 

Stand. Im übrigen sind die wichtigsten durchschnittli¬ 

chen Erzeugerpreise vom Marketing Board festgesetzt 

und stimmen deshalb nicht immer mit der tatsächlichen 

Preisgestaltung überein. Nach letzten verfügbaren An¬ 

gaben für 1974/75 (gegenüber 1970) beliefen sich die 

erwähnten durchschnittlichen Erzeugerpreise auf: 

Sesamsaat 

Kakao 

Baumwollsaat 

Erdnüsse 

Palmkeme 

Palmöl 

Sojabohnen 

1970 1974/751^ 

* je t 

81 85 

295 300 

108 125 

65 80 

57 65 

81 90 

37 40 

1) Teilweise geschätzt. 

Ein Exportpreisindex wird lediglich für ausgewählte 

Erzeugnisse (ohne Erdöl) geführt, die tatsächlichen 

Preissteigerungen werden hier besonders deutlich. 

Exportpreisindex ausgewählter Erzeugnisse 

1970 = 100 

1969 1970 1971 1972 1973 19741) 1975 1) 

Kakao 

Erdnußöl 

Erdnüsse 

Zinn 

Palmöl 

Gummi 

Baumwolle 

89 

84 

91 
83 

79 

119 

103 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

82 

120 

119 

94 

128 

86 
105 

65 

111 

120 

88 

91 

61 

62 

74 

110 

156 

92 

95 

142 

145 

126 

183 

247 

136 

120 

316 
140 

250 

146 

145 

Insgesamt 95 100 110 119 153 160 190 

1) Teilweise geschätzt. 

Für das Erdölland Nigeria ist die Entwicklung der öl¬ 

preise von besonderer Bedeutung. Hierzu ist festzu¬ 

stellen, daß (wie aus dem am 17. Dezember 1976 veröf¬ 

fentlichten OPEC-Ministerkonferenz-Kommunique hervor¬ 

geht) der ölpreis für die Referenzqualität "Arabien 

Light 34° API", der seit Dezember 1974 als Bemessungs¬ 

grundlage für die Preise anderer Erdölqualitäten gilt, 

am 1. Januar 1977 zuletzt angehoben wurde. 11 der 13 

OPEC-Staaten haben ab 1. Januar 1977 den ölpreis von 

11,51 US-® je Barrel auf 12,70 US-® je Barrel und ab 

1. Juli 1977 auf 13,30 US-® je Barrel festgesetzt. Das 

entspricht einem Anstieg um 10,3 bzw. 4,7 %• Saudi- 

Arabien und die Vereinigten Arabischen Emirate haben 

dagegen den ölpreis ab 1. Januar 1977 um 5 % auf 

12,08 US-® je Barrel heraufgesetzt und werden den 

Preis während des Jahres 1977 auf diesem Niveau belas¬ 

sen. Nach letzten Meldungen hat auch Indonesien seinen 

ölpreis entgegen dem OPEC-Beschluß um lediglich 5,85 % 

erhöht. Falls Saudi-Arabien und die Vereinigten Arabi¬ 

schen Emirate, die etwa ein Drittel der OPEC-Förderung 

aufweisen, der auf sie zukommenden Nachfrage nachkom- 

men, dann könnte der von den anderen OFEC-Ländern be¬ 

schlossene zweite Preisanstieg im Juli fraglich werden. 

Die Formeln, die den Preisberechnungen für Rohöl zu¬ 

grunde liegen, sind kompliziert. Zunächst muß (je nach 

der Beteiligung) zwischen "Konzessionsöl" und"Staats- 

öl" unterschieden werden. Konzessionsöl ist öl, das 

die internationalen Ölgesellschaften in eigener Begie 

fördern und dafür Abgaben und Steuern an die Förder¬ 

länder entrichten. Das Staats- oder Rückkaufsöl (buy 

back oil) stammt aus den Förderungen der nationalen 

Ölgesellschaften oder aus den veränderten Beteili¬ 

gungsverhältnissen der Förderländer bei den ausländi¬ 

schen Konzessionsgesellschaften. 

Im OPEC-Bereich sind drei Kategorien von ölpreisen zu 

unterscheiden: 

1. Der Listenpreis (posted price, Steuerreferenzpreis) 

2. der staatliche Verkaufspreis der Förderländer 

3. der Rückkaufspreis (buy back price) 

Zum buy back price kaufen die ausländischen Ölgesell¬ 

schaften öl von den Förderländem zurück. Die meisten 

OPEC-Länder gewähren auf die vertraglich vereinbarte 

Menge an Rückkaufsöl einen Rabatt. Nigeria, Abu Dhabi 

und Libyen machen keinen Unterschied zwischen Rück¬ 

kauf spreis und staatlichem Verkaufspreis. 

Je nach Ölqualität,Förderlage und Marktnähe werden un¬ 

terschiedliche Preise innerhalb der genannten Katego¬ 

rien notiert. Hieraus ergeben sich Zu- oder auch Ab¬ 

schläge, die sogenannten "differentials". Die Berech¬ 

nung der "differentials" z. B. für die Referenzquali¬ 

tät "Bonny Nigerian Light 34° API" aus Nigeria, ist 

innerhalb gewisser Grenzen flexibel und richtet sich 

vor allem nach den Schwankungen der Nachfrage. Ein 

einheitliches Schema für die Berechnung der "differen¬ 

tials" gibt es bisher nicht. Der Listenpreis ist ein 

fiktiver Verrechnungspreis, der zunächst der Steuer¬ 

berechnung dient. Verkäufe werden zu diesem Preis 

nicht getätigt. In der Regel werden für die Berechnung 

der von den internationalen Ölgesellschaften an die 

Förderländer zu entrichtenden Abgaben vom Listenpreis 

Förderkosten und Förderabgaben (royalties) abgezogen 

und somit die Steuerbemessungsgrundlage ermittelt, auf 

die gegenwärtig 85 % Gewinnsteuer erhoben werden. Nach 

diesem Verfahren lag der Preis im Juli 1976 für "Bonny 

Nigerian Light 34° API" um 3,74 US-® je Barrel unter 

dem Listenpreis von 13,71 US-® je Barrel. Der Listen¬ 

preis hat nur noch in den Förderländern Bedeutung, in 

denen ausländische Ölgesellschaften in Form von Min- 

derheitsbeteiligungen fortbestehen; hierzu gehört noch 

Nigeria. Obwohl die nigerianische Regierung seit Juli 

1976 den ausländischen Konzessionsgesellschaften höhe¬ 

re Förderkosten (1 US-® je Barrel) zugesteht, zeigen 

diese eine nachlassende Investitions- und Explora¬ 

tionsbereitschaft. Sollte die Zurückhaltung andauern, 
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muß in den nächsten Jahren mit einem Rückgang der öl- 

förderung in Nigeria gerechnet werden. Angesichts die¬ 

ser Situation wird erwartet, daß die staatliche Nige- 

rian national Petroleum Corporation (bis 21. 4. 1977 

Higerian National Oil Corporation) neue partnerschaft¬ 

liche Explorationsverträge mit den ausländischen Öl¬ 

gesellschaften abschließt. 

Im Zuge der Nationalisierungsaktionen und der verän¬ 

derten Beteiligungsverhältnisse gewinnt der staatli¬ 

che Verkaufspreis immer mehr an Bedeutung. Die natio¬ 

nalen Ölgesellschaften verkaufen zu diesem Preis teils 

selbst auf dem Weltmarkt, teils in bilateralen Liefer¬ 

verträgen. Auch die 1972 gegründete Nigerian National 

Oil Corporation ist neuerdings bestrebt, die ihr aus 

den verschiedenen in Nigeria tätigen ausländischen Öl¬ 

gesellschaften zustehenden Produktionsanteile selbst 

zu vermarkten. Wie die nachfolgende Übersicht zeigt, 

lag der Listenpreis für "Bonn? Nigerian Light 34° API" 

im Januar 1970 bei 2,17 ÜS-$ je Barrel. Von 1971 Bis 

1973 setzte dann eine Serie von Preiserhöhungen (aber 

auch leichte Rückgänge) ein, die mit der Preisanhebung 

von 4,29 US-< je Barrel im August 1973 auf 8,40 US-8 

je Barrel am 1. 11. 1973 und auf 14,69 US-8 je Barrel 

zum 1.1. 1974 spektakuläre Höhepunkte erreichte. Dem¬ 

nach ist der Listenpreis in der Zeit von August 1973 

bis Januar 1974 um fast 250 % gestiegen. Anfang 1977 
erreichte er sogar 15,08 US-8 je Barrel (s. Tabellen¬ 

teil). 

Preisentwicklung für Konzessionsöl ' 

Die durchschnittlichen Monatsgehälter für männliche 

und weibliche Angestellte in ausgewählten Berufen und 

Bundesländern bewegten sich 1972 zwischen 30 und 66 F, 

1975 zwischen rd. 35 und fast 117 N (s. Tabellenteil). 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Das hier verwendete Material über die Volkswirtschaft¬ 

lichen Gesamtrechnungen Nigerias wurde aus Veröffent¬ 

lichungen der Vereinten Nationen zusammengestellt, 

die sich ihrerseits auf die Meldungen des "Federal 

Office of Statistics" in Lagos stützen. Es liegen An¬ 

gaben über die Entstehungs- und Verwendungsseite der 

Sozialproduktsberechnung vor; in jeweiligen Preisen 

decken sie den Zeitraum von I960 bis 1974 ab. Für die 

Jahre 1967, 1968, 1969 wurden Lücken im Ausgangsmate¬ 

rial, die durch den zwischenzeitlichen Abfall der drei 

Oststaaten South-Eastera, Central-Eastern und Hivers 

entstanden waren, durch Zuschätzungen ergänzt. Die 

dadurch bedingten Unsicherheiten treten in den Text¬ 

tabellen wegen entsprechender Wahl der dargestellten 

Zeitintervalle nicht in Erscheinung. 

Die in den genannten Quellen veröffentlichten und im 

Zahlenteil dieses Berichts wiedergegebenen Angaben in 

konstanten Preisen lassen im Zeitraum von 1966 bis 

1973 keine Deutungen für die mengenmäßige Struktur¬ 

entwicklung zu. Wie sich durch Bückrechnung zeigt, 

weisen in diesem Zeitraum alle Aggregate der Entste¬ 

hungs- und Verwendungsrechnung den gleichen Deflator 

Jahres- Listen¬ 
anfang preis 1) 

Förderkosten 
und 

-abgaben ' 

Selbstkostenpreis 
der 

Ölgesellschaften'''' 

1970 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

1973 
1974 
1975 
1976 
1977 

2,17 
3,56 

14,69 
14,69 
13,71 
15,08 

164 
677 
677 
632 
695 

US-8 je Barrel 

0,39 
0,57 
1,96 
2,57 
2,86 
4,02 

1970 - 100 

146 
503 
659 
733 

1 031 

2,21 
8,96 

10,54 
12,08 
13,42 

173 
700 
823 
944 

1 048 

*) Erdöl, das die ausländischen Ölgesellschaften in 
eigener Regie fördern und dafür Abgaben an das Förder¬ 
land entrichten. 

1) Verkäufe werden zu diesem Preis nicht getätigt. 
Seit Oktober 1973 von der Ministerkonferenz der OPEC 
festgesetzt. - 2) Royalties . - 3) Tax paid costs 
(Summe der Förderkosten, Förderabgaben und Ölgewinn¬ 
steuer) . 

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts 

zu Marktpreisen 

Jahr1^ 

I960 
65 
70 
73 
74 

I960 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 

in je¬ 
weiligen 
Preisen 

in 
Preisen 
von 1970 

Preis¬ 
kompo¬ 
nente 

in 
Preisen 
von 197C 
je Ein¬ 
wohner 

nach¬ 
richt¬ 
lich: 
EnT 

Mill. N N Mill. 

2 399,8 3 347,2 
3 360,8 4 256,1 
5 696,2 5 696,2 
8 900,5 6 984,0 
14 989,2 7 415,6 

78 
87 

103 
117 
121 

42,95 
48,68 
55,07 
59,66 
61,27 

Meßzahl I960 - 100 

100 100 100 100 
140 127 110 112 
151 122 124 105 
153 128 119 108 
164 131 125 107 
178 145 123 116 
237 170 139 133 
299 194 154 147 
320 198 162 146 
371 209 1 78 1 50 
625 222 282 155 

100 
113 
116 
119 
122 
125 
128 
132 
135 
139 
143 

Die verfügbaren Unterlagen über Löhne und Gehälter 

sind nicht umfassend, in der zeitlichen Entwicklung 

nicht immer vergleichbar, sachlich teilweise unzurei¬ 

chend und oft wenig aktuell. 

Die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste für er¬ 

wachsene männliche und weibliche Facharbeiter, verein¬ 

zelt auch für männliche Hilfsarbeiter in 41 ausge¬ 

wählten Wirtschaftszweigen, .Berufen und Bundesländern, 

beruhen auf Angaben, die aufgrund eines Abkommens 

jährlich (für Oktober) an die ILO gemeldet werden 

(s. Tabellenteil). Danach schwankten 1972/73 in den 

erwähnten Bereichen die durchschnittlichen Bruttostun¬ 

denverdienste zwischen 8 und 26 Kobo, 1974/75 (soweit 

Angaben verfügbar) immerhin zwischen 10 und 28 Kobo. 

Veränderung gegenüber dem Vorjahr bzw. 
Jahresdurchschnittliche Zuwachsrate (JD) in % 

JD 1960/65 

1966 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 

JD 1965/70 
JD 1970/74 
JD 1960/74 

33, 
26, 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 15 
+ 68 

+ 
+ 
+ 

7,5 
1,7 
7,0 
8,4 

7,0 

11,1 
27,4 
14,0 

4.9 

4.1 
5,4 
1.9 
10,6 
17,5 
14,1 
1,8 
5,6 
6.2 

6,0 
6,8 
5,8 

2,0 

12,1 
3,5 
4,9 
2,0 

13,8 
10,4 
5,1 
9.8 
58,6 

4.8 
19,2 
7,7 

2.3 

6.4 
2,8 
0,6 
7,9 

14,6 
11,1 
0,9 
2,8 
3,0 

3.4 
4,0 
3,2 

+ 2,5 

2.5 
2.4 
2.6 
2.5 
2,5 
2,7 
2,7 
2,7 
2,7 

2.5 
2,7 
2.6 

1) Die Rechnungsjahre beginnen jeweils am 1. April. 

Quellen: Yearbook of National Accounts Statistics, UN 
African Statistical Yearbook, ECA 
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auf; auf die Kommentierung der realen Entwicklung nach 

Entstehungs- und Verwendungsbereichen wird deshalb 

verzichtet. Vor diesem Hintergrund scheint auch bei 

der Interpretation der realen Gesamtgrößen Vorsicht 

geboten. Für die Gesamtgröße des entstandenen Brutto¬ 

inlandsprodukts zu Faktorkosten liegen ab I960 und für 

das verwendete Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen ab 

1966 Angaben in konstanten Preisen vor. Die Preiskom¬ 

ponente ist für den überlappenden Zeitraum ab 1966 je¬ 

doch identisch, d. h. für die indirekten Steuern wurde 

offensichtlich die durchschnittliche Preisentwicklung 

einer Sozialproduktsgröße unterstellt. Um eine unge¬ 

fähre Vorstellung von der realen Entwicklung der um¬ 

fassenderen Gesamtrechnungsgröße (Bruttoinlandsprodukt 

zu Marktpreisen)ermitteln zu können,wurde in der Text¬ 

darstellung die gleiche Annahme auch für den Zeitraum 

ab I960 gemacht und mit Hilfe der Preisentwicklung 

nach Faktorkostenkonzept das Bruttoinlandsprodukt zu 

Marktpreisen in konstanten Preisen bis I960 zurückge¬ 

rechnet . 

Sämtliche Angaben basieren auf den Empfehlungen einer 

inzwischen revidierten Fassung des "System of National 

Accounts" (SNA). Zwar sind die ersten Ergebnisse nach 

der neuesten revidierten Fassung des SNA vor Abschluß 

dieses Berichtes bereits veröffentlicht worden, jedoch 

hätten sie weder eine bruchlose Darstellung der Ent¬ 

wicklung über einen längeren Zeitraum noch eine Ergeb¬ 

nisdarstellung für 1974 erlaubt. 

Die wirtschaftliche Entwicklung Nigerias nahm seit 

I960, gemessen am Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

(in jeweiligen Preisen), einen deutlich aufwärts ge¬ 

richteten Verlauf mit sehr hohen Zuwachsraten im Zeit¬ 

raum ab 1970. Die Höhe der Steigerungen von 1960 bis 

1974 um durchschnittlich 14 % je Jahr ist vor allem 
die Folge von Wachtumsschüben in den Jahren 1970 

(+ 33,6 *), 1971 (+ 26,0 %) und 1974 (+ 68,4 %). Hier 
werden allerdings die Mängel der Argumentation mit 

jahresdurchschnittlichen Zuwachsraten - eingeschränkte 

Auseagefähigkeit bei extremen Ausschlägen an den Bän¬ 

dern der Zeitreihe - deutlich. Das jahresdurchschnitt¬ 

liche Wachstum des Bruttoinlandsprodukts zu Markt¬ 

preisen beträgt jedoch unter Zugrundelegung von re¬ 

gressionsbereinigten Trendwerten immer noch rd. 12 % 
je Jahr. In jeweiligen Preisen verdoppelte sich das 

Inlandsprodukt, vom Niveau des Jahres I960 ausgehend, 

etwa innerhalb von 9 1/2 Jahren, um sich in den darauf 

folgenden 4 1/2 Jahren bis 1974 noch einmal zu ver¬ 

dreifachen. Berücksichtigt man die im Berichtszeit¬ 

raum aufgetretenen Preissteigerungen um durchschnitt¬ 

lich 7,7 % jährlich, so verbleibt ein beachtliches 
reales Wachstum von 5,8 % im Durchschnitt aller Jahre 
von I960 bis 1974. In der realen Entwicklung zeigt 

sich bei Zusammenfassung größerer Beobachtungszeit¬ 

räume ein etwas stetigeres Bild als im Verlauf in je¬ 

weiligen Preisen. Für die Fünf- bzw. Vierjahreszeit¬ 

räume I960 bis 1965, 1965 bis 1970, 1970 bis 1974 er¬ 

rechnen sich durchschnittliche reale Zuwächse von 

4,9 %, 6,0 % und 6,8 %. Die entsprechenden nominalen 
Zuwachsraten (+ 7,0 %, + 11,1 %, + 27,4 %) hatten da¬ 
gegen in stärkerem Ausmaß den Eindruck eines beschleu¬ 

nigten Wachstums vermittelt. Vor allem die hohen nomi¬ 

nalen Zuwächse der Jahre 1970, 1971 und 1974 beruhen 

zu einem erheblichen Teil auf Preissteigerungen. 

Das Bild der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung wird 

aussagefähiger, wenn man eine durchschnittliche Bevöl¬ 

kerungsentwicklung um 2,6 % in die Betrachtung einbe¬ 

zieht. Je Kopf der Bevölkerung stieg das Bruttoin¬ 

landsprodukt zu Marktpreisen in den 14 Jahren bis 1974 

real um 55 % bzw. durchschnittlich um 3,2 % je Jahr 
an. In den Jahren seit 1970 waren es 4,0 %. 

Entstehung des Bruttoinlandsprodukts zu Faktorkosten 

in jeweiligen Preisen 

Jahr 1) Alle 
Bereiche 

Land- U. 
Forst¬ 

wirtschaft, 
Fischerei 

Waren¬ 
produ¬ 
zierendes 
Gewerbe 

Übrige 
Bereiche 

—1- 

I960 
65 
70 
73 
74 

Mill. N 

2 233,8 1 
3 110,0 1 
5 281,1 2 
8 452,7 3 

14 410,6 3 

417.6 238,4 
691.6 553,8 
576,4 1 219,6 
122,9 3 278,5 
531,3 7 438,4 

577,8 
864,6 

1 485,1 
2 051,3 
3 440,9 

1965 
70 
73 
74 

Meßzahl I960 » 100 

139 119 232 150 
236 182 512 257 
378 220 1 375 355 
645 249 3 120 596 

Jahresdurchschnittliche Zuwachsrate (JD) in % 

JD 1960/65 
JD 1965/70 
JD 1970/73 

1974 2) 
JD 1960/74 

+ 6,8 + 
+ 11,2 + 
+ 17,0 + 
+ 70,5 + 
+ 14,2 + 

3.6 + 18,4 
8,8 + 17,1 
6.6 + 39,0 

13,1 + 126,9 
6,7 + 27,9 

+ 8,4 
+ 11,4 
+ 11,4 
+ 67,7 
+ 13,6 

Struktur in % 
I960 

65 
70 
73 
74 

100 63,5 10,7 
100 54,4 17,8 
100 48,8 23,1 
100 36,9 38,8 
100 24,5 51,6 

1) Die Rechnungsjahre beginnen jeweils am 1. 
2) Veränderung gegenüber dem Vorjahr. 

25.9 
27,8 
28,1 
24,3 
23.9 

April. - 

Quellen: Yearbook of National Accounts Statistics, UN 
African Stat. Yearbook, ECA 

Die Darstellung der Entwicklung nach Entstehungsbe¬ 

reichen muß sich wegen der eingangs erwähnten Unsi¬ 

cherheiten der Deflationierung auf die Angaben in je¬ 

weiligen Preisen beschränken. Die Entwicklung in den 

einzelnen Wirtschaftsbereichen (dargestellt nach dem 

Faktorpreiskonzept) war im Berichtszeitraum sehr un¬ 

terschiedlich. In der Zusammenfassung nach den Berei¬ 

chen Land- und Forstwirtschaft, Fischerei (primärer 

Sektor), Warenproduzierendes Gewerbe (sekundärer 

Sektor) und übrige Bereiche (tertiärer Sektor) ver- 

zeichnete das Warenproduzierende Gewerbe die stärkste 

Zunahme. Sein Beitrag zum Bruttoinlandsprodukt zu 

Faktorkosten betrug 1974 das 31fache des Jahres I960, 

das ist eine durchschnittliche Zunahme um 27,9 % pro 
Jahr, gegenüber 14,2 % durchschnittlichem Wachstum 
für alle Bereiche zusammen. Den überdurchschnittlichen 

Steigerungsraten im Warenproduzierenden Gewerbe stan¬ 

den im gleichen Zeitraum unterdurchschnittliche Wachs¬ 

tumsraten des land-, forst- und fischereiwirtschaftli¬ 

chen Bereiches gegenüber (jährliche durchschnittliche 

Zunahme + 6,7 % bzw. Steigerung auf das 2,5fache). Der 
tertiäre Sektor, zu dem neben den Bereichen Handel und 

Verkehr auch die Banken, Versicherungsunternehmen, der 

Staat, die privaten Haushalte, die privaten Organisa¬ 

tionen ohne Erwerbscharakter u. a. rechnen, blieb im 

Durchschnitt der Jahre von I960 bis 1974 nur wenig 

hinter der allgemeinen Entwicklung zurück (+ 13,6 %). 

Als Folge der unterschiedlichen Wachstumsraten hat die 

Produktionsstruktur eine ungewöhnliche Wandlung erfah¬ 

ren. 1974 wurden 51,6 % der entstandenen Einkommen im ■» 
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sekundären Sektor erzielt. I960 waren es nur 10,7 % 
gewesen. Im Bereich der Land-, Forst und Fischerei¬ 

wirtschaft ist dagegen eine Abnahme des Anteils am 

nominalen Bruttoinlandsprodukt zu Faktorkosten um 

knapp 40 Prozentpunkte von 63,5 % im Jahre I960 auf 

24,5 % für 1974 zu verzeichnen. Die übrigen Bereiche 
nahmen im Berichtszeitraum an Gewicht nur gering¬ 

fügig von 25,9 auf 23,9 % ab. Besonders rasch hat sich 
das Verhältnis der Beiträge des primären und sekundären 

Sektors in der Zeit ab 1970 gewandelt. 1970 kamen noch 

etwa zwei Einheiten in der Landwirtschaft entstandene 

Einkommen auf jeweils eine Einheit im Warenproduzieren¬ 

den Gewerbe. Bis 1974 hat sich das Verhältnis genau um¬ 

gedreht. 

Verwendung des Bruttoinlandprodukte zu Marktpreisen 

in Jeweiligen Preisen 

Jahr*' ^ 
Privater 
Verbrauch 

Staats¬ 
verbrauch 

Investi¬ 
tionen 

Letzte 
inländische 
Verwendung 
Sp.1 + Sp.2 

+ Sp. 3 

Ausfuhr 
Letzte 

Verwendung 
Sp.4 + Sp.5 

Einfuhr 

nach¬ 
richtlich: 

Brutto¬ 
inlands¬ 
produkt 
zu Markt¬ 
preisen 

Sp.6 - Sp.7 

Außen¬ 
beitrag 

Sp.5 - Sp.7 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Mill. N 

I960 
65 
70 
7? 
74 

1965 
70 
73 
74 

JD 1960/65 
JD 1965/70 
JD 1970/73 

1974 2) 
JD 1960/74 

1960 
70 
73 
74 

I960 
70 
73 
74 

2 137,4 
2 590,4 
4 265,9 
5 551,1 
6 335,4 

121 
200 
260 
296 

+ 3,9 
+ 10,5 
+ 9,2 
+ 14,1 
+ 8,1 

89,1 
74,9 
62,4 
42,3 

84,2 
75,1 
67,5 
60,9 

141.4 
222.4 
568,6 
932,0 
472,7 

157 
402 
659 

1 042 

258,4 
615,2 
844.9 
745.9 
600,0 

238 
327 
676 
006 

2 537,2 
3 428,0 
5 679,4 
8 229,0 

10 408,1 

349.8 
578.2 
953.8 
303,7 
837.2 

Meßzahl I960 - 100 

135 
224 
324 
410 

165 
273 
659 
955 

2 887,0 
4 006,2 
6 633,2 

10 532,7 
17 245,5 

139 
230 
365 
597 

Jahresdurchschnittliche Zuwachsrate (JD) in % 

+ 9,5 
+ 20,7 
+ 17,9 
+ 58,0 
+ 18,2 

5,9 
10,0 
10,5 
9,8 

5,6 
10,0 
11,3 
14,1 

18.9 
6,6 
27,4 
48.9 
17.9 

6,2 
10,6 
13,2 
26.5 
10.6 

10,6 
10,5 
34,2 

196,8 
23,7 

6,8 
10,6 
16.7 
65.7 
13,6 

% des Bruttoinlandsprodukts 

10,8 
14,8 
19,6 
17,3 

105,7 
99,7 
92,5 
69,4 

14.6 
16.7 
25,9 
45,6 

120.3 
116.4 
118,3 
115,1 

% der Letzten inländischen Verwendung 

10,2 
14,9 
21,2 
25,0 

100 
100 
100 
100 

487.2 
645,4 
937,0 
632.2 
256,1 

132 
192 
335 
463 

137.4 
67,2 
16,8 

671.5 
4 581,1 

2 399,8 
3 360,8 
5 696,2 
8 900,5 
14 989,2 

140 
237 
371 
625 

+ 7,0 
+ 11,1 
+ 16,0 
+ 68,4 
+ 14,0 

100 
100 
100 
100 

1) Die Rechnungsjahre beginnen jeweils am 1. April. - 2) Veränderung gegenüber dem Vorjahr. 

Quellen: Yearbook of National Accounts Statistics, UN African Stat. Xearbook, ECA 

Die Vervendungsrechnung bezieht sich auf das Brutto¬ 

inlandsprodukt zu Marktpreisen. Die Darstellung nach 

dem Inlandskonzept bedeutet, daß die Aus- und Einfuhr 

nicht die für exportierte bzw. importierte Faktorlei¬ 

stungen empfangenen bzw. geleisteten grenzüberschrei¬ 

tenden Erwerbs- und Vermögenseinkommen enthalten. 

Uber den gesamten Zeitraum seit I960 gesehen, haben 

sich die Komponenten der letzten inländischen Verwen¬ 

dungen (Privater Verbrauch, Staatsverbrauch, Investi¬ 

tionen) sehr unterschiedlich entwickelt. Deutlich 

überdurchschnittlich nahmen der Staatsverbrauch 

(jahresdurchschnittliche Zuwachsrate von I960 bis 1974 

+ 18,2 90 und die Investitionen (+ 17,9 90 zu. Der 

Private Verbrauch blieb mit jährlichen Zuwachsraten 

von 8,1 % beträchtlich hinter der durchschnittlichen 

Entwicklung der gesamten letzten inländischen Verwen¬ 

dung (+ 10,6 90 zurück. Die Zunahme des Bruttoinlands¬ 

produkts zu Marktpreisen war als Folge der 1967 stän¬ 

dig abnehmenden Defizite bzw. der seit 1970 kräftig 

steigenden Überschüsse im grenzüberschreitenden Varen- 

und Dienstleistungsverkehr stärker als die der letzten 

inländischen Verwendung. Sie belief sich von I960 bis 

1974 jahresdurchschnittlich auf 14,0 %. Von dem gesam¬ 
ten im Inland entstandenen Produkt in jeweiligen Prei¬ 

sen wurden 1974 nur 69,4 % im Ipland verwendet, 30,6 % 
wurden per Saldo an das Ausland verkauft. In den Jah¬ 

ren von I960 bis 1969 hatte die Bilanz des grenzüber¬ 

schreitenden Güterverkehrs noch stets Defizite ge¬ 

zeigt, die jedoch im Zeitverlauf tendenziell abnahmen 

und 1970 erstmals in einen geringfügigen Überschuß um¬ 

schlugen. In den Folgejahren bis 1974 nahm der positi¬ 

ve Außenbeitrag dann stets zu und erreichte 1974 einen 

vorläufigen Rekordwert. 

Gemessen am Anteil an den für die letzte inländische 

Verwendung bereitstehenden Gütern in jeweiligen Prei¬ 

sen hat der Private Verbrauch seit I960, von einem 

zwischenzeitlichen Anstieg in den Jahren 1966 und 1967 

abgesehen, recht stetig und in den letzten Jahren vor 

1974 beschleunigt abgenommen. In den zehn Jahren von 

I960 bis 1970 sank der Anteil des Privaten Verbrauchs 

an der letzten inländischen Verwendung von 84,2 % auf 
75,1 %, 1974 betrug er nur noch 60,9 %• Die Abnahme 
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vollzog sich über den gesamten Berichtszeitraum gese¬ 

hen etwa gleichermaßen zugunsten des Staatsverbrauches 

und der Investitionen. Diese beiden Verwendungsberei¬ 

che erhöhten im Berichtszeitraum ihren Anteil um das 

2,5fache, der Staatsverbrauch von 5,6 % Anteil für 

I960 auf 14,1 % für 1974 und die Investitionen im 

gleichen Zeitraum von 10,2 % auf 25,0 %. 

Zahlungsbilanz 

Die vorliegenden Angaben über die Zahlungsbilanz wur¬ 

den von der nigerianischen Zentralbank dem Inter¬ 

nationalen Währungsfonds (IWF) in Landeswährung 

(Naira) gemeldet und von diesem in Sonderziehungs¬ 

rechte (SZH) umgerechnet. Für eine Rückrechnung in 

Landeswährung können die folgenden Paritäten verwendet 

werden. 

bis 1972 standen dem 1 970 Hill. SZR hohen Defizit im 

Waren-und Dienstleistungsverkehr 144 Hill. SZR per 

Saldo empfangene Übertragungen und 1 826 Hill. SZR 

Nettokreditaufnahme im Ausland gegenüber. Nach dem 

Übergangsjahr 1973, in dem die Leistungsbilanz nahezu 

ausgeglichen war, vollzog sich im Jahr 1974 eine ab¬ 

rupte Wandlung des nigerianischen Zahlungsbilanzbildes 

mit Überschüssen in Höhe von 4 154 Hill. SZR im Güter¬ 

verkehr und, nach Abzug der geleisteten Übertragungen 

an das Ausland in Höhe von 82 Hill. SZR, eine Verbes¬ 

serung der Nettoauslandsposition um 4 072 Hill. SZR. 

1975 brachte, gemessen an den Salden der Zahlungs¬ 

bilanz, wieder etwas ausgeglichenere Wirtschaftsbe¬ 

ziehungen mit dem Ausland bei einem immer noch posi¬ 

tiven Leistungsbilanzsaldo in Höhe von 213 Hill. SZR 

(Güterverkehrssaldo + 317, Saldo der Übertragungen 

- 104). 

1967 - 1972: 
1 Naira » 1,4000 SZR; 

1 SZR > 0,71429 Naira 

1973 
1 Naira - 1,2773 SZR; 

1 SZR - 0,78290 Naira 

1974 
1 Naira « 1,3207 SZR; 

1 SZR - 0,75717 Naira 

Der genaue Umrechnungskurs für 1975 liegt noch nicht 

vor. 

Salden der Zahlungsbilanz 

Hill. SZR 

Handels- Davon 

Jahr 
und 

Dienst¬ 
leistungs¬ 
bilanz 

Über¬ 
tra¬ 
gungen 

Zu¬ 
sammen 

Kapital¬ 
bilanz 

Unge¬ 
klärte 
Beträge 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

223 + 22 - 
-269 + 48 - 
- 345 + 29 - 

4J1 + 63 - 
- 407 + 2 - 
- 295 20 - 
+ 38 - 45 - 
+ 4 154 - 82 + 
+ 317 - 104 + 

201 - 316 + 115 
221 - 229 + 8 
316 - 227 - 89 
368 - 267 - 101 
405 - 322 - 83 
315 - 310 - 5 

7 - 47+40 
072 + 4 131 - 59 
213 + 1 + 212 

Das Gesamtbild der nigerianischen Zahlungsbilanz ist 

im Zeitraum von 1967 bis 1972 von ständigen Defiziten 

im grenzüberschreitenden Güterverkehr (Waren und 

Dienstleistungen) geprägt, die nur in geringem Umfang 

durch Übertragungen aus dem Ausland, zum größten Teil 

jedoch durch per Saldo vom Ausland empfangene Kredite 

ausgeglichen wurden. Kumuliert über die sechs Jahre 

Bei dieser Betrachtung werden die Ungeklärten Beträge 

der Zahlungsbilanz in die Kapitalbilanz einbezogen, da 

sie, von Bewertungsproblemen in der Handels- und 

Dienstleistungsbilanz abgesehen, großenteils mit einer 

mangelhaften Erfassung von Forderungen und Verbind¬ 

lichkeiten etwa bei Änderungen der Zahlungsgewohnhei- 

ten - Terms of Payments - zu erklären sind. So ergeben 

sich z. B. negative Ungeklärte Beträge bei durch¬ 

schnittlichen Zahlungszielverlängerungen in einer Pe¬ 

riode gegenüber der Vorperiode, die Inländern im Zu¬ 

sammenhang mit entgeltlichen Waren- und Dienstlei¬ 

stungseinfuhren eingeräumt werden. Aus statistischen 

Gründen können solche zusätzlich eingeräumten Handels¬ 

kredite jedoch oft nicht als Verbindlichkeitszunahme 

im Rahmen der Kapitalbilanz erfaßt werden. 

Die Trennung der Güterströme nach Waren und Dienstlei¬ 

stungen zeigt, daß die bis 1972 zu beobachtenden Defi¬ 

zite der zusammengefaßten Handels- und Dienstlei¬ 

stungsbilanz ausschließlich aus dem Dienstleistungs¬ 

verkehr mit dem Ausland herrührten. In allen Jahren 

des Berichtszeitraumes wurden mehr Dienstleistungen 

ein- als ausgeführt und zwar von Jahr zu Jahr in zu¬ 

nehmendem Ausmaß. Der Passivsaldo im Dienstleistungs¬ 

verkehr betrug 1967 336 Hill. SZR und nahm in den 

Folgejahren stetig bis auf 2 335 Hill. SZR 1975 zu. 

Demgegenüber schloß die Handelsbilanz in allen Jahren 

seit 1967 mit Aktivsalden ab, die von 1973 bis 1975 

die Defizite der Lienstleistungsbilanz mehr als aus- 

gleichen konnten.Die Überschüsse aus dem grenzüber¬ 

schreitenden Warenverkehr stiegen von 1967 bis 1972 

von 113 auf 791 Hill. SZR an. Sie verdoppelten sich 

1973 (+ 1 630 Hill. SZR) gegenüber 1972 und stiegen 

Aus- und Einfuhr von Waren und Diensten 

Hill. SZH 

Jahr 

Warenverkehr Dienstleistungsverkehr 

Ausfuhr Einfuhr Saldo Ausfuhr Einfuhr Saldo 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

669 
583 
874 

1 248 
1 883 
2 012 
3 026 
8 064 
7 038 

556 + 113 
487 + 96 
583 + 291 
915 + 333 

1 348 + 535 
1 221 + 791 
1 396 +1 630 
2 001 +6 063 
4 386 +2 652 

65 401 - 336 
67 432 - 365 
80 716 - 636 
93 857 - 764 

121 1 063 - 942 
121 1 207 - 1 086 
131 1 723 - 1 592 
291 2 200 - 1 909 
660 2 995 - 2 335 

1967 - 1975 25 397 12 893 + 12 504 1 629 11 594 - 9 965 
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■1974 noch einmal nahezu auf das Vierfache (+ 6 063 

Hill« SZR) des Wertes von 1973 an, um 1975 wieder 

merklich auf 2 652 Hill. SZR zurückzufallen. Die hin¬ 

ter den Salden stehenden Bruttogrößen zeigen im 

Dienstleistungsverkehr eine größere Unausgewogenheit 

als im Warenverkehr. Im gesamten Zeitraum wurden rund 

zweimal mehr Waren ausgeführt als eingeführt. Das De¬ 

fizit im Dienstleistungsverkehr beruhte dagegen auf 

einem Verhältnis von über 7 Währungseinheiten Dienst¬ 

leistungsausgaben für jede eingenommene Einheit. Diese 

Relationen unterlagen jedoch vor allem in den Jahren 

nach 1972 starken Schwankungen. 

Anteil des Ölgeschäftes am Waren- und Dienstleistungsverkehr 

Struktur in % 

Jahr 

Warenverkehr Dienstleistungsverkehr Waren- u. Dienstleistungsverkehr 

Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr 

Ölge¬ 
schäft sonstige 

öl ge¬ 
schärt sonstige 

Ölge¬ 
schäft sonstige 

Ölge¬ 
schäft sonstige 

Ölge¬ 
schäft sonstige 

Ölge¬ 
schäft 

sonstige 

1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

41.9 
58,0 
72.9 
82,6 
84,7 
92.9 
93,4 

58.1 
42,0 
27.1 
17,4 
15,3 
7,1 
6,6 

5.7 
7.3 
4.7 
4,7 
3.4 
3,1 
3,3 

94.3 
92.7 
95.3 
95,3 
96,6 
96,9 
96.7 

23,7 
13,2 
12,4 
6,9 
3.1 
4.1 

87,6 
93,1 
96.9 
95.9 

57.8 
48,7 
45.1 
46.2 
48.3 
66.9 
72,6 

38,4 
55.6 
69.3 
78.6 
81.4 
89.7 
85.7 

61,6 
44.4 
30,7 
21.4 
18,6 
10.3 
14.3 

25.8 
28,6 
26.9 
28,1 
30,0 
18.9 
13,1 

74,2 
71,4 
73.1 
71.9 
70,0 
81.1 
86.9 

1969/75 
JD 85,9 14,1 4,0 96,0 6,5 93,5 40,8 59,2 81,3 18,7 21,5 78,5 

Das Geschäft mit dem öl hat für Nigeria im Berichts¬ 

zeitraum zunehmend an Bedeutung gewonnen und prägt in 

den letzten Jahren auch in entscheidendem Maße das 

Bild der Zahlungsbilanz.Zu den grenzüberschreitenden 

Güterströmen aus Ölgeschäften gehören in den Nachwei¬ 

sungen des IWF nicht nur die Ölexporte selbst, sondern 

auch - soweit erkennbar und eindeutig zurechenbar - 

ölexportinduzierte Importe (Ausgaben) vor allem im 

Dienstleistungsbereich (z. B. Kapitalerträge und ande¬ 

re Dienstleistungsausgaben der Ölgesellschaften). Die 

Trennung der Leistungsbilanzströme nach direkten oder 

induzierten Ölgeschäften und sonstigen Transaktionen 

ist mit den derzeit verfügbaren Unterlagen nur ab 

1969 möglich'. In der Zeit von 1969 bis 1975 machten 

die Ölausfuhren in der Handelsbilanz durchschnittlich 

85,9 % der gesamten Warenausfuhr aus, von der Waren¬ 
einfuhr waren nur 4,0 % als durch das Ölgeschäft be¬ 
dingt anzusehen, ölinduzierte Dienstleistungsströme 

finden sich im Berichtszeitraum in starkem Umfang auf 

der Einfuhrseite (von 1969 bis 1975 durchschnittlich 

40,8 % der gesamten Dienstleistungseinfuhr). Dabei 
handelt es sich vor allem um die von den Ölgesell¬ 

schaften an das Ausland geleisteten Kapitalerträge. 

Mill. SZR 

1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 Gegenstand der Nachweisung 1969- 
1975 

Nettoeinnahmen aus Ölexporten 
(Warenverkehr) 

- Nettoausgaben im Zusammenhang mit dem 
Ölgeschäft (Dienstleistungsverkehr) 

a Nettoeinnahmen aus dem Ölgeschäft 

- Nettoausgaben im Nichtölgeschäft 

Waren 
Dienstleistungen 

- Geleistete Nettoübertragungen 

■ Veränderung der Nettoauslandsposition 
(einschl. Ungeklärte Beträge) 

333 

302 

31 

376 

42 
334 

29 

316 

657 1 309 1 604 2 515 7 426 6 427 

418 

239 

670 

324 
346 

63 

368 

568 

741 

1 148 

774 
374 

- 2 

- 405 

610 

994 

289 

813 
476 

20 

315 

881 

1 634 

1 596 

885 
711 

45 

- 7 

720 

6 706 

2 552 

1 363 
1 189 

82 

4 072 

794 

5 633 

5 316 

3 775 
1 541 

104 

213 

20 271 

4 293 

15 978 

12 947 

7 976 
4 971 

157 

2 874 

In zusammenfassender und teilweise saldierender Be¬ 

trachtung erweist sich im Zeitraum von 1969 bis 1975 

das Ölgeschäft, von den bis 1971 per Saldo empfangenen 

Übertragungen abgesehen, als einzige Einnahmequelle. 

Kumuliert über den gesamten Berichtszeitraum betrugen 

die Nettoeinnahmen (Waren- und Dienstleistungen) aus 

dem Ölgeschäft 15 978 Mill. SZR, sie ergaben sich aus 

Nettoeinnahmen aus dem ölbedingten Warengeschäft in 

Höhe von 20 271 Mill. SZR und den durch sie verursach¬ 

ten Nettoausgaben im Dienstleistungsverkehr mit dem 

Ausland in Höhe von 4 293 Mill. SZR. Das heißt im 

Durchschnitt der Jahre von 1969 bis 1975 flössen rund 

21 % der Nettoerlöse im Zusammenhang mit Erdölgeschäf¬ 
ten wieder an das Ausland ab. Diese "gesamtwirtschaft¬ 

liche Vorleistungsquote” im Ölgeschäft mit dem Ausland 

hat sich im Beobachtungszeitraum erheblich verringert. 

Sie betrug 1969 noch über 90 sank bis 1973 konti¬ 

nuierlich auf 35 % und verringerte sich 1974 im Zuge 
der ungewöhnlichen Preissteigerungen für Ölexporte 

drastisch auf knapp 10 %. 1975 stieg sie wieder leicht 
auf 12 % an. Damit ist im Laufe der letzten Jahre der 

Spielraum für Ausgaben im "Nichtölbereich" erheblich 

gestiegen. 

1969 waren die gesamten Nettoausgaben im Nichtölge¬ 

schäft nur zu 8 % durch Nettoeinnahmen sub dem Ölge¬ 
schäft gedeckt, d. h. zum Ausgleich der zusammenge¬ 

faßten Handels- und Dienstleistungsbilanz waren em¬ 

pfangene Nettoübertragungen sowie Kredite des Auslan¬ 

des erforderlich. Das Deckungsverhältnis stieg in den 
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Folgejahren stetig an (1970: 36 %, 1971: 65 #, 1972: 
77 %) und zeigt für 1973 erstmals Überschüsse der öl¬ 
bedingten Hettoeinnahmen über die Nettoausgaben im 

Nichtölgeschäft (1973: 102 %). Im "Ausnahmejahr" 1974 
wird der durch die hohen öleinn&hmen gewonnene Spiel¬ 

raum noch nicht zur Hälfte für Einfuhren genutzt 

(1974-J 263 %) und 1975 lag das Verhältnis von Netto¬ 
einahmen (aus öl) und Nettoausgaben (außerhalb des 

Ölbereiches) wegen kräftiger Steigerungen vor allem 

der Vareneinfuhr mit 106 % wieder nur noch knapp über 

der Deckungsgrenze. Im gesamten Zeitraum von 1969 bis 

1975 lagen die Nettoeinnahmen aus dem Ölgeschäft um 

23 % über den Nettoausgaben außerhalb des Ölbereiches 
Auf den Warenverkehr wird im Rahmen dieses Berichtes 

im Abschnitt "Außenhandel" näher eingegangen. Aller¬ 

dings weichen die dortigen Angaben von denen in der 

Zahlungsbilanz - abgesehen von der Umrechnung in eine 

andere Eechnungseinheit- aus verschiedenen Gründen 

(Zu- und Absetzungen, abweichende Bewertungen, Umset¬ 

zungen zwischen Waren und Dienstleistungen u. a.) ab. 

Salden im Dienstleistungsverkehr 

Hill. SZR 

Dienst¬ 
leistungen 
insgesamt 

Transport¬ 
leistungen 

und 
Versicherungen 

Reiseverkehr Kapitalerträge 
Regierungs¬ 
einnahmen 

u. -ausgaben 
Jahr 

Sonstige private 
Dienst¬ 

leistungen 

1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

1967 - 1974 

336 
365 
636 
764 
942 
086 
592 
909 
335 

- 7 630 

- 53 
- 42 
- 46 
- 60 
- 100 
- 109 
- 132 
- 221 

- 763 

30 
44 
36 
44 
34 
35 
40 
92 

- 355 

82 
136 
318 
454 
556 
627 
804 
470 

- 3 447 

65 
43 
67 
10 
5 

27 
25 

359 

106 
100 
169 
196 
247 
288 
591 
767 

Im Dienstleistungsverkehr mit dem Ausland weisen die 

für den Berichtszeitraum von 1967 bis 1974 kumulierten 

Salden die Kapitalerträge als gewichtigste Passiv¬ 

posten aus. Von den bis 1974 insgesamt aufgelaufenen 

Defiziten der Dienstleistungsbilanz in Höhe von 7 630 

Hill. SZH entfielen allein 3 44? Hill. SZR oder 45 % 

auf die per Saldo abgeflossenen Kapitalerträge, die 

zum überwiegenden Teil im Zusammenhang mit den Direkt¬ 

investitionen ausländischer ölgeseilschäften in 

Nigeria zu sehen sind. In die abfließenden Kapitaler¬ 

trägen sind auch unverteilte Gewinne der ausländischen 

Gesellschaften einbezogen, deren Gegenwert in die 

Direktinvestitionen in Nigeria einbezogen werden. Die 

von 196? bis 1974 mit 2 464 Hill. SZR beziehungsweise 

einem Anteil von 32 % ebenfalls stark ins Gewicht fal¬ 
lenden Defizite im Bereich der "sonstigen privaten 

Dienstleistungen" hängen zu einem großen Teil eben¬ 

falls mit den Geschäften der Ölgesellschaften (z. B. 

Zahlungen von gebietsansässigen an ausländische Ölge¬ 

sellschaften für technische Beratungsdienste) zusammen, 

umfassen daneben aber auch Versicherungsbeiträge an 

das Ausland, Verwaltungsausgaben inländischer Ver¬ 

kaufs Organisationen im Ausland u. ä. Gegenüber den 

vorstehenden beiden Positionen fallen die Defizite aus 

den Transport- und Versicherungsverkehr (kumuliert von 

1967 bis 1974: 763 Hill. SZE), dem Reiseverkehr 

(355 Hill. SZE) und den Regierungseinnahmen bzw. -aus- 

gaben (601 Hill. SZE) weniger stark ine Gewicht. 

In der Bilanz der unentgeltlichen Übertragungen, die 

die Gegenbuchungen zu den unentgeltlichen Güter- und 

Kapitaltransaktionen aufnimmt, treten auf der Ein¬ 

nahmeseite vor allem Übertragungen von ausländischen 

missionarischen Institutionen sowie Heimatüberweisun¬ 

gen nigerianischer Staatsbürger im Ausland auf. Die 

geleisteten Übertragungen umfassen u. a. Heimatüber¬ 

weisungen von in Nigeria ansässigen Ausländem bzw. 

Gelder, die von Ausländem nach Beendigung eines Ar¬ 

beit sverhältnisses in Nigeria ins Heimatland trans¬ 

feriert werden. Von 1967 bis 1971 hatte Nigeria per 

Saldo stets Übertragungen vom Ausland empfangen (kumu¬ 

liert 164 Hill. SZE). In den folgenden 4 Jahren bis 

1975 wurden dagegen insgesamt 251 Hill. SZE Nettoüber¬ 

tragungen an das Ausland geleistet. 

Die Kapitalbilanz (ohne Einbeziehung der Ungeklärten 

Beträge) schloß im Berichtszeitraum bis 1973 stets 

negativ ab. Dazu trugen vor allem die Direktinvesti¬ 

tionen ausländischer Unternehmen in Nigeria bei. Sie 

machten von der von 1967 bis 1973 aufgelaufenen Netto¬ 

neuverschuldung in Höhe von 1 718 Hill. SZR allein 

1 573 Hill. SZE aus. Der hohe Aktivsaldo des Jahres 

1974 (+ 4 131 Hill. SZR) schlug sich vor allem in 

einer Zunahme der Währungsreserven (♦ 4 0?0 Hill. BZE) 
nieder. 

Nachtrag: Nigerias neue Verfassung in Stichworten 

Die Verfassung vom 1. Oktober 1963 ist nach dem Staatsstreich von 1966 suspendiert worden, jedoch erat am 
1. Oktober 1975 wurde der Beschluß des Obersten Militärrates zur Übergabe der Macht an eine gewählte zivile 
Regierung bis zum 1. Oktober 1979 bekanntgegeben. Die Bundesmilitärregierung legte am 7. Oktober 1976 formell 
den Verfassungsentwurf eines 49-^köpfigen "Constitution Drafting Committee" zur öffentlichen Diskussion vor; der 
Text konnte bis zum 31. März 1977 durch Einreichen entsprechender Denkschriften kritisiert werden. Uber die gegen¬ 
wärtige Situation sind Einzelheiten nicht bekannt. 

Das neue Grundgesetz sieht eine Präsidialdemokratie mit folgenden wichtigen Bestimmungen vor: 

Die Verfassung repräsentiert die höchste Gewalt für alle Bürger und Staatsorgane. Die Bundesrepublik Nigeria 
stellt eine unteilbare, dauerhafte und souveräne Einheit dar. Sie besteht gegenwärtig aus 19 Bundesländern 
und einem Bundeshauptstadt-Territorium. 

Der Bundespräsident muß das 40. Lebensjahr vollendet haben. Er bestimmt seinen Vizepräsidenten, der zur Wehl 
vorgeschlagen wird. Die Amtszeit beträgt vier Jahre, Wiederwahl ist möglich. Der Präsident ernennt nach sei¬ 
nem Ermessen Bundesminister, doch muß zumindest ein Minister aus jedem der 19 Bundesländer vertreten sein. 

Jeder Gouverneur (Regierungschef eines Bundeslandes) wird innerhalb des betreffenden Bundeslandes gewählt. 
Jedes Bundesland hat ein Repräsentantenhaus und einen Rat der Stammeschefs. 

Alle Bürger genießen die humanitären Grundrechte, wie sie in der Charte der Vereinten Nationen festgelegt sind. 

Alle politischen Parteien müssen hinsichtlich Mitgliedschaft und Politik dem nationalen Charakter entsprechen 
und in Lagos registriert Bein. 
Die Nationalversammlung (Bundesparlament) setzt sich zusammen aus dem Bundespräsidenten, dem Senat und dem Ab¬ 
geordnetenhaus. Der Senat besteht aus je fünf gewählten Senatoren der Bundesländer, das Abgeordnetenhaus aus 
360 gewählten Mitgliedern der Bundesländer. 

Um ein Bundesland zu schaffen, mit anderen zu vereinigen oder zu verändern, ist ein Gesetz mit zweidrittel 
Mehrheit von Nationalversammlung und Repräsentantenhäusern zu verabschieden. 

Eine Änderung der Verfassung muß von einer dreiviertel Mehrheit der Nationalversammlung und einer zweidrittel 
Mehrheit der Repräsentantenhäuser getragen werden. Danach ist das Gesetz von der Nationalversammlung mit 
vierfünftel Mehrheit zu billigen. 
Presse, Rundfunk, Fernsehen und andere Msssenmedien besitzen uneingeschränkte Freiheit. Schließlich enthält 
die Verfassung auch eine 18-Punkte Verordnung für alle öffentlichen Amtspersonen über Bestechungsversuche 
und Bestechung . 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Klima 

Beobachtungs- 
Station 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jahr 

Lufttemperatur (°C) 

Monatsmittel 

Sokoto 
Kano 
Maiduguri 
Jos 
Tola 
Lokoja 
Lagos 
Benin 
Port Harcourt 
Calabar 

24.2 26,4 30,6 
21.4 23,9 28,1 
22.2 24,4 28,1 
21,1 22,8 25,0 
26,7 28,9 31,4 
26,1 28,6 30,0 
27.4 28,4 28,7 
26.4 27,3 27,6 
26,1 27,2 27,5 
25,9 27,0 27,3 

33,4 
31,1 
31.1 
25.3 
32.3 
29.2 
28.4 
27.5 
27,3 
26,7 

32,8 30,3 
30,6 28,6 
31,7 30,0 
23.6 22,5 
30,0 27,5 
28.3 27,0 
27,5 26,4 
27,0 25,6 
26.7 25,9 
26.4 25,9 

27.8 
26.3 
27.5 
21.6 
26.4 
26.4 
25.8 
24.5 
25,3 
25.6 

26,4 27,3 29,2 2?,5 
25.3 26,1 26,9 24,7 
25,9 27,3 27,8 25,0 
20,8 22,0 23,1 22,8 
26.4 26,4 27,8 27,5 
26.4 26,4 27,0 27,5 
25,3 25,8 26,4 27,5 
24.5 25,0 25,9 26,7 
25,0 25,6 25,6 26,4 
25,0 25,3 25,8 26,4 

24,7 
22,0 
22,2 
21.4 
26,1 
26,1 
27.5 
26,2 
26,2 
25,9 

28,4 
26.3 
26,9 
22,7 
28,1 
27.4 
27,1 
26,2 
26,2 
26,1 

Mittlere tägliche Schwankung 

Sokoto 
Kano 
Maiduguri 
Jos 
Tola 
Lokoja 
Lagos 
Benin 
Port Harcourt 
Calabar 

17,2 18,4 
17,2 17,8 
20,0 20,0 
14.4 14,4 
17,8 16,6 
13.4 12,8 
7,8 6,7 

10,6 11,1 
10,0 10,0 
8,3 9,5 

17,7 
17.3 
19.5 
13.4 
15,0 
11,2 
6,1 

10.6 
9,4 
8,8 

15,5 
14.4 
17,8 
11,7 
13,3 
10.5 
6,7 
9,4 
8,9 
8,9 

13,3 11,7 
13,3 11,6 
13,3 12,2 
10,6 9,4 
11,2 9,4 
10,0 9,5 
6,2 6,1 
9,5 7,7 
8,9 8,3 
8,4 8,3 

10,0 
9,4 
9.4 
7,8 
8.4 
8,4 
5,0 
6.7 
7,2 
7.7 

8,4 
8,4 
5,0 
6,7 
6,6 
6,6 

8,4 
8,4 
5,0 
6,6 
7,7 
7,2 

11,1 
9,5 
6,1 
8,3 
7,7 
7,2 

11,6 
7,2 

10,0 
8,4 
8,4 

13,4 
7.2 

11,1 
8,9 
8.3 

10,6 
6,2 
9,0 
8,5 
8,0 

Mittleres tägliches Maximum 

Sokoto 
Kano 
Maiduguri 
Jos 
Tola 
LokoJa 
Lagos 
Benin 
Port Harcourt 
Calabar 

32,8 
30,0 
32,2 
28,3 
35.6 
32,8 
31,1 
31.7 
31,7 
30,0 

35.6 
32,8 
34,4 
30,0 
37.2 
35,0 
31.7 
32.8 
32.2 
31,7 

39,4 
36.7 
37.8 
31,7 
38.9 
35.6 
31.7 
32.8 
32,2 
31,7 

41.1 39,4 36,1 
38.3 37,2 34,4 
40,0 38,3 36,1 
31.1 28,9 27,2 
38,9 35,6 32,2 
34.4 33,3 31,7 
31,7 30,6 29,4 
32.2 31,7 29,4 
31,7 31,1 30,0 
31,1 30,6 30,0 

32.8 
31.1 
32.2 
25,0 
30,6 
30,6 
28.3 
27.8 
28.9 
29.4 

31,1 
29.4 
30,0 
24.4 
30,6 
30,6 
27,8 
27,8 
28,3 
28,3 

31,1 34,4 
32.8 35,6 
26,7 28,9 
30,6 33,3 
30,6 31,7 
28,3 29,4 
28.3 30,0 
29.4 29,4 
28.9 29,4 

36.1 
33.3 
35,0 
29.4 
35.6 
33,3 
31.1 
31.7 
30,6 
30,6 

33,3 
30,6 
32.2 
28.3 
35,0 
32,8 
31,1 
31,7 
30,6 
30,0 

35.6 
33.3 
34.7 
28.3 
34.3 
32.7 
30,2 
30.7 
30,5 
30,1 

Mittleres tägliches Minimum 

Sokoto 
Kano 
Maiduguri 
Jos 
Tola 
LokoJa 
Lagos 
Benin 
Port Harcourt 
Calabar 

15.6 17,2 21,7 
12.8 15,0 19,4 
12.2 14,4 18,3 
13.9 15,6 18,3 
17,8 20,6 23,9 
19,4 22,2 24,4 
23.3 25,0 25,6 
21,1 21,7 22,2 
21,1 22,2 22,8 
21.7 22,2 22,9 

25,6 
23,9 
22,2 
19,4 
25,6 
23,9 
25,0 
22,8 
22,8 
22,2 

26.1 24,4 
23,9 22,8 
25,0 23,9 
18.3 17,8 
24.4 22,8 
23,3 22,2 
24,4 23,3 
22.2 21,7 
22,2 21,7 
22,2 21,7 

22,8 
21.7 
22.8 
17.2 
22.2 
22,2 
23,3 
21,1 
21,7 
21,7 

21,7 
21,1 
21.7 
17.2 
22.2 
22,2 
22.8 
21,1 
21,7 
21,7 

21,7 21,7 18,9 
21.1 19,4 16,1 
21,7 20,0 15,0 
17.2 17,2 16,1 
22.2 22,2 19,4 
22,2 22,2 21,7 
23.3 23,3 23,9 
21,1 21,7 21,7 
21,7 21,7 22,2 
21,7 22,2 22,2 

16,1 
13.3 
12,2 
14.4 
17,2 
19.4 
23,9 
20,6 
21,7 
21,7 

21,1 
19,2 
19.1 
16,9 
21,7 
22.1 
24,0 
21,7 
22,0 
22,1 

Sokoto 
Kano 
Maiduguri 
Jos 
Tola 
Lokoja 
Ilorin 
Lkeja 
Benin 
Port Harcourt 

30 
40 
49 
31 
35 
87 
79 
98 
96 
94 

Eelative 

29 23 
36 33 
43 35 
35 38 
33 34 
81 83 
77 81 
97 98 
94 95 
95 95 

40 
47 
36 
74 
55 
82 
86 
98 
95 
95 

Luftfeuchti 

morgens 

60 70 80 
72 81 90 
61 74 87 
90 94 97 
76 89 90 
88 91 92 
86 86 90 
98 98 97 
96 96 96 
95 95 95 

g k e i t (%) 

87 84 69 
94 93 82 
94 93 84 
98 96 83 
92 93 91 
92 94 94 
89 91 91 
97 97 98 
97 97 97 
95 95 96 

41 
52 
61 
49 
71 
93 
89 
98 
96 
96 

33 
45 
58 
37 
47 
90 
83 
98 
97 
95 

54 
64 
65 
69 
67 
89 
86 
98 
96 
95 

Quelle: Deutscher Wetterdienst, Seewetteramt Hamburg 
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GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Klima 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Beobachtungs- 
Station 

Jahr 

Sokoto 
• Kano 
Maiduguri 
Jos 
Kola 
Ilorin 
Ikeja 
Benin 
Port Haroourt 

9,8 
9,0 
9,8 
9.8 
9.4 
7.4 
5.8 
6,0 
5,2 

9.6 
9.1 
9,8 
9.7 
9.5 
8,0 
6.7 
6.1 
5.6 

Sonnenscheind 

Stunden/Tag 

8,8 
8,6 
8,8 
8.4 
7,9 
7.5 
6.4 
5.5 
4.6 

8.7 
8,6 
9,0 
7,5 
8,1 
6,9 
6,4 
5.8 
4,7 

8.7 
8.8 
8,6 
6,6 
8,4 
7,0 
5,6 
5,9 
5,0 

9,4 
8,3 
8,6 
6,6 
7,6 
6,2 
4,0 
4,2 
3,1 

7,3 
7,3 
7,0 
4.7 
6,2 
4,2 
2,9 
2.7 
2,0 

6,0 
5.9 
5,7 
4.1 
5.5 
3.5 
2.9 
2.5 
2.1 

7,7 
7,7 
7.6 
5.7 
6,3 
4.1 
3.2 
2.7 
2,1 

9,6 10,0 9,7 
9,4 9,6 9,2 
9.4 10,1 10,0 
7.8 9,9 10,2 
8.5 9,7 9,8 
6,0 7,7 8,1 
5,0 6,5 6,8 
4.8 6,3 6,8 
3,4 4,4 5,7 

8,8 
8.5 
8,7 
7.6 
8,1 
6,4 
5,2 
4,9 
4,0 

Sokoto 
Kano 
Maiduguri 
Tola 
Jos 
Lokoja 
Ilorin 
Lagos 
Benin 
Forcados 
Bonny 
Calabar 

Niederschlag (mm) 

Monats- und Jahreswerte 

0 0 
0 0 
0 0 
0 0 
3 8 

10 13 
8 18 

28 46 
20 33 
48 79 
86 127 
38 76 

o 13 
3 8 
0 8 

10 43 
28 84 
43 112 
58 99 

102 150 
99 163 

170 254 
203 254 
158 218 

53 89 
68 114 
41 73 

127 157 
203 226 
152 163 
168 193 
269 460 
211 308 
383 577 
417 764 
313 411 

165 252 
208 312 
180 221 
168 185 
325 279 
175 180 
132 137 
279 63 
323 211 
688 328 
665 427 
455 419 

147 15 
140 13 
107 23 
211 79 
216 43 
236 135 
244 163 
140 206 
313 244 
587 417 
561 462 
421 328 

0 
0 
0 
5 

30 
69 
74 

152 
302 
191 

0 734 
0 866 
0 654 
0 985 
2 1 420 
5 1 242 
8 1 258 

25 1 837 
15 2 014 
56 3 739 
99 4 367 
48 3 076 

Sokoto 
Kano 
Maiduguri 
Tola 
Jos 
Lokoja 
Ilorin 
Lagos 
Benin 
Bonny 
Calabar 

0 
0 
0 
0 
0 
1 
1 
2 
1 
5 
3 

Tage mit Niederschlag ( 0,25 ®m) 

0 0 1 
0 0 1 
0 0 1 
0 13 
0 2 5 
13 6 
14 6 
3 7 10 
3 6 11 
5 10 11 
4 11 14 

4 ? 10 
8 8 14 
4 9 13 
9 11 12 

16 17 24 
9 10 12 

10 13 9 
16 20 16 
15 19 23 
15 18 19 
17 20 22 

16 10 2 
19 12 1 
17 11 2 
12 13 6 
22 20 8 

10 14 16 
17 23 18 
14 19 17 
24 22 19 

0 
0 
0 
0 
0 
1 
4 
7 
5 

11 
12 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
1 
2 
2 
4 
5 

50 
63 
57 
67 

114 
80 
84 

123 
143 
148 
173 

Sokoto 
Kano 
Maiduguri 
Tola 
Jos 
Lokoja 
Ilorin 
Lagos 
Benin 
Forcados 
Calabar 

3 
2 

13 
22 
25 
53 

122 
123 

68 
107 

78 

Höchstmengen in 24 Tagen 

0 
6 
8 

64 
76 
93 
87 

104 
115 

21 
35 
10 
86 
69 

122 
81 

105 
149 
138 
137 

95 114 
55 168 
25 53 
69 126 
64 87 

152 97 
100 87 
134 160 
106 120 
121 158 
179 148 

86 88 
76 93 
94 103 

103 87 
98 139 
99 114 

104 124 
254 177 
143 197 
221 322 
181 198 

147 
113 
117 
114 

79 
137 
151 
107 
181 
221 
161 

81 
85 
94 

103 
84 

114 
159 
159 
141 
211 
168 

37 
45 
69 
61 
68 
83 

116 
165 
175 
211 
170 

0 0 147 
4 0 168 
8 0 117 

25 0 126 
46 33 139 
53 56 152 
46 55 159 

106 109 254 
79 65 197 
86 131 322 

131 85 198 

Seehöhen und Koordinaten 

Beobachtungs¬ 
station 

Seehöhe 
m 

Geogr. Breite Geogr. Länge 
0 

Sokoto 
Kano 
Maiduguri 
Jos 
Tola 
Ilorin 
Lokoja 
Ikeja 
Lagos 
Benin 
Forcados 
Port Harcourt 
Bonny 
Calabar 

351 
467 
354 
222 
216 
366 
98 
39 

3 
79 

6 
15 

3 
12 

13°01- 
12®02' 

11°51' 9O54, 
9°13‘ 
8°26' 
7°48' 

6°35' 
6°27‘ 
6°19' 
5°21- 
4°46' 
4°28' 
4°58' 

5q16' 
8°32* 

13°05' 
8°50' 

12°29' 
4°30’ 
6°44' 
3°20' 
3°24' 
5°35' 
5°26' 
7°01' 
7°10' 

8°19’ 

Quelle: Deutscher Wetterdienst, Seewetteramt Hamburg 
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Fläche. Bevölkerung und Bevölkerungsdichte*) 

Bundesland 
Bundesdietrikt 

Landes- 
bzw. 

Distrikt¬ 
hauptstadt 

Fläche 

Lagos Lagos 
Ikeja 
Lagos 

Mittelweststaat Benin 
Benin 
Delta 

3 
3 

38 
21 
16 

576.8 
506.8 
69,9 

647,8 
968,3 
679,5 

1952/531) 19632> 19733) 

ortsanwesende Bevölkerung 

Volkszählung Schätzung 

1 000 *4) 1 000 % 

0,4 510 1 443 
0,4 238 778 
0,0 272 665 

4,2 1 492 2 536 
2,4 901 1 355 
1,8 591 1 181 

2 470 

3 240 

5,5 

2,5 

2 470 3,5 

3 240 4,5 

Kordstaaten 
Benne-Plateau 

Benue 
Plateau 

Kano 
Kvara 

Ilorin 
Kabba 

Borth-Central 
Katsina 
Zaria 

North-Eastern 
Adamaua 
Bautschi 
Bornu 
Sardauna 

North-Vestern 
Kiger 
Sokoto 

Jos 

Kano 
Ilorin 

Kaduna 

Mäiduguri 

Bokoto 

729 812,4 79,0 
100 835,7 10,9 
71 631,4 7,8 
29 194,4 3,2 
43 071,5 4,7 
74 260,2 8,0 
45 892,0 5,0 
28 368,2 3,1 
70 209,4 7,6 
24 516,8 2,7 
45 692,6 4,9 

272 725,9 29,5 
54 091,9 5,9 
67 650,5 7,3 

116 080,8 12,6 
34 902,7 3,8 

168 719,7 18,3 
74 244,7 8,0 
94 475,1 10,2 

16 840 29 808 
2 295 4 009 
1 468 2 642 

827 1 367 
3 398 5 775 
1 195 2 399 

531 1 119 
664 1 280 

2 354 4 098 
1 483 2 545 

871 1 553 
4 201 7 793 
1 181 1 585 
1 424 2 476 
1 596 , 2 854 

878 
3 397 5 734 

716 1 399 
2 681 4 335 

51 380 5,56 
5 170 2,6 

10 900 6,5 
4 640 6,8 

6 790 5,2 

15 380 7,0 

8 500 4,0 

35 480 50,3 
5170 7,3 

7 390 10,5 
3 070 4,4 

5 250 7,4 

9 970 14,1 

4 630 6,6 

Oststaaten 
South-Eastern 

Annang 
Calabar 
Ogaja 
Uyo 

Central-Eastern 
Abakaliki 
Enugu 
Onitscha 
Owerri 
Umuahia 

Hivers 
Degema 
Port Harcout 
Jenagoa 

Calabar 

Enugu 

Port Harcourt 

76 363,2 
28 363,0 
1 701,6 
7 381,5 

12 600,3 
6 679,6 

29 909,2 
‘ 601,9 
915,0 
716,4 
589,2 
086,7 
091,0 
237*5 
177,1 

6 
7 
4 
5 
5 

18 
3 
6 
8 676,5 

8.3 
3.1 
0,2 
0,8 
1.4 
0,7 
3.2 
0,7 
0,9 
o,5 
0,6 
0,6 
2,0 
0,4 
0,7 
0,9 

7 218 12 396 13 750 
1 904 3 623 3 460 

516 796 
141 267 
363 599 
884 1 961 

4 567 7 228 8 060 
720 1 004 

1 007 1 452 
761 1 492 

1 360 2 310 
719 970 

Vtl 1 £oi 2 230 
502 834 
127 310 

1,09 22 270 31,6 
0,5 6 510 9,2 

1,2 12 980 18,4 

5,7 2 780 3,9 

Veatstaat 
Abeokuta 
Ibadan 
Ijebu 
Ondo 
Ojo 

Ibadan 75 368,7 
11 048,9 

m 11 
6 

21 139,5 
25 110,0 

8,2 
7.2 

ojf 
2.3 
2,7 

357 
630 

iS 
945 
783 

488 
975 

m 
728 
882 

8 920 - 0,6 7 040 10,0 

Nigeria Lagos 923 769,1 100 30 417 55 670 79 760 3,65 70 500 100 

Bevölke- 
runga- 
dichte 

Einwohner 
je kn2 

690 

84 

70 
57 

253 
62 

97 

57 

50 

180 
122 

269 

123 

118 

86 

•) Verwaltungsgliederung vom 1. April 1968. 

1) Von Juli 1952 bis Juni 1953. - 2) Vom 5- - 8. November. - 3) Die Ergebnisse der Volkszählung vom 25. - 28. No¬ 
vember werden von verschiedenen Seiten stark angezweifelt und als zu hoch bezeichnet. Die Gegenüberstellung einer 
teilweisen Schätzung mit den amtlichen Angaben zeigt besonders in den Nordstaaten große Abweichungen. Nähere Er¬ 
läuterungen siehe Text "Gebiet und Bevölkerung". - 4) Mittlere jährliche Zuwachsrate 1963 - 7973. 

a) Bis I960 Teil von Adamaua und Bornu. 

Quellens Annual Abstract, Lagos; Digest of Statistics, Lagos; Afrika Spectrum, Hamburg 

7963 

Bevölkerungsentwicklung*) 

1000 

1965 1968 1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1980 7985 

46 324 48 680 52 420 55 074 56 570 58 020 59 607 61 270 62 930 64 630 72 785 84 700 

*) Schätzungen und Vorausschätzungen der Vereinten Nationen zur Jahresmitte, Die Gegenüberstellung mit den nationalen 
Angaben zeigt große Abweichungen. Nähere Erläuterungen siehe Text "Gebiet und Bevölkerung". 
Quellen: Demographie Zearbook, DN; Statistical Tearbook, UN 
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Bevölkerung 1963 nach dem Alter*) 

Alter 
von ... bis 
unter ... 

Jahren 

Insgesamt Männlich Weiblich 

Anzahl % Anzahl 

Alter 
von ... bis 
unter ... 

Jahren 

Insgesamt 

Anzahl 

Männlich Weiblich 

% Anzahl 

unter 5 9 W 163 171,5 4 709 918 4 839 245 45 - 50 1 168 048 21,0 682 464 485 584 

unter 1 
1-2 
2- 3 
3- 4 
4- 5 

1 546 081 
1 923 168 
1 935 569 
2 165 471 
1 978 874 

27.8 760 
34.5 954 
34.8 953 
38.9 1 065 
35.5 976 

072 786 009 
668 968 500 
663 981 906 
231 1 100 240 
874 1 002 590 

45- 46 
46- 47 
47- 48 
48- 49 
49 - 50 

609 327 10,9 
138 890 2,5 
111 024 2,0 
174 174 3,1 
134 633 2,4 

353 285 256 042 
82 090 56 800 
68 311 42 713 

100 462 73 712 
78 316 56 317 

5-10 8 439 298 151,6 4 360 920 4 078 378 50-55 1 216 899 21,9 682 577 534 322 

5- 6 
6- 7 
7- 8 
8- 9 
9- 10 

1 857 239 33,4 
1 631 519 29,3 
1 826 030 32,8 
1 438 196 25,8 
1 686 314 30,3 

928 197 
830 342 
952 740 
742 320 
907 321 

929 042 
801 177 
873 290 
695 876 
778 993 

50 - 51 
51 - 52 
52 - 53 
53- 54 
54- 55 

923 1 53 16,6 
73 141 1,3 

101 504 1,8 
61 988 1,1 
57 113 1,0 

509 683 413 470 
42 021 31 120 
60 393 41 111 
37 154 24 834 
33 326 23 787 

10 - 15 5 937 125 106,7 3 254 573 2 682 552 55 - 60 463 476 8,3 277 241 186 235 

10 - 11 
11 - 12 
12 - 13 
13 - 14 
14 - 15 

757 041 
858 680 
462 502 
923 193 
935 709 

31.6 
15,4 
26,3 
16.6 
16,8 

967 321 
474 210 
817 225 
503 620 
492 197 

789 720 
384 470 
645 277 
419 573 
443 512 

55- 56 
56- 57 
57 - 58 
58 - 59 
59 - 60 

193 422 3,5 
95 030 1,7 
51 535 0,9 
70 062 1,2 
53 427 1,0 

115 376 78 046 
56 931 38 099 
32 828 18 707 
40 634 29 428 
31 472 21 955 

15 - 20 5 251 184 94,3 2 501 434 2 749 750 60 - 65 785 792 14,1 447 156 338 636 

15 - 16 
16 - 17 
17 - 18 
18 - 19 
19 - 20 

588 899 
905 734 
963 870 
046 085 
746 596 

28,5 
16.3 
17.3 
18,8 
13.4 

773 657 
455 782 
444 166 
475 328 
352 501 

815 242 
449 952 
519 704 
570 757 
394 095 

60 - 61 
61 - 62 
62 - 63 
63- 64 
64- 65 

585 580 10,5 
49 827 0,9 
61 858 1,1 
56 639 1,0 
31 888 0,6 

326 244 259 336 
29 190 20 637 
37 117 24 741 
34 931 21 708 
19 674 12 214 

20 - 25 6 923 188 124,4 3 153 836 3 769 352 65 - 70 272 899 4,9 161 792 111 107 

20 - 21 
21 - 22 
22 - 23 
23 - 24 
24 - 25 

2 976 829 
1 263 972 
1 127 650 

843 649 
711 088 

53,5 1 
22,7 
20,3 
15,1 

260 068 
616 341 
542 987 
401 691 
332 749 

1 716 761 
647 631 
584 663 
441 958 
378 339 

65 - 66 
66 - 67 
67 - 68 
68-69 
69 - 70 

126 710 2,3 
37 665 0,7 
37 857 0,7 
38 509 0,7 
32 158 0,5 

74 319 52 391 
22 638 15 027 
23 598 14 259 
22 497 16 012 
17 740 13 418 

25 - 30 5 570 585 100,1 2 606 386 2 964 199 70 - 75 314 323 5,6 182 481 131 842 

25 - 26 
26 - 27 
27 - 28 
28 - 29 
29 - 30 

2 380 048 
791 312 
842 452 
899 420 
657 353 

42.8 1 091 
14,2 363 
15.1 414 
16.2 414 
11.8 322 

875 1 288 173 
194 428 118 
658 427 794 
551 484 869 
108 335 245 

70 - 71 
71 - 72 
72 - 73 
73 - 74 
74 - 75 

227 021 4,1 
22 022 0,4 
35 000 0,6 
17 224 0,3 
13 056 0,2 

128 895 98 126 
13 419 8 603 
21 647 13 353 
10 723 6 501 

7 797 5 259 

30 - 35 4 325 598 77,7 2 110 969 2 214 629 75 - 80 125 838 2,3 77 214 48 624 

30 - 31 
31 - 32 
32 - 33 
33-34 
34 - 35 

2 864 082 
369 865 
544 022 
297 908 
249 721 

51,4 1 360 
6,6 180 
9,8 278 
5.4 160 
4.5 131 

897 1 503 185 
105 189 760 
625 265 397 
114 137 794 
228 118 493 

75 - 76 
76 - 77 
77 - 78 
78 - 79 
79 - 80 

56 053 1,0 
17 092 0,3 
14 973 0,3 
23 009 0,4 
14 711 0,3 

33 959 22 094 
10 788 6 304 

9 570 5 403 
13 917 9 092 

8 980 5 731 

35-40 2 478 446 44,5 1 340 277 1 138 169 80 - 85 191 156 3,4 106 428 84 728 

35 - 36 
36 - 37 
37 - 38 
38 - 39 
39-40 

197 145 
395 834 
279 694 
345 728 
260 045 

21,5 
7.1 
5,0 
6.2 
4,7 

643 302 
210 480 
161 667 
183 750 
141 078 

553 843 
185 354 
118 027 
161 978 
118 967 

80 - 81 
81 - 82 
82 - 83 
83 - 84 
84-85 

141 294 2,5 
16 210 0,3 
15 400 0,3 

7 932 0,1 
10 320 0,2 

77 006 64 288 
9 115 7 095 
9 218 6 182 
4 756 3 176 
6 333 3 987 

40-45 2 410 144 43 ,3 1 308 672 1 101 472 85 und mehr 246 893 4,4 147 514 99 379 

40-41 
41 - 42 
42 - 43 
43- 44 
44- 45 

741 181 
174 369 
253 759 
145 562 

95 273 

31,3 
3,1 
4.6 
2.6 
1,7 

927 299 
95 621 

146 247 
83 038 
56 467 

813 882 
78 748 

107 512 
62 524 
38 806 Insgesamt 55 670' 055 100 28 111 852 27 558 203 

*) Volkszählungsergebnis vom 5. bis 8. November 1963» 

Quelle: Demographie Yearbook, UN 
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Bevölkerung 1963 nach Altersgruppen und Landesteilen*) 

Landesteil 
(i - insgesamt 

m . männlich) 

Ins¬ 
gesamt 

Davon im Alter von ... bis unter ... Jahren 

unter 
5 

10 
~W -ff- 

20 
sr -ff- -8- -ff- 

65 
und mehr 

Anzahl 

Lagos 

Mittelweststaat 

Nordstaaten 

Oststaaten 

Veststaat 

Nigeria 

i 665 
m 578 

94 78 
47 37 

70 61 
34 36 

109 138 
72 85 

64 30 
39 17 

12 
6 

8 
3 

m 
2 536 
1 538 

411 399 
200 200 

242 
132 

164 341 
96 155 

439 253 
194 125 

140 
74 

75 
41 

69 
40 

i 
m 

29 809 5 397 4 596 3 227 3 243 
15 086 2 696 2 432 1 805 1 376 

3 599 5 001 2 386 1 153 
1 556 2 447 1 349 684 

632 
377 

615 
364 

m 
12 394 2 292 2 062 

6 121 1 099 1 031 
323 852 1 503 2 162 1 156 
707 473 669 958 589 

558 272 213 
311 155 130 

10 266 
5 269 

355 1 304 1 075 
668 662 577 

931 1 411 2 155 1 032 502 
520 701 1 034 547 278 

257 243 
144 138 

55 670 9 549 8 439 
28 112 4 710 4 361 

5 937 5 251 
3 255 2 501 

6 923 
3 154 

9 897 
4 717 

4 888 
2 649 

2 385 
1 365 

249 1 151 
724 675 

% 

Lagos 

Mittelweststaat 

Nordstaaten 

Oststaaten 

Veststaat 

Nigeria 

100 
100 

100 
100 

100 
100 

100 
100 

100 
100 

100 
100 

14.1 
12.4 

16.2 
15.9 

18,1 
17.9 

18.5 
18,0 

13,2 
12.7 

17,1 
16.7 

11.7 
9,9 

15.7 
15,9 

15.4 
16,1 

16,6 
16.8 

12,7 
12,6 

15,2 
15.5 

10,5 
9,0 

9,5 
10.5 
10,8 
12,0 

10,7 
11.6 

10.5 
11,0 

10,7 
11.6 

9,2 
9.5 

6.5 
7.6 

10,9 
9,1 

6,9 
7.7 

9,1 
9.8 

9,4 
8.9 

16.4 
19.4 

13.4 
12.3 

11.9 
10.3 

12,1 
10.9 

13,7 
13.3 
12.4 
11,2 

20,8 
22.5 

17.3 
15.4 

16,8 
16,2 

17.4 
15.7 
21,0 
19.6 

17.8 
16.8 

9,6 
10.3 
10,0 
10,0 

8,0 
8,9 

9.3 
9,6 

10,0 
10.4 

8,8 
9.4 

4,5 
4.5 

5.5 
6,0 

3.9 
4.5 

4,5 
5,1 

4.9 
5.3 

4.3 
4,9 

1,8 
1.6 

3,0 
3.2 

2,1 
2,5 

2.2 
2,5 

2.5 
2.7 

2,2 
2.6 

1,2 
0,8 

2.7 
3,2 

2,1 
2,4 

1.7 
2,1 
2,4 
2,6 

2,1 
2,4 

*) Volkszählungsergebnis. 

Quellet Annnn1 Abstract of Statistics, Lagos 

Durchschnittliche Lebenserwartung in Jahren 1965/66*) 

Alter Männer Frauen 

0 
1 

5 
10 

15 
20 

25 

30 

35 
40 

45 
50 

55 
60 

65 
70 

75 

37.20 

44.50 

49.30 

46.60 

42,90 

39.20 
35.50 

31.60 

27,80 
24.10 

20,80 

18.10 

15.30 

12.50 

10.20 

8,10 

6,80 

36.70 

43.20 

47,30 

44.70 

41.20 

38.10 
34.60 

31.10 

27,50 

24,10 

20.70 

17,80 

15.20 
12,40 

10.60 

8,50 
7,00 

*) Nur ländliche Gebiete; Ergebnis des "Eural 
Demographie Sample Survey" 1965/66. 

Quelle: Demographie Xearbook, UN 
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Bevölkerung in Stadt und Land 

Volks¬ 
zählung 

Bevölkerung Stadtbevölkerung Landbevölkerung 

insgesamt männlich. zusammen männlich zusammen männlich 

1000 % 1000 % 1000 % 1 000 % 

19531) 

19632) 

19733) 

30 418,0 14 870,3 3 096,0 10,2 1 595,0 10,7 27 322,0 89,8 13 275,3 89,3 

55 670,1 28 111,9 8 971,5 16,1 4 797,4 17,1 46 698,6 83,9 23 314,5 83,0 

70 500,0 . 15 000,0 21,0 . . 55 500,0 79,0 

1) Von Juli 1952 bis Juni 1953« - 2) Vom 5. bis 8. November 1963. - 3) Schätzung. 

Quelle: Demographie Tearbook, UN 

Bevölkerung der Städte mit 100 000 und mehr Einwohnern 

Stadt 19531)2) 19631) 19695) 197q3) 19713) 

Lagos 
Stadtgebiet 
Stadt. Agglomeration 

Ibadan 
Ogbomoscho 
Kano 
Oschogbo 
Ilorin 
Abeokuta 
Port Harcourt 
Zaria 
Ilescha 
Onitscha 
Ivo 
Ado 
Kaduna 
Muschin 
Maiduguri 
Enugu 
Ede 
Aba 
Ife 
IIH 
Ojo 
Ikere 
Benin 
Iseyin 
Katsina 

267 407 

459 196 
139 535 
130 173 
122 728 
40 994 
84 451 
71 634 
53 974 
72 029 
76 921 

100 006 
24 646 
38 794 
32 089 
54 646 
62 764 
44 808 
57 787 

110 790 
25 745 
72 133 
35 584 
53 753 

665 246 

627 379 
343 279 
295 432 
208 966 
208 546 
187 292 
179 563 
166 1?0 
165 822 
163 032 
158 583 
157 519 
149 910 
145 976 
139 965 
138 457 
134 550 
131 003 
130 050 
114 688 
112 349 
107 216 
100 694 
95 220 
90 538 

841 749 

727 565 
370 963 
342 610 
242 336 
241 849 
217 201 
208 237 
192 706 
192 302 
189 067 
183 907 
182 673 
173 849 
169 287 
162 316 
160 567 
156 036 
151 923 
150 818 
133 003 
130 290 
124 337 
116 774 

875 417 900 969 
1 476 837 

745 756 758 332 
380 239 386 650 
351 175 357 098 
248 394 252 583 
247 896 252 076 
222 630 226 361 
213 443 217 043 
197 524 200 850 
197 111 200 434 
193 793 197 062 
188 506 191 684 
187 239 190 398 
178 208 181 201 
173 520 176 446 
166 374 169 180 
164 582 167 339 
159 938 162 617 
155 720 158 330 
154 589 157 178 
136 328 138 612 
133 548 135 785 
127 447 129 581 
119 692 121 699 

115 083 
109 424 

1) Volkszählungsergebnis von Juli 1952 bis Juni 1953 und vom 5- bis 8. November 1963* - 2) Nur afrikanische Be- 
völkerung. - 3) Schätzungen zur Jahresmitte. ^ 

Quelle: Demographie Tearbook, UN 

Gemeinden und Bevölkerung 1963 nach Gemeindegrößenklassen*) 

Gemeinden mit ... . 
bis unter ... Einwohnern ' 

Gemeinden 
Einwohner 

insgesamt männlich weiblich 

Anzahl 1 000 

unter 5 000 
5 000 - 10 000 

10 000 - 20 000 
20 000 - 50 000 
50 000 - 100 000 

100 000 - 500 000 
500 000 und mehr 

Insgesamt 

18 035 24 455 
1 964 12 996 

569 7 518 _ 07 376 27 001 
128 3 617 ' ' 
31 2 176 
22 3 616 
2 1 293 736 557 

20 751 55 670 28 112 27 558 

*) Volkszählungsergebnis vom 5- bis 8. November 1963- 

1) Typ b: Administrativ abgegrenzte Orte mit städtischem Charakter und selbständiger 
Verwaltung. 

Quelle: Demographie Tearbook, UN 
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GEBIETUND BEVÖLKERUNG 
Bevölkerung 1963 nach der Staatsangehörigkeit") 

Nigerianer 

Ausländer 

zu¬ 
sammen 

darunter 

Kamerun Großbritannien 
und Nordirland Frankreich Niger Ghana Togo 

Anzahl | % Anzahl| % Anzahl| % Anzahl | % Anzahl| % Anzahl | % 

55 558 163 | 111 892 

28 041 361 | 70 491 

27 516 802 | 41 401 

18 434 16,5 15 317 

13 532 

4 902 

insgesamt 

15.7 9 643 8,6 

männlich 

12.7 7 395 10,5 

weiblich 

15,4 2 248 5,4 

8 807 7,9 7 563 

6 430 9,1 4 401 

2 377 5,7 3 162 

6,8 7 392 6,6 

6,2 4 172 5,9 

7,6 3 220 7,8 

•) Volkszählungsergebnis vom 5. bis 8 

Quelle: Demographie Tearbook, DB 

November 1963 

19,2 8 922 

11,8 6 395 

Bevölkerung 1963 nach der Religionszugehörigkeit") 

EeligionsZugehörigkeit Insgesamt Männlich Weiblich 

An 7. ah T % Anzahl % Anzahl % 

Christen 
Moslems 
Sonstige Eeligionen 

Städtische Gebiete 

Christen 
Moslems 
Sonstige Eeligionen 

Ländliche Gebiete 

Christen 
Moslems 
Sonstige Eeligionen 

Insgesamt 

3 985 157 7,2 
4 488 043 8,1 

498 264 0,9 

8 971 464 16,1 

15 221 987 27,3 
21 788 453 39,1 
9 688 151 17,4 

46 698 591 83,9 

19 207 144 34,5 
26 276 496 47,2 
10 186 415 18,3 

55 670 055 100 

2 235 093 8,0 
2 330 614 8,3 

231 644 0,8 

4 797 351 17,1 

7 842 343 27,9 
11 066 440 39,4 
4 405 718 15,7 

23 314 501 82,9 

10 077 436 35,8 
13 397 054 47,7 
4 637 362 16,5 

28 111 852 100 

1 750 064 6,4 
2 157 429 7,8 

266 620 1,0 

4 174 113 15,1 

7 379 644 26,8 
10 722 013 38,9 
5 282 433 19,2 

23 384 090 84,9 

9 129 708 33,1 
12 879 442 46,7 
5 549 053 20,2 

27 558 203 100 

*) Volkszählungsergebnis vom 5- bis 8. November 1963, 

Quelle: Demographie Tearbook, UN 

Bevölkerung 1963 nach der Sprache") 

Sprache 
Insgesamt Männlich Weiblich 

Anzahl | % Anzahl % Anzahl | % 

Annang 
Edo 
Fulani 
Eausa 
Ibibio 
Ibo 
Idoma 
Igala 
Igbirra 
Ijav 
Kanuri 
Hupe 
Tiv 
Drhobo 
Toruba 
Sonstige 
Ohne Angabe 

Insgesamt 

*) Volkszählungsergebnis vom 5 

675 004 1,2 
954 970 1,7 

4 784 366 8,6 
11 652 745 20,9 
2 006 489 3,6 
9 246 388 16,6 
485 562 0,9 
581 551 1,0 
425 783 0,8 

1 088 885 2,0 
2 259 091 4,1 

656 296 1,2 
1 393 649 2,5 

639 251 1,1 
11 320 509 20,3 
7 489 085 13,5 

10 431 0,0 

55 670 055 100 

bis 8. November 1963, 

Quelle: Demographie Yearbook, DN 

332 173 1,2 
473 002 1,7 

2 448 537 8,7 
5 936 424 21,1 

982 010 3,5 
4 684 849 16,7 

232 314 0,8 
284 773 1,0 
233 920 0,8 
522 661 1,9 

1 149 473 4,1 
309 382 1,1 
711 481 2,5 
313 845 1,1 

5 767 978 20,5 
3 724 006 13,2 

5 024 0,0 

28 111 852 100 

342 831 1,2 
481 968 1,7 

2 335 829 8,5 
5 716 321 20,7 
1 024 479 3,7 
4 561 539 16,6 

253 248 0,9 
296 778 1,1 
191 863 0,7 
566 224 2,1 

1 109 618 4,0 
346 914 1,3 
682 168 2,5 
325 406 1,2 

5 552 531 20,1 
3 765 079 13,7 

5 407 0,0 

27 558 203 100 
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GESUNDHEITSWESEN 
Registrierte Erkrankungen meldepflichtiger Krankheiten und Sterbefälle nach Todesursachen 

Erkrankung bzw. 
Todesursache 

1965 1970 1971 1972 1973 

Erkran-I .. . 
kungs- I ^erbe- 

fälle 

Erkran- „ 
kungs- I Sterbe¬ 

fälle 

Erkran- I sterbe_ 
kungs- | 

fälle 

Erkran- I o+_ „ „ 
kungs- I Sterbe¬ 

fälle 
g£“'l=*•»•- 

fälle 

Cholera 

Typhus abdominalis 

Typhus und Paratyphus 

Ruhr (alle Formen) 

Lebensmittelvergiftung 

Tuberkulose 

Milzbrand 

Lepra 

Diphtherie 

Keuchhusten 

Tetanus 

Akute Poliomyelitis 

Meningitis 

Pocken 

Windpocken 

Masern 

Röteln 

Gelbfieber 

Infektiöse Hepatitis 

Trachor. 

Malaria 

Leishmaniase 
(Kala Azar) 

Schlafkrankheit 

Rückfallfieber 

Syphilis 

Gonokokkeninfektion 

Schistosomiase 
(alle Formen) 

Filariose 

Onchozerkose 
(Sudan Blindheit) 

Entzündliche Augen¬ 
krankheit 

Gripp e 

LungenentZündung 

204 8 2 054 

115 699 125 188 953 

102 1 254 

18 447 175 53 279 

8 1 2 

2 388 - 2 497 

38 2 111 

22 769 58 15 846 

2 421 314 3 035 

100 19 182 

7 623 79-3 9 712 

4 489 496 79 

22 780 47 15 961 

79 649 792 53 529 

36 25 64 

- 4 

2 260 92 31 356 

4 856 - 2 978 

421 990 145 628 534 

3 662 1 1 104 

2 014 - 577 

14 808 - 7 817 

69 507 4 86 772 

5 149 5 25 480 

15 081 - 26 344 

10 098 - 11 300 

3 335 - 3 593 

1 337 1 1 571 

40 418 879 54 557 

11 439a') 3 095 

195 757 15 

360 189 016 267 

4 919 18 

577 19 344 257 

9 

1 9 421 43 

17 64 

16 21 447 94 

639 2 360 462 

3 187 4 

1 077 7 897 886 

1 - 

2 29 261 78 

449 88 722 775 

10 157 27 

1 - 

587 14 206 208 

5 3 079 

1 109 644 494 613 

1 401 2 

10 723 48 

41 

2 7 139 

21 62 385 8 

56 17 933 13 

7 19 326 44 

6 922 

3 193 1 

4 2 208 1 

1 844 61 930 1 814 

a) Außerdem 11 404 Fälle, die nur auf Verdacht beruhen. - b) Trachom. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; WHO Statiatics Annual Vol. II 1973 - 1976 

1 363 96 

395 10 

217 006 179 

817 5 

17 584 282 

63 3 

3 628 1 

68 2 

20 139 37 

2 707 694 

300 3 

5 254 604 

20 966 17 

84 945 495 

402 19 

4 943 122 

7 450 2 

798 344 517 

900 

457 18 

229 

7 135 2 

73 297 5 

28 133 65 

23 416 2 

10 140 1 

4 479 5 

1 512 1 

68 078 1 454 

157 27 

503 17 

59 726 59 

13 787 236 

3 948 3 

110 8 

21 455 22 

2 071 301 

387 12 

19 233 11 

109 033 1 029 

1 

6 173 4 

723 516 517 

41 1 

6 333 

69 950 

6 173b) 4b) 

1 511 1 

Berufstätige Personen im Gesundheitswesen 

Jahres¬ 
ende 

irzte Zahnärzte 
Apothe¬ 
ker 

Tier- 
ärzte 

Krankenpflege¬ 
personen Hebammen 

insgesamt 
Nicht¬ 

nigeria¬ 
ner 

insgesamt 
Nicht¬ 
nigeria¬ 
ner 

Ausge¬ 
bildete 

in Aus¬ 
bildung 

Ausge¬ 
bildete 

in Aus¬ 
bildung 

Anzahl .f1™- Je Arzt Anzahl l1?"- ^ 
Zahnarzt Anzahl 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1975 

1 079 48 193 
1 981 29 026 
2 683 20 526 
2 878 19 635 
3 112 18 644 
3 785 18 431 

730 49 
1 255 72 
1 301 95 
1 338 120 
1 280 124 
1 284 

1 061 224 33 
676 111 50 
579 684 50 
470 917 68 
467 903 59 

542 
662 
870 137 
910 182 

1 005 228 

6 007 3 318 
9 502 9 362 
14 200 867*' 
15 379 898*' 
16 922 1 136*' 

5 558 1 465 
9 562 9 559. 

14 367 715*' 
15 383 862*' 
16 387 1 383 ' 

a) Schüleranfängerinnen. 

Quelle: Statistical Abstract, Lagos 
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GESUNDHEITSWESEN 

Berufstätige Personen im öffentlichen Gesundheitswesen am 1. 1. 1974 nach ausgewählten Bundesländern 

Bundesland 

'l'i Gesundheitsbeamte ' Hebammen 

Anzahl % 
Je 100 000 
Einwohner Anzahl % 

de 100 000 
Einwohner 

Insgesamt 
darunter: 
Lagos 
Mittelweststaat 
Horth-Central 
Horth-Western 
Central-Eastern 
Weststaat 

2 343 100 2,9 3 452 100 4,3 

745 32 30,2 316 9 12,8 
138 6 4,3 459 13 14,2 
170 7 2,5 139 4 2,0 
46 2 0,5 11 3 0,1 
233 10 2,9 659 19 8,2 
374 16 4,2 1 152 33 12,9 

Bundesland 

Krankenschwestern Apotheker 

Anzahl % 
je 100 000 
Einwohner Anzahl * 

je 100 000 
Einwohner 

Insgesamt 
darunter: 

Lagos 
MittelwestStaat 
Horth-Central 
Horth-Westem 
Central-Eastern 
Weststaat 

8 330 100 10,4 499 100 0,6 

2 003 24 81,1 89 17 3,6 
524 6 16,2 16 3 0,5 
176 2 2,6 13 2 0,2 
360 4 4,2 16 3 0,2 

2 030 25 '25,2 167 34 2,1 
1 384 17 15,5 61 12 0,7 

1) Irxte und sonstige Fachkräfte im Staatsdienst. 

Krankenhäuser und planmäßige Betten nach der Zweckbestimmung*) 

Jahr 

Krankenhäuser 
Allgemeine 

Krankenhäuser 
Fachkrankenhäuser 

ins¬ 
gesamt 

Betten 
insgesamt 

zu¬ 
sammen 

Betten 
zu¬ 

sammen 

zu¬ 
sammen 

Betten 

zu¬ 
sammen 

Kinder¬ 
krank¬ 
heiten 

Orthopädie 

Anzahl 1° 000 Einwohner 
Anzahl 

1965 

1970 

1971 

1972 

1973 

434a)b) 24 061 4,2 220 18 481 84a) 4 736 80 307 

1 962 29 789 5,4 290 21 899 543 4 896 86 391 

2 340 35 716 6,3 345 24 991 . 6 023 386 703 

1 150b) 42 101 7,3 359 30 916 99a^ 6 245 100 886 

• • • • 31 000 • • • • 

Jahr 

Fachkrankenhäuser Eegional- ] Hilfs- 

Krankenhäuser Betten 

Gynäkologie 
und 

Geburts¬ 
hilfe 

Tuber¬ 
kulose 

Psychiatrie 
nnri 

Beurologie 
Lepra sonstige 

zu¬ 
sammen Betten zu¬ 

sammen Betten 

Anzahl 

1965 

1970 

1971 

1972 

1975 

1 109 

893 
996 

1 054 

910o) 
277 

277 

280 

970 

1 356 

1 542 

1 975 

1 225 

1 013 

1 221 

1 293 

135 

880 

898 

657 

130 

239 

844 

713 

531 

1 310 

979 

289 

3 321 

2 281 

4 171 

3 630 

*) Teilweise geschätzt. 

,a) Ohne Leprakrankenhäuser. - b) Ohne Hilfskrankanhäuser. - c) Einschi, andere Infektionskrankheiten. 

Quelle: World Health Statistics, WHO 
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BILDUNG UND KULTUR 
Schulen, Schüler und Lehrer 

Grundschulen 

Jahr 
Schulen 

Schüler Lehrer 

ins-* 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

Je 
Schule 

Je 
Lehrer 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

1%0 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

15 703 
14 967 
14 901 
15 324 
14 538 
14 502 

2 912 618 
2 911 742 
3 515 827 
3 894 539 
4 391 197 
4 662 400 

1 829 471 
1 791 563 
2 216 229 
2 399 044 
2 674 866 
2 798 832 

1 083 147 
1 120 179 
1 299 598 
1 495 495 
1 716 331 
1 863 566 

185 
195 
236 
354 
302 
322 

30 96 807 
33 87 074 
34 103 152 
33 116 640 
34 130 434 
34 136 142 

77 167 19 640 
69 674 17 400 
78 748 24 409 

96 120 34 314 
96 660 36 482 

Jahr 

Weiterführende Schulen 

Schulen 
Schüler Lehrer 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

Je 
Schule 

Je 
Lehrer 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

Allgemeiner Zweig 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

883 135 364 
1 382 209 015 
1 155 310 054 
1 234 343 313 
1 219 400 803 

... 452 372 

106 826 28 538 
146 066 62 949 
205 959 104 095 
227 913 115 400 
265 641 135 168 
297 030 155 342 

153 
151 
268 
278 
329 

20 6 735 
19 10 855 
22 14 091 
22 15 278 
24 16 722 
26 17 215 

5 549 1 186 

11 424 2 667 
12 449 2 829 
13 483 3 239 
13 698 3 517 

Technischer und berufsbildender Zweig 

1960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

29 5 037 
63 12 646 
66 10 641 
67 15 203 
62 15 953 

4 939 98 
11 913 733 
9 624 1 017 

13 744 1 459 
14 726 1 227 

163 
201 
206 
227 
257 

12 
17 
16 
16 
15 

351 347 4 
760 663 97 
845 815 30 
965 896 69 
032 970 62 

hehrerbildende Anstalten 

1960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

315 27 908 21 464 
209 30 926 23 323 
160 30 314 23 269 
169 38 095 28 078 
140 39 031 28 482 

42 771 30 559 

6 444 89- 15 
7 603 147 16 
7 045 189 16 

10 017 225 18 
10 549 279 20 
12 212 ... 20 

1 829 1 380 449 
1 925 
1 857 1 491 366 
2 108 1 755 353 
1 915 1 541 374 

2 122 1 690 432 

Universitäten1) 

ins- 
gesamt 

Studenten Lehrkräfte 

ins- männ- weib¬ 
gesamt lieh lieh gesamt Nigerianer Nichtnigerianer 

Anzahl % Anzahl % 

1960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

1 
5 
6 
6 
6 
6 
6 

1 250 
7 697 
14 468 
17 092 
20 889 
22 000 
23 228 

1 171 
6 924 
12 394 2 
14 641 2 
17 801 v 3 
18 500 ' 3 
19 637 3 

79 
773 1 201 
074 1 350 
451 2 515 
088 •, 2 655 
500 ; 2 800 
591 3 459 

1) GründungsJahre in Klammern: Nsükka (I960), Ife (1961), Lagos (1962), 
Eine siebente Universität ist in Port Harcourt im Bau. 

a) Grobe Schätzung. 

Quelle: Annual Abstract, Lagos; Statistical Yearbook, UNESCO 

548 45,6 

1 824 72,5 
1 929 72,7 

653 54,4 

691 27,5 
726 27,3 

Ibadan (1962), Zaria (1962), Benin (1970). 
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BILDUNG UND KULTUR 

Schulen, Schüler und Lehrer 1972 nach Bundesländern 

Grundschulen 

Schulen 
Schüler Lehrer 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

Je 
Schule 

de 
Lehrer 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

Lagos 
MittelwestStaat 
Nordstaaten 

Benue-Plateau 
Kano 
Kwara (Central-West) 
North-Central 
North-Eastern 
North-Western 

Oststaaten 
South-Estern 
Central-Eastern 
Eivers 

West Staat 

466 270 533 138 526 
1 815 455 390 267 616 

903 191 997 142 212 
530 96 380 71 058 
617 143 758 95 655 
642 144 932 97 520 
734 158 682 113 085 
799 118 717 82 699 

1 444 470 176 265 733 
2 089 1 170 310 719 549 

552 232 840 141 510 
3 947 937 482 539 703 

132 007 581 34 
187 774 251 28 

49 785 213 34 
25 322 182 29 
48 103 233 34 
47 412 226 33 
45 597 216 34 
36 018 149 39 

204 443 326 37 
450 761 560 36 

91 330 422 38 
397 779 238 32 

7 937 
16 124 

5 681 
3 331 
4 284 
4 334 
4 633 
3 063 

12 655 
32 499 

6 163 
29 730 

4 081 
13 054 

4 812 
2 938 

3 490 
4 087 
2 752 

9 324 
23 591 
4 467 

19 242 

3 856 
3 070 

869 
393 

844 
546 
311 

3 331 
8 908 
1 696 

10 488 

Insgesamt 14 538 4 391 197 2 674 866 1 716 331 302 34 130 434 

Bundesland 

Weiterführende Schulen 

Schulen 
Schüler Lehrer 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

Je 
Schule 

Je 
Lehrer 

ins¬ 
gesamt 

männ¬ 
lich 

weib¬ 
lich 

Allgemeiner Zweig 

Lagos 
MittelwestStaat 
Nordstaaten 

Benue-Plateau 
Kano 
Kwara (Central-West) 
North-Central 
North-Eastern 
North-Western 

Oststaaten 
South-Eastern 
Central-Eastern 
Eivers 

Weststaat 

98 35 715 19 917 
119 48 428 34 106 

63 14 550 12 254 
17 4 920 4 071 

18 734 12 958 
29 9 577 7 400 
39 8 567 6 760 
32 7 167 6 173 

56 18 317 11 944 
171 73 129 47 912 
40 14 194 10 544 

480 1 47 505 91 596 

15 798 364 23 
14 322 407 23 

2 296 231 22 
849 289 22 

5 776 250 21 
2 177 330 
1 807 220 20 

994 224 21 

6 373 327 21 
25 217 428 22 

3 650 355 29 
55 909 307 25 

1 577 1 071 506 
2 066 1 779 287 

648 514 134 
226 178 48 
900 739 161 

434 330 104 
338 274 64 

865 688 177 
3 306 2 896 410 

498 411 87 
5 864 4 603 1 261 

Insgesamt 1 219 400 803 265 635 135 168 329 24 16 722 13 483 3 239 

Technischer und berufsbildender Zweig 

1 064 856 208 
204 

532 
311 

25 
18 

Lagos 
MittelwestStaat 
Nordstaaten 

Benue-Plateau 
Kano 
Kwara (Central-West) 
North-Central 
North-Eastern 
North-Western 

Oststaaten 
South-Eastern 
Central-Eastern 
Eivers 

WestStaat 

Insgesamt 

12 3 731 3 527 

5 739 693 
2 559 559 
3 768 768 

612 612 
5 732 732 
2 526 526 

7 812 731 
11 3 727 3 260 

4 1 114 1 075 
9 1 569 1 387 

62 15 953 14 726 

46 1 59 1 3 
280 12 
256 11 
339 1 3 
146 15 
263 22 

81 116 15 
lif. n 

39 279 12 
182 174 16 

1 227 257 15 

43 35 8 
203 198 5 

59 53 6 
45 45 
70 70 

49 44 5 
24 24 

54 45 9 
296 276 20 

91 88 3 
98 92 6 

1 032 970 62 

Lehrerbildende 

Lagos 
MittelwestStaat 
Nordstaaten 

Benue-Plateau 
Kano ,, •> 
Kwara (Central-West) ' 
North-Central 
North-Eastern 
North-Western 

Oststaaten 
South-East ern 
Central-Eastern 
Eivers 

Weststaat 

5 596 345 
11 3 996 2 570 

9 2 783 2 129 
8 3 605 3 292 

14 3 937 2 741 
16 5 281 4 403 
16 4 212 3 583 

9 1 539 1 017 
22 6 110 3 754 

7 1 317 899 
23 5 655 3 749 

Anstalten 

251 119 9 
1 426 363 17 

654 309 19 
313 451 17 

1 196 281 - 
878 330 23 
629 263 17 

522 171 18 
2 356 278 21 

418 188 19 
1 906 246 17 

63 43 20 
240 208 32 

147 119 28 
208 170 38 

229 171 58 
244 211 33 

87 71 16 
298 235 63 
68 55 13 

331 258 73 
Insgesamt 140 39 031 28 482 10 549 279 20 1 915 1 541 374 

1) Angaben sind im allgemeinen Zweig enthalten. 

Quelle: Annual Abstract, Lagos 
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BILDUNG UND KULTUR 

Studenten an Universitäten 

Jahr Insgesamt 
Universität 

Zaria Ibadan Ife Lagos Nsukka Benin 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

7 697 946 
14 468 2 844 
17 092 3 834 
20 889 5 177 

insgesamt 

2 687 
3 639 
3 742 
3 783 

713 772 
2 411 2 535 
2 985 2 918 
4 568 3 053 

2 579 
2 931 
3 363 
3 891 

108 
250 
417 

weiblich 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

773 32 
2 074 312 
2 451 411 
3 088 616 

365 93 
560 397 
566 487 
573 721 

70 
400 
432 
478 

213 
378 27 
508 47 
626 74 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Economic Indicatons, Lagos 

Studenten an Universitäten nach Studienfächern 

Studienfach 
1965 1970 1971 1972 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

Hechtswissenschaften 

Erziehungswj ssenschaften 

Naturwissenschaften 

Sozialwissenschaften 

Humanmedizin, Pharmazie 
und Krankenpflege 

Technische Wissenschaften 

Agrar- und Forstwissen¬ 
schaften, Veterinärmedizin 

Verwaltung 

Kunst 

Insgesamt 

366 4,8 

678 8,8 1 

1 372 17,8 2 

1 397 18,1 1 

661 8,6 1 

660 8,6 1 

669 8,7 1 

298a) 3,8 

1 596 20,7 2 

7 697 100 14 

712 4,9 910 

915 13,2 2 224 

511 17,4 2 911 

625 11,2 1 846 

729 12,0 2 155 

302 9,0 1 594 

172 8,1 1 296 

702 4,9 1 008 

800 19,4 3 148 

468 100 17 092 

5.3 1 003 4,8 

13,0 2 998 14,4 

17,0 3 465 16,6 

10,8 1 944 9,3 

12,6 2 598 12,4 

9.3 2 264 10,8 

7,6 2 000 9,6 

5,8 1 087 5,2 

18,4 3 530 16,9 

100 10 889 100 

a) Einschi. Bibliothekswesen und Koranlehre. 

Quelle: Annual Abstract, Lagos 

Buchproduktion und Tageszeitungen 

Jahr 

Buc hp ro duktion Tageszeitungen 

ins¬ 
gesamt 

All¬ 
gemeines 

Sozial¬ 
wissen¬ 
schaften 

ins¬ 
gesamt 

Druck¬ 
auflage 

Anzahl 1 000 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

••hl ••h'i •h'i 20 264 ^ 
159 ; 3b; 64°; 22 391 n 

21 319o; 
1 219 90 673 - 
1 330 96 790 17 238°< 
1 316 210 444 17 213 ' 

• •• • • • » • • ••• 

a) Die Angaben beziehen sich auf 19 Tageszeitungen. - b) 1964. - c) Nur 8 Tages¬ 
zeitungen. 

Quelle: Statistical Tearbook, UNESCO 
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ERWERBSTÄTIGKEIT 
Bevölkerung und Erwerbspersonen 1963 nach Altersgruppen*) 

Alter 
von ... bis 

unter ... Jahren 

Insgesamt Männlich Weiblich 

Bevölke¬ 
rung Erwerbspersonen 

Bevölke¬ 
rung Erwerbspersonen 

Bevölke¬ 
rung Erwerbspersonen 

1 000 i % 1 000 l % 1 000 | % 

unter 15 

15 ■- 20 

20 - 25 

25 - 30 

30 - 45 

45 - 50 

50 - 55 

55 - 60 

60 - 65 

65 und mehr 

23 926 

5 251 1 932 36,8 

6 923 3 666 53,0 

5 571 3 372 60,5 

9 214 6 011 65,2 

1 168 838 71,7 

1 217 855 70,3 

463 332 71,3 

786 548 69,7 

1 151 752 65,3 

12 326 

2 501 1 404 56,1 

3 154 2 704 85,7 

2 606 2 506 96,2 

4 760 4 628 97,2 

683 668 97,9 

683 668 97,9 

277 ‘ 268 96,6 

447 432 96,6 

675 609 90,2 

11 600 

2 750 528 19,2 

3 769 962 25,5 

2 964 866 29,2 

4 454 1 383 31,1 

486 170 35,0 

534 187 55,0 

186 64 34,2 

339 116 34,2 

476 143 30,1 

Insgesamt 55 670 18 306 32,9 28 112 13 887 49,4 27 558 4 419 16,0 

*) Volkszählungsergebnis vom 5. bis 8. November 1963- 

Quelle: Xear Book of Labour Statistles, ILO 

Erwerbspersonen 1963 nach Berufsgruppen*), 

Berufsgruppe Insgesamt 

1 000 

Männlich Weiblich 

1 000 

Freie Berufe, Techniker 
und ähnliches 
Leitendes Personal aus 
Verwaltung und Wirtschaft 
Büroangestellte 
Verkaufspersonal 
Beschäftigte in Land- und 
Forstwirtschaft und ähnliches 

Beschäftigte in Transport 
und Verkehr 
Handwerker, Bergleute, gewerb¬ 
liche Arbeiter in der Produk¬ 
tion u. a. 

Beschäftigte in Dienstleistung, 
Sport und Unterhaltung 

Berufsgruppe nicht näher 
bezeichnet 
Arbeitslose 

Insgesamt 

441 

40 
228 

2 806 

10 201 

279 

2 204 

871 

891 
345 

18 306 

2.4 

0,2 
1,2 

15,3 

55,7 

1.5 

12,1 

4.8 

4.9 
1.9 

100 

375 

37 
206 

1 114 

9 222 

274 

1 690 

642 

55 
272 

13 887 

65 

3 
22 

1 692 

979 

6 

514 

229 

836 
73 

4 419 

•) Volkszählungsergebnis vom 5- bis 8. November 1963- 

Quelle: Xear Book of Labour Statistics, ILO 

Erwerbspersonen*) 

Jahr 
Insgesamt Männlich Weiblich 

1 000 1 000 %1) 1 000 

1963 

1970 

1975 

18 306 

22 535 

27 960 

33 13 887 

41 13 905 

40 17 660 

49 4 419 16 

50 8 630 32 

50 10 300 30 

*) Teilweise geschätzt. 

1) Anteil an der Bevölkerung. 

Quelle: Xear Book of Labour Statistics, IIO 
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ERWERBSTATIGKEIT 

Lohn- und Gehaltsempfänger nach ausgewählten Wirtschaftsbereichen*) 

Jahr 

i } 
Erzbergbau 

zusammen Zinn5) Blei, Zink Gold 

Kohlen¬ 
bergbau 2)3) 

Verarbei¬ 
tendes 
Gewerbe 11 

Verkehr .4) 

1965 
1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

53 974 53 625 305 

51 831 51 795 6 

51 599 51 445 130 

54 919 54 663 245 

54 438 54 051 368 

58 000 •.• • • . 

44 

30 

24 

11 

19 

3 145 

421 

999 

1 445 

1 788 

2 000 

65 300 

129 200 

145 445 

167 470 

185 000 

200 000 

29 586 

29 102 

31 282 

32 781 

30 888 

31 054 

30 065 

*) 1973/74 Teilweise geschätzt. 

1) D. - 2) JE. - 3) Nigerian Coal Corporation. - 4) 31. März; Nigerian Railway Corporation. - 5) Einsohl. 
Kassiterit, Kolumbit, Tantalit und Wolframit. 

Quelle: Annual Abstract, Lagos 

Registrierte Arbeitslose nach Berufsgruppen*) 

Berufsgruppe 1965 1970 1971 1972 1973 1974 1975 

Wissenschaftler, technische und 
verwandte Fachkräfte 

Höhere und gehobene Regierungs¬ 
und Verwaltungsbedienstete 1) 

Bürokräfte 

Verkaufskräfte 

Dienstleistungsberufe 

Landwirte, Tierzüchter, Fischer, 
Jäger, Waldarbeiter 

Produktionsarbeiter, Fachkräfte 
des Verkehrswesens 

Arbeitskräfte mit noch nicht be¬ 
stimmten oder mit unbestimmten 
Beruf 2) 

Insgesamt 

280 

3 

1 504 

130 

969 

153 

8 652 

10 013 

21 704 

104 

1 

857 

107 

587 

61 

7 362 

4 428 

13 507 

104 

1 

844 

163 

589 

73 

7 818 

4 818 

14 411 

96 

823 

177 

1 189 

50 

8 113 

4 923 

15 371 

93 

1 078 

188 

1 451 

87 

10 046 

6 153 

19 095 

58 

2 

821 

173 

862 

44 

11 944 

6 567 

20 471 

51 

1 

19 969 

*) Das Arbeitsministerium unterhält in größeren Städten Arbeitsämter. Die vorliegenden Angaben betreffen nur die 
von diesen Arbeitsämtern erfaßten Arbeitslosen. 

1) Einschi, leitende Personen in der Privatwirtschaft. - 2) Einschi. Personen auf erstmaliger Stellungssuche. 

Quellen: Tear Book of Labour Statistics, ILO; Bulletin of Labour Statistics, ILO 

Arbeitsstreitigkeiten 

1) Vom 1. April des Vorjahres bis 31- März des angegebenen Jahres. - 
2) Ohne indirekt betroffene Arbeitnehmer. 

Quellen: Tear Book of Labour Statistics,ILO; Marchfes Tropicaux, Paris 



LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 

Landwirtschaftliche Betriebe und landwirtschaftlich genutzte Fläche 1971 nach Bundesländern 

Betriebs- 
großenklasse 
von ••• bis 

unter ... acre ' 

Lagos Mittelweststaat Benue-Plateau 

Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche 

Anzahl % 1 000 ha % Anzahl % 1 000 ha % Anzahl % 1 000 ha % 

unter 0,25 

0,25 - 0,50 

0,50 - 1,00 

1,00 - 2,50 

2,50 - 5,00 

5,00 - 10,00 

10,00 - 15,00 

33 321 22,6 

32 315 21,9 

33 664 22,8 

33 818 22,9 

11 954 8,1 

2 429 1,6 

1,9 3,3 

4,7 8,1 

8,5 14,6 

21,4 36,7 

16,3 28,0 

5,4 9,3 

313 949 28,5 

283 824 25,7 

275 539 25,0 

195 302 17,7 

29 121 2,6 

5 118 0,5 

16.4 5,7 

39,1 13,5 

75,6 26,1 

113,9 39,4 

31.5 10,9 

12,8 4,4 

367 650 17,4 

419 220 19,8 

602 815 28,5 

544 265 25,7 

152 978 7,2 

31 570 1,5 

21,6 2,5 

62,0 7,3 

167,4 19,7 

331,6 38,9 

194,2 22,8 

74,8 8,8 

Insgesamt 147 501 100 58,3 100 1 102 853 100 289,3 100 2 118 498 100 851,7 100 

Betriebs- 
größenklasse 
von ... bis 

unter ... acre1' 

Kano Kwara North-Central 

Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche 

Anzahl % 1 000 ha % Anzahl % 1 000 ha % Anzahl % 1 000 ha % 

unter 0,25 

0,25 - 0,50 

0,50 - 1,00 

1,00 - 2,50 

3,50 - 5,00 

5,00 - 10,00 

10,00 - 15,00 

683 967 23,1 

423 176 14,3 

691 690 23,4 

780 534 26,4 

251 031 8,5 

117 559 4,0 

9 771 0,3 

30,5 2,1 

63,0 4,3 

196,5 13,3 

466,0 31,5 

335.4 24,0 

323.5 21,8 

46,7 3,2 

199 063 16,0 

313 055 25,2 

366 188 29,5 

287 544 23,2 

62 864 5,1 

12 645 1,0 

12.5 2,8 

46,7 10,3 

105.5 23,4 

173.5 38,4 

84,0 18,6 

29.6 6,6 

302 699 12,8 

392 231 16,6 

554 490 23,5 

717 803 30,4 

273 931 11,6 

107 466 4,6 

9 203 0,4 

16,5 1,2 

57.1 4,1 

165,6 11,8 

444,3 31,8 

390,5 27,9 

280,8 20,1 

44.1 3,2 

Insgesamt 2 957 728 100 1 481,6 100 1241 359 100 451,7 100 2 357 823 100 1 399,0 100 

Betriebs- 
großenklasse 
von ••• bis ,-x 

unter ... acre ; 

North-Eastern North-Western South-Estern 

Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche 

Anzahl % 1 000 ha % Anzahl % 1 000 ha % Anzahl % 1 000 ha % 

unter 0,25 

0,25 - 0,50 

0,50 - 1,00 

1,00 - 2,50 

2,50 - 5,00 

5,00 - 10,00 

10,00 - 15,00 

Insgesamt 

447 657 10,5 

658 843 15,4 

948 129 22,2 

1 330 050 31,1 

652 129 15,2 

220 837 5,2 

21 072 0,5 

4 278 717 100 

21,6 0,8 

103,2 3,7 

279,5 10,7 

841,9 30,2 

936.7 33,6 

473.8 17,0 

111,1 4,0 

2 785,8 100 

231 210 9,2 

428 460 17,1 

544 027 21,7 

792 435 31,5 

381 925 15,2 

125 589 5,0 

8 328 0,3 

2 511 974 100 

18,2 1,0 

57,3 3,0 

163.7 9,6 

477,0 25,0 

819.7 43,0 

336,0 17,6 

35,5 1,9 

1 907,3 100 

1 161 713 71,5 

241 484 14,9 

133 072 8,2 

67 108 4,1 

10 831 0,7 

6 141 0,4 

3 735 0,2 

1 624 084 100 

52.8 24,2 

34.3 15,7 

39,2 18,0 

41.8 19,1 

14.3 6,6 

15,5 7,1 

20.4 9,3 

218,3 100 

Betriebs- 
großenklasse 
von ... bis ,.x 

unter ... acre ' 

Central-Eastern Rivers Weststaat 

Betriebe Fläche Betriebe Fläche Betriebe Fläche 

Anzahl % 1 000 ha % Anzahl % 1 000 ha % Anzahl % 1 000 ha % 

unter 0,25 

0,25 - 0,50 

0,50 - 1,00 

1,00 - 2,50 

2,50 - 5,00 

5,00 - 10,00 

10,00 - 15,00 

Insgesamt 

3 275 991 80,7 

459 420 11,3 

234 178 5,8 

80 016 2,0 

5 155 0,1 
4 247 0,1 

4059 007 100 

116,7 36,0 

66,6 20,6 

67,6 20,9 

47.8 14,8 

8,6 2,7 

16.8 5,1 

324,0 100 

279 883 68,2 

79,581 19,4 

48 612 11,8 

2 554 0,6 

410 630 100 

12,5 30,6 

14,0 34,3 

13,1 32,1 

1,2 2,9 

40,8 100 

1 576 970 27,8 

1 609 597 28,4 

1 371 542 24,2 

904 104 16,0 

163 935 2,9 

33 669 0,6 

7 599 0,1 

5 667 416 100 

88,9 5,8 

214,7 14,1 

383.3 25,1 

512,0 33,6 

200.4 13,1 

90,7 5,9 

35,6 2,3 

1 525,5 100 

1)1 acre - 0,404 687 ha. 

Quelle: Rural Economic Survey, Lagos 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Landwirtschaftliche Betriebe und landwirtschaftlich genutzte Fläche 1971 

nach Größenklassen und Bodennutzung 

Betriebs¬ 
größenklasse 
von ... bis , 

unter ... acre ' 

Betriebe 

insgesamt Ackerland 
und Dauerkulturen Ackerland Dauerkulturen 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

unter 0,25 
0,25 - 0,50 
0,50 - 1,00 
1,00 - 2,50 
2,50 - 5,00 
5,00 - 10,00 

10,00 - 15,00 

8 874 073 31,2 
5 341 206 18,8 
5 803 946 20,4 
5 735 533 20,1 
1 995 854 7,0 

667 270 2,3 
59 708 0,2 

122 757 
110 090 
72 500 
59 302 
3 406 

33,4 8 538 614 31,9 
29,9 5 046 060 18,8 
19,7 5 398 561 20,1 
16,1 5 267 524 19,7 
0,9 1 865 255 7,0 

631 111 2,4 
48 374 0,2 

212 702 16,2 
185 056 14,1 
332 885 25,3 
408 707 31,1 
127 193 9,7 
36 1 59 2,8 
11 334 0,9 

Insgesamt 28 477 590 100 368 055 100 26 795 499 100 1 314 036 100 

Betriebs- 
größehklasse 
von ... bis •, 

unter ... acre 

insgesamt Ackerland 
und Dauerkulturen Ackerland Dauerkulturen 

1 000 ha % 1 000 ha % 1 000 ha % 1 000 ha % 

unter 0,25 
0,25 - 0,50 
0,50 - 1,00 
1,00 - 2,50 
2,50 - 5,00 
5,00 - 10,00 

10,00 - 15,00 

410,3 3,6 
762,7 6,7 

1 683,3 14,8 
3 472,4 30,6 
3 051,6 26,9 
1 659,6 14,6 

293,5 2,6 

5,6 
13,3 
21,5 
26,2 
6,8 

7,7 
18,2 
29,3 
35,7 
9,2 

395.4 
723.7 
554.4 
193.8 
884,7 
560,6 
237.5 

3,7 
6,9 

14.7 
30.3 
27.3 
14.8 
2,3 

25,7 
107.4 
252.4 
160,1 
98,9 
56,0 

1,3 
3,6 

15,1 
35.6 
22.6 
13,9 
7,9 

Insgesamt 11 333,3 100 73,4 100 10 550,2 100 709,7 100 

1) 1 acre - 0,404 687 ba. 

Quelles Rural Economic Survey, Lagos 

Produktion wichtiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse 

1Ö00 t 

Erd¬ 
nüsse Sesam 

Roh¬ 
baum¬ 
wolle 

Kaut¬ 
schuk Tomaten Zwiebeln Pfeffer Kakao Kaffee Kopra Jahr Kokos¬ 

nüsse 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

1 978 
1 581 
1 554 
945 
350 
400 
280 
150 

61 
60 
60 
62 
62 

65 
65 

139 
118 
106 
146 
91 

197 
200 

69 
61 220 
76 225 
81 230 
91 190 
80 220 
95 200 
85 

168 
88 484 304 
90 495 256 
92 510 240 
45 400 243 
46 540 250 
45 500 216 

. . 180 

12 100 
5 9 88 
4 9 88 
4 9 90 
4 9 90 
4 9 90 
3 9 
5 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Digest of Statistics, Lagos; Production Tearbook, FAO; Monthly Bulletin of Agri¬ 
cultural Economics and Statistics, FAO 

Kakaoernte nach Bundesländern 
10001 

Wirt- 
schafts- 
jahr 1) 

Haupternte Zwischenernte 

ins¬ 
gesamt 

Mittel¬ 
weststaat 

Nord- | Ost¬ 
staaten 

West- 
staat 

ins¬ 
gesamt 

Mittel¬ 
weststaat 

Nord- | Ost¬ 
staaten 

West¬ 
staat 

1961/62 
1965/66?s 
1970/71 ; 
1971/72 
1972/73 
1973/74 
1974/75 
1975/76 

167 
157 
271 
230 
224 
225 
225 

4 
13 
10 
9 

1 
1 
3 
1 
1 

3 163 28 
6 146 11 
0 256 33 
5 214 26 
6 208 16 

18 
25 

0 
2 
1 
1 
1 

0 
0 
0 
0 
0 
0 

1 27 
o 10 
4 28 
3 22 
3 11 
4 13 

1) September bis August. - 2) Unberücksichtigt blieben 6 045 t aus Haupt- und Zwischenernte bei South-Eastern. 

Quelle: Digest of Statistics, Lagos 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Anbau und Ernte 

Jahr 
1} Sorghum y Hirse Mais Eeis Weizen Kicher¬ 

erbsen 

Andere 
Hülsen¬ 
früchte 

Anhaufläche 

1 000 ha 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1975 
1974 
1975 
1976 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1975 
1974 
1975 
1976 

5 955 4 625 
5 850 4 265 
5 409 4 785 
5 472 4 859 
5 500 4 500 
5 645 4 900 
5 795 5 ooo 
5 940 5 000 

7 
7 
6 
7 
6 
6 
6 
6 

6 
8 
6 
6 
5 
6 
6 
6 

195 
1 255 189 
1 260 500 
1 410 540 
1 426 275 
1 009 280 
1 500 285 
1 400 300 
1 450 310 

Ernteertrag 

dt/ha 

8 
10 

7 
8 
6 
8 
7 
7 

Erntemenge 

12 
12 
16 
17 
11 
12 
12 
13 
15 

1 000 t 

6 
2 
3 
3 
2 
3 

27 
35 
23 
23 
20 
20 

2 743 101 
3 816 108 
4 000 108 
4 000 109 
3 800 109 
4 500 110 

2 
2 
2 
3 
2 
2 

5 
5 
5 
5 
5 
5 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

4 235 
4 080 
3 140 
3 561 
2 968 
3 500 
3 590 
3 680 

2 729 
3 284 
2 688 
3 048 
2 150 
2 800 
3 200 
3 200 

1 040 
1 310 
1 042 
1 182 

608 
1 100 
1 000 
1 050 

234 
232 
490 
580 
310 
342 
356 
399 
405 

15 
7 
7 
7 
4 
6 
5 

646 
870 
800 

1 103 
750 
830 
800 

46 
49 
49 
49 
49 
50 
50 

Jahr Tams- p) 
wurzeln*1' Manihot^ Taro^ Süß¬ 

kartoffeln 
Kar¬ 

toffeln 
Soja¬ 

bohnen Tabak Zucker¬ 
rohr 

Anhaufläche 

1 000 ha 

1960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 

1 643 832 
1 237 913 
1 320 920 
1 350 920 
1 350 970 
1 350 1 000 

282 14 
202 16 
290 17 
310 17 
315 17 
315 17 

2 184 
2 162 
2 165 
2 165 
2 165 
2 170 

19 
20 
21 
38 
24 
23 
25 

2 
12 
12 
13 
13 
13 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 

90 
99 

116 
106 
107 
111 

99 
100 
100 
100 
99 

100 

Ernteertrag 

dt/ha 

57 121 110 
68 120 121 
57 120 130 
57 120 135 
57 121 135 
57 124 135 

3 
4 
4 
4 
4 
4 

7 
8 
8 
5 
5 
5 
5 

550 
500 
520 
444 
475 
515 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

14 737 
12 303 
15 365 
14 300 
14 500 
15 000 
14 500 

Erntemenge 

1 000 t 

82 1 606 170 
91 1 381 192 
92 1 650 204 
96 1 770 204 
96 1 780 205 

100 1 780 210 
95 1 700 200 

22 
24 
26 
27 
27 
27 

14«0 

56 
58 
63 
63 
64 
65 
65 

14 
15 
16 
18 
13 
12 
12 

15 

110 
600 
624 
577 
618 
670 

1) Sorghum vulgare (Guinea-com). - 2) Dioscorea-Varietäten. - 3) Manihot utilissima. - 4) Colocasia antiquorum. 

a) Ankauf für Export. 

Quelle 1 Production Yearhook, FAO 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Produktion von Palmkernen und Palmöl*) 

1000 t 

Jahr 

Palmkerne Palmöl 

ins¬ 
gesamt 

Mittel¬ 
weststaat 

Nord- | Ost- 
staaten 

Vest- 
staat 

ins¬ 
gesamt 

Mittel¬ 
weststaat 

Nord- | Ost¬ 
staaten 

Vest- 
staat 

20a^ 
2 
1 
1 
0 

1) Schätzung. 

a) Einschl. Mittelweststaat. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Digest of Statistics, Lagos 

Aufkäufe der Marketing Boards 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
197311 
1974^ 
1975”' 

432 
461 
265 
307 
269 
230 
300 
3 00 

44 
51 
27 
21 
19 
20 

19 
26 
28 
22 
16 
13 
15 
15 

212 
225 
60 
150 
142 
112 
150 

201 
167 
125 
108 
91 
86 

a) 194 
174 
15 
31 
21 
14 
30 
30 

173 
160 
11 
27 
18 
14 

•) Verkäufe an den Marketing Board. 

Feldfrucht 

1969/70 1970/71 1971/72 1972/73 1973/74 

1 000 t K je t1) 1 000 t N je t1^ 1 000 t S je t1) 1 000 t S je t1) 1 000 t » je t1) 

Kakao 

Baumvollsaat 

Erdnüsse 

Sesam 

Sojabohnen 

Palmkerne2^ 

Palmöl*^ 

224 288 

275 108 

648 59 

18 81 

11 35 

299 57 

28 81 

304 297 

115 108 

286 67 

6 83 

5 35 

307 59 

31 89 

256 297 

111 118 

207 79 

3 85 

1 35 

235 59 

19 89 

240 310 

143 131 

559 81 

2 104 

2 48 

210 62 

12 198 

243 310 

600 85 

290 65 

25 200 

1) Gewichteter Durchschnittspreis der verschiedenen Güteklassen, unter Abzug der Erzeugersteuer. - 2) Ankaufsjahr 
ist das Kalenderjahr, die Angabe 1969/70 bezieht sich auf das Kanlenderjahr 1970. 

Quelle: Economic Indicators, Lagos 

Viehbestand 
1000 

Jahr Rinder Schweine Schafe Ziegen Pferde Esel Kamele Geflügel 

Nationale Statistik 1) 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

5 857 1 375 
4 483 1 162 

9 067 906 

11 000 ! 

9 020 24 776 431 
6 583 19 958 447 

12 061 29 644 464 

8 OOÖ I ! 
21 000 400 

2 216 
2 157 

3 024 

25 
13 

19 

78 
56 

573 
603 

87 870 

Statistik der FA02^ 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

11 080 
11 183 
11 293 
11 103 
10 920 
10 918 
11 000 

720 7 500 
840 8 100 
865 8 150 
878 7 700 
872 7 550 
865 7 545 
870 7 600 

22 000 351 
23 400 335 
23 700 300 
22 660 255 
22 400 250 
22 390 248 
22 400 250 

1 240 10 47 100 
840 19 80 000 
820 20 82 000 
760 19 81 150 
720 18 81 000 
710 18 81 000 
700 18 85 000 

1) Geschätzte Angaben des Rural Economic Survey jeweils im Dezember des angegebenen Jahres. Ohne Bestände der 
Nomaden. - 2) Einschl. Bestände der Nomaden. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Production Tearbook, FAO 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Viehbestand im Dezember 1972 nach Bundesländern*) 

1000 

Rinder Schweine Schafe Ziegen Pferde Esel Kamele 
Bundesland 

(i » insgesamt, m = männlich, 
w - weiblich) 

Geflügel 

Lagos i 
m 
w 

Mittelweststaat i 
m 
w 

Benue-Plateau i 
m 
w 

Kano i 
m 
w 

Kwara i 
m 
w 

North-Central i 
m 
w 

Norvh-Eastern i 
m 
w 

North-Western i 
m 
w 

South-Eastern i 
m 
w 

Central-Eastern i 
m 
w 

Bivers i 
m 
w 

Weststaat i 
m 
w 

Nigeria i 
m 
w 

*) Schätzung des Hural Economic 

Quelle: Annual Abstract, Lagos 

188 
67 

121 
052 
591 
441 
707 
132 
575 
723 
327 
396 
196 
361 
835 
187 
421 
766 
11 
2 
9 

23 
2 

21 

72 
27 
45 
67 
23 
44 

362 
155 
207 

35 
15 
20 

109 
44 
65 
31 
12 
19 

230 
82 

148 
9 067 906 
2 903 358 
6 164 548 

19 33 
6 10 

13 23 
108 1 072 
24 297 
84 772 
644 2 198 
162 605 
482 1 593 

3 228 6 060 
745 1 743 

2 483 4 317 
332 722 
89 178 
243 544 

1 979 3 424 
654 1 124 

1 325 2 300 
2 962 9 278 
1 174 2 815 
1 788 6 463 
1 520 2 464 

666 855 
854 1 609 
151 537 

32 123 
119 414 
234 1 533 
43 337 

191 1 196 
28 41 
12 8 
16 33 

856 2 282 
216 504 
640 1 778 

12 061 29 644 
3 823 8 599 
8 238 21 045 

Survey; ohne Bestände der Nomaden. 

13 
4 
9 

49 
39 
10 
402 
237 
165 

464 
280 
184 

668 
472 
216 

398 
248 
150 

1 077 
622 
455 
861 
450 
411 

3 024 
1 792 
1 232 

19 
19 

19 
19 

4 
1 
3 
9 
3 
6 

13 
3 
9 
3 

2 
7 
2 
5 

12 
4 
7 
7 
2 
4 
3 
1 
2 

13 
4 
9 

11 
5 
6 

87 
31 
56 

610 
164 
446 
681 
634 
047 
584 
361 
223 
063 
916 
147 
093 
997 
096 
737 
676 
061 
055 
625 
430 
316 
707 
609 
761 
132 
629 
974 
830 
144 
461 
145 
316 
535 
386 
149 
870 
573 
297 

Schlachtungen 
ioöö 

Jahr 
Binder und Kälber Schafe und Lämmer Ziegen Schweine 

insgesamt beschaut insgesamt beschaut insgesamt beschaut insgesamt beschaut 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974.. 
I975U 

800 
1 642 
1 665 
1 668 
1 697 
1 699 
1 700 

799 265 
874 2 680 
841 2 695 
819 2 540 
934 2 455 
960 2 454 

1 000 2 500 

265 900 899 
364 8 340 1 142 
323 9 630 1 127 
318 9 204 1 190 
410 9 070 1 454 

9 066 
9 000 

63 
630 
649 
659 
654 
649 
650 

63 
53 
62 
62 
61 

1) Teilweise geschätzt. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Digest of Statistics, Lagos; Production Yearbook, I'AO 

Fleischgewinnung 

1000 t 

Jahr Bind- und 
Kalbfleisch 

Schaf- 1 Ziegen¬ 
fleisch 

Schweine- 1 Geflügel¬ 
fleisch 

Eßbare 
Innereien 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974. ■) 
19751' 

170 104 22a 
210 105 28a' 
213 116 29 
192 23 64 29 
187 22 63 29 
187 u 22 63 29 
190 b-1 23 63 30 

56 56 
48 73 
51 77 
53 76 
53 76 
53 76 
55 

1) Teilweise geschätzt.- 

a) Nur einheimische Tiere. - b) 1976: 183 000 t. 

Quelle: Production Yearbook, FAO 
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LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI 
Laubholzeinschlag*) 

1000 m3 

Jahr Ins¬ 
gesamt 

Nutzholz 

zusammen 
Säge- und 

Furnierholz, 
Schwellen 

Gruben¬ 
holz 

übriges 
Nutzholz 

Brenn¬ 
holz 1) 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 2) 

49 406 
56 860 
58 510 
59 760 
61 653 
65 147 
65 000 

2 606 
2 860 
2 910 
2 960 
3 253 
3 147 
3 500 

1 367 
1 400 
1 400 
1 400 

1 653 
1 507 

89 1 150 46 800 
110 1 550 54 000 
110 1 400 55 400 
110 1 450 56 800 
110 1 490 58 400 
110 1 550 60 000 

61 500 

*) Es wird kein Nadelholzeinschlag nachgewiesen. 

1) Einschi. Holz für Holzkohle. - 2) Schätzung. 

Quelle: Yearbook of Forest Products, FAO 

Fischfänge 

Tonnen 

Fischart 1970 1971 1972 1973 1974 1975 

Süßwasserfische 
Nasenfische 1) 
Maulbrüter 2) 
Salmler 
Stachelwelse 
Aalwelse 5) 
Andere Welse und Welsähnliche 
Übrige Süßwasserfische 

274 500 
4 600 

49 600 
20 500 

600 
4 600 
79 900 
114 700 

299 500 
5 000 

54 100 
22 400 

600 
5 000 

87 100 
125 100 

526 200 

5 500 
58 900 
24 400 

700 
5 500 

94 900 
156 500 

535 900 
5 600 

60 700 
25 100 

700 
5 700 

97 700 
140 400 

345 977 
5 768 

62 521 
25 853 

721 
5 871 

100 631 
144 612 

332 101 
6 050 

35 917 
9 160 

21 316 

16 420 
243 238 

Wanderfische (Diadromous) 
Afrikanische Ilisha 4) 
Nilbarsche 5) 

1 600 1 700 
700 700 
900 1 000 

1 900 1 900 
800 800 

1 100 1 100 

1 957 5 002 
824 

1 133 5 002 

Meeresfische . 
Hundszunge“' 
Seewelse 7) 
Barsche, unspezifiziert 
Schnapper, unspezifiziert 
Großäugige Grunzer 
Grunzer, unspezifiziert p\ 
Westafrikanische Trommler0'1 
Tromm!er, unspezifiziert 9) 
Meerbrassen, unspezifiziert 
Übrige Grundfische 
Pfeilhechte 10) 
Meeräscheru. \ 
Threadfins ' 

Stachelmakrelen 
Atlantischer "Mondfisch" ' 
Übrige Stachelmakrelen 
Sardinellenarten 13) 
Bonga 14) 
Übrige Heringsfische 
Makrelenähnliche Fische, 
unspezifiziert 
Rochenartige, unspezifiziert 
Haie, unspezifiziert 
übrige Meeresfische, unspezifiziert 

266 200 
11 300 

600 
300 

19 100 
400 

1 100 
36 400 

700 
300 
100 

6 300 
9 300 

23 900 
3 600 
1 800 
5 500 

700 
104 600 

3 000 

1 200 
9 700 

25 800 
500 

290 300 
12 300 

700 
400 

20 800 
500 

1 200 
39 700 

700 
400 
100 

6 900 
10 100 
26 100 
3 900 
1 900 
6 000 

700 
114 000 

3 300 

1 300 
10 600 
28 200 

500 

316 200 
13 400 

700 
400 

22 700 
500 

1 300 
43 300 

800 
400 
100 

7 500 
11 000 
28 400 
4 300 
2 100 
6 500 

800 
124 200 

3 600 

1 400 
11 500 
30 700 

600 

325 600 
13 800 

700 
400 

23 400 
600 

1 300 
44 600 

800 
400 
100 

7 700 
11 300 
29 300 
4 400 
2 200 
6 700 

800 
127 900 

3 700 

1 400 
11 900 
31 600 

600 

335 530 
14 214 

721 
412 

24 102 
618 

1 367 
45 918 

888 
412 
103 

7 995 
11 684 
30 224 
4 441 
2 255 
6 901 

820 
131 741 

3 811 

1 435 
12 257 
32 593 

618 

167 455 
244 
146 

17 289 
242 

8 636 
7 371 

2 268 

12 560 
11 914 
32 325 
21 256 

30 OOÖ 

10 137 
7 455 
5 612 

Krabben und Garnelen 600 1 300 1 300 1 400 2 022 2 267 

Insgesamt 542 900 592 600 645 600 664 800 685 486 506 825 

1) Labeo-Subspezies, zu den Karpfenähnlichen gehörig. - 2) Verschiedene Buntbarscharten. - 3) Clarias-Subspezies, 
zu den Welsähnlichen gehörig. - 4) Zur Familie der Heringe gehörige Subspezies die den Maifischen (Alsen) sehr 
ähnlich ist. - 5) Zu den Glasbarschen gehörig. - 6) Familie der Zungen, zu den Schollenähnlichen gehörig. - 
7) Arius-Subspezies, zu den Welsähnlichen gehörig. - 8) Zur Familie der Umberfische gehörig (Barschartige). - 
9) Zur Familie der Umberfische gehörig (Barschartige). - 10) Barrakudas. - 11) Familie der Polynemidae, zur 
Ordnung der Polynemiformes gehörig. - 12) Vomer setapinnis (Spezies der Stachelmakrelen). - 13) Sardinella 
aurita und Sardinella maderensis (zur Familie der Heringe gehörig). - 14) Ethmalosa fimbriata (zur Familie der 
Heringe gehörig). 

Quelle: Yearbook of Fishery Statistics, FAO 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 
Index der industriellen Produktion*) 

1970 = 100 (Originalbasis 1965) 

Jahr Ins¬ 
gesamt 

Bergbaul) Verarbeitendes Gewerbe 

zu¬ 
sammen 

Erdöl¬ 
förderung 

zu¬ 
sammen Zement Dach¬ 

platten 
Zinn¬ 
metall 

Montage von 
Seife, 
Wasch¬ 
mittel 

Kraft¬ 
fahr¬ 
zeugen 

Rundfunk- 
u.Fernseh¬ 
geräten 

1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

2) 

51,7 41,6 
46,0 32,2 
35,6 15,5 
66,1 51,9 50,7 

100 100 100 
130.7 144,9 146,1 
148,4 168,7 "170,5 
170,3 190,5 193,6 
182,6 208,8 
167.7 165,7 

66.7 
68,2 
68,1 
89.7 

100 
105.7 
112,4 

134,3 
135.8 
166,7 

96,8 77,1 
100 100 
113.8 146,5 
194,6 197,4 
212,3 188,8 
205,2 133,7 
236.8 162,1 

110,2 83,7 
100 100 
91.2 92,8 
86,8 85,9 
74.2 100,0 
68,7 111,0 
61,1 255,4 

72.1 92,6 
100 100 
75,9 120,3 
62,6 148,2 
54.1 227,7 
36,4 241,2 
48,3 270,7 

Jahr 

1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974,, 
1975 J 

Verarbeitendes Gewerbe 

Farben 
Natur¬ 

kaut schuk- 
waren 

Schuhe 
Baumwoll- 
textilien 

Zucker, 
Süß¬ 
waren 

Speise¬ 
öl 

Bier 
Alkohol¬ 
freie 

Getränke 
Zigaretten 

Energie- 
und 

Wasser¬ 
versorgung 

62,0 88,4 68,8 
100 100 100 
104,1 97,7 85,1 
121,4 84,2 91,0 
139,8 56,9 78,8 
130,3 49,6 118,1 
182,7 27,4 124,3 

87,0 77,4 104,1 
100 100 100 
100.4 154,4 59,5 
88,7 91,6 52,1 
108.5 126,7 92,7 
100.8 108,9 31,6 
128.9 152,7 18,1 

79,6 
100 
119,1 
144.3 
194,6 
224.4 
267,9 

77,1 
100 
156.1 
185.6 
316.1 
301,4 
482.6 

111,8 
100 
102,2 
111,8 
100.4 
105.5 
118,2 

89,1 
77,3 
74,9 
83,5 

100 
126,1 
146.3 
169,2 
187,7 
221.4 

•) Fortschreibung auf der Basis der Wertschöpfung von 1965- Bis einschl. Mitte 1971 ohne Ostregion. 

1) Einschl. Steine und Erden, Erdölförderung. - 2) Teilweise geschätzt. 

Quelle! Economic and Financial Review, Lagos; Summaries of Economic Data, ECA; Statistical fearbook, ECA 

Betriebe, Beschäftigte und Produktionswerte im Verarbeitenden Gewerbe 1972*) 

Gruppe 

Zweig 

Betriebe 
Beschäf¬ 
tigte 

Löhne und 
Gehälter 

Brutto- | Netto¬ 
produktionswert 1) 

Anzahl 1 000 N 

Verarbeitendes Gewerbe 
Verarbeitung von Steinen und Erden 

dar.: Herstellung von Zement 
Ziegelei 
Herstellung von Betonerzeugnissen 

Chemische Industrie 
dar.! Herstellung von pharmazeutischen 

Erzeugnissen 
Herstellung von Seifen-, Wasch- 
und Körperpflegemitteln 

Mineralölverarbeitung und Kohlen¬ 
wert Stoff industrie 

Sägewerke 
Gummiverarbeitung 
Eisen- und Metallverarbeitung 

dar.: Herstellung von Stahl- und 
Metallkonstruktionen 

Maschinenbau 
Schiffbau 
Elektrot e chnik 
Herstellung von EBM-Waren 

Verarbeitung von Glas 
Herstellung von Holzmöbeln 
Papier- und Pappeverarbeitung 
Druckerei, Vervielfältigung und Verlagsgewerbe 
Herstellung von KunstStoffwaren 
Ledererzeugung 
Lederverarbeitung 
Herstellung von Schuhen 
Textilgewerbe 
Bekleidungsgewerbe 
Sonstige Zweige des verarbeitenden Gewerbes 
Ernährungsgewerbe 

dar.: Mühlen 
Herstellung von Backwaren 
Herstellung von Zucker und Süßwaren 
Ölmühlen 
Brauerei und Alkoholbrennerei 

Tabakverarbeitung 

052 
45 
7 

12 
21 
45 

17 

167 480 
7 125 
3 218 
684 

2 819 
9 115 

1 355 

5 137 

107 689 
4 400 
2 309 

228 
1 644 
8 -683 

1 098 

5 513 

1 045 951 
41 608 
25 694 
1 049 
14 090 
89 946 

6 156 

59 541 

494 599 
21 232 
12 736 

403 
7 723 

42 586 

3 849 

26 754 

5 488 
123 9 073 
35 7 660 

122 21 276 

1 140 69 
4 597 18 
5 164 37 

13 558 153 

475 46 424 
933 11 168 
490 17 157 
981 61 409 

32 
8 
3 

18 
58 
4 

86 
16 
77 
24 
6 
6 

19 
100 
31 
18 
285 

7 
173 
10 
48 
9 
5 

5 117 
538 
79 

2 110 
13 064 
1 111 
5 900 
3 152 
9 874 
3 969 

990 
671 

2 359 
44 921 
1 976 
2 053 

31 579 
1 668 
5 017 
5 288 
9 978 
4 231 
4 188 

3 640 31 
310 1 
19 

1 321 17 
8 046 102 

510 2 
2 159 9 
2 796 24 
9 344 31 
2 608 19 

576 6 
353 3 

1 273 11 
24 217 173 

1 173 12 
1 174 6 

18 742 277 
1 415 33 
1 512 15 
3 434 38 
3 382 44 
5 087 89 
5 219 57 

269 11 294 
909 1 116 
57 19 

918 5 357 
631 43 607 
663 917 
509 4 737 
703 9 711 
136 12 604 
137 6 630 
783 2 264 
244 203 
155 1 495 
200 76 276 
290 7 205 
150 2 690 
193 126 750 
405 8 554 
490 4 774 
882 15 113 
663 13 084 
377 63 074 
353 43 141 

*) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. 

1) Value added « Bruttoproduktionswert - Kosten für Roh- und Hilfsstoffe, Brennstoffe, Elektrizität, Handelsware, 
vergebene Lohn- und Reparaturarbeiten. 

Quelle: Economic Indicators, Lagos 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 
Beschäftigte im Verarbeitenden Gewerbe 1972 nach der Stellung im Beruf *) 

ISIC- 
Nummer (H.v. 

Gewerbezweig 
- Herstellung von) Betriebe 

Beschäftigte 

ins¬ 
gesamt 

Nigerianer 

Führungs- | Büro¬ 
kräfte 

Arbeiter 

Nicht¬ 
nigerianer 

3111 

3112 
3113 
5115 

3116 
3117 

3118,3119 
3121,3122 

3131,3133 

3134 
3140 
3211 

3212 

3213,3215 

5220 

3231 

3233 
3240 

3311 

3320 

3412 

3419 

3420 
3511,3512 

3521 
3522 
3523 

3529 
3540 

3551 
3559 
3560 
3610 
3691 

3692 

3699 

3720,3811 

3812 

3813 
3819 

3822,3824 

3829 

3832 

3833,3839 

3841 
3843 

3901,3909 

Schlachterei und Fleisch¬ 
verarbeitung 
Milchverwertung 
Obst- und Geniuseverarbeitung 
H.v. pflanzl. u. tierischen 
ölen und Fetten 

H.v. Mühlenerzeugnissen 
H.v. Backwaren 
H.v. Zucker und SüSwaren 
H.v. a.n.g. Nahrungs- und Genuß¬ 
mittel sowie Futtermittel 

Alkoholbrennerei, Brauerei und 
Wälzerei 

H.v. Limonade und Mineralwasser 
Tabakverarbeitung 
Spinnerei u. Weberei, Veredlung 
v. Textilien 

H.v. Textilfertigwaren (ohne 
Bekleidung) 

Wirkerei u. Strickerei, H.v. 
Tauwerk, Seilen, Schnüren 

Bekleidungsgewerbe (ohne 
H.v. Schuhen) 
Gerberei, Zurichtung u. Ver¬ 
edlung v. Leder -]) 

H.v. Waren aus Leder u.Lederersatz 
H.v. Schuhen (ohne Gummi- oder 
Kunststoffschuhe) 
Säge-, Hobel- u.a. Holzbe¬ 
arbeitungswerke 

H.v. Möbeln u. Einrichtungs¬ 
gegenstände 

H.v. Behältern u.a. Verpackungs¬ 
mitteln aus Papier und Pappe 

H.v. Zellstoff-, Papier- u. 
Pappewaren a.n.g. 
Druckerei, Verlagswesen 
H.v. Chem. Grundstoffen, Dünge¬ 
rn. Schädlingsbekämpfungsmitteln 

H.v. Farben, Firnissen und Lacken 
H.v. Arzneimittel 
H.v. Seife, Reinigungsmittel, 
Parfüms, Kosmetika 

H.v. Chem. Erzeugnisse a.n.g. 
H.v. sonstigen Erzeugnissen aus 
Erdöl und Kohle 

H.v. Bereifungen 
H.v. Gummiwaren a.n.g. 
Kunststoffverarbeitung a.n.g. 
Feihkeramik 
H.v. grobkeramischen Erzeugnissen 
und sonstiger Baukeramik 

H.v. Zement, zementähnl. Binde¬ 
mittel und Kalk 

H.v. nicht-metallischen Mineral¬ 
erzeugnissen a.n.g. 

NE-Metallerzeugung, H.v. Schneid¬ 
waren, Werkzeugen und sonstige 
Metallkurzwaren 

H.v. Möbeln u. Einrichtungsgegen¬ 
ständen aus Metall 

H.v. Metallkonstruktionen 
H.v. Metallwaren (ohne Maschinen 
und Ausrüstungen) 

H.v. landw. Maschinen und Geräten, 
H.v. Maschinen f. bestimmte Wirt¬ 
schaftszweige (ohne Metall- u. 
Holzbearbeitungsmaschinen) 

H.v. Maschinen u. Ausrüstungen 
a.n.g. (o. elektr.) 

H.v. Rundfunk-, Ferseh- und Nach¬ 
richtengeräten u. Einrichtungen 

H.v. elektr. Haushaltsgeräten, 
H.v. elektr. Apparaten und Zu¬ 
behör a.n.g. 
Schiffbau und Reparatur 
H.v. Kraftwagen 
H.v. Schmuckwaren u. schmuckähn¬ 
lichen Erzeugnissen, sonstige 
Gewerbezweige a.n.g. 

13 
5 
4 

48 
7 

173 
10 

7 

9 
9 
5 

69 

15 

16 

31 

6 
6 

19 

123 

86 

9 

7 
77 

3 
6 
9 

17 
10 

5 
12 
23 
24 
5 

16 

7 

21 

11 

24 
32 

23 

5 

3 

11 

7 
3 
3' 

18 

2 740 
470 
266 

9 978 
1 668 
5 017 
5 288 

616 

4 231 
1 305 
4 188 

37 067 

3 574 

4 280 

1 976 

990 
671 

2 359 

9 073 

5 900 

1 720 

1 432 
9 874 

331 
756 
355 

137 
536 

488 
014 
646 
969 
404 

1 795 

3 218 

2 819 

589 

4 789 
5 117 

7 686 

323 

215 

1 017 

1 093 
79 

368 

2 053 

Insgesamt 1 052 167 480 

*) Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. 
1) Ohne H.v. Schuhen und Lederbekleidung. 
Quelle: Arnnual Abstract,Lagos 

112 
23 
10 

140 
78 

153 
129 

35 

245 
41 

147 

734 

65 

100 

130 

19 
26 

66 

228 

236 

82 

91 
535 

38 
60 
83 

254 
36 

43 
154 
99 
125 
23 

32 

135 

91 

19 

82 
144 

114 

9 

12 

54 

27 
2 

11 

45 

5 117 

712 1 887 29 
154 286 7 
61 194 1 

916 8 884 38 
125 1 427 38 
559 4 291 14 
726 4 383 50 

88 491 2 

1 118 2 791 77 
321 926 17 

1 195 2 803 43 

2 916 32 675 742 

270 3 161 78 

323 3 790 67 

209 1 597 40 

105 854 12 
43 591 11 

103 2 1 59 31 

673 8 105 67 

566 5 066 32 

245 1 366 27 

281 1 037 23 
3 397 5 895 47 

109 171 13 
177 496 23 
567 682 23 

1 533 3 277 73 
120 1 549 31 

222 177 46 
583 2 215 62 
601 3 913 33 
482 3 285 77 

9 372 

168 1 572 23 

461 2 572 50 

936 1 755 37 

64 487 19 

539 3 814 354 
422 4 408 143 

690 6 717 165 

28 

46 

275 

51 
2 

35 

156 

23 382 

278 

154 

674 

1 007 
75 

320 

1 803 

136 232 

8 

3 

14 

8 

2 

49 

2 749 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Jahr 

Stein- 
und Braun¬ 

kohle 

Zinnerze 
(Sn-Inhalt) Kolumbit 

Ei 

öl 

’d- 

gas 
Zement Zinn1) Benzine Kerosine 

1 000 t t 1 000 t Hill. m3 10001 t 1 000 t 

1965 

1970 

1971 

1972 

1975 

1974 

19756) 

728 

58 

'194 

541 

327 

304 

300 

9 700 2 589 

7 959 1 616 

7 326 1 381 

6 731 1 350 

5 828 1 243 

5 455 1 312 

4 652 1 300 

13 641 98 

53 420 111 

74 000 184 

89 500 273 

101 765 303 

112 000 330 

87 800 a) 300 

967 9 482 

596 8 069 

664 7 348 

1 137 6 744 

1 222 5 983 

1 226 5 574 

1 200 4 677 

218 150 

443 273 

517 304 

658 405 

624 376 

Jahr 

Diesel¬ 
öl Heizöle Seife2) Zünd¬ 

hölzer 
Pharma¬ 
zeut ika 

Montage 
von Fahr-,} 
gestellen-5-' 

ft£*>) | Femseh- 

empfangsgeräte 

1 000 t 1 000 
Schachteln t St 

1965 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 
19756) 

237 350 30 187 356 . 7 077 215 070 5 983 

488 704 36 227 977 4 501 6 897 169 396 3 170 

566 751 44 1 409 6 119 122 943 3 496 

675 921 62 106 216 5 679 7 458 130 233 1 866 

659 980 73 160 346 3 416 5 463 75 263 6 822 

70 . . . . 7 000 

Jahr 
Leder 

Schuh 

Leder 

e aus 

Plastik 

Hemden¬ 
stoff 

Bedruckte 
Gewebe Drillich 

Baumwoll- 
gewebe 5) 

Gewebe aus 
synthet. 

Fasern und 
Fäden 

Gewirkter 
oder ge¬ 
strickter 

Stoff 

t 1 000 Paar 1 000 m2 t 

1965 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 
19756) 

1 902 

1 725 

2 369 

3 092 

3 000 

5 445 11 398 

5 593 11 724 

5 317 12 171 

6 517 7 431 

6 288 14 643 

60 934 163 001 

61 415 151 051 

34 882 118 699 

78 463 148 730 

65 038 149 683 

70 000 150 000 

6 558 44 580 

14 826 44 240 

14 875 21 800 

12 572 51 775 

9 259 54 102 

10 000 55 000 

. 1 156 
675 1 730 

5 564 1 399 

9 616 1 274 

22 251 2 410 

Jahr 

Weizen¬ 
mehl 

Zucker 
(Rohzucker- 

wert) 

Palm- 

ö 
Erdnuß- 

1 
Margarine 

Süß¬ 
waren Bier 

Alkohol¬ 
freie 

Getränke 
Zigaretten 

1 000 t 1 000 hl Mill. St 

1965 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 
19756) 

189 

239 

274 

280 

300 

27 

31 

28 

34 

30 

35 

574 

488 

500 

460 

430 

450 

400 

133 

84 

66 

98 

21 

20 

3 

4 

5 

5 

5 

573 

12 1 052 

22 1 314 

13 1 649 

16 2 147 

15 2 360 

15 2 500 

4 783 

336 8 502 

502 7 488 

570 10 635 

936 8 527 

1 193 10 000 

1 500 12 000 

1) Hüttenproduktion. - 2) Einschi. Reinigungsmittel. - 3) Für Hutzkraftfahrzeuge. - 4) Einschi, kombinierter 
Rundfunkempfangsgeräte und Plattenspieler. - 5) Warenbezeichnung in der amtlichen nigerianischen Quelles Bafts. - 
6) Teilweise geschätzt, 
a) 1976: 101 Hill. t. 

Quellen: Economics Indicators, Lagos; Statistical Yearbook, UH; International Petroleum Annical, Washington, Sugar 
Tearbook, London 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 
Verfügbare Leistung, Elektrizitätserzeugung und Stromversorgung 

Jahr 

Verfügbare Leistungl) Elektrizitätserzeugung2) 

ins- 
gesamt 

öffentliche 
Versorgung 

ins- 
gesamt 

National Electric 
Power Authority 

(NEPA) 

Nigerian 
Electricity Supply 

Corporation 
(NESCO) 

African Timber and 
Plywood Company 
Limited (ATP) zu¬ 

sammen 

Wasser¬ 
kraft¬ 
werke 

1 000 kV Mill. kVh % Mill. kWh % Mill. kWh % 

1965 

1970 

1971 

1972 

1975 

1974 

1975 

358 242 

805 771 

805 759 

787 753 

794 714 

794 

811 

21 1 208 

320 1 509 

320 1 792 

320 2 193 

320 2 503 

2 919 

3 262 

1 057 87,5 

203 13,4 

212 11,8 

214 9,8 

569 22,7 

712 24,4 

789 24,2 

135 11,3 

122 8,1 

116 6,5 

116 5,3 

116 4,6 

119 4,1 

135 4,1 

15 1,3 

17 1,1 

17 0,9 

-17 0,8 

18 0,7 

18 0,6 

17 °,5 

Jahr 

Elektrizitäts¬ 
erzeugung 2) Verwendung 'y J 

Niger Dam Authority 
(NDA) 

ins- 
gesamt 

darunter 

Haushalt Industrie, Handel Straßenbeleuchtung 

Mill kWh % Mill. kWh % Mill. kWh % Mill. kWh % 

1965 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1 167 

1 447 

1 536 

1 616 

1 805 

2 065 

77.3 

80.7 

71.3 

64,6 

61.8 

63.3 

1 065 

1 389 

1 681 

2 084 

2 034 

2 345 

2 662 

288 27,0 

445 32,1 

574 34,1 

634 30,4 

750 30,1 

896 38,2 

549 51,6 

699 50,3 

889 52,9 

1 114 53,4 

1 279 51,2 

1 443 61,5 

8 

4 

5 

5 

6 

6 

0,8 

0,3 

0,3 

0,2 

0,2 

0,2 

1) JE. - 2) Geschäftsjahr jeweils vom 1. April des angegebenen Jahres bis 31. März des folgenden Jahres. - 
3) National Electic Power Anthority und deren Zukäufe. Ohne Ubertragungsverluste und Eigenverbrauch der Strom- 
erzeugungsanlagen. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Economic Indicators, Lagos; Statistical Tearbook, UN 

Erdölförderung und Erdölreserven der OPEC-Länder*) 

Land 

Erdölförderung Erdölreservenl) 

I960 1965 1970 1975 1975 

Mill. t % Mill. t % Mill. t % Mill. t % Mill. t % 

Saudi-Arabien 

Iran 

Venezuela 

Irak 

Kuwait 

Nigeria 

Vereinigte Arabische 
Emirate 2) 

Libyen 

Indonesien 

Algerien 

Neutrale Zone^ 

Katar 

Gabun**') 

Ecuador 

62,1 5,7 

52,1 4,8 

147,9 13,6 

47,5 4,4 

81,9 7,5 

0,9 0,1 

99,6 6,4 

92.4 6,0 

181,1 11,7 

64.5 4,2 

107,3 6,9 

13,4 0,9 

176,9 7,6 

191,7 8,2 

193,2 8,3 

76,6 3,3 

137,4 5,9 

53,4 2,3 

337.3 

268,7 

124,0 

111.3 

93,3 

87,8 

20,8 1,9 

8,5 0,8 

7,3 0,7 

8,2 0,8 

0,9 0,1 

0,4 0,0 

13,5 0,9 

58,8 3,8 

24.1 1,6 

26,0 1,7 

19.2 1,2 

11,0 0,7 

1,3 0,1 

0,4 0,0 

37.6 1,6 

159,2 6,8 

42.1 1,8 

47.1 2,0 

26.7 1,1 

17.2 0,7 

5,5 0,2 

0,2 0,0 

77,2 

71,0 

63,0 

42,6 

25.4 

20,0 

11.5 

8,1 

OPEC-Länder zusammen 438,5 

Veit insgesamt 1 085 

40,4 712,6 46,1 1 164,9 

100 1 547 100 2 336 

49,9 

100 

1 341,2 

2 702 

12.5 

9.9 

4,6 

4.2 

3.5 

3.2 

2.9 

2.6 

2.3 

1,6 

0,9 

0,7 

0,4 

0,2 

49.6 

100 

20 251 

8 752 

2 527 

4 602 

9 365 

2 726 

4 054 

2 427 

1 905 

962 

938 

759 

304 

323 

60 895 

89 551 

22,6 

9.8 

2.8 

5.1 

10,5 

3,0 

4,5 

3,8 

2.1 

1,1 
1,0 
0,8 

0,3 

0,4 

68,0 

100 

•) Die Länder sind nach der Förderungsleistung im Jahre 1975 geordnet aufgeführt. Infolge der internationalen 
Vergleichbarkeit weichen die Angaben teilweise von den jeweiligen nationalen Veröffentlichungen ab. 

1) JE. Im Laufe des Jahres 1976 sind in vielen Ländern die Erdölreserven erneut nach unten revidiert worden 
(Nigeria auf 2 632 Mill. t), obwohl die Explorationstätigkeit unverminert fortgesetzt wurde. - 2) Abu Dhabi und 
Dubai. - 3) Aufgeteilt zwischen Saudi-Arabien und Kuwait. - 4) Einschi. Kongo (Brazzaville). 

Quelle: Oeldorado, Esso, Hamburg 
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PRODUZIERENDES GEWERBE 
Erdölförderung nach Förderländern 

Förderland 
1974 

füll, t % 

Westeuropa 
Großbritannien und Nordirland 
Norwegen 
Bundesrepublik Deutschland 
Österreich 
Spanien 
Niederlande 
Frankreich 
Italien 
Dänemark 

16 011 
410 
704 
191 
238 
810 
461 
081 
026 
90 

0,6 
0,0 
0,1 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

Naher Osten 
Saudi-Arabien 
Iran 
Irak 
Kuwait 
Abu Dhabi 
Katar 
Oman 
Dubai 
Syrien 
Türkei 
Bahrain 
Schardscha 

1 074 613 
421 942 
299 949 
9-1 554 
128 101 
67 804 
24 565 
14 350 
12 072 
6 535 
3 422 
3 354 
1 165 

38,6 
15,1 
10,8 
3.3 
4,6 
2.4 
0,9 
0,5 
0,4 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 

Afrika 
N i g e r i 
Libyen 
Algerien 
Ägypten 
Gabun 
Angola 
Tunesien 
Kongo 
Zaire 

271 422 
111 526 
72 329 
48 656 
12 150 
11 202 
8 950 
4 139 
2 470 

9.7 
4,0 
2,6 
4.7 
0,4 
0,4 
0,3 
0,1 
0,1 

Nordamerika 
Vereinigte Staaten 
Kanada 

514 869 18,5 
431 293 15,5 
83 576 3,0 

Mittel- und Südamerika 
Venezuela 
Mexiko 
Argentinien 
Trinidad 
Ecuador 
Brasilien 
Kolumbien 
Peru 
Bolivien 
Chile 

252 804 9,1 
155 080 5,6 
33 540 1,2 
21 072 0,8 
9 450 0,3 
8 975 0,3 
8 599 0,3 
8 748 0,3 
3 750 0,1 
2 280 0,1 
1 310 0,0 

Ferner Osten, Australien 
Indonesien 
Australien 
Brunei 
Indien 
Malaysia 
Birma 
Japan 
Pakistan 

109 804 3,9 
68 298 2,5 
18 127 0,7 
10 036 0,4 
7 490 0,3 
3 845 0,1 

903 0,0 
675 0,0 
430 0,0 

Sozialistisch-kommunistische Länder 
Sowjetunion 
Volksrepublik China 
Rumänien 
Jugoslawien 
Albanien 
Ungarn 
Polen 
Deutsche Demokratische Republik 
Bulgarien 
Tschechoslowakei 

546 156 
459 000 
64 000 
14 460 
3 458 
2 200 
1 996 

550 
200 
144 
148 

19,6 
16,5 
2,3 
0,5 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Welt insgesamt .. ■> 
darunter: OPEC-Länder 

2 785 679 100 
1 523 018 54,7 

1) Abu Dhabi, Algerien, Dubai, Ecuador, Gabun, Indonesien, 
Saudi-Arabien, Schardscha, Venezuela. 

Quelle:Marchäs Tropicaux, Paris 

1976 

Mill. t 

33 702 
10 580 
9 832 
5 570 
1 950 
1 960 
1 500 
1 060 
1 070 

180 

085 
428 
293 
104 
108 
76 
22 
18 
15 
9 
2 
2 
1 

668 
659 
906 
378 
029 
737 
912 
087 
752 
76O 
760 
840 
848 

279 490 
101 417 
92 052 
46 450 
16 060 
11 251 
5 800 
3 990 
2 010 
460 

466 022 
403 041 
62 981 

227 443 
118 249 
45 690 
19 704 
11 570 
9 070 
8 710 
7 680 
3 700 
1 990 
1 080 

122 224 
74 848 
20 346 
11 080 
8 610 
5 460 

980 
600 
300 

629 310 
521 000 
84 700 
14 850 
3 710 
1 870 
2 100 

550 
200 
200 
130 

2 843 859 
1 505 558 

Irak, Iran, Katar, 

Veränderung 
1976 

gegenüber 
_1974 

% _ 

1,2 
0,4 
0,3 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 

110.5 
480.5 
477,0 
10,0 
12,9 
8.3 
2,7 
1,9 
4.3 

100,0 

38.2 
15,1 
10.3 
3.7 
3.8 
2,7 
0,8 
0,6 
0,6 
0,3 
0,1 
0,1 
0,1 

1,0 
1,6 
2,0 

14,3 
15,7 
13.2 
6,7 

26,0 
30.5 
49.3 
19.3 
15.3 
58.6 

9,8 
3.6 
3,2 
1.6 
0,6 
0,4 
0,2 
0,1 
0,1 
0,0 

3,0 
9,1 

27,3 
4.5 

32.2 
0,4 
35.2 
3.6 

18,6 

16,4 
14,2 
2,2 

9.5 
6.6 

24,6 

8,0 
4,2 
1,6 
0,7 
0,4 
0,3 
0,5 
0,3 
0,1 
0,1 
0,0 

10,0 
23.7 
36,2 
6,5 
22,4 
1,1 
1,3 

12,2 
1,3 

12.7 
17,6 

4,3 + 11,3 
2,6 + 9,6 
0,7 + 12,2 
0,4 + 10,4 
0,3 + 15,0 
0,2 + 42,0 
0,0 + 8,5 
0,0 - 11,1 
0,0 - 30,2 

22,1 
18,3 
3,0 
0,5 
0,1 
0,1 
0,1 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

15.2 
13,5 
32.3 
2,7 
7,3 

15,0 
5,2 
0,0 
0,0 
38,9 
12,2 

100 + 2,1 
52,9 - 1,1 

Kuwait, Libyen, Nigeria, 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel Nigerias (Nationale Statistik) 

Vorbemerkung: Das Erhebungsgebiet der nigerianischen Außenhandelsstatistik umfaßt das Staatsgebiet. Nachgewiesen 
wird der Öeneralhandel (ohne Gold). Dieser umfaßt in der Einfuhr die aus dem Ausland unmittelbar in den freien 
Verkehr und die auf Zollager eingeführten Waren; in der Ausfuhr die aus dem freien Verkehr und aus Zollagern nach 
dem Ausland ausgeführten Waren. Die Ausfuhr ist unterteilt in "Ausfuhr heimischer Waren" und in "Wiederausfuhr" 
eingeführter Waren (Reexport). In den Gesamtergebnissen der Einfuhr ist die Paketpost, in der Ausfuhr heimischer 
Waren der Schiffsbedarf, und in der Wiederausfuhr sind die Paketpost und der Schiffsbedarf enthalten. 

Die Länderangaben beziehen sich in der Einfuhr auf das Herstellungs- (Ursprungs-) land und in der Ausfuhr auf das 
Verbrauchsland der Ware. Die Wertangaben stellen den Grenzubergangswert der Ware dar, d.h. den Wert frei Grenze 
oder Häfen Nigerias, in der Einfuhr ohne den Einfuhrzoll (Einfuhr: cif-Werte, Ausfuhr: fob-Werte). Die Wertangaben 
in US-$ wurden ohne Umrechnung der Quelle entnommen. 

Quellen: Nigeria Trade Summary, Lagos; Review of External Trade, Lagos; Tearbook of International Trade Statistics, 
UN; Monthly Bulletin of Statistics, UN; Direction of Trade, IMF 

Ein- und Ausfuhrwerte 
Mill. US * 

Jahr Einfuhr 
4 } 

Ausfuhr ' 

Einfuhr- (-), 
Ausfuhr- (+), 
Überschuß 

Jahr Einfuhr 
1 } 

Ausfuhr ' 

173.2 
236,8 
317.2 
303.2 
319.4 
381,1 
427.8 
426.9 
465.6 
499.5 
604.5 
622.7 
569,0 

252.6 + 79,4 
336,2 + 99,4 
362.7 + 45,5 
347.8 + 44,6 
418.7 + 99,3 
371.1 - 10,0 
376.8 - 51,0 
357.1 - 69,8 
379,5 - 86,1 
457.8 - 41,7 
475.2 - 129,3 
485,7 - 137,0 
471.9 - 97,1 

1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

581.2 531,1 
710,9 601,0 
770,4 751,2 
717.8 795,4 
625.9 677,1 
541,0 591,0 
696.3 890,7 

1 059,0 1 239,6 
1 510,5 1 810,8 
1 504,9 2 180,0 
1 861,7 3 482,7 
2 756,4 9 189,2 
6 046,7 8 001,9 

Einfuhr- (-), 
Ausfuhr- (+) 
Überschuß 

1950 
1951 
1952 
1955 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 

50.1 
109,9 
19.2 
77,6 
51.2 
50,0 

194,4 
180,6 
300,3 
675.1 
621,0 
432,8 
955.2 

1) Einschi. Wiederausfuhr. 

Außenhandel nach wichtigen Bezugs- und Absatzgebieten*) 

Mill. us-$ 

Herstellungsland 

Verbrauchsland 
1970 1972 1973 1974 1975 

Großbritannien und Nordirland 
Bundesrepublik Deutschland 
Vereinigte Staaten 
Japan 
Frankreich 
Italien 
Niederlande 
Belgien-Luxemburg 
Schweiz 
Hongkong 
Übrige Länder 

Insgesamt 

Vereinigte Staaten 
Großbritannien und Nordirland 
Niederlande 
Frankreich 
Niederländische Antillen 
Bundesrepublik Deutschi and 
Westindien 
Japan 
Sowjetunion 
Schweden 
Übrige Länder 

Insgesamt 

Einfuhr 

324,9 
138,0 
153,5 
66.5 
35.4 
50.4 
37.6 
22.7 
12.3 
15.3 
202,4 

059,0 

443.8 
204,7 
156,0 
149,3 
88,8 
63,4 
68,7 
28,9 
22,1 
27,1 

252,1 

504.9 

Ausfuhr .1) 

141,1 
349.4 
208,6 
104.5 

5,1 
82,8 
43,8 
9,6 

24,6 
22,5 

235.9 

227.9 

454,0 
456,6 
295,0 
309,9 

100.5 
86,6 
83.7 
28.7 
33,5 

312.6 

161,1 

504.1 638,1 
275,9 420,0 
191.1 338,2 
171,6 254,2 
131,8 181,9 
76.6 149,2 
74,9 128,5 
49.6 55,5 
27,0 40,7 
22.7 40,3 
336,4 509,8 

1 861,7 2 756,4 

834.5 2 518,7 
644.5 1 547,7 
452.8 1 258,7 
434.2 920,7 

2,2 479,3 
122.9 654,7 
353.2 602,3 
158.1 377,4 
34,9 94,4 
43,6 69,5 
367.1 646,3 

3 448,0 9 169,7 

389.2 
883,0 
663,0 
595.7 
501,4 
369.3 
257,0 
141,9 
136.7 
94,9 
014,6 

046,7 

2 
1 

318,6 
129,1 
900,6 
872.9 
596,7 
543.5 
476,4 
279.9 
121.6 
98,2 

657,0 

7 994,5 

*) Geordnet nach der Höhe der Werte 1975. 

1) Ausfuhr heimischer Waren. 



AUSSENHANDEL 
Außenhandel Nigerias (Nationale Statistik) 

Ein- und Ausfuhr nach Ländergruppen und wichtigen Ländern 

Gebiet 
Ein¬ 
fuhr 

AÜS- . 
fuhr") 

Ein¬ 
fuhr (-), 
Aus¬ 
fuhr^) 
Über¬ 
schuß 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Ein¬ 
fuhr 

Aus- 
fuhrl• 

Ein- 
fuhr(-), 
Aus- 
fuhr(+) 
Über¬ 
schuß 

Ein¬ 
fuhr 

Aus¬ 
fuhr 

Mill. US-8 % Kill. US-S % 

Industrialisierte 
westliche Länder 

EG-Länder 
dar. Bundesrepublik 
Deutschiand 

EFTA-Länder 

Vereinigte Staaten 

Kanada 

Japan 

Übrige Länder^) 

1970 1973 

897,7 1 098,8 + 201,1 84,8 89,5 1 631,8 2 951,6 + 1 319,8 87,7 85,6 

620,3 818,0 + 197,7 58,6 66,6 1 139,9 1 821,6 + 681,7 61,2 52,8 

138,0 82,8 

36,1 39,6 

153,5 141,1 

7,8 29,9 

66.5 9,6 

13.5 60,6 

- 55,2 13,0 

+ 3,5 3,4 

12,4 14,5 

+ 22,1 0,7 

- 56,9 6,3 

+ 47,1 1,3 

6,7 275,9 

3,2 81,0 

11,5 191,1 

2,4 19,9 

0,8 171,6 
4,9 28,3 

122,9 - 153,0 

58,9 - 22,1 

834,5 + 643,4 

51,2 + 31,3 

158,1 - 13,5 

27,5 - 1,0 

14,8 3,6 

4.4 1,7 

10,3 24,2 

1.1 1,5 

9.2 4,6 

1.5 0,8 

Entwicklungsländer^' 

Afrika 

Mittelamerika 

Südamerika 

,Asien 

Ozeanien 

63.3 47,4 - 

14.4 8,6 - 

3,7 5,1 + 

1,5 29,9 + 

43,7 3,8 - 

15.9 6,0 3,8 

5,8 1,4 0,7 

1,4 0,3 0,4 

28,4 0,1 2,4 

39.9 4,1 0,3' 

136,3 444,4 + 

16,2 61,2 + 

12,8 380,9 + 

107,2 2,3 - 

0,0 - - 

308.1 7,3 12,9 

44,9 0,9 1,8 

368.1 0,7 11,0 

104,9 5,7 0,1 

0,0 0,0 

Soz.-komm. Länder 

Europa 

Asien 

61,4 35,4 

41.7 34,2 

19.7 1,2 

26,0 5,8 2,9 

7,5 3,9 2,8 

18,5 1,9 0,1 

85.7 50,8 

49.8 43,1 

35.9 7,7 

34,9 4,6 1,5 

6,7 2,7 1,3 

28,2 1,9 0,2 

Sonstige 

Insgesamt 

36,6 46,3 + 9,7 3,4 

1 059,0 1 227,9 + 168,9 100 

3,8 

100 

7,8 1,2 6,6 0,4 

1 861,7 3 448,0 + 1 586,3 100 

0,0 

100 

1974 

Industrialisierte 
westliche Länder 

EG-Länder 
dar. Bundesrepublik 
Deutschland 

EFTA-Länder 

Vereinigte Staaten 

Kanada 

Japan 

Übrige Länder^) 

2 401,2 7 764,0 +5 362,8 

1 604,4 4 640,3 +3 035,9 

420,0 654,7 + 234,7 

126.2 177,9 + 51,7 

338.2 2 518,7 +2 180,5 

29,4 25,5 - 3,9 

254.2 377,4 + 123,2 

48,8 24,2 - 24,6 

87.1 

58.2 

15.2 

4,6 

12.3 

1,1 

9,2 

1,8 

1975 

84,7 

50,6 

5 435,5 6 592,1 + 1 156,6 89,9 

3 619,9 3 705,6 + 85,7 59,9 

7.1 

1,9 

27,5 

0,3 

4.1 

0,3 

883,0 543,5 

333,2 222,7 

663,0 2 318,6 

39,1 51,3 

595,7 279,9 

184,6 14,0 

- 339,5 14,6 

- 110,5 5,5 

+ 1 655,6 11,0 

+ 12,2 0,6 

- 315,8 9,8 

170,6 3,1 

82,4 

46,3 

6,8 

2,8 

29,0 

0,6 

3,5 

0,2 

Entwicklungsländer^) 

Afrika 

Mittelamerika 

Südamerika 

Asien 

Ozeanien 

216,7 1 274,2 +1 057,5 7,9 

32,9 168,7 + 135,8 1,2 

- 47,4 1 104,2 +1 056,8 1,7 

136,4 

0,1 

1,2 - 135,2 

- - 0,1 

4,9 

0,0 

13,9 

1,8 

12,0 

0,0 

423.2 1 263,1 

58,3 160,4 

117.3 1 100,3 

247,5 2,4 

0,1 

839,9 

102,1 

7,0 

1,0 

983,0 1,9 

245,1 

0,1 

4,1 

0,0 

15.8 

2,0 

13.8 

0,0 

Soz.-komm. Länder 

Europa 

Asien 

124,2 128,5 

76,0 122,7 

48,2 5,8 

+ 4,3 4,5 

+ 46,7 2,8 

42,4 1,7 

1,4 175,2 

1,3 105,3 

0,1 69,9 

135.2 - 42,0 

125.3 + 20,0 

7,9 - 62,0 

2,9 1,7 

1,7 1,6 

1,2 0,1 

Sonstige 14,3 3,0 - 11,3 0,5 0,0 12,8 6,1 6,7 0,2 0,1 

Insgesamt 2 756,4 9 169,7 - 6 413,3 100 100 6 046,7 7 994,5 + 1 947,8 100 

1) Ausfuhr heimischer Waren. - 
2) Übrige europäische Länder (ohne Ostblockländer) einschl. Jugoslawien, Republik Südafrika, Australien 
und Neuseeland. - 3) Afrika ohne Republik Südafrika, Asien ohne Japan und asiatische Ostblockländer. 

100 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel Nigerias (Nationale Statistik) 

Ein- und Ausfuhrwerte nach CST-Teilen 

Ausfuhr-!) 
CST- 
Teil 

Warenbenennung nach dem 
internationalen 

Warenverzeichnis (CST) 

Einfuhr 

1970 1972 1973 1974 

Hill. US-# % 

1970 1972 1973 1974 

Hill. US-# % 

0 Lebende Tiere und Nahrungsmittel 

■ 1 Getränke und Tabak 

2 Eohstoffe 

3 Mineralische Brennstoffe 

4 Tier, und pflanzl. Fette und öle 

5 Chemische Erzeugnisse 

6 Bearbeitete Waren 

7 Maschinen und Fahrzeuge 

8 Sonstige bearbeitete Waren 

9 Waren u. Vorg., n. nach Besch. 
ge gl. 

Insgesamt 

1) Ausfuhr heimischer Waren. 

80,8 

5,5 

23,5 

30,9 

-1,2 

123,8 

316,5 

395,7 

55,3 

144.6 

6,6 

31,4 

14,9 

1,6 

156,0 

407,2 

605.7 

126,4 

191.9 

8,0 

41,0 

20,6 

2,1 
202,8 

492,3 

746.9 

143,1 

245,5 

14,4 

101,1 

67,9 

5,4 

303,0 

830,4 

970,7 

180,9 

8,9 

0,5 

3,7 

3,2 

0,2 

11,0 

30.1 

35.2 

6,6 

234.8 

0,0 

171.9 

713.9 

46,1 

0,4 

54,7 

0,3 

191,1 

0,0 

96,6 

1 793,6 

25,4 

0,9 

41,8 

0,2 

244.6 

0,1 

192.7 

2 889,9 

48.4 

1,2 

39.5 

0,2 

315,3 

0,0 

195,0 

8 530,3 

53,1 

1,9 

57,7 

25,9 10,5 13,0 17,1 

1 059,0 1 504,9 1 861,7 2 756,4 

3,4 

0,0 

2,1 

93,0 

0,6 

0,0 

0,6 

0,1 0,0 

0,6 5,8 11,5 31,4 16,3 0,2 

100 1 227,9 2 161,1 3 448,0 9169,7 100 

Einfuhr nach Waren 

CST- 
Posi- 
tion 

Warenbenennung 
1971 1972 1973 1974 

t 1 000 
US-# 

t 1 000 
US-# 

t 1 000 
US-# 

t 1 000 
US-# 

0 Lebende Tiere und Nahrungsmittel 
02 Molkereierzeugnisse und Eier 
022.1 Kondensmilch usw. 
04 Getreide u. Getreideerzeugnisse 
041 Weizen und Mengkorn 
048 Zubereitungen a. Getreide, Mehl 
061 Zucker und Honig 

42 309 

358 948 
30 217 

138 071 

123 060 
31 551 
16 946 
46 385 
28 918 
10 912 
25 100 

61 889 

296 692 
34 207 

121 429 

144 558 
38 946 
27 550 
47 142 
33 466 
9 475 

33 061 

50 433 

191 916 
35 457 
25 138 
74 674 
56 705 
13 892 
46 946 

. 245 546 

. 46 669 
54 954 33 257 

. 110 675 
318 269 80 510 
50 103 21 867 
74 413 42 535 

1 Getränke und Tabak 
112 Alkoholische Getränke •a) 6 160 

3 956a; 4 594 
•a) 6 62? 

7 428a' 5 280 6 026 a) 
7 961 
6 650 

•al 14 5^8 
9 499 ^ 12 054 

2 Eohstoffe 
26 Spinnstoffe und Abfälle 
263 Baumwolle 
266 Synthet. u. künstl. Spinnfasern 
27 Mineralische Eohstoffe 

28 840 
3 932 

94 36 
631 834 

20 262 

31 422 
6 573 

240 116 
710 1 008 

19 324 

40 988 
6 785 

30 31 
756 3 311 

26 542 

. 101 111 

. 52 522 
17 196 24 718 
10 597 19 311 

35 811 

3 Mineralische Brennstoffe 
332 Erdöldestillationserzeugnisse 
332.1 Motorenbenzin 
332.2 Leucht- u. Mot.-Petroleum, 

Testbenzin 
332.5 Schmieröle, Min. Schmiermittel 

49 761 
21 974 

13 860 

12 600 
11 528 

969 

319 
4 495 

46 704 

20 134 

14 865 
14 414 
2 268 

911 
5 437 

20 610 . 87 852 
20 327 • 87 293 
3 621 . 37 680 

1 656 113 813 12 167 
7 469 .16 520 

4 Tier. u. pflanzl. Fette und öle 1 613 2 116 5 432 

5 Chemische Erzeugnisse 
51 Chem. Grundstoffe u. Verbind. 
512 Organische chem. Erzeugnisse 
513 Anorganische chem. Grundstoffe 
514 And. anorgan. chem. Erzeugnisse 
53 Farbstoffe und Gerbstoffe 
541.7 Arzneiwaren 
55 Eiechstoffe, Kosmetika, 

Waschmittel 
581 Kunststoffe, Kunstharze usw. 
581.2 Polymerisationserzeugnisse usw. 
599 Chemische Erzeugnisse a.n.g. 

65 180 
46 594 

171 640 
34 472 
6 114 

16 428 
11 905 
24 183 
48 747 

37 285 
41 721 

155 957 
30 065 
7 525 

10 441 
11 992 
23 303 
38 990 

35 158 

202 760 
39 600 
12 535 
11 203 
15 750 
39 569 
52 3-13 

46 305 
44 965 

302 992 
70 115 
24 581 
21 398 
23 984 
48 427 
66 428 

28 885 
7 321 

17 227 

24 449 

8 371 
24 551 17 206 
5 008 3 908 

20 171 

. 12 334 
31 066 23 243 
9 894 8 303 

. 22 909 

15 194 
45 833 43 774 
24 568 24 548 

. 37 926 

6 Bearbeitete Waren 
62 Kautschukwaren a.n.g. 
629 Andere Kautschukwaren a.n.g. 
629.1 Eeifen, Luftschläuche usw. 
641 Papier und Pappe 
651 Garne aus Spinnstoffen 
651.6 Garne a.synth. Spinnfäd., Fasern 
651-7 G.a. künstl. Spinnfäd. u. Fasern 
653 Andere Gewebe 
66 Waren a.mineral. Stoffen a.n.g. 
661.2 Zement, auch gefärbt 
665 Glaswaren 
672 Stahlrohblöcke, Stahlhalbzeug ' 
673 Stabstahl u. Profile a. Stahl 
673*2 Stabstahl und Hohlbohrerstäbe 
674 Breitflachstahl und Bleche 
678 Eohre, Eohrformstücke usw. 
678.2 Nahtlose Eohre aus Stahl 
678.3 Eohre a. Stahl geschweißt usw. 
68 NE-Metalle 
69 Metallwaren 

. 447 
24 

. 19 
3 960 368 16 
111 851 33 
18 432 40 

4 254 6 
48 612 32 

. 49 
962 082 24 
37 120 9 
33 413 4 

112 653 15 
40 785 5 

211 496 35 
250 383 61 
167 117 39 
31 528 8 

. 15 

. 55 

160 
939 
567 
756 1 863 828 
959 83 554 
473 13 254 

4 795 
269 4 487 
665 9 375 
433 
427 708 736 
898 37 637 
314 47 032 
958 137 756 
618 69 136 
147 203 804 
519 123 131 
255 66 237 
798 8 650 
255 
654 

407 255 
15 798 
11 345 
8 687 394 151 
30 426 102 667 
36 730 20 219 
17 095 10 092 
8 721 6 296 
44 525 9 339 
39 992 
17 712 854 549 
10 711 14 730 
7 010 85 928 

21 136 205 838 
10 279 90 835 
38 832 209 040 
37 239 194 544 
20 569 95 218 
2 425 17 313 

13 112 
54 837 

492 293 
14 873 
9 676 
5 953 

47 100 123 
62 664 19 
32 345 9 
16 727 7 
29 758 4 
57 434 
25 9171 045 
15 223 45 
13 510 114 
28 711 378 
13 408 210 
47 421 268 
49 908 315 
26 212 179 
4 632 75 
14 896 
65 632 

* 830 395 
. 26 729 
* 17 585 

13 301 
973 80 561 
355 86 675 
179 43 785 
203 31 159 
334 25 608 

. 102 517 
603 55 213 
060 19 971 
406 26 396 
571 76 083 
512 41 501 
448 68 882 
978 140 744 
838 84 984 
113 30 114 

22 209 
. 100 178 

a) 1 000 Liter. 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel Nigerias (Nationale Statistik) 

Einfuhr nach Waren 

CST- 
Posi- 
tion 

Warenbenennung 
1971 1972 1973 1974 

t 1 000 
us-$ t 1 000 

US-« 
t 1 000 

us-$ t 1 000 
US-« 

7 Maschinen und Fahrzeuge 
71 Nichtelektrische Maschinen 
711 Dampfkessel, Kraftmaschinen 
717 Masch. f.Textil, Leder, Nähmasch. 
718 Masch. f.besond. gen. Industrien 
718.4 Masch. f.Erdarheiten u. Bergbau 
719 Maschinen und Apparate a.n.g. 
719.6 N. elektr. Maschinen u. App., a.n.g. 
719.8 Masch., App.u. mech. Geräte a.n.g. 
719.9 Teile u. Zubehör v. Masch. a.n.g. 
72 Elektr. Maschinen, App., Geräte 
722 Elektr. Masch. u. Schaltgeräte 
722.1 Generatoren, Motoren, Umformer 
724 App. f. Telegr., Telephon, Fernseh. 
725 Elektrische Haushaltsgeräte 
729 Elektr. Maschinen u. App. a.n.g. 
73 Fahrzeuge 
732 Kraftfahrzeuge 
732.1 Personenkraftwagen 
732.2 Omnibusse 
732.3 Last- und Lieferkraftwagen 
732.8 Teile für Kraftfahrzeuge 
733 Straßenfahrzeuge o. Kraftantr. 

. 600 320 

. 282 926 

. 13 975 
26 531 64 773 
30 319 70 471 
20 223 48 494 
49 784 112 625 

27 026 24 973 
40 239 
94 083 

14 228 29 190 
8 599 17 813 

39 174 23 306 
4 601 9 233 

12 224 20 022 
. 223 397 
. 160 345 

23 347 41 343 
2 116 5 134 

28 336 37 705 
15 332 28 593 
6 413 22 751 

. 605 686 

. 252 266 
12 809 

14 695 30 775 
28 733 71 758 
21 087 50 382 

. 110 641 
6 378 

10 097 20 290 
. 43 349 
. 91 547 

10 833 25 301 
6 187 13 335 

19 570 
4 406 11 206 

24 100 
. 261 872 

233 985 211 607 
171 666 91 570 

2 727 10 400 
22 430 31 307 
15 548 30 998 

22 115 

. 746 881 

. 270 214 
4 616 12 588 

37 272 
89 852 

23 733 61 137 
. 104 727 

3 233 6 630 
6 708 15 923 

40 111 
. 141 315 

14 715 40 091 
9 229 23 471 

. 40 707 
15 906 
26 111 

. 335 352 
127 961 267 579 
49 781 116 519 
3 250 9 692 

33 432 50 676 
15 740 37 515 

23 232 

. 970 654 

. 412 591 
7 002 30 465 

11 925 42 452 
42 676 141 246 
31 733 108 073 

. 164 231 
2 421 5 045 
5 567 39 632 

. 57 652 

. 179 491 
15 657 58 029 
11 293 36 970 

42 063 
8 849 18 816 

43 192 
. 378 572 

126 107 318 123 
56 695 153 902 
3 863 14 991 

19 382 47 582 
12 128 47 111 

27 476 

8 Sonstige bearbeitete Waren 
841 Bekleidung 
86 Feinm., optische Erzeugn., Uhren 
861.9 Wissenschaftl. Instrumente usw. 
89 Bearbeitete Waren a.n.g. 
892 Druckereierzeugnisse 

99 120 
24 130 

27 999 
8 411 

35 791 
16 529 

126 374 
28 706 
35 736 
9 836 

43 019 
17 972 

143 145 

25 515 
37 070 
11 411 

55 433 
24 606 

180 881 

37 495 
45 979 
13 783 
65 493 
25 585 

9 Waren u.Vorg., n. nach Besch, gegl. 

Insgesamt 

. 21 570 

. 1 510 470 

. 10 540 

. 1 504 897 

13 005 

1 861 675 

17 144 
2 756 385 

Ausfuhr nach Waren*) 

CST- 
Posi- 
tion 

Warenbenennung 
1971 1972 1973 1974 

t 
1 000 
US-« 

t 
1 000 
US-« t 

1 000 
us-9 t 

1 000 
US-S 

0 Lebende Tiere und Nahrungsmittel 
07 Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze usw. 
072 Kakao 
072.1 Kakaobohnen und Bruch 
072.3 Kakaobutter und Kakaomasse 
081 Futtermittel, frisch usw., Abfälle 
081.3 Ölkuchen und dgl. 

. 234 446 

. 218 583 
289 037 214 973 
271 740 200 359 

129 243 15 373 
129 250 11 908 

. 191 107 

. 176 047 
245 956 172 279 
227 531 153 722 
18 425 18 556 

14 469 
123 525 10 654 

. 244 570 

. 204 532 

. 202 000 
213 890 170 796 
26 649 30 964 

. 35 499 
160 253 29 354 

. 315 342 

. 295 418 
215 806 294 573 
197 125 252 030 

. 33 246 

. 14 887 
62 266 11 651 

1 Getränke und Tabak 2 . 118 34 

2 Rohstoffe 
211 Häute und Felle, roh 
221 Ölsaaten und Ölfrüchte 
221.1 Erdnüsse, nicht geröstet 
221.3 Palmnüsse und Palmkerne 
221.6 Baumwollsamen 
231.1 Naturkautschuk, roh 
24 Holz und Kork 
242.3 Laubholz zum Sägen usw. 

3 920 
500 616 
134 377 
237 858 
96 099 
50 000 

136 118 
6 829 
82 691 
34 019 
36 284 
8 625 

17 342 
7 412 

5 157 

4 309 
404 886 
104 478 
208 862 
61 289 
40 507 

96 550 
10 293 
60 042 
29 082 
23 816 
4 034 

11 171 
9 481 
6 155 

5 385 

198 658 
137 454 

9 149 
49 270 

192 710 
18 983 
112 599 
69 169 
28 673 
1 072 

29 464 
17 899 
14 500 

5 483 
307 790 
30 350 

185 551 
11 126 
59 685 

195 010 
16 710 
96 036 
10 825 
69 316 
1 398 

51 283 
17 738 
14 182 

3 Mineralische Brennstoffe 
33 Erdöl, Erdöldestillationserz. 
331 Erdöl, roh und getoppt 
332 Erdöldestillationserzeugnisse 

4 Tier. u. pflanzl. Fette und öle 
42 Pflanzliche öle 
421.4 Erdnußöl 
422.4 Palmkernöl 

5 Chemische Erzeugnisse 

6 Bearbeitete Waren 
61 Leder, Lederwaren usw. 
611 Leder 
611.9-2 Ziegen- und Zickelleder 
68 NE-Metalle 
687.1 Zinn, roh 

7 Maschinen und Fahrzeuge 

8 Sonstige bearbeitete Waren 

9 Waren u.Vorg., n. nach Besch, gegl. 
931 Rückwaren und besondere 

Ein- und Ausfuhr 

Insgesamt 

71 
1842 

. 1 335 
-tj1 335 

687*1 334 
551 1 

402 

397 
244 

153 

31 549 
. 31 498 

42 333 18 035 
25 942 8 697 

43 023 
5 426 

1 463 5 426 
1 340 5 139 

34 741 
8 300 34 737 

12 633 

12 633 

. 1 793 171 

. 1 793 621 
«fl 793 096 

84 50#1 787 809 
5 287 

25 416 
. 25 339 

39 038 16 544 
33 051 8 392 

913 

41 833 
8 039 

1 711 8 035 
1 549 7 580 

29 070 
29 070 

157 

11 494 

11 494 
2161 091 

. 2 889 889 
-j2 889 165 

94 3072 878 182 
10 984 

48 412 
. 48 400 

110 796 35 946 
39 851 11 737 

1 238 

39 504 
10 444 

1 760 10 444 

! 23 497 
5 383 23 492 

157 

. 31 35s 

. 31 358 

. 3 447 956 

.8 530 263 
«8 529 861 

96 4378 506 778 
23 083 

53 080 
53 041 

23 496 18 035 
38 462 34 184 

1 885 

- 57 705 
9 405 

2 133 9 405 
1 550 8 449 

41 984 
5 761 41 973 

146 

. 16 251 

16 251 

. 9 169 716 

*) Ausfuhr heimischer Waren, 

a) 1 000 Tonnen. 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel der Bundesrepulik Deutschland mit Nigeria (Deutsche Statistik) 

Torbemerkung: In den folgenden Übersichten wird der grenzüberschreitende Warenverkehr (Spezialhandel) der Bundes¬ 

republik Deutschland mit Nigeria als Herstellungs- bzw. Verbrauchsland dargestellt. Die Wertangaben beziehen sich 

auf den Grenzübergangswert, d.h. auf den Wert frei Grenze des Erhebungsgebietes, in der Einfuhr ohne die deutschen 

Eingangsabgaben. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie G (Außenhandel). 

Ein- und Ausfuhrwerte 
1000 DM 

Jahr Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr- (-), 
Ausfuhr- (+) 
Überschuß 

Jahr Einfuhr Ausfuhr 
Einfuhr- (- 
Ausfuhr- (+ 
Überschuß 

1960 

1961 

1962 

1963 

1964 

1965 

1966 

1967 

1968 

274 919 165 

224 874 158 

290 839 117 

259 981 152 

356 986 217 

421 273 309 

415 301 268 

376 362 244 

191 994 266 

559 - 109 360 

137 - 66 737 

985 - 172 854 

344 - 107 637 

816 - 139 170 

635 - 111 638 

349 - 146 952 

148 - 132 214 

121 + 74 127 

1969 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

1976 

285 172 

566 671 

887 541 

922 645 

1 074 531 

2 835 870 

2 375 939 

2 453 819 

274 068 

373 589 

491 779 

493 905 

549 013 

890 067 

1 619 422 

2 174 550 

11 104 

- 193 082 

- 395 762 

- 428 740 

- 525 518 

- 1 945 803 

- 756 517 

- 279 269 

Einfuhr nach Waren 

CST- 
Posi- 
tion 

Warenbenennung 
1973 1974 1975 1976 1973 1974 1975 1976 

1 000 DM 

0 Lebende Tiere und 
Nahrungsmitteln 

072.1 Kakaobohnen und Bruch 
081.3 Ölkuchen u. dgl. 

Getränke und Tabak 

12 218 
41 198 

12 310 
46 607 

7 090 
29 900 

27 444 
27 901 

45 652 
29 245 
12 513 

58 207 
39 720 
17 083 

38 513 
27 331 
10 263 

124 110 
110 109 

10 090 

2 Rohstoffe 
221.1 Erdnüsse, nicht geröstet 
221.3 Palmnüsse und Palmkerne 
231.1 Naturkautschuk, roh 
242.31 Laubholz, roh, zum 

Sägen usw. 

23 059 
19 564 
3 434 

32 735 

4 320 
42 660 

6 969 

20 796 

32 
10 867 
5 607 

13 138 

4 
11 920 
2 495 

8 430 

55 106 
22 718 
9 265 
4 959 

10 489 

78 454 
3 991 

44 066 
14 274 

6 921 

24 431 
49 

6 619 
7 353 

4 694 

20 002 
6 

6 020 
4 309 

4 025 

3 Mineralische Brennstoffe 
331-01 Erdöl und Schieferöl, 

roh 10249 195 11 514 411 10105 028 9 084 989 

963 632 2 673 726 

963 632 2 673 726 

2 290 656 2 284 736 

2 290 656 2 284 736 

Tierische und pflanzliche 
Fette und öle 

5 Chemische Erzeugnisse 

6 Bearbeitete Waren 
687-1 Zinn, roh 

7 Maschinen und Fahrzeuge 

8 Sonstige bearbeitete Waren 

Waren u. Vorg., u. nach 
Besch, gegl. 

Insgesamt 

86 472 944 

3 400 7 720 

3 

662 

642 1 504 

4 323 

4 923 11 715 18 846 16 782 
984 9 405 16 087 11 796 

115 

46 

955 

65 

405 

57 

469 

89 

1 653 5 028 2 385 5 804 

. 1 074 531 2 835 870 2 375 939 2 453 819 
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AUSSENHANDEL 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland mit Nigeria (Deutsche Statistik) 

Ausfuhr nach Waren 

CST- 
Posi- 
tion 

Warenbenennung 
1973 1974 1975 1976 1973 1974 1975 1976 

1 000 DM 

0 Lebende Tiere und 
Nahrungsmittel 

061 Zucker und Honig 
099 Nahrungsmittelzubereitung 

a.n.g. 

1 Getränke und Tabak 
112.3 Bier 

2 Rohstoffe 
276.3 Speise- und Industriesalz 
276.4 Asbest 

3 Mineralische Brennstoffe 

4 Tierische und pflanzliche 
Fette und öle 

5 Chemische Erzeugnisse 
51 Chemische Grundstoffe 

und Verbindung 
53 Farbstoffe u. Gerbstoffe 
541.7 Arzneiwaren 
55 Riechstoffe, Kosmetika 

Waschmittel 
56 Chemische Düngemittel 
581 Kunststoffe, Kunstharze 

usw. 
599 Chem. Erzeugnisse a.n.g. 

6 Bearbeitete Waren 
629.1 Reifen, Luftschläuche 

usw. 
64 Papier, Pappe und Waren 

daraus 
65 Garne, Gewebe, Textil¬ 

waren usw. 
661 Kalk, Zement u.a. Bau¬ 

stoffe 
67 Eisen und Stahl 
68 NE-Metalle 
69 Metallwaren 

7 Maschinen und Fahrzeuge 
71 Nichtelektr. Maschinen 
717.1 Textilmaschinen 
718.4 Masch. f. Erdarbeiten 

u. Bergbau 
719 Maschinen u. Apparate 

a.n.g. 
72 Elektr. Maschinen, 

Apparate und Geräte 
722.1 Generatoren, Motoren, 

Umformer 
723 Drähte, Kabel, 

Isolatoren f. El. 
724.91 El. Geräte f. Draht- 

nachr. Techn. 
724.99 Sende-, Empfangs-, 

Funkmeßgeräte 
732.1 Personenkraftwagen 
732.2 Omnibusse 
732.3 Last-u. Lieferkraftwagen 
732.4 Kraftwagen zu besonderen 

Zwecken 
732.5 Sattelzugmaschinen 
732-7 Fahrgestell m. Motor f. 

Omnibusse u. Lkw. 
732.89 Teile u. Zubehör für 

Kraftfahrzeuge 
733 Straßenfahrzeuge ohne 

Kraftantrieb 
735.3 See-, Küsten-, Binnen¬ 

schiffe 

8 Sonstige bearbeitete Waren 
86 Feinmech., opt. Erzeug¬ 

nisse, Uhren 

9 Waren u. Vorg., n. nach 
Besch, gegl. 

Insgesamt 

4 099 

3 

823 

470 

5 528 
4 122 19 423 2 469 

3 718 2 711 19 

3 865a^ 27 011“-' 346 271“-' 525 165' 
;a) a) 

23 689 23 961 24 775 44 956 
1 055 3 949 3 777 

2;«) 

18 984 
2 352 
952 

851 
12 695 

12 466 
2 524 

223 

3 529 

2 647 

31 209 
45 508 

371 
4 512 

7 380 
1 320 

1 185 

2 404 

1 913 

413 

396 

95 

43b) 

76^ 
3 005°; 

3 241 

1 856 

1 019 

4h) 

374 

25 078 
2 730 
1 170 

1 288 
5 835 

9 964 
3 112 

914 

6 585 

4 117 

110 831 
112 659 

1 937 
5 652 

11 017 
1 473 

2 762 

3 687 

3 335 

780 

1 047 

122 

6 621?} 
67? 

3 261 

35?} 
438° ; 

3 413 

2 129 

2 186 

6b> 

481 

27 794 
5 085 
2 724 

1 394 
19 428 

23 168 
4 439 

1 913 

4 620 

7 220 

195 902 
129 742 
4 066 
14 403 

21 114 
2 503 

3 777 

8 033 

8 105 

1 241 

3 629 

53 

118k-i 
6 672“} 

104?} 
8 576D; 

111?} 
1 131°^ 

5 098 

3 959 

5 420 

28 762 
3 683 
2 817 

1 473 
31 549 

26 649 
5 579 

1 944 

10 240 

5 615 

165 039 
134 198 

3 197 
23 606 

28 276 
1 911 

4 882 

11 285 

8 138 

1 420 

2 662 

176 

160. 
9 879? 

1? 
11 947 

13 

596 

;b) 

142 
2 2721 

10 228 

5 823 

10 490 

5 820 

;b] 

,b) 

693 

693 
454 

4 653 
2 530 

2 947 

552 

91 916 

16 587 
28 216 
11 955 

3 813 
2 149 

18 271 
5 125 

100 229 

951 

5 007 

26 836 

3 052 
32 103 

1 790 
21 140 

318 187 
107 030 
20 335 

12 345 

38 947 

37 761 

5 445 

2 027 

16 208 

2 359 
60 306 
4 033 

32 799 

375 
10 595 

21 220 

27 022 

3 995 

10 044 

22 982 

11 011 

1 326 

549 013 

8 911 
920 

1 045 

3 770 
3 479 

8 848 
3 265 
1 021 

4 844 

1 391 

135 038 

36 103 
32 646 
15 793 

5 089 
2 773 

28 658 
8 305 

233 398 

5 425 

12 178 

41 776 

10 693 
103 022 

10 910 
34 976 

455 336 
167 635 
28 470 

27 367 

61 241 

62 608 

12 164 

6 487 

19 787 

2 010 
62 325 

2 385 
49 083 

3 988 
17 134 

25 285 

33 594 

10 351 

4 953 

33 956 

15 523 

23 498 
3 779 

9 620 

47 041 
46 516 

16 744 
3 500 
5 420 

6 431 

38 555 
17 310 

6 538 

75 694 
75 457 

22 731 
10 564 
5 899 

10 535 

1 289 

223 985 

46 281 
47 948 
37 652 

6 784 
12 389 

52 930 
14 962 

337 462 

12 398 

10 809 

68 777 

20 512 
124 689 
15 291 
63 901 

886 483 
306 491 
39 782 

41 596 

120 686 

103 734 

21 997 

21 755 

6 815 

11 223 
89 952 
12 453 

145 325 

21 754 
55 743 

41 164 

65 167 

27 903 

8 310 

51 796 

22 198 

7 118 

227 479 

41 023 
49 057 
38 102 

7 489 
11 825 

59 095 
17 452 

342 508 

13 577 

17 541 

49 646 

16 268 
120 805 
14 306 
84 985 

1 352 558 
438 287 
39 036 

61 109 

195 015 

157 599 

29 437 

18 636 

43 173 

12 567 
122 202 

12 
213 091 

27 726 
120 571 

89 948 

91 056 

54 584 

27 996 

68 454 

24 094 

4 575 24 693 28 918 

890 067 1 619 422 2 174 550 

1) hl. - b) Stück. 
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VERKEHR UND NACHRICHTENWESEN, REISEVERKEHR 
Eisenbahnverkehr*) 

Gegenstand der Nachweisung Einheit -I960 1965 1970 1971 1972 1973 1974 1) 1975 1) 

Streckenlänge m 2) km 2 865 3 495 3 505 3 505 . 3 524 . 3 524 

Personalbestand 

dar.; Leitende Fachkräfte 

Technisches Personal 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

32 153a) 29 586 

9 724a) 9 007 

6 324a^ 5 732 

29 102 31 282 

9 227 9 239 

5 582 7 196 

32 781 30 888 

9 531 11 576 

8 473 5 483 

31 054 30 065 

11 595 10 218 

5 548 5 548 

Fahrzeugbestand 

Lokomotiven 

Dampflokomotiven 

dar.: Rangierloks 

Diesellokomotiven 

dar.: Rangierloks 

Anzahl 

Aazahl 

Anzahl 

310 306 

271 249 

56 49 

304 303 

213 212 

49 48 

291 337 

188 186 

43 43 

Angflhl 39 57 91 

4 14 17 

91 103 151 

17 17 17 

Personenwagen 

Sitzplätze in der 1. 

2. 
3. 

Kl. 

Kl. 

Kl. 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

547 

684 

1 438 

19 817 

558 

588 

1 438 

18 811 

535 

564 

1 354 

18 574 

548 

1 294 

18 480 

538 

1 270 

17 730 

538 

1 258 

17 637 

291 290 

133 130 

158 160 

301 424 

Güterwagen 

Ladekapazität für allg. 
Transporte 
für Vieh¬ 
transporte 

Anzahl 

t 

t 

5 481 5 870 

130 686 144 946 

3 910 5 170 

6 666 6 217 

170 017 169 911 

5 560 5 560 

168 157 170 714 

5 560 5 540 

5 860 6 180 

. 200 000 

Verkehrsleistungen 

Personenverkehr 

Beförderte Personen 

Personenkilometer 

Mittlere Reiseweite 

Güterverkehr 

Beförderte Güter 

Tonnenkilometer (netto) 

Mittlere Versandweite 

nach ausgewählten Gütern 

Kolanüsse 

Baumwolle 

Kakao 

Erdnüsse (einschl. Ol 
und Ölkuchen) 

Palmerzeugnisse 

Vieh 

Kohle 

Zinn lind Kolumbit 

Schwellen und Nutzholz 

Erdölerzeugnisse 

Eisen und Stahl 

Kraftfahrzeuge und 
Anhänger 

Anzahl 

Kill. 

km 

7 881 

576 

73 

10 630 

780 

73 

8 369 

728 

87 

8 942 

939 

114 

5 622 

961 

171 

5 818 

1 033 

172 

5 132 

890 

173 

4 340 

753 

1 000 t 

Mill. 

km 

2 859 

2 051 

718 

2 891 

2 004 

811 

1 553 

1 559 

1 057 

1 636 

1 611 

1 051 

1 434 1 645 1 872 

1 231 1 350 1 329 

912 821 718 

578 

954 

800 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

51 19 27 

64 78 47 

117 

33 237 516 

81 214 343 

0,4 0,6 0,6 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

428 589 

227 33 

94 101 

221 342 

15 12 

35 37 

152 195 

20 8 

519 

10 

48 

3 

12 

20 

116 

3 

370 

19 

40 

4 

10 

22 

125 

3 

893 2 707 

147 46 

243 1 027 

41 250 

109 222 

122 386 

687 1 364 

49 27 

400 

1 500 1 400 

35 30 

1 000 t 8 6 3 4 106 214 220 250 

Verkehrseinnahmen 

Personen- und Gepäckverkehr 1 000 N 

Güterverkehr 1 000 N 

3 686 

23 000 

4 208 

23 504 

3 858 

18 510 

5 866 6 296 7 103 7 054 6 121 

16 206 15 110 17 179 18 026 11 799 

*) Staatliche Eisenbahngesellschaft (Nigerian Railway Corporation). Stichtag für die Bestände jeweils am 31. März 
und Rechnungsjahr (1. April bis 31* März) für die Verkehrsleistungen jeweils endend am 31. März des angegebenen 
Jahres. 

1) Teilweise geschätzt. - 2) Spurweite 3 feet 6 inches (106,7 cm), 
a) 1961. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Economic Indicators, Lagos; Digest of Statistics, Lagos 
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VERKEHR UND NACHRICHTENWESEN, REISEVERKEHR 
Straßenverkehr 

I960 1965 1970 1971 1972 1973 1974 Gegenstand der Nachweisung Einheit 1975 

i 1 
Straßenlänge ' km 

und zwar! 
Asphaltstraßen km 
Schotter- und Erdstraßen km 

Staatsstraßen km 
innerhalb der Stadt¬ 
bezirke km 
außerhalb der Stadt¬ 
bezirke km 

Kommunalstraßen km 

66 086 89 374 

8 795 15 028 
57 391 79 396 
18 088 22 329 

753 1 083 

17 335 21 291 

97 997 67 050 

97 859 88 995 

16 966 15 286 
80 888 73 209 
34 281 

3 267 

51 014 

63 573 

97 000 

17 300 18 000 
. 80 000 
, 40 000 

67 000 

2) 
Bestand an Kraftfahrzeugen 

Krafträder und Motorroller 

Kraftfahrzeuge für den 
Geschäftsbedarf 3) 
Privatbedarf (einschl. 
Taxi) 

Zugmaschinen und Anhänger 

Anzahl 7 

Anz ahl 19 

Anzahl 30 

Anzahl 1 

344 15 584 

456 16 549 

636 90 243 

333 737 

16 949a^ 25 

17 550a^ 27 

33 22843 

1 347a) 1 

000 94 000 

000 35 000 

000 60 000 

900 2 500 

64 000 85 

45 000 55 

85 000 100 

3 000 3 

000 110 000 

000 80 000 

000 130 000 

500 4 000 

Neuzulassungen von Kraft¬ 
fahrzeugen 

Krafträder und Motorroller 

Kraftfahrzeuge für den 
Geschäftsbedarf3) 
Privatbedarf (einschl. 
Taxi) 

Zugmaschinen und Anhänger 

32 638b) 53 863 62 897c) 68 589 

12 779 21 017 23 615 24 669 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

27 007 
7 026 

7 879 

11 615 

987 

27 705 
8 160 

4 307 

14 962 

276 

9 696 

9 501 
611 

12 559 

19 907 
880 

11 006 

27 473 
638 

13 099 

30 355 
516 

1) 31. März. - 2) Jahresanfang. Teilweise grobe Schätzung. - 3) Lastkraftwagen, Kraftomnibusse, Begierungsfahrzeuge. 

a) Ohne Central-Eastern. - b) Einschl. 101 Sonderkraftfahrzeuge. - c) Einschl. 165 Sonderkraftfahrzeuge. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Digest of Statistics, Lagos 

Straßenlänge am 31. 3. 1971 nach Landesteilen 

Landesteil 

und zwar 

Asphalt- 

str 

Schotter- 
und Erd¬ 

aßen 

Staatsstraßen 
Kommunal- 
etraßen innerhalb | außerhalb 

der Stadtbezirke 

km 

Lagos 

MittelwestStaat 

Nordstaaten 

Oststaaten 

Weststaat 

Nigeria 

1 228 351 

8 947 1 285 

36 306 6 685 

29 569 3 170 

21 809 5 474 

97 859 16 966 

877 100 

7 662 224 

29 621 1 155 

26 394 1 260 

16 334 528 

80 888 3 267 

32 1 096 

1 556 7 167 

14 194 20 957 

12 211 16 093 

3 021 18 260 

31 014 63 573 

Lagos 

MittelwestStaat 

Nordstaaten 

Oststaaten 

Weststaat 

Nigeria 

% 

1,3 2,1 

9,1 7,6 

37.1 39,4 

30.2 18,7 

22.3 32,3 

100 100 

1,1 3,1 

9,5 6,9 

36.6 35,4 

32.6 38,5 

20,2 16,2 

100 100 

0,1 1,7 

5,0 11,3 

45,8 33,0 

39,4 25,3 

9,7 28,7 

100 100 

Quelle: Digest of Statistics, Lagos 

- 98 - 



VERKEHR UND NACHRICHTENWESEN, REISEVERKEHR 

Bestand an Seeschiffen*) 

Jahres- 
mitte 

insgesamt 

Dampf- und Motorschiffe 

_darunter 

Trockenfracht- ] Tank- 

Dampf¬ 

schiffe 

Motor- 

Anzahl BET Anzahl BET 

schiffe 

Anzahl BET Anzahl BET Anzahl BET 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

29 67 502 
49 98 6J4 
51 95 938 
56 99 226 
72 110 015 
78 121 301 
84 142 050 

19 88 535 
19 85 487 
22 87 342 
22 95 630 
22 106 027 
26 125 151 

2 676 
2 676 
4 2 104 
5 2 479 
5 2 467 
5 2 469 

7 5 125 
3 3 569 
3 3 569 
3 3 569 
2 3 197 
2 3 197 
1 311 

22 62 377 
46 95 065 
48 92 369 
53 95 657 
70 106 818 
76 118 104 
83 141 739 

*) Schiffe von 100 BET und mehr Baumgehalt. 

Quelle: Lloyd's Eegister of Shipping, London 

Küsten- und Seeschiffahrt 

Jahr^ 

Küstenschiffahrt Seeschiffahrt 

Jahn^) 

Küstenschiffahrt Seeschiffahrt 
Güterumschlag 

Angekommene 
Schiffe 

Güterumschlag Güterumschlag 
Angekonmiene 

Schiffe 

Güterumschlag 

Ein- | Aus¬ 
ladungen 

Ein- | Aus¬ 
ladungen 

Ein- | Aus¬ 
ladungen 

Ein- | Aus¬ 
ladungen 

10001 
* v,, 1 000 
Anzahl 10001 1 000 t Anzahl ^ 10001 

I960 
1965 
1970 
1971 

430 339 2 233 6 078 2 835 2 743 
328 219 2 368 11 123 14 765 3 660 
522 601 2 248 7 636 53 759 3 708 
534 1 157 1 641 5 180 76 978 4 714 

1972 

197323 1974*0 

1975 

307 1 389 . . 63 342 4 721 
505 1 490 
500 1 500 

1) Eechnungsjahr vom 1. April des vorhergehenden Lis 31• März des angegebenen Jahres. - 2) Schätzung. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Economic Indieators, Lagos 

Schiffsverkehr über See nach ausgewählten Häfen 

1000 * 

Jahr Insgesamt Lagos 

Mittelweststaat Oststaaten 

Burutu Warri Sapele Port 
Hareourt Bonny Calabar 

Sonstige 
Häfen 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 

2 835 974 83 
14 765 1 446 157 
53 759 1 422 11 351 
76 978 1 044 13 401 
63 342 

Einladungen 

52 363 1 214 
90 403 557 
57 238 29 
30 257 216 

97 62 
11 990 93 29 
38 091 2 572 
58 577 3 455 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 

2 743 1 982 
3 660 2 640 
3 708 3 342 
4 714 3 893 
4 721 

51 
71 
10 

Ausladungen 

221 
383 

85 
39 
44 
53 

534 
840 
65 
372 

20 
13 

Quelle: Annual Abstract, Lagos 
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VERKEHR UND NACHRICHTENWESEN. REISEVERKEHR 
Güterverkehr über See mit Hefen der Bundesrepublik Deutschland 

Tonnen 

Vorbemerkung: Die Angaben beziehen sich auf Güter, die im Verkehr mit der Bundesrepublik Deutschland in den Häfen 
Nigerias seewärts abgegangen oder angekommen sind. Der Nationalität der Schiffe liegt die Flagge zugrunde, die 
diese im Zeitpunkt der Anschreibung führten. 

Flagge 
Hafen 

Gütergruppe 

1970 1972 1973 1974 1975 

Versand Empfang Versand Empfang Versand Empfang Versand Empfang Versand Empfang 

Insgesamt 3 587 659 171 875 4 459 386 200 842 4 060 954 228 644 3 622 231 353 508 3 572 673 564 649 

Bundesrepublik 
Deutschland 

Deutsche Demokratische 
Bepublik 
Belgien 
Dänemark 
Frankreich 
Ghana 
Griechenland 
Großbritannien und 
Nordirland 
Indien 
Italien 
Liberia 
Niederlande 
Nigeria 
Norwegen 
Panama 
Polen 
Schweden 
Sonstige Flaggen 

1J0 298 

32 021 
238 814 

169 

950 
926 
476 

605 166 
46 209 
48 866 

1 388 265 
5 914 
2 177 

627 406 
130 102 
20 947 

128 801 
11 321 

nach Flaggen 

45 804 99 808 

6 158 3 584 
- 60 782 
- 228 504 

386 135 204 
8 849 39 
2 575 439 100 

37 623 1 262 716 
46 894 

- 161 470 
9 705 963 817 

12 381 84 377 
24 577 14 031 
13 204 848 285 
1 167 6 491 
7 501 8 376 

1 945 95 908 

32 390 22 237 

7 635 2 543 
- 35 267 

13 591 136 227 
4 089 164 835 

16 041 17 
16 675 418 236 

29 405 1 322 647 
46 230 

- 211 641 
7 044 887 544 
6 161 11 078 

13 889 12 736 
25 405 433 800 
4 752 37 352 
6 250 

- 182 864 
17 517 137 700 

37 054 

9 876 

16 176 
7 081 

20 187 
20 564 

384 821 

6 425 
110 933 
59 354 

160 971 

634 075 

71 596 

19 676 

17 828 
6 799 

16 966 
27 461 

398 162 

3 714 
24 572 
1 047 

3 275 
402 359 

125 168 

13 472 

28 914 

34 212 
37 667 

24 673 705 058 41 

- 128 360 
5 153 799 462 12 

15 472 18 421 17 
22 037 26 506 40 
21 591 417 573 26 
1 023 2 337 3 
9 706 9 899 7 

1 356 
18 051 156 680 43 

144 946 645 68 811 
- 56 311 

92 282 14 564 
727 1 053 543 21 514 
134 101 600 11 819 
812 2 129 15 217 
429 102 371 39 553 
519 124 922 24 199 
909 2 603 5 317 

3 403 
508 257 140 120 819 

Hamburg 
Bremische Häfen 
Wilhelmshaven 
Emden 
Sonstige Häfen 

nach Häfen 

799 355 
21 603 

2 064 464 
700 779 

1 458 

113 589 1 017 898 
57 881 17 903 

- 2 876 965 
- 523 950 

405 22 670 

139 178 1 063 067 
61 254 10 988 

- 2 986 294 
410 

605 

163 633 468 895 
65 011 11 676 

- 3141 660 

210 475 484 241 
143 033 3 265 

- 3 033 860 

- 51 307 

304 278 
254 060 

6 311 

nach Gütergruppen 

Baumwolle und andere 
Spinnstoffe 

Holz 
Kautschuk 
Andere landwirtschaftl. 
Erzeugnisse 
Zucker 
Getränke 
Kakao, -erzeugnisse 
Fisch, Erzeugnisse 
aus Fisch 

Milcherzeugnisse 
Getreideerzeugnisse 
Gemüseerzeugnisse 
Futtermittel 
Ölsaaten, Ölfrüchte 
Pfl. u. tier. öle und 
Fette (ohne Speisefette) 

Andere Nahrungs- und 
Futtermittel 

Hohes Erdöl 
Mineralölerzeugnisse 
Stab-. Formstahl 
Eisen- und Stahldraht 
Stahlbleche, Bandstahl 
Weißblech 
Hohre u. Schmiedestücke 
aus Stahl 

Stahlhalbzeug 
NE-Metallerze, -abfälle 
NE-Metall, -halbzeug 
Stein- u. Salinensalz 
Zement 
Baustoffe 
Chemische Düngemittel 
Chemische Grundstoffe 
und Erzeugnisse 
Fahrzeuge 
Maschinen 
Elektrotechnische 
Erzeugnisse 

Eisen-, Blech-, Metall¬ 
waren 

Glas. Glaswaren 
Garne, Gewebe 
Papier, Pappe 
Andere Halb- und 
Fertigwaren 

Sonstige Güter 

3 
20 
8 

1 

27 

38 
57 

5 

3420 

1 

515 
921 
726 

437 

327 

32 
683 
673 

284 

766 
150 

1 

953 
430 

322 
17 

187 

3 

1 

1 

116 
114 

67 923 
1 23 995 

96 7 933 

408 817 
5 418 

274 
18 33 560 

869 
4 544 
1 450 

115 2 
237 30 399 

18 732 

133 8 862 

429 783 
-4315 276 

2 837 15 967 
7 765 
4 129 

7 978 

2 692 
1 843 

6 1 054 
2 290 121 
5 394 

41 730 
2 229 
4 825 

20 297 
17 755 13 
8 230 39 

1 314 

7 110 7 
1 541 
1 729 

10 171 

4 222 602 
1 729 301 

53 183 
1 216 23 392 

293 6 021 

113 888 
9 514 
2 488 

14 24 900 

1 529 
2 927 
1 462 2 

873 
1 118 26 614 

23 404 

101 8 733 

331 322 
- 3 945 059 

4 993 
9 503 
6 042 

13 020 

7 521 
4 958 

33 866 
1 685 40 

18 230 
22 747 
2 890 
9 591 

18 231 3 
22 520 
9 407 29 

2 630 39 

5 983 8 
1 964 2 
2 136 7 
7 135 

4 693 236 
2 898 206 

204 1 013 
5 19 164 

397 11 567 

126 4 704 
4 336 

996 
23 28 091 

2 286 
3 987 
3 777 
1 809 
2 390 35 208 

29 152 

293 8 848 

429 161 
-3 481 331 

3 921 
14 477 
5 344 

7 394 

3 782 
8 183 

5 628 
1 905 

23 563 
32 120 
2 479 
5 725 

23 167 16 
21 157 1 
10 282 48 

2 101 1 

5 623 
5 418 
2 678 

18 714 

1 

14 
939 

4 899 142 
4 649 202 

202 747 1 111 
353 8 468 1 607 
271 7 076 178 

1 854 1 173 454 
3 164 - 6 472 
6 022 - 59 181 

14 23 223 11 

1 948 - 3 507 
3 412 - 834 
7 272 - 5 254 
2 035 3 782 
1 491 22 538 1 237 

4 5 403 

865 10 967 471 

322 95 1 611 
- 3 492 438 

3 714 - 7 826 
21 538 - 33 479 
10 308 - 6 823 

20 786 - 16 373 

8 966 - 21 803 
14 304 - 5 239 

42 194 8 
3 341 1 2 938 

23 172 - 25 337 
92 884 - 132 442 
3 685 32 13 715 
8 142 - 7 762 

28 349 15 41 088 
18 008 1 34 831 
16 070 82 35 645 

4 383 21 10 398 

6 098 
7 819 
3 459 

15 922 

10 076 
13 467 
6 288 

18 827 

7 450 85 24 848 
5 839 114 9 726 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie H (Verkehr) 
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VERKEHR UND NACHRICHTENWESEN, REISEVERKEHR 

Ziviler Luftverkehr*) 

Jahr 1) 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973^ 
1974 J 
1975 

Gestartete Flugzeuge Internationaler Flugverkehr2) 

ins¬ 
gesamt 

darunter Fluggäste Fracht 

Lagos Kano 
Zu- | Aus¬ 

steiger 

Versand 

insgesamt 
darunter 

Lagos Kano 

Anzahl t 

3 591 1 489 
5 681 4 375 
4 365 3 510 
4 610 3 525 
5 543 3 812 
5 010 3 863 
5 550 3 900 

2 025 41 730 
1 068 97 227 

855 87 000 
1 083 110 500 
1 692 118 192 
1 090 117 646 
1 100 122 897 

38 891 451 
101 133 1 265 

68 600 1 521 
78 200 2 282 

109 235 1 165 
104 829 1 185 
116 456 1 300 

353 98 
1 090 163 
1 418 103 
2 098 184 

984 180 
999 186 

Internationaler Flugverkehr^) Rationaler Flugverkehr (Rigerian Airways)^) 

Fracht 

Fluggäste Fracht Post 
Empfang 

insgesamt 
darunter 

Lagos Kano 

t Anzahl Mill. Pkm t 1 000 tkm t 1 000 tkm 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

4) 

741 646 95 
1 760 1 578 177 
4 228 3 438 789 
4 489 4 004 485 
4 001 3 513 485 
3 781 3 376 405 
4 000 

57 706 28 
104 385 52 
129 447 108 
181 116 161 
191 208 105 
247 718 135 
287 774 161 

205 

656 354 
1 081 726 
1 480 1 344 
1 127 1 092 
1 134 692 
1 205 845 
1 509 965 

412 
359 
488 
522 
540 
554 
575 

195 
335 
505 
492 
314 
324 
340 

*) Rur gewerblicher Verkehr. 

1) Geschäftsjahr vom 1. April des vorhergehenden bis 31.März des angegebenen Jahres. - 2) Alle Fluggesellschaften. 
Nur Auslandsverkehr. - 3) Inlands- und Auslandsverkehr. Ohne die Flugstrecke Lagos-London, die von der British 
Overseas Airways Corporation (B.O.A.C.) beflogen wird. Der Inlandsverkehr umfaßte 1971 rd. 65 % des gesamten 
Luftverkehrs. - 4) Teilweise geschätzt. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Economic Indicators, Lagos; Digest of Statistics, Lagos 

Post- und Nachrichtenverkehr 

Gegenstand der Rachweisung Einheit 1965 1970 1971 1972 1973 1974 1975 

11 
Postämter und Amtsstellen ' 

Telegraphenämter?' 

Fernsprechämter 
automatische Vermittlung 
Handvermittlung 

Betriebseinrichtungen . 
Fernsprechanschlüsse 1 
Telexanschlüsse 

21 
Verkehrsleistungen 
Postsendungen 

im Inland 
nach dem Ausland 
aus dem Ausland 

Ortsgespräche 
Ferngespräche 
Übermittelte Telegramme 
Einzahlungen auf Zahlkarten 
und Postanweisungen 
Auszahlungen auf Zahlkarten 
und Postanweisungen 

51 
Hörfunkgenehmigungen^' 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

000 
000 
000 
000 
000 
000 

Fernsehgenehmigungen- 3) 

1 000 H 

1 000 K 

1 000 
je 1 000 Einw. 

1 000 

1 543 
210 

143 
31 

112 

1 346 

118 
25 
93 

1 681 

123 
27 
96 

126 651 
14 299 
24 176 
96 179 
5 319 
1 819 

32 956 

32 236 

600 

30 

,*) 

196 863 
24 657 
49 621 
87 609 
2 266 
1 052 

23 094 

21 194 

1 275 
23 

75 

1 668 

127 
28 
99 

62 015 69 868 79 259 88 938 

252 134 
29 005 
65 491 

113 157 
2 640 
1 200 

29 349 

10 525 

1 500 
27 

311 813 
33 039 
87 141 

135 616 
4 275 
1 291 

550 
27 

1 711 

134 
30 

104 

96 533 
333 

1 711 
230 
140 
33 

109 000 
594 

74 

365 234 
44 546 
117 523 
122 062 \ 

2 930a; 
1 485 

500 
49 

85 

4 100 
53 

90 

1 715 

145 
35 

112 100 
809 

150 000 
5 000 
1 500 

5 000 
60 

100 

1) 31. März. - 2) Rechnungsjahr vom 1. April des vorhergehenden 
Schätzungen (1974 - 1975 teilweise grob geschätzt). - 3) JE. 
a) Darunter 80 000 Gespräche nach Übersee. - b) 1964. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Statistical fearbook, UN 

bis zum 31. März des angegebenen Jahres. 
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VERKEHR UND NACHRICHTENWESEN, REISEVERKEHR 
Reiseverkehr 

Gegenstand der Nachweisung 1965 1970 1971 1972 1975 

Einreisende 

Einreisende 
darunter: 

1) 
2) 

Touristen ' 

insgesamt 

137 066 95 727 109 415 153 908 136 896 
21 300 13 100 

nach Verkehrswegen und ausgewählten Grenzübergangsstellen 

Landweg 
darunter: 

Idiroko 
Maiduguri 

Luftweg 
darunter: 

Ikeja 
Kano 

Seeweg 
darunter: 

Lagos 
Port Harcout 

21 861 

16 199 
3 606 

101 134 

87 572 
10 535 
14 071 

13 728 
277 

20 856 

18 513 
1 256 

67 553 

62 234 
5 288 
7 218 

5 517 
15 

24 467 

22 374 
1 300 

78 229 

72 206 
5 994 
6 719 

5 048 
225 

35 452 

28 335 
2 616 

109 236 

97 315 
11 755 
9 220 

7 008 
779 

47 016 

83 666 

6 214 

nach ausgewählten Herkunftsländern 3) 

Großbritannien und Nordirland 
Frankreich 
Bundesrepublik Deutschland 
Indien 
Italien 
Vereinigte Staaten 
Libanon 
Niederlande 
Kanada 
Schweiz 
Irland 

28 590 17 791 19 082 
4 631 2 291 3 367 
4 547 2 346 2 905 
2 512 2 888 3 072 
3 623 1 957 2 437 

14 577 8 473 8 573 
2 057 2 577 2 835 
3 245 2 358 2 521 
1 696 1 458 1 666 
1 536 819 941 
1 071 770 797 

27 589 
5 954 
4 763 
4 168 
3 889 
3 805 
3 428 
3 374 
2 430 
1 604 
1 053 

31 423 

Ausreisende 

Ausreisende 
darunter: 

1) 
2) 

Touristen' ' 
132 182 

insgesamt 

115 176 140 993 156 359 155 791 

Landweg 
darunter: 

Idiroko 
Maiduguri 

Luftweg 
darunter: 

Ikeja 
Kano 

Seeweg 
darunter: 

Lagos 
Port Harcout 

nach Verkehrswegen und ausgewählten Grenzübergangsstellen 

21 237 24 284 26 787 32 525 47 349 

15 288 
3 930 

99 929 

19 428 
3 724 

87 704 

24 061 
754 

110 462 

26 526 
2 397 

118 192 104 544 

85 479 
11 435 
11 016 

81 763 103 008 106 283 
5 933 7 423 11 718 
3 188 3 744 5 642 3 898 

10 844 
49 

2 905 
7 

2 824 
16 

3 773 
51 

nach ausgewählten Herkunftsländern 3) 

Großbritannien und Nordirland 
Frankreich 
Bundesrepublik Deutschland 
Indien 
Italien 
Vereinigte Staaten 
Libanon 
Niederlande 
Kanada 
Schweiz 
Irland 

28 739 
4 447 
4 202 
2 337 
3 078 

14 393 
1 993 
3 195 
1 581 
1 452 
1 110 

21 988 
2 876 
3 246 
3 040 
2 327 

11 707 
3 073 
2 731 
1 857 
1 084 

836 

25 661 
4 529 
4 028 
3 527 
2 993 

13 717 
3 768 
3 268 
2 299 
1 251 

838 

27 165 
5 735 
4 865 
4 279 
3 714 

14 842 
4 063 
3 382 
2 346 
1 631 
1 089 

33 608 

1) Einschi. Nigerianer. - 2) Einschi. Nigerianer, die im Ausland leben (1970: 2 263). - 3) Das Herkunftsland be¬ 
zeichnet die Staatsangehörigkeit, nicht den ständigen Wohnsitz. Die Länder sind nach der Zahl der Einreisenden 197£ 
geordnet. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Digest of Statistics, Lagos; Statistical Xearbook, UN 
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GELD UND KREDIT 
Wechselkurse, internationale Liquidität, Währungsbehörden, Geschäftsbanken und monetäre Lage*) 

Jahres¬ 
ende 

Wechsel¬ 
kurse 1) 

ÜS-S je ff 

1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

1,40 
1,52 
1,52 
1,52 
1,62 
1,60 
1,59 

Internationale Liquidität 

Reservepositionen Fondsposition 

ins¬ 
gesamt Gold 

Sonder- 
ziehungs¬ 
rechte 2) 

Reserveposition 
beim IWF Devisenbestand 

Kredit- 
tranche- 
Position 

Netto¬ 
ziehung/ 
Verkäufe 

(-) 

Anteil 
zu¬ 

sammen 

Beteili¬ 
gung a.d. 
Erdöl- j* 

Fazilitätr 

zu¬ 
sammen 

Zentral¬ 
bank 

Mill. US-8 

222 20 17 
429 21 34 
376 21 49 
583 24 55 

5 626 24 58 
5 803 23 67 
5 203 23 71 

11 
12 
14 
40 
41 
248 209 
388 349 

174 171 
362 360 
292 286 
464 456 

5 503 5 489 
5 456 5 456 
4 721 

135 15 
147 16 
147 15 
163 
165 
158 - 209 
157 - 349 

135 
14? 
147 
163 
165 
158 
157 

Jahres¬ 
ende 

Internationale Liquidität Währungsbehörden 

Andere 
Be¬ 

teili¬ 
gungen 

Geschäftsbanken kurz- 
fristige 
Verbind¬ 
lichkeiten 
der Ver¬ 
einigten 

Staaten an 
Nigeria 

Auslandsguthaben Forderungen an Reservemittel 

Forde¬ 
rungen 

Verbind¬ 
lich¬ 
keiten 

zu¬ 
sammen Staat’**') Staat Privat¬ 

sektor 

Ge¬ 
schäfts¬ 
banken 

zu¬ 
sammen 

Währung 
außerhalb 

der 
Banken 

Mill. US-$ Mill. N 

19 70 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

28 9 14 
32 24 24 
38 19 23 
39 59 14 
44 104 26 
34 170 21 
35 253 74 

17 
46 
85 
78 

160,1 
282,7 
249.4 
388.5 
453.5 
585,9 
293,2 

2,1 
1,2 
4.1 
5.2 
8.3 
5,0 
4,9 

169,1 
231,4 
132.3 
134,0 

9,7 
313,0 
502.4 

128.9 
93,4 

140.9 
108,4 
195,0 
257.9 
289,3 

7.9 
18,4 
24,9 
41,3 
9.9 
0,8 
9,4 

400.1 
423.2 
454,1 
560,9 
009,2 

342,3 
354,5 
385,2 
435,9 
569,8 

!30,1 1 030,7 
'61,5 1 351,2 

Währungsbehörden 

Einlagen 
des 

Staates 

Kapital¬ 
konten 

Übrige 
Posten 
(netto) 

Geschäftsbanken 

Jahres¬ 
ende 

Bar¬ 
reserven 

Aus- 
lands- 
gut- 

haben 

Forderungen an 

Staat Privat¬ 
sektor 

Sichteinlagen 

zu¬ 
sammen Staat Privat¬ 

sektor 

Termin- 
und 

Spar¬ 
ein¬ 

lagen 

Aus- 
lands- 
verbind- 
lich- 
keiten 

Mill. H 

1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

16,9 
17,2 
24,4 
19,0 

497.9 
742,4 
198.9 

18,8 
29,8 
40.5 
45,4 
48.6 
53.3 
60.4 

30,3 
155,8 
28,5 
46,8 
112.4 
131,7 
173.5 

46.6 
38,4 
43.7 
65.8 
331,4 
862,2 

195,9 

6,1 
15.9 
12,3 
38.9 
64,2 

106,6 

159,6 

541.9 
341.7 
441.9 
464.5 
777.7 
788,0 

247.5 

346,6 
499.3 
615,5 
745.9 
940.3 
540,1 1 

135.9 2 

289,0 
285,3 
336,9 
430.7 
720.7 
266.8 

185,1 

25.7 
31.8 
34,4 
59,3 

141,6 
281.5 
524.5 

263.3 
253.5 
302.5 
371.4 
579,1 
985,3 
660.6 

336.7 
371.8 
456.9 
582.3 
973.2 
572.4 

979.2 

9,7 
15,6 
15,0 
9,5 

16,3 
12.9 

46.9 

Geschäftsbanken Monetäre Lage Spar¬ 
kassen 

Jahres¬ 
ende 

Kredite 
von der 
Zentral¬ 
bank 

Kapital¬ 
konten 

Übrige 
Posten 
(netto) 

Aus- 
lands- 
gut- 

haben 
(netto) 

Inlandskredite 

zu¬ 
sammen 

Forderungen an 

Staat 
(netto) 

Privat- 
sektor 

Geld Quasi¬ 
geld 

Übrige 
Posten 
(netto) 

Geld 
(saison¬ 

be¬ 
reinigt) 

Spar¬ 
ein¬ 

lagen 

Mill. H 

1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

-19-26 

8,3 
18,4 
28,7 
41,3 
9,9 
0,8 

_ä^4 

57,5 
69.1 
76,8 
80.1 
92,1 

124,4 
157,0 

239,9 
135.1 
199.2 
171,1 
301.3 
319,6 
359.4 

153,8 
280,0 
243,7 
414.6 
500.3 
667.4 
395.7 

169.6 
148.6 
306,2 
433,8 
575.2 
156.6 
974.2 

*) Im Interesse der internationalen Vergleichbarkeit 

694,1 
555,9 
549,8 
579.5 
710.5 1 135,3 
641,4 1 798,0 
551,0 2 423,2 

weichen die vom 

475,5 
592,7 
756,4 
854,3 

642,5 
670,1 
747,3 
925,8 

1 398,5 
2 594,9 1 
3 752,6 1 

336.7 
371.8 
456.9 
582.3 
973.2 
572.4 
979.2 

344.2 
386.8 
345.8 
340.1 
553.3 1 
656,6 2 544,0 
638.2 3 679,0 

616,6 
647,4 
726,2 
904,1 
369,7 

*.9 
4,6 
4,3 
4.6 
4.7 
6,1 
6.8 

Internationalen Währungsfonds (IWF) ange¬ 
wandten Methoden und begrifflichen Abgrenzungen in verschiedener Hinsicht vom Jeweiligen nationalen Schema ab. 
Emissionsinstitut ist die Zentralbank (Central Bank of Nigeria). Mit Wirkung vom 1. Januar 1973 wurde die Dezimal¬ 
währung eingeführt. Die auf pounds, Shillings und pence lautenden Geldzeichen bleiben neben dem neuen Naira- (N) 
und Kobo- (k) geldzeichen im Verhältnis 1 £N ■ 2 N als gesetzliches Zahlungsmittel bis auf weiteres im Umlauf. 
1) Seit dem 4. April 1974 floatet die Naira. Errechneter Vergleichswert am 31. 12. 1974: 1 DM ■ 0,2596 N oder 
1 N = 3,8518 DM. - 2) "Special Drawing Rights", die nach einem Beschluß des IWF auf der Jahrestagung 1969 in 
Washington den Mitgliedsländern nach einem bestimmten Plan zugeteilt werden. Damit wurde das 1944 aus einer Tagung 
in Bretton Woods hervorgegangene Weltwährungssystem der Nachkriegszeit wesentlich reformiert und weiterentwickelt. 
Finanzierungstechnisch gesehen sind die SZR des IWF ein Buchkredit. Der IWF führte für Jedes Mitgliedsland ein 
Sonderkonto "SDRs" ein, auf dem die zugeteilten Sonderziehungsrechte als Aktiva verbucht werden. Die Mitglieds¬ 
länder haben damit die Möglichkeit, sich bei Zahlungsbilanzschwierigkeiten Devisen, gegen Hingabe von SZR zu be¬ 
schaffen. Die Sonderziehungsrechte waren bis zum 18. Dezember 1971 wertgleich mit dem US-Dollar (1 US-S«0,888071 g 
Feingold), danach Leitkurse. Seit dem 1. Juli 1974 wendet der IWF für die Ermittlung des Gegenwertes einer 
Werteinheit der SZR in Landeswährung die sogenannte "Standardkorb-Technik" an, unter Zugrundelegung der gewogenen 
Kassa-Mittelkurse der Währungen von 16 Ländern, deren Anteil am Weltexport mindestens 1 % beträgt. - 3) Am 13.Juni 
1974 beschloß der Zwanziger-Ausschuß des IWF die Schaffung einer finanziellen Überbrückungshilfe für Länder mit 
erdölbedingten Zahlungsschwierigkeiten. Die Ziehungen sowohl im Rahmen der Erdöl-Fazilitäten von 1974 als auch der 
von 1975 vollzogen sich nach einer Formel, die entweder einen Prozentsatz der IWF-Quote des Mitglieds oder die 
berechnete Steigerung der Erdöleinfuhrkosten zugrunde legte. Zur Finanzierung der Ziehungen hat der IWF für 1974 
und 1975 fast 7 Mrd. SZR an Krediten in 17 Ländern aufgenommen (dar. Nigeria: 0,3 Mrd. SZR) und diese Mittel 
55 Mitgliedsländern zur Verfügung gestellt. - 4) Bereinigte Beteiligungen ohne Amortisationsfonds. 

Quelle: International Financial Statistics, IMF 
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Bilanzposten 

GELD UND KREDIT 
Aktiva und Passiva dar Zentralbank") 

1000 N 

1965 1970 1971 1972 1973 

Aktiva 

Währungsreserven 
Gold 
Heserveposition im Internationalen 
Währungsfonds 
Ziehungsrechte in der Goldtranche 
Sonderziehungsrechte 

Auslandswerte und Ausgleichsposten 
bei ausländischen Banken 

Schuldverschreibung des Bundes 
Sonstige Forderungen 
Wechsel und Lombardforderungen 
Sonstige Aktiva 

127 210 104 592 
14 150 14 150 

8 096 
8 096 

115 060 82 546 
56 754 169 148 
39 084 40 092 
12 138 125 294 

3 894 13 202 

132 278 191 578 
14 150 14 150 

30 410 41 742 
8 096 9 206 

22 314 32 536 

87 718 135 686 
231 428 132 306 
148 692 53 092 
100 106 151 568 

15 526 17 750 

240 978 3112 525 
15 773 15 773 

60 719 62 646 
24 823 25 103 
35 896 37 543 

164 486 3 034 106 
134 005 9 661 
142 092 339 092 
138 861 152 701 

22 102 52 855 

Insgesamt 239 080 452 328 628 030 546 274 678 038 3 666 834 

Passiva 

Bahknotenumlauf 
Einlagen von öffentlichen Haus¬ 
halten (Bund und Länder) 
Einlagen von Banken 
Einlagen von anderen Einlegern 
Grundkapital 
Rücklagen 
Sonstige Passiva 

217 886 370 418 

2 832 11 884 
5 598 18 528 
2 306 14 350 
2 500 2 500 
2 422 4 318 
8 536 30 330 

386 430 414 032 

14 024 22 816 
6 474 14 936 

33 656 23 942 
2 500 2 500 
4 964 5 452 

179 982 62 594 

486 348 638 664 

48 710 2125 028 
15 420 105 389 
22 434 630 444 

2 500 2 500 
6 756 11 739 

95 870 153 070 

Insgesamt 239 080 452 328 628 030 546 274 678 038 3 666 834 

*) Jahresende. Die Zentralbank wurde im Juli 1959 gegründet. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Digest of Statistics, Lagos 

Aktiva und Passiva der Geschäftsbanken*) 
1000 N 

Bilanzposten 1965 1970 1971 1972 1973 1974 1975 

Aktiva 

Kassenbestände und kurzfristige 
Zentralbankguthaben 

Bankguthaben im Inland 
Bankguthaben im Ausland 
Kredite und Darlehen 

mit einer Laufzeit bis unter 
einem Jahr 

mit einer Laufzeit von einem 
Jahr und darüber 

Beteiligungen 
dar.: im Inland 

Sonstige Aktiva 

25 672 
9 820 

41 140 
270 056 

74 600 
16 126 
4 522 

351 348 

62 174 
25 194 
12 948 

502 022 

75 878 
22 896 

8 282 
619 510 

100 931 
15 648 
34 245 

753 9-50 

331 403 
43 427 
61 400 

938 070 
106 600 
540 000 

252 940 320 840 441 032 559 224 666 240 815 587 

17 116 
15 910 
15 852 
71 688 

30 508 
505 980 
505 964 
199 458 

60 990 
300 998 
300 982 
372 548 

60 286 
386 456 
386 340 
324 444 

87 210 
389 442 
389 425 
468 253 

122 483 
778 310 
778 293 
658 546 

Insgesamt 434 286 152 034 1 275 884 1 437 466 1 771 969 2 811 156 

Passiva 

Sichteinlagen 
Termineinlagen 
Spareinlagen 
Verbindlichkeiten gegenüber 
anderen Banken 
im Inland 
im Ausland 

Sonstige Passiva 

123 902 289 048 
60 670 207 006 
80 346 129 712 

285 340 
211 380 
160 382 

336 908 430 743 
255 960 357 816 
200 906 224 464 

720 714 1 266 800 

286 II7}1 572 400 

41 824 13 306 
1 214 3 644 

40 610 9 662 
127 544 512 962 

19 254 
3 660 

15 594 
599 528 

16 088 
4 106 

11 982 
627 604 

13 116 
3 586 
9 530 

745 830 

21 740 
5 442 

16 298 
095 490 

12 90Ö 

Insgesamt 434 286 1 152 034 275 884 1 437 466 1 771 969 2 811 156 

*) Jahresende. 

Quelle: Annual Abstract, Lagos; Digest of Statistics, Lagos 
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GELD UND KREDIT 

Jahr 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

Geldvolumen 
1000 N 

Geldvolumen^) ■ Bargeldumlauf2)3) 

insgesamt Bargeld¬ 
umlauf 4) 

Sicht- 
einlagen5' 

insgesamt Banknoten Münzen 

Kassen¬ 
bestände 2) 
der Banken^' 

237 114a^ 
316 914 
608 368 
628 932 
700 152 
827 174 

1 227 870 
2 044 100 1 

158 596a) 78 
200 944 115 
342 346 266 
354 510 274 
385 186 314 
435 910 391 
573 690 654 
030 700 1 013 

518a^ 134 304 
970 186 012 
022 310 184 
422 363 898 
966 366 534 
264 406 566 
180 495 729 
400 

93 206 
148 104 
278 390 
315 250 
316 360 
360 896 
461 462 

41 098 
37 908 
31 794 
48 648 
50 174 
45 670 
34 267 

14 420 
10 730 
18 868 
21 680 
26 248 
28 719 
31 596 

1) Jahresende. - 2) Schätzung zum 31. 3*des angegebenen Jahres. - 3) Einschi. Kassenbestände der Banken. - 4) Ohne 
Kassenbestände der Banken. - 5) Sichteinlagen von Unternehmen, Privatpersonen und von öffentlichen Haushalten 
(einschl. inländischer Zentralbankeinlagen). 

a) 1961. 

Quellen: Annual Abstraet, Lagos; Digest of Statistics, Lagos 

Entwicklung der Auslandsguthaben 

Mill. N 

Jahres¬ 
ende 

Ins¬ 
gesamt 

Zentral¬ 
bank 1) 

Geschäfts¬ 
banken 2) N.I.D.B.3) 

Inter¬ 
nationaler 
Währungs¬ 
fonds 

Bunde s-^ 

regie 

Länder-^ 

rung 

Marketing 
Boards 

Andere 
öffentliche 

Körper- 
schäften' 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

208,0 165,2 
176,8 148,4 
299,0 273,2 
320,2 284,4 
438,5 353,2 

3 522,5 3 435,7 
3 670,0 

10,8 0,02 
3,6 0,26 
4,8 0,24 
2,6 0,24 

29.3 0,10 
26.3 0,12 

3,6 
8,2 
8,2 
9,2 

24,8 
25,1 

1,8 5,2 3,40 
2,2 1,6 
1,2 2,0 
4.2 6,0 
5.2 6,1 0,98 
8,3 2,0 1,12 

18,0 
19,8 
19,0 
18,8 
18,8 
23,9 

1) Einschl. Sonderziehungsrechte beim IWF. - 2) Netto. - 3) Nigerian Industrial Development Bank. - 4) Bereinigte 
Beteiligungen ohne Amortisationsfonds. - 5) Bereinigte Beteiligungen einschl. Amortisationsfonds. - 6) Kommunal¬ 
verwaltungen, Entwicklungsgesellschaften, Körperschaften des öffentlichen Rechts, Universitäten usw. 

Quelle: Economic Indicators, Lagos 

Währungsreserven 

1000N 

Jahres¬ 
ende 

Ins¬ 
gesamt 

Staatlicher Sektor Halbstaatlicher Sektor 

zusammen Bund Länder 
1WF- 

ölfazilität zusammen 
daru 

Marketing 
Boards 

ater 

NIDB1) 

1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

303 130 3 120 
270 600 10 560 
438 390 11 250 

3 540 880 7 040 
3 702 670 141 170 

1 160 1 960 
5 500 5 060 
5 200 6 050 
5 750 1 290 
5 000 2 250 133 

18 200 
19 120 
19 840 980 
25 100 1 120 

920 19 210 1 100 

240 
240 
100 
120 
110 

Jahres¬ 
ende 

Zentralbank 
Geschäfts¬ 
banken 
(netto) zusammen 

Gold 
und 

Devisen 

IWF- 
Gold- 

tranche 

Sonder¬ 
ziehungs¬ 
rechte 

1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

281 380 250 960 8 100 22 320 + 430 
243 580 201 840 9 200 32 540 - 2 660 
377 980 317 260 24 820 35 900 + 29 320 

3 460 780 3 398 140 25 100 37 540 +47 960 
3 448 490 3 383 080 24 780 40 630 + 93 800 

• • • • • • a • • • • • ••• 

1) Nigerian Industrial Development Bank. 

Quelle: Central Bank, Lagos 
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GELD UND KREDIT 
Postsparkassendienst 

Jahr 

Bestand am 31« 3* Bewegung der Spareinlagen1^ 

Konten 
Sparei 

insgesamt 

nlagen 

je Konto 

Gut- | Last¬ 

schriften 
Zinsen 

Anzahl 1 000 Jf N 1 000 S 

I960 
1965 
1970 

1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

279 401 
330 661 
368 798 

373 168 
379 765 
386 795 
398 781 
419 611 

207 
000 
190 

077 
662 
549 
607 
321 

25.8 
18,2 
14,0 
13,6 

12,3 
11.8 
11,6 
12,7 

2 424 
1 922 

866 
822 
698 
720 
922 

2 106 

556 
042 
830 
945 
113 
834 

965 
392 

173 
144 
122 

1) Geschäftsjahr vom 1. April des Vorjahres dis zum 31- 3. des angegebenen Jahres. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Digest of Statistics, Lagos 

Kreditvergabe der Geschäftsbanken nach Kreditnehmern*) 

Kreditnehmer 
1970 1971 1972 1973 

Juni Dezember Juni Dezember Juni Dezember Juni Dezember 

Land- und Forstwirt¬ 
schaft, Fischerei 

Bergbau, Steine und 
Erden 

Verarbeitendes Gewerbe 

Bau- und Grundstücks¬ 
wesen 

öffentliche Ver¬ 
sorgungsbetriebe 

Handel 

Verkehr und Nach¬ 
richtenwesen 

Kredit- und Finanzie¬ 
rungsinstitute 

Bund und Länder 

Sonstige 

Insgesamt 

5 288 6 992 10 720 

4 740 6 584 12 760 

46 764 76 388 122 994 

21 344 25 956 32 344 

2 644 678 1 754 

111 352 167 542 168 324 

11 074 18 974 24 452 

2 852 2 722 3 722 

2 362 1 296 4 940 

34 870 44 218 55 862 

243 290 351 350 437 872 

Land- und Forstwirt¬ 
schaft, Fischerei 

Bergbau, Steine und 
Erden 

Verarbeitendes Gewerbe 

Bau- und Grundstücks¬ 
wesen 

öffentliche Ver¬ 
sorgungsbetriebe 

Handel 

Verkehr und Nach¬ 
richtenwesen 

Kredit- und Finanzie¬ 
rungsinstitute 

Bund und Länder 

Sonstige 

Insgesamt 

2,2 2,0 2,4 

1,9 1,9 2,9 

19,2 21,7 28,1 

8,8 7,4 7,4 

1.1 0,2 0,4 

45,8 47,7 38,4 

4,6 5,4 5,6 

1.2 0,8 0,9 

1,0 0,4 1,1 

14,3 12,6 12,8 

100 100 100 

*) Stand jeweils am Ende des angegebenen Monats. 

Quelle: Annual Abstract, Lagos 

1 000 N 

9 272 12 112 

11 624 12 786 

119 716 141 706 

37 396 41 888 

3 642 3 354 

221 204 202 066 

31 786 36 336 

5 778 6 054 

3 592 6 676 

58 012 65 324 

502 022 528 302 

% 

1,8 2,3 

2.3 2,4 

23,8 26,8 

7.4 7,9 

0,7 0,6 

44,1 38,2 

6,3 6,9 

1,2 1,1 

0,7 1,3 

11,6 12,4 

100 100 

19 246 

10 156 

143 984 

49 180 

5 162 

222 188 

44 378 

14 236 

9 016 

101 964 

619 510 

3.1 

1,6 

23,2 

7,9 

0,8 

35,9 

7.2 

2.3 

1,5 

16,5 

100 

18 328 

11 319 

147 946 

57 259 

3 712 

194 204 

53 647 

9 831 

11 066 

99 508 

606 820 

3,0 

1,9 

24.4 

9,4 

0,6 

32,0 

8,8 

1,6 

1,8 

16.4 

100 

21 588 

6 280 

182 173 

76 561 

3 552 

274 635 

51 748 

11 823 

17 639 

107 451 

753 450 

2.9 

0,8 

24.2 

10.2 

0,5 

36,5 

6.9 

1,6 

2,2 

14,3 

100 
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ÖFFENTLICHE FINANZEN 
Haushaltseinnahmen und -ausgaben der Zentralregierung*) 

1000 »* 

1965/66 1970/71 1971/72 1972/73 1973/74 1974/75 1975/76 Haushaltsposten 1976/77 ,D 

Einnahmen 

Allgemeiner Verwaltungshaushalt 

Indirekte Steuern 
darunter: 

Einfuhrzölle 
Tabaksteuer 
Biersteuer 
Kraftstoffsteuer 

Direkte Steuern 
darunter: 

Öl-Gewinnsteuer 
(Petroleum profit tax) 

Körperschaftsteuer 
(company income tax) 

Bergbauabgaben 2) 
darunter: 
Öl-Eoyalties 

Sonstige Einnahmen 

Entwicklungshaushalt 

Schenkungen^ 
Inlandsanleihen 
Ausländsanleihen 
Zuweisungen aus dem allg. 
Verwaltungshaushalt 

Gesamteinnahmen 

321 870 

225 028 

149 816 
14 574 
8 946 

23 590 

31 100 

42 152 

758 068 1 305 724 1 389 911 2 171 370 5177 063 5 861 500 5 756 300 

405 982 506 960 486 383 509 209 521 619 

231 028 
17 362 
14 370 
23 828 

189 314 

300 370 
12 622 
19 148 
28 036 
562 292 

273 335 
4 999 
14 276 
34 610 

299 849 
10 092 
23 936 
21 515 

364 008 
5 280 

27 393 
16 603 

833 700 

312 700 

548 800 

480 100 

629 635 1 215 341 3138 982 3 417 100 3 465 500 

132 800 447 300 537 500 1 115 300 2 844 400 3 292 200 3 300 000 

55 400 
72 742 

59 900 
90 030 

87 400 
171 954 

133 000 
64 518 

70 500 
199 945 

187 700 
73 948 

78 500 
336 872 

315 900 
109 948 

89 288 79 292 441 610 342 158 497 732 

922 
28 114 
40 104 

20 148 

411 158 

30 
45 574 
15 396 

18 292 

837 360 

70 
120 092 
81 448 

240 000 

1 747 334 

44 063 
18 476 

279 619 

1 732 069 

180 257 
35 684 

281 791 

2 669 102 

104 200 
1 343 469 

877 700 
172 993 

1 689 032 

137 
150 065 
39 967 

1 498 863 

6 866 095 

124 300 
1 376 300 

857 900 
234 400 

159 
1 538 

1 118 
203 

900a) 600a; 

000 
400 

2 498 700 1 906 300 

300 000 
27 700 

2171 000 

8 360 200 

400 
37 

1 468 

7 662 

000 
500 

800 

600 

Allgemeiner Verwaltungshaushalt 

Laufende Ausgaben 
darunter: 
Gesundheitswesen 
Bildungswesen 
Land- und Forstwirt¬ 
schaft, Fischerei 

Wohnungsbau und öffent¬ 
liche Arbeiten 

Verkehrswesen 
Innere Angelegenheiten 
Polizei 
Verteidigung 
Schuldendienst^' 

Zuweisungen an Bundesländer5-' 
Zuweisungen an den Entwick¬ 
lungshaushalt 

Entwicklungshaushait 

Verkehr und Nachrichtenwesen 
Verarbeitendes Gewerbe, 
Bergbau, Wohnungsbau 
Erziehung 
Wasserversorgung, Gesundheits¬ 
wesen, Stadtplanung 

Verwaltung und Informations¬ 
wesen 

Verteidigung 
Bechtswesen und Polizei 
Laufende Verpflichtungen 
Kredite und Überweisungen 
an Bundesländer 

Sonstige 

Gesamtausgaben 

Ausgaben 

316 546 792 416 1 095 746 1290 947 1 401 325 3 411 165 5 600 600 5 088 200 

168 692 487 350 529 530 688 997 615 687 942 788 1 981 300 2192 400 

12 634 
5 312 

1 406 

12 270 
2 130 
4 300I 
14 658J- 
15 692 
30 540 

127 706 

112 056 

27 070 

22 424 
5 632 

5 130 

7 294 
13 494 
2 768 

230 

28 014 

428 602 

10 000 
3 700 

4 800 

15 800 
4 500 

34 400 

77 800 
60 700 

286 774 

15 400 
5 200 

19 200 
8 800 

22 700 
14 100 

31 100 
92 700 

69 800 
295 200 

77 500 
443 100 

5 400 13 200 19 000 27 400 39 500 37 400 

16 100 
5 300 
6 700 

37 000 
247 900 
77 400 

326 216 

19 700 
4 600 

11 300 
47 700 
240 200 
83 000 

322 331 

37 900 
11 900 
16 700 
54 200 

309 100 
120 800 
503 847 

48 400 
15 500 
24 200 
79 400 
336 400 
126 300 
969 514 

76 700 
22 300 
36 800 

120 700 
780 000 
342 400 
448 300 

70 157 
8 500 

32 900 
101 800 
824 400 
365 900 

1 427 000 

20 148 18 292 240 000 279 619 281 791 1 498 863 2171 000 1 468 800 

124 000 

32 806 

8 010 
1 732 

710 

6 516 
55 476 

366 
1 668 

318 834 

61 272 

31 310 
15 190 

449 343 

107 986 

54 263 
15 086 

766 404 1 848 538 4129 300 4 657 300 

129 583 343 503 947 800 1 328 200 ,*> 

122 497 
30 017 

328 278 
179 063 

486 700 
750 300 

956 600 
305 100 

8 544 30 892 43 633 257 177 197 100 373 600 ,c) 

40 788 
37 868 
5 930 

10 450 

44 876 
39 088 
11 304 
15 515 

90 127 
91 325 
17 147 
4 929 

101 770 
193 079 
12 977 

268 126 

476 200 
386 700 
28 900 

171 600 

297 900 
698 300 
26 600 

109 100' <0 

16 718 109 682 132 333 237 146 164 565 306 600 314 800 
- 377 400 247 100 

916 416 1 414 580 1 740 290 2167 729 5 259 703 9 729 900 9 745 500 

Allgemeiner Verwaltungshaushalt 

Entwicklungshaushalt 

Finanzierungssaldo 

Finanzierungsübersicht 

+ 5 324 - 34 348 + 209 978 + 98 964 + 770 045 +1765 898 + 260 900 + 668 100 

-22 768 - 44 708 + 122 776 -107 185 - 268 672 - 159 506 -1630 600 -2751 000 

-17 444 - 79 056 + 332 754 - 8 221 + 501 373 +1606 392 -1369 700 -2082 900 

*) Haushaltsjahr vom 1. April bis 31. März. 
1) Voranschlag. - 2) Überwiegend Erdölförderung und Zinnerzbergbau. - 3) Für Technische Hilfe werden außerhalb des 
Haushalts 1976/77 von UNDP 4,5 Hill. N und von anderen Gebern 12 Mill. N veranschlagt. - 4) Vorwiegend Zinsen und 
Amortisation, Pensionen. - 5) Gesetzliche und freiwillige Zuweisungen. 
a) Darunter Verkäufe der Nigerian National Oil Corporation (NNOC) im Werte von 400 Mill. S. - b) Darunter Straßen¬ 
verkehr 795,5 Mill. N. - c) Darunter Wasserversorgung 190 Mill. N. - d) IWF = 42 Mill. N; Nigerian Trust Fund 
ADB - 50 Mill. N; OPEC-Special Fund - 16 250 000 N. 

Quellen: Annual Abstract, Lagos; Economic Indicators, Lagos; Official Gazette, Lagos 
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ÖFFENTLICHE FINANZEN 
Haushaltseinnahmen und -ausgaben der Bundesländer*) 

Milt. N 

BundeBland 

Lagos 
MittelwestStaat 
Nordstaaten 

Benue-Plateau 
Kano 
Kwara 
North-Central 
North-Eastern 
North-Western 

Oststaaten 
South-Eastern 
Central-Eastern 
Eivers 

Veststaat 

Einnahmen Ausgaben 

der laufenden Hechnung 
der 

Kapital-p, 
rechnung^' insgesamt 

Bundeszu-. ■> 
Weisungen ' 

insgesamt 
Mehr- (+)/ 
Minder¬ 

einnahmen (-) 

1972/73 

Finanzie¬ 
rungs¬ 
saldo 

42.6 
67.3 

172,0 
24.8 
36,0 
18.7 
27,2 
35.9 
29.4 
133,6 
29.5 
59,1 
45,0 
74,0 

13.7 
46.7 

134,3 
20,0 
27.5 
15.7 
20.6 
27.5 
23,0 
83.1 
20,9 
31.6 
30.6 
46.1 

42,0 
42,0 

170,1 
24,0 
35.4 
19,9 
27.1 
34.5 
29.2 

140,3 
31,0 
70.7 
38.6 

72.7 

0,6 

25,3 
1,9 
0,8 
0,6 
1,2 
0,1 
1.4 
0,2 

6,7 
1.5 

11,6 
6,4 

1,3 

52.1 
24.7 

152.8 
27.1 
28,0 
21,9 
15.1 
29,6 
31.1 

147.9 
52.7 
56.2 
39,0 
25,6 

■ 51,5 
0,6 

150,9 
26.3 
27.4 
23.1 
15,0 
28.2 
30,9 

154,6 
54.2 
67,8 
32,6 
24.3 

Insgesamt 489,5 323,9 467,1 + 22,4 403,1 380,7 

Bundesland 

1973/74 

Einnahmen Ausgaben 

Finanzie¬ 
rungs¬ 
saldo 

der laufenden Eechnung 
der 

Kapital-p\ 
rechnung 1 insgesamt Bundeszu-w\ 

Weisungen J 
insgesamt 

Mehr- (+)/ 
Minder¬ 

einnahmen (-) 

Lagos 
MittelwestStaat 
Hordstaaten 

Benue-Plateau 
Kano 
Kwara 
North-Central 
North-Eastern 
North-Western 

Oststaaten 
South-Eastern 
Central-Eastern 
Eivers 

WestStaat 

51.6 13,8 50,9 
72,0 54,0 62,1 

181,8 124,1 183,8 
27.7 19,3 27,1 
35,0 22,4 34,5 
20,4 15,1 21,3 
28,6 18,6 31,4 
39.3 26,4 39,1 
30.8 22,3 30,4 

148,3 86,1 161,8 
34.4 20,6 33,9 
71.8 31,5 82,9 
42,1 34,0 45,0 
72.4 31,4 72,4 

+ 

+ 

+ 
+ 

0,7 
9.9 
2,0 
0,6 
0,5 
0,9 
2,8 
0,2 
0,4 

13,5 
0,5 

11,1 
2.9 

52,9 
20,3 
218,5 

42.2 
20,0 
43,0 
32.3 

160,2 
49,5 
60.3 
50.4 
34,1 

52,2 
10,4 
220,5 
41.3 
38,6 
43.1 
22,8 
42.8 
31.9 

173,7 
49,0 
71.4 
53,3 
34.1 

Insgesamt 526,1 309,4 531,0 4,9 486,0 - 490,9 

Bundesland 

1974/75 

Einnahmen Ausgaben 

Finanzie¬ 
rungs¬ 
saldo 

der laufenden Eechnung 
der 

Kapital-p-, 
rechnung 1 insgesamt 

Bund es zu-. •, 
Weisungen ' insgesamt 

Mehr- (+)/ 
Minder¬ 

einnahmen (-) 

Lagos 
Mittelweststaat 
Nordstaaten 

Benue-Plateau 
Kano 
Kwara 
North-Central 
North-Eastern 
North-Western 

OstStaaten 
South-Eastern 
Central-Eastern 
Eivers 

Weststaat 

64.3 20,7 59,7 
159,5 139,9 86,9 
260,3 194,7 238,0 
41.6 30,1 37,4 
46,5 35,0 40,0 
31.4 23,9 27,5 
40,1 29,1 41,0 
55,0 41,7 47,7 
45.7 34,9 44,4 

253,7 187,7 200,6 
42,0 28,2 43,8 
98.7 58,4 90,0 

113,0 101,1 66,8 
107,1 47,4 113,2 

4.6 
72,6 
22,3 
4.2 
6,5 
3,9 
0,9 
7.3 
1.3 

53.1 
1,8 
8.7 

46.2 
6,1 

52,9 
118.5 
238.6 
37.8 
16,2 
55.6 
30,0 
64,0 
35,0 

242,7 
96.6 
64,2 
81.9 
72,8 

48.3 
45.9 
216,3 
33.6 
9,7 
51.7 
30.9 
56.7 
33.7 

189,6 
98.4 
55.5 
35.7 
78.9 

Insgesamt 844,9 590,4 698,4 ' + 146,5 725,5 579,0 

*) Haushaltsjahr vom 1. April Bis 31. März. Verwaltungsgliederung vom 1. April 1968. 

1) Gesetzliche Zuweisungen. - 2) Für Investitionen und Entwicklung. 

Quelle: Annual Abstract, Lagos 
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ÖFFENTLICHE FINANZEN . 
Haüshaltseinnahmen und -ausgaben der Bundesländer*) 

Mill. N 

Bundesland 

Lagos 
MittelwestStaat 
Nordstaaten 

Benue-Plateau 
Kano 
Kwara 
North-Central 
North-Eastern 
North-WeStern 

Oststaaten 
South-Eastern 
Central-East ern 
Eivers 

WestStaat 

Insgesamt 

Einnahmen Ausgaben 

der laufenden Rechnung 
der 

Kapital-,) 
rechnung 1 insgesamt Bunde szu-^, \ 

Weisungen ' insgesamt 
Mehr- (+)/ 
Minder¬ 

einnahmen (-) 

1975/76 

99,7 
202.5 
793,0 
119,8 
146.8 
97,5 

121.9 
161,3 
145,7 
471.6 
130,0 
219,0 
122.6 
261,6 

49,1 
180,0 
575,9 
107.1 

85,6 
106.1 
151.3 
125,8 
159,5 

159,5 

173.4 

86,7 + 13,0 
171,5 + 31,0 
744.8 + 48,2 
86,7 + 33,1 

137.1 + 9,7 
96,2 + 1,3 

119.9 + 2,0 
161.2 + 0,1 
143.7 + 2,0 
426.2 + 45,4 
113,1 + 16,9 
201.3 + 17,7 
111.8 + 10,8 
206,8 + 54,8 

116.4 
177.4 
822,0 
131,0 
236,0 
104,0 
80,6 

133,0 
137.4 
394,2 
107,7 
154,6 
131,9 
145.5 

1 828,4 137,9 636,0 + 192,4 655,5 

Finanzie¬ 
rungs¬ 
saldo 

- 1 

103.4 
146.4 
773.8 
97,9 

226.3 
102.7 
78,6 

132.9 
135.4 
348.8 
90,8- 

136.9 
121,1 
90,7 

463,1 

Fußnoten siehe Seite 108 

Haushaltseinnahmen und -ausgaben der Bundesländer 1976/77*) 

Mill. N 

Bundesland 

Einnahmen Ausgaben Kapital^ ) 

ins¬ 
gesamt 

der laufenden 
Rechnung 

ins¬ 
gesamt 

der laufenden 
Rechnung 

Ein¬ 
nahmen 

Aus¬ 
gaben 

Mehr-(+)/ 
Minder- 
ein- 

nahmen(-) 
zu¬ 

sammen 

Bundes- 
zuwei-pN 
sungen ' 

zu¬ 
sammen 

Mehr-(+)/ 
Minder- 
ein- 

nahmen(-) 

Finan- 
zie- 

rungs- 
saldo 

Lagos 
Bendel 
Nordstaaten 

Benue 
Plateau 
Gougola 
Bautschi 
Bornu 
Kano 
Kaduna 
Sokoto 
Niger 
Kwara 

Weststaaten 
0;jo 
Ogun 
Ondo 

OstStaaten 
Cross River 
Imo 
Anambra 
Rivers 

Insgesamt 

261.8 147,7 
188.4 141,6 

1 961,7 
212.4 92,4 
196,3 110,4 
269,7 121,5 
187,0 
123.5 93,4 
241.5 
233,0 111,0 
166.5 104,9 
105.6 54,5 
236.2 110,5 
525.3 
219,5 148,6 
139,1 76,4 
166.7 100,0 
846 1 

203^7 128,4 
215.9 102,2 
247.7 133,8 
178.8 147,2 

3 783,3 

47.7 
121,1 
678,0 
64.7 
76,3 
64.2 
55.6 
64,1 
94,0 
76,0 
80.8 
45.6 
56.7 

199,1 
87,5 
50.3 
61.3 
311,4 
70,9 
53,0 
63.7 

123,8 

357,3 

338,8 161,5 
341.3 151,0 

2 301,8 970,8 
222.5 81,1 
265.5 87,7 
247,0 99,0 
185,0 82,5 
253.5 181,7 
269.5 74,0 
244,0 107,0 
208.7 103,9 
131,1 48,1 
275,0 105,8 
648,0 317,2 
255.6 140,8 
180.8 76,4 
211.6 100,0 

1 066,7 475,2 
249.3 122,2 
259,5 95,8 
337.9 150,2 
220,0 107,0 

4 696,6 2 075,7 

- 13,8 114,1 
- 9,4 46,8 

+ 11,3 120,0 
+ 22,7 85,9 
+ 22,5 148,2 

- 88,3 30,1 

+ 4,6 112,6 
+ 1,0 61,6 
+ 6,4 51,1 

+ 4,7 125,7 

+ 7,8 70,9 
0,0 62,7 
0,0 66,7 

+ 6,2 75,3 
+ 6,4 113,7 
- 16,6 113,9 
+ 40,2 31,6 

177.3 
190.3 
331,0 
141.4 
177.8 
148,0 
102.5 
71,8 

195.5 
137,0 
104.8 
83,0 

169,2 
330.8 
114.8 
104.4 
111.6 
591.5 
127,1 
163.7 
187.7 
113,0 

620.9 

63.2 - 
143,5 - 

21.4 - 
91.9 - 
0,2 + 

• + 
41,7 - 

25.6 - 
43.2 - 
31.9 - 
43.5 - 

43.9 - 
41.7 - 
54.4 - 

51.8 - 
50,0 - 
73.8 - 
81.4 - 

77,0 
152,9 
340,1 
10,1 
69.2 
22.7 
2,0 

130,0 
28,0 
21,0 
42.2 
25.5 
38.8 

122,7 
36.1 
41,7 
44,9 

220,6 
45.6 
43.6 
90.2 
41.2 

913,3 

*) Neugliederung der Förderation am 3. 2. 1976. 
1) Für Investitionen und Entwicklung. - 2) Gesetzliche Zuweisungen, einschl. zweckgebundene Bundeskredite (Ent¬ 
wicklungsanleihen). 

Quelle: Business Times, Lagos 

Verschuldung des Bundes 

Mill. N 

Jahr 

1970 
197V', 
1972V 
1973V 
1974V 
1975V 
19765' 

Innere Schuld’1) 
Insgesamt 

zusammen Zentral¬ 
bank 

Geschäfts- \ Nicht- 
bahken 

84,7 31,0 
325,4 162,3 

1 101,8 926,8 
1 291,4 1 115,2 
1 264,1 1 000,7 194,3 
1 338,1 1 061,2 222,4 
1 589,0 1 266,6 22,2 
2 028,8 1 678,9 313,7 
2 352,5 1 998,2 

387,4 
387,8 
766,0 
801,3 

419,0 
451,0 
478,4 
563,9 

Äußere.,-, 
Schuld^' 

49,8 
93,1 

175,0 
176,2 
263,4 
276,9 
322,4. 
349,9' 
354,3 

a) 

1) Ohne Titel im Besitze der Bundesregierung. - 2) Keine Angaben über private Verschuldung. - 
3) 1. 4. - 4) 31. 12. 
a) Darunter: Weltbank 36 %, Großbritannien und Nordirland 14,5 %, amerikanische Entwicklungshilfe 
14,4 %. Etwa 40 % dieser Kredite sind für die Länder und öffentlichen Körperschaften bestimmt. 

Quelle: Mitteilungen der BfA, Köln 

— 109 — 



ENTWICKLUNGSPLANUNG, ENTWICKLUNGSHILFE 
Geplante öffentliche Investitionen im Rahmen des Entwicklungsplanes 1975—1980 

1000 N 

Investitionsbereich Insgesamt Bund Länder 
zusammen Lagos 

Mittel¬ 
weststaat 

Benue- 
Plateau Kano 

Wirtschaft 
Landwirtschaft 
Viehwirtschaft 
Forstwirtschaft 
Fischerei 
Bergbau, Steine und Erden 
Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk 

Energiewirtschaft 
Handel, Bankwesen 
Verkehrswesen 
Nachrichtenwesen 

20 474 082 
1 645 852 

344 046 
109 730 
101 554 

2 680 425 

17 469 005 
750 845 
173 176 
JO 014 
58 561 

2 680 425 

3 005 077 
895 007 
170 869 
79 716 
42 993 

5 315 871 4 907 227 
1 075 238 932 038 

559 355 323 433 
7 303 068 6 274 342 
1 338 944 1 338 944 

480 644 
143 200 
235 922 
028 726 

132 076 344 848 
14 824 63 521 
17 090 8 383 

500 4 975 
15 451 2 289 

32 246 43 500 
200 10 000 

15 500 12 180 
36 265 200 000 

244 332 276 840 
64 768 142 556 
10 314 24 682 
9 055 4 610 
3 367 1 600 

28 938 23 966 
12 000 8 000 
16 900 16 086 
98 990 55 340 

Bildungs- und Sozialwesen 
Erziehungswesen 
Gesundheitswesen 
Informationswesen 
Arbeit 
Sozialwesen, Sport 

3 786 765 
2 463 822 

759 928 
380 225 
43 187 
139 603 

2 272 831 
1 656 193 

314 160 
234 341 
43 187 
24 950 

1 513 934 
807 629 
455 768 
145 884 

114 633 

109 109 
30 642 
53 901 
5 300 

19 266 

110 317 
60 807 
39 690 
5 900 

3 920 

119 935 
71 702 
30 670 
9 415 

8 148 

113 780 
68 647 
32 430 
6 500 

6 203 

Eegionale Entwicklung 
Wasserversorgung 
Kanalisation, Ent¬ 
wässerung 

Wohnungswesen 
Stadt- und Eegional- 
planung 
Genossenschaften, 
Erschließung von 
Gemeindeland 

4 144 124 
930 038 

2 388 552 
317 413 

755 572 278 269 
612 625 44 400 

204 833 109 907 
73 975 58 120 

123 186 
40 000 

428 495 
1 837 430 

154 499 
650 000 

273 996 
187 430 

70 000 
11 000 

58 000 
30 000 

9 706 13 240 
5 000 30 930 

754 867 250 453 504 414 117 525 31 007 24 299 21 243 

193 294 16 187 177 107 35 344 11 851 12 782 17 773 

Verwaltung 
Verteidigung und innere 
Sicherheit 

Allgemeine Verwaltung 

11 Gesamtinvestitionen 

4 449 645 

3 325 517 
1 124 128 

32 854 616 

4 034 727 414 918 

3 325 517- 
709 210 414 918 

26 165 115 6 689 501 

34 960 

34 960 

554 414 

27 092 

27 092 

687 090 

24 809 

24 809 

498 983 

46 421 

46 421 

560 227 

Investitionsbereich Kwara 
Eorth- 
Central 

North- 
Eastern 

North¬ 
western 

South- 
Eastern 

Central- 
Eastern Eivers West¬ 

staat 

Wirtschaft 
Landwirtschaft 
Viehwirtschaft 
Forstwirtschaft 
Fischerei 
Bergbau,Steine und Erden 
Verarbeitendes Gewerbe, 
Handwerk 
Energiewirtschaft 
Handel, Bankwesen 
Verkehrswesen 
Nachrichtenwesen 

230 046 
66 303 
7 299 
9 300 
1 700 

37 804 
15 000 
28 650 
63 990 

191 532 
68 139 
12 280 
5 826 

100 

21 289 
10 000 
14 175 
59 723 

286 409 237 487 
73 754 65 441 
20 801 20 080 
8 438 4 530 
1 397 751 

22 463 8 200 
20 000 20 000 
19 600 10 305 
119 956 108 180 

234 690 
63 526 
10 648 
12 701 
5 639 

39 419 
10 000 
23 573 
69 184 

311 087 
95 408 
15 227 
5 355 
1 398 

69 271 
10 000 
25 700 
88 728 

200 366 315 364 
48 1 50 128 617 
5 700 18 365 
2 000 12 426 
5 538 3 763 

36 228 45 320 
8 000 20 000 

43 100 10 153 
51 650 76 720 

Bildungs- und Sozialwesen 
Erziehungswesen 
Gesundheitswesen 
Informationswesen 
Arbeit 
Sozialwesen, Sport 

96 289 
46 129 
28 500 
15 900 

5 760 

109 373 
75 600 
23 810 
6 193 

3 770 

161 049 
90 511 
42 900 
16 137 

11 501 

116 735 
63 264 
30 550 
16 170 

6 751 

112 669 
65 931 
22 850 
15 110 

8 778 

183 289 
78 239 
62 621 
19 837 

22 592 

130 765 
74 300 
34 805 
12 310 

9 350 

150 624 
81 857 
43 041 
17 112 

8 614 

Eegionale Entwicklung 
Wasserversorgung 
Kanalisation, Ent¬ 
wässerung 

Wohnungswesen 
Stadt- und Eegional- 
planung 
Genossenschaften, 
Erschließung von 
Gemeindeland 

75 200 
45 500 

6 000 
8 000 

9 200 

6 500 

93 950 
41 100 

9 200 
10 000 

23 102 

10 548 

122 304 
42 201 

7 500 
18 000 

31 087 

23 516 

113 363 
43 489 

4 500 
10 000 

38 730 

16 644 

94 464 
31 200 

4 600 
10 000 

35 009 

13 655 

193 746 
57 540 

28 000 
20 500 

70 706 

17 000 

100 300 
7 600 

26 000 
10 000 

55 500 

1 200 

246 050 
127 500 

37 250 
24 000 

47 006 

10 294 

Verwaltung 
Verteidigung und innere 
Sicherheit 

Allgemeine Verwaltung 

Gesamtinvestitionen ,1) 

25 250 

25 250 

426 785 

36 617 

36 617 

431 472 

39 866 

39 866 

609 628 

50 472 

50 472 

518 057 

34 160 

34 160 

475 983 

35 955 

35 955 

724 077 

40 877 

40 877 

472 308 

18 439 

18 439 

730 477 

1) Einschi. Doppelzählungen von BundesZuweisungen zugunsten einzelner Länderprojekte (721 Hill. N). 

Quelle: Mitteilungen der Bundesstelle für Außenhandelsinformation, Köln 
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ENTWICKLUNGSPLANUNG, ENTWICKLUNGSHILFE 
Öffentliche Netto-Leistungen der DAC-Länder und der multilateralen Organisationen 

Mill. US-$ 

Jahr DAC-Länder-', 
insgesamt ' 

Multilaterale Organisationen 

Weltbank IDA2) 
UN- 

Qrganisationen 
UFP 3) 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 

1973 
1974 

32,17 
31,04 
29,92 
18,82 
42,67 
67.84 
72,02 

70,57 
69,21 
78.84 

87,37 
93,16 
61,70 
60,47 
55,95 

7,10 
3,40 

- 0,60 
- 4,50 

6,80 
23,20 
19,10 

38,03 
22,77 
13,09 
4,83 
36,00 
64,18 
10,07 
28,32 

- 1,40 
- 0,60 
- 0,70 
- 0,70 

3,20 
5,51 
4,66 
2,45 

1,33 
1,32 
4,17 
4,41 
3,82 

0,47 
0,75 
1,66 
2,60 
3,00 
3,44 

5,13 
5,13 
5,63 
5,99 
8,73 
9,53 
7,80 
7,25 
8,91 

2,75 
5,36 
6,32 
1,01 
4,15 
4,72 

1960-1974 871,75 271,79 27,47 76,02 24,31 

1) Development Assistance Committee; Hauptgeberländer sind: Vereinigte Staaten, Großbri¬ 
tannien und Nordirland, Bundesrepublik Deutschland und Kanada. - 2) International Develop¬ 
ment Association. - 3) World Food Programme. 

Quelle: Geographical Distribution of Financial Flows, OECD 

Entwicklungshilfe (Netto-Leistungen) der Bundesrepublik Deutschland 
1000 DM 

Art der Leistung Kumuliert 
bis 1973 

1974 1975 
Kumuliert 
bis 1975 

öffentliche Leistungen 

Kredite 
11 

Zuwendungen 

Technische Hilfe 
Maßnahmen des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
Maßnahmen verschiedener Hessorts 
und der Bundesländer 
Maßnahmen des Auswärtigen Amtes^ 

31 Sonstige Zuwendungen^' 

337 080 

194 274 

142 806 

66 788 

52 046 

38 637 

13 409 

13 409 

19 291 

4 184 

15 107 

15 107 

408 417 

237 095 

171 322 

95 304 

45 829 11 358 13 022 70 209 

10 564 360 
10 395 1 691 

76 018 

459 11 383 
1 626 13 712 

76 018 

Private Leistungen 

Garantierte Exportkredite 

Investitionen (Direktinvestitionen 
und Kredite) 

Insgesamt 

123 392 - 5 059 

79 775 23 716 

64 669 183 002 

35 989 139 480 

43 617 - 28 775 

460 472 46 987 

28 680 43 522 

83 960 591 419 

1) Nicht rückzahlbar. - 2) Bildungsschulische und andere Maßnahmen. - 3) Humanitäre Hilfe, Ernährungsgüter und dgl. 

Ausbildung von Studenten und Praktikanten sowie Einsatz von Fachkräften 

Jahr 

Ausbildung in der 
Bundesrepublik Deutschland 

Einsatz in Nigeria 

Studenten Praktikanten Experten Freiwillige 

1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

246 
243 
193 
100 
128 
213 

288 
176 
469 
294 
242 
246 

60 
57 
77 
76 
72 
49 

30 
18 
32 
20 
18 
16 
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PREISE UND LÖHNE 
Preisindex für die Lebenshaltung in Lagos 

1970 - 100 (Originalbasis 1960) 

Vorbemerkung; Der Preisindex für die Lebenshaltung in Lagos, Originalbezeichnung: Lagos Consumer Price Index-Lower 

Income Group, mißt die zeitliche Veränderung der Preise für einen feststehenden Warenkorb von 156 Waren und Dienst¬ 

leistungen, Wägungsgrundlage bildet eine Stichprobe, die von Oktober 1959 bis September I960 in Arbeitnehmerhaus¬ 

halten mit einem Jahreseinkommen unter 450 £N (900 N) durchgeführt wurde. Der Index wird als gewogenes arithmeti¬ 

sches Mittel mit festem Wägungsschema berechnet. 

Indexgruppe 
Positionen 

Anzahl 
Gewichtung 

% 
Indexgruppe 

Positionen 
Anzahl 

Gewichtung 
* 

Nahrungsmittel 
Getränke 
Tabak 
Wohnung 

Miete 
Instandhaltung, Reparatur 

Elektrizität, Brennstoffe 

46 42,7 
8 7,5 
6 3,7 

1 12,2 
2 0,6 
4 3,1 

Kleidung, Schuhe 
Haushaltsgegenstände, Mobiliar 
Verschiedene Personalausgaben 
Beförderungsmittel 
Sonstige Dienstleistungen 

Insgesamt 

28 9,9 
13 2,0 
26 4,0 
10 7,2 
12 7,1 

156 100 

Durch¬ 
schnitt Insgesamt Nahrungs¬ 

mittel 
Elektrizität, 
Brennstoffe 

Kleidung, 
Schuhe 

Miete 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
197^1 ■) 

19731' 
1974 
1975 

76 
85 
80 
80 
88 

100 
114 
117 
121 
141 
186 

66 
77 
69 
67 
81 

100 
126 
128 
125 
150 
214 

61 
85 
84 
86 
88 

100 
96 
99 
87 
88 
88 

80 
85 
84 
88 
92 

100 
107 
110 
135 
167 
210 

84 
87 
90 
93 
97 

100 
103 
106 
108 
110 
110 

1976 September 227 263 95 300 115 

1) Januar bis September und Dezember. 

Quellen: lear Book of Labour Statistics, ILO; Supplement to the Bulletin of Labour Statistics, ILO 

Preisindex für die Lebenshaltung in Lagos*) 
1970 = 100 (Originalbasis 1965) 

Durch¬ 
schnitt Insgesamt Nahrungs¬ 

mittel Getränke 
Tabak¬ 
waren 

Kleidung, 
Schuhe 

1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

105 
110 
117 
135 
155 

110 103 94 
114 10? 96 
125 109 101 
142 115 114 
170 126 118 

102 
110 
126 
144 
185 

1976 Januar 
Februar 
März 

170 
173 
172 

193 126 121 
199 125 121 
198 126 121 

233 
234 
229 

April 
Mai 
Juni 

173 198 
174 198 
175 200 

127 121 239 
129 122 239 
134 124 252 

Waren 
für die 

Haushalts¬ 
führung 

100 
107 
114 
127 
155 

201 
203 
204 

Durch¬ 
schnitt 

Elektrizität 
Wasser, 

Brennstoffe 
Miete Fahrzeug¬ 

haltung 1) 
Andere 
Waren 

Dienst¬ 
leistungen 

Persönliche 
Ausgaben 

1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

100 100 107 
100 100 108 
100 100 108 
100 100 116 
100 100 150 

99 
99 
99 

151 
193 

103 
109 
114 
116 
121 

110 
119 
135 
146 
181 

1976 Januar 
Februar 
März 

100 
100 
100 

100 160 247 
100 160 247 
100 160 247 

125 190 
125 190 
125 190 

April 
Mai 
Juni 

100 
100 
100 

100 
100 
101 

160 
160 
160 

246 
245 
248 

126 190 
125 195 
127 200 

*) Originalbezeichnung: Non-Nigerian High Income Group, Eetail Price Index for Lagos. 

1) Einschi. Versicherung, Zulassungsgebühren usw. 

Quellen: Non-Nigerian High Income Group, Hetail Price Index for Lagos, Lagos 
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PREISE UND LÖHNE 
Preisindex für die Lebenshaltung in ausgewählten Städten 

1970 = 100 

Vorbemerkung: Der Preisindex für die Lebenshaltung in ausgewählten Städten, Originalbezeichnung: Consumer Price 

Indices for Selected Urban Centres - Lower Income Group, bezieht eich auf Arbeitnehmerhaushalte mit geringem 

Einkommen. Die Wägungsgrundlage bilden Budgetuntersuchungen, die in Ibadan 1955» Benin 1956» Enugu 1954» Port 

Harcourt 1957» Kaduna 1955/56 und Ilorin 1957/58 durchgeführt wurden. Das Jahreseinkommen der Haushalte liegt in 

Benin, Kaduna, Ilorin und Port Harcourt unter 400 £N (800 H), in Ibadan und Enugu unter 350 £N (700 »). 

Durch- 
schnitt 

Ibadan Benin Enugu Port Harcourt Kaduna Ilorin 

ins¬ 
gesamt 

Nahrungs¬ 
mittel 

ins¬ 
gesamt 

Nahrungs¬ 
mittel 

ins¬ 
gesamt 

Nahrungs¬ 
mittel 

ins¬ 
gesamt 

Nahrungs¬ 
mittel 

ins¬ 
gesamt 

Nahrungs¬ 
mittel 

ins¬ 
gesamt 

Nahrungs¬ 
mittel 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 1) 

79 
88 
85 
82 
89 

100 
122 
123 
127 
140 
189 

75 
90 
83 
77 
85 
100 
134 
136 
140 
155 
209 

63 
74 
73 
67 
78 

100 
114 
117 
116 
126 
186 

56 71 
72 79 
69 
59 
74 

100 100 
118 114 
120 109 
118 114 
130 127 
207 154 

61 
76 

100 100 
111 92 
106 90 
116 92 
135 96 
170 138 

100 
91 
88 
90 
95 
148 

78 74 
84 84 
81 78 
83 73 
94 86 

100 100 
116 122 
121 130 
130 141 
142 162 
200 239 

78 68 
85 78 

100 100 
126 136 
130 139 
136 151 
155 174 
230 272 

1) Juni. 

Quelle: Economic Indicators, Lagos 

Preisentwicklung für Konzessionsöl*) 
„Sonny Nigerian Light 34° API" 

Jahr 

Monat 

Listen- 
preis "1) 
(posted 
price) 

Für 

kosten 

der- 

abgaben 
(royalties) 

Steuer¬ 
bemessungs¬ 
grundlage 2) 

Öl-Gewinnsteuer 
(petroleum profit tax) 

i 

Selbst¬ 
kosten der 
ölgesell- 
schäften 3) 
(tax paid 
costs) 

US-# Je Barrel % US-# Je Barrel % US-# Je Barrel 

1970 Januar 
November 

2,17 
2,42 

0,12 
0,12 

12,50 0,27 
12,50 0,30 

1,78 50,00 0,89 
2,00 50,00 1,00 

1,28 
1,42 

1971 März 
April 
Juli 
Oktober 

2,73 
3,21 
3,20 
3,18 

0,12 
0,12 
0,12 
0,12 

12,50 
12,50 
12,50 
12,50 

0,34 
0,40 
0,40 
0,40 

2,27 50,00 1,14 
2,69 50,00 1,35 
2,68 50,00 1,34 
2,66 50,00 1,33 

1,60 
1,87 
1,86 
1,85 

1972 April 
Juni 
Juli 

3,16 0,12 
3,45 0,12 
3,41 0,12 

12,50 0,40 
12,50 0,43 
12,50 0,43 

2,64 50,00 
2,90 50,00 
2,86 50,00 

1,32 1,84 
1,45 2,00 
1,43 1,98 

1973 Januar 
April 
Juni 
Juli 
August 
November 

3,56 
3,79 
4,00 
4,14 
4,29 
8,40 

0,12 
0,12 
0,12 
0,12 
0,12 
0,12 

12,50 0,45 
12,50 0,47 
12,50 0,50 
12,50 0,52 
12,50 0,54 
12,50 1,05 

2,99 50,00 1,64 
3,20 55,00 1,76 
3,38 55,00 1,86 
3,50 55,00 1,93 
3,63 55,00 2,00 
7,23 55,00 3,98 

2,21 
2,35 
2,48 
2,57 
2,66 
5,15 

1974 Januar 
Juli 

14,69 0,12 12,50 
14,69 0,12 14,50 

1,84 12,73 55,00 
2,13 12,44 55,00 

7,00 
6,84 

8,96 
9,09 

1975 Januar 
April 
Juli 
Oktober 

14,69 
12,06 
11,66 
13,41 

0,12 16,67 
0,12 20,00 
0,12 20,00 
0,12 20,00 

2,45 12,12 65,75 
2,41 9,53 85,00 
2,33 9,21 85,00 
2,68 10,61 85,00 

7,97 
8,10 
7,83 
9,02 

10,54 
10,63 
10,28 
11,82 

1976 Januar 
Juli 

15.71 
13.71 

0,12 20,00 
1,00 20,00 

2,74 10,85 85,00 
2,74 9,97 85,00 

9,22 12,08 
8,47 12,21 

1977 Januar 15,08 1,00 20,00 3,02 11,06 85,00 9*40 13*42 

*) Erdöl, das die ausländischen Ölgesellschaften in eigener Regie fördern und dafür Abgaben an das Förderland 
entrichten- 

1) Verkäufe werden zu diesem Preis nicht getätigt. Seit Oktober 1973 wird er von der Ministerkonferenz der OPEC- 
Länder festgesetzt und dient als Grundlage für die Berechnung der Abgaben an das Förderland. - 2) Vom Listenpreis 
werden die Förderkosten und -abgaben abgezogen. Die Differenz ergibt die Steuerbemessungsgrundlage für die Öl- 
Gewinnsteuer. - 3) Summe der Förderkosten, Förderabgaben (royalties) und Öl-Gewinnsteuer. 
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PREISE UND LÖHNE 
Einzelhandelspreise ausgewählter Waren in Lagos*) 

Kobo (k) je Mengeneinheit 

Jahr 

Monat 

Rindfleisch 

Sirloin | Brust 

0. Kn. 

Kalb¬ 
fleisch, 
Keule 
m. Kn. 

Schwein 

Lenden, 
Ketelett 

äfleisch, 

Schulter 
0. Kn. 

Hammel- 
fleisch, 
Keule 
m. Kn. 

Schinken, 
gekocht 

Speck, 
ge¬ 

räuchert 

Milch 
pasteu¬ 
risiert 

in 
Flaschen 

1 kg 1 1 

1970 Okt. 

1971 Okt. 

1972 Okt. 

1973 Okt. 

1974 Okt. 

19751^ Okt. 

100 100 79 99a) 66a) 79a) 93 79 62 

97 97 79 99 73 79 93 79 

80 80 66 83 61 66 77 66 

101 ... 66 289 

119 . . 110 385 

121 • • • • • 

Jahr 

Monat 

Fi« 

frisch 

sch, 
gesalzen, 

ge¬ 
trocknet 

Butter 
Spei. 

Erdnuß- 

seöl, 

Oliven- 
Margarine 

Käse, 
natur, 
aus 

Vollmilch 

Eier Weiß¬ 
brot 

1 kg 1 1 1 kg 1 St 1 kg 

1970 Okt. 

1971 Okt. 

1972 Okt. 

1973 Okt. 

1974 Okt. 

1975"^ Okt. 

82a) 
93 

77 

49 75 

99 165 

25b) 60 

176 67 

179 

148 

247 63 

237 60 

58 

247 106 202 

. 106 202 

88 169 

44C) 101 221 

265 159 

4 

6 38 

5 

5 29 

6 33 

11 44 

Jahr 

Monat 

Mehl 
Eeis, 

poliert 
Hafer¬ 
flocken Makkaroni 

Bohnen, 
ge¬ 

trocknet, 
weiß 

oder rot 

Kar¬ 
toffeln 

Kohl, 
Weiß¬ 

oder Bot- 
Zwiebeln Orangen 

1 kg 

1970 Okt. 

1971 Okt. 

1972 Okt. 

1973 Okt. 

1974 Okt. 

19751^Okt. 

21 35 79 77 • 35 35 25 14 

21 37 85 97 39 35 . 15 14 

. 31 71 80 32 30 . 13 11 

33 . 33 . 79 31 30 

30 41 . 41 . . 27 23 

29 . 38 . 44 32 

Jahr 

Monat 

Zucker Kaffee, 
geröstet Tee 

Kakao, 
nicht 
gesüßt 

Salz, 
Koch- 

Bier, 
in 

Flaschen 

Brenn¬ 
holz 

Seife, 
Wasch- Zigaretten 

1 kg 1 1 100 kg 100 g 20 St 

19 

19 

16 

18 

25 

29 

*) Mit Wirkung vom 1. 1. 1973 wurde die DezimalWährung (1 Naira - 100 Kobo) eingeführt. Die Jahre vor der Währungsumst« 

wurden auf Kobo umgerechnet. 

1970 Okt. 

1971 Okt. 

1972 Okt. 

1973 Okt. 

1974 Okt. 

19751) Okt. 

20 

34 

77 

265 

265 

221 

48 

370 

370 

309 

337 

343 

165 

165 

138 

125 

16 

12 

20 

21 

13 

72 

79 

46 

65 

114 

121a) 

198 

165 11 

1) West-Nigeria. 

a) September. - b) Gefroren. - c) Palmöl. 

Quelle: Bulletin of Labour Statistics, ILO 
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PREISE UND LOHNE 
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste*) 

Kobo 
Vorbemerkung! Die nachfolgenden Angaben über durchschnittliche Bruttostundenverdienste in Nigeria beruhen auf 
einer Statistik des Internationalen Arbeitsamtes. Dieses läßt sich auf Grund des ILO-Übereihkommens Nr. 63 jähr¬ 
lich für den Monat Oktober von seinen Mitgliedern - soweit sie dieses Übereinkommen ratifiziert haben - Angaben 
über Stundenlöhne bzw. -Verdienste melden. 

Die nachfolgenden durchschnittlichen Bruttostundenverdienste gelten für erwachsene männliche und weibliche Fach¬ 
arbeiter, vereinzelt auch für männliche Hilfsarbeiter in ausgewählten Wirtschaftszweigen und Berufen. 

Die Angaben werden jeweils im "Bulletin of Labour Statistics, 2nd Quarter", herausgegeben vom Internationalen 
Arbeitsamt, Genf, veröffentlicht. 

Wirtschaftszweig und Beruf 

Bergbau 
Bergleute untertage (Hauer) 
Bergleute untertage (Förderer) 

Verarbeitende Industrie 
Nahrungsmittelindustrie 

Bäcker 
Textilindustrie 

Textilspinner, männlich 
weiblich 

Weber 
Webstuhleinrichter 
Hilfsarbeiter 

Bekleidungsindustrie 
Maschinennäher, männlich 

weiblich 
Möbelindustrie 
Möbeltischler 
Möbelpolsterer 
Möbelpolierer 

Druckgewerbe 
Handsetzer 
Maschinensetzer 
Drucker 
Buchbinder, männlich 

weiblich 
Hilfsarbeiter 

Chemische Industrie 
Chemiewerker (Mischer) 

Eisenschaffende Industrie 
Schmelzer 
Hilfsarbeiter 

Maschinenbau 
Maschinen- und Apparatebauer 
und -monteure 

Bank-, Kernformer 
Modelltischler 
Hilfsarbeiter 

Fahrzeugbau und -reparatur 
Kraf tf ahr z eug-Eep araturme c haniker 

Baugewerbe 
Ziegelmaurer 
Stahlbaumonteure 
Betonoberflächenfertigmacher 
Zimmerleute 
Maler 
Kohrleger und -installateure 
Elektroinstallateure 
Hilfsarbeiter 

Energiewirt schaft 
Elektroinstallateure im Außendienst 
Hilfsarbeiter in Kraftwerken 

Verkehrswirtschaft 
Eisenbahnen 
Eisenbahnbe- und -entlader 
Streckenarbeiter 

Straßenbahnen und Autobusse 
Straßenbahnführer, Omnibusfahrer 
Straßenfahrzeugschaffner 

Güter-Stadtverkehr 
Lastwagenfahrer 

1972 1973 1974 1975 1973 1974 

Lagos Central-Eastern 

Oktober 

1975 

10 

10 
10 

16 
16 

12 
12 
12 

18 
18 
18 
17 
17 

16 

16 

16 
16 
16 
16 
12 

16 

10 13 16 

10 14 20 
10 14 20 
15 14 20 
15 15 25 
12 

16 17 19 
16 17 19 

12 15 18 
15 18 
15 18 

19 20 25 
19 20 25 

20 25 
18 18 20 
18 18 20 

21 21 25 

17 20 24 

16 17 20 

! 17 20 
16 17 20 
16 17 20 
16 17 20 
16 17 20 
12 13 15 

16 17 20 
11 13 

13 13 18 
13 13 18 

34 34 38 
13 13 18 

13 19 20 

14 14 25 
14 14 25 

8 . 10 

21 
21 
21 . 12 
21 
8 

8 11 11 
8 11 11 

11 14 14 
14 14 14 
11 14 14 

19 19 19 
19 19 19 
10 10 10 
10 10 10 
10 10 10 

14 14 18 
8 8 12 

16 16 20 
16 16 20 

8 8 12 

25 25 25 

17 17 17 
17 17 17 
17 17 17 
20 20 20 
17 17 17 
17 17 17 
20 20 20 
12 12 12 

20 20 20 
8 8 8 

13 13 13 
13 13 13 

13 13 13 

Wirtschaftszweig und Beruf 

Bergbau 
Bergleute untertage (Hauer) 
Bergleute untertage (Förderer) 

Verarbeitende Industrie 
Nahrungsmittelindustrie 

Bäcker 
Textilindustrie 

Textilspinner, männlich 
weiblich 

Weber 
Webstuhleinrichter 
Hilfsarbeiter 

Bekleidungsindustrie 
Maschinennäher, männlich 

weiblich 

1973 

13 

14 
14 
14 
14 
11 

14 
14 

North-Central 

1974 

Oktober 

1975 1973 

13 15 14 

20 24 
20 24 
20 24 
20 24 
11 20 

14 16 14 
14 16 14 

Weststaat 

1974 1975 

14 25 

16 18 
16 18 
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PREISE UND LÖHNE 
Durchschnittliche Bruttostundenverdienste*) 

Kobo 

Wirtschaftszweig und Beruf 

1975 1974 ' 1975 1975 1974 

North-Central Weststaat 

Oktober 

Möbelindustrie 
Möbeltischler 
Möbelpolsterer 
Möbelpolierer 

Druckgewerbe 
Handsetzer 
Maschinensetzer 
Drucker 
Buchbinder, männlich 

weiblich 
Hilfsarbeiter 

Chemische Industrie 
Chemiewerker (Mischer) 
Hilfsarbeiter 

Eisenschaffende Industrie 
Schmelzer 
Hilfsarbeiter 

Maschinenbau 
Maschinen- und Apparatebauer 
und -monteure 

Bank-, Kernformer 
Modelltischler 
Hilfsarbeiter 

Fahrzeugbau und -reparatur 
Kraftfahrzeug-Eeparaturmechaniker 

Baugewerbe 
Ziegelmaurer 
St ahlb aumont eure 
Betonoberflächenfertigmacher 
Zimmerleute 
Maler 
Eohrleger und -installateure 
Elektroinstallateure 
Hilfsarbeiter 

Energiewirtschaft 
Elektroinstallateure im Außendienst 
Hilfsarbeiter in Kraftwerken 

VerkehrswirtBChaft 
Eisenbahnen 

Eisenbahnbe- und -entlader 
Streckenarbeiter 

Straßenbahnen und Autobusse 
Straßenbahnführer, Omnibusfahrer 
Straßenfahrzeugsohaffner 

Güter-Stadtverkehr 
Lastkraftwagenfahrer 

18 18 20 
18 18 20 
18 18 20 

24 24 
17 17 

26 25 28 
26 25 28 
1? 25 28 
25 25 28 
25 25 28 
15 15 15 

10 
22 
21 
16 
16 

16 16 18 
16 16 18 
16 16 18 
11 11 15 

17 17 19 

16 16 18 
16 16 18 
16 16 18 
16 16 18 
16 16 18 
16 16 18 
16 16 18 
11 

17 

16 
18 

11 

16 
20 
16 

11 

16 16 24 
11 11 20 

18 18 22 
18 18 22 

18 18 22 
18 18 22 

17 17 20 

1975 

20 
26 
19 

12 
24 
25 
18 
18 

7 

24 

24 
22 
18 
24 
24 
24 
24 
18 

24 
20 

Durchschnittliche Monatsgehälter*) 
Naira 

Beruf 

Lagos Central-Eastem 

Oktober 

1972 1975 1974 1975 1972 I 1975 I 1974 | 1975 

Verkäufer im Lebens- männlich 
mitteleinzelhandel weiblich 
Lageristen im Lebens¬ 
mittelgroßhandel männlich 
Schreibkräfte im Lebens¬ 
mittelgroßhandel weiblich 
Kassierer im Bankwesen männlich 
Maschinenbuchhalter männlich 
im Bankwesen weiblich 

} 51,00 56,00 . 55,00 ; ; Siloo 

56,00 59,00 . 50,00 50,00 50,00 56,00 40,00 

50,00 56,00 . 75,00 . 56,00 70,00 75,00 
62,61 75,00 . 116,67 . • 112,00 116,67 

"L co ei ex oo Ufi 112,00 116,67 
J 62»61 63,00 . 116,67 . - *112,00 116,67 

Beruf 

Verkäufer im Lebens- 
mitteleinzelhande1 
Lageristen im Lebens¬ 
mitt e 1 gro ßhand e 1 
Schreibkräfte im Lebens¬ 
mitt e 1 gro ßhand e 1 

Kassierer im Bankwesen 
Maschinenbuchhalter 
im Bankwesen 

männlich 
we iblich 

1972 

männlich 36,00 

weiblich 
männlich 
männlich 
weiblich 

62,61 
62,61 
66,00 

North-Central_ 

___Oktober 

1975 I 1974 l 1975 I 197~2 

. 50,00 60,00 

. 50,00 60,00 

40,00 50,00 60,00 

40,00 65,00 75,00 
75,00 112,00 116,67 
75,00 112,00 116,67 

. 112,00 116,67 

56,00 
62,61 

Weststaat 

1975 I 1974 | 1975 

. 40,00 50,00 

. 40,00 50,00 

50,00 40,00 50,00 

40,00 
75,00 112,00 116,67 

. 112,00 116,67 
112,00 116,67 

*) Die Angaben über Monatsgehälter männlicher und weiblicher Angestellter in ausgewählten Berufen und Bundesländern 
beruhen auf einer Statistik des Internationalen Arbeitsamtes. Dieses läßt sich aufgrund des ILO-Übere inkomme ns 
Nr. 63 Jährlich für den Monat Oktober von seinen Mitgliedern - soweit sie dieses Übereinkommen ratifiziert haben - 
Angaben über durchschnittliche Monatsgehälter melden. In diesen Monatsgehältern sind im allgemeinen, mit Ausnahme 
der Teuerungszulage, keine Zulagen und Zuschläge enthalten. Die Gehaltssätze gelten für männliche und weibliche 
Fachkräfte nach fünf DienstJahren. 

Quelle: Bulletin of Labour Statistics, ILO 
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VERSORGUNG UND VERBRAUCH 
Verbrauch ausgewählter industrieller Erzeugnisse 

Jahr 

Baum-.s-\ 
volle1 

Rohstahl1 Zinn1) Zeitungspapier 

1 000 t kg je 
Einwohner t 1 000 t kg je 

Einwohner 

1970 

1971 

1972 

1973 

1974 

1975 

41,2 

36,9 

36.9 

49.9 

59,6 

650 

540 

571 

710 

884 

12 

10 

10 

12 

14 

80 18,6 0,3 

80 18,6 0,3 

80 18,6 0,3 

80 13,0 0,2 

80 13,0 0,2 

1) Industrieller Verbrauch.- 2) Wirtschaftsjahr vom 1. August des angegebenen Jahres bis 
31. Juli des folgenden Jahres. 

Quelle: Statistical learbook, UH 

Mineralölverbrauch nach Regionen und ausgewählten Ländern 

Jahr 

Ins- 
gesamt 

Westeuropa Afrika 

zusammen Bundesrepublik 
Deutschland 

zusammen Higeria 

HUI. t % Hill, t % Hill, t % Hill, t % 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

1 079 199,4 
1 547 377,6 
2 273 610,3 
2 386 633,6 
2 577 686,3 
2 784 724,3 
2 748 668,3 
2 694 634,1 

18.5 33,6 
24.4 79,1 
26,8 128,6 
26.6 133,0 
26,6 140,7 
26,0 149,7 
24,3 134,3 
23.5 128,7 

3.1 
5.1 
5.7 
4.2 
5,5 
5,4 
4,9 
4.8 

24.9 
30,8 
41.6 
46.2 
50.2 
50.7 
51.9 
52,0 

2,3 
2,0 
1,8 
1,9 
1,9 
1,8 
1,9 
1,9 

0,8 0,1 
1,2 0,1 
1,6 0,1 
1,8 0,1 
2,2 0,1 
2,4 0,1 
2,6 0,1 
2,6 0,1 

Jahr 

1 Naher Osten ' Nordamerika Kittel- und 
Südamerika 

zusammen Iran zusammen Vereinigte Staaten zusammen 

Hill, t % Hill, t % Hill, t % Hill, t % Hill, t % 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

28,9 
42,0 
58,1 
60.3 
71.5 
77,7 
79.4 
76.6 

2,7 
2.7 
2,6 
2,5 
2.8 
2,8 
2,9 
2,9 

7.2 
9.3 
14.2 
17,5 
19.2 
21.3 
22,0 
21,0 

0,7 526,8 
0,6 618,8 
0,6 761,9 
0,7 793,8 
0,7 851,7 
0,8 892,7 
0,8 862,2 
0,8 851,5 

48,8 483,9 
40,0 563,8 
33.5 689,9 
33.3 718,3 
33.1 768,7 
32.1 803,6 
31.4 772,7 
31.6 764,0 

44.8 82,4 7,6 
36.4 108,8 7,0 
30.4 146,9 6,5 
30.1 148,1 6,2 
29.8 167,3 6,5 
28.9 175,4 6,3 
28.1 180,7 6,6 
28.4 174,8 6,5 

Jahr 

Mittel- und 
Südamerika 

Mittlerer und Ferner Osten, 
Australien 

Osteuropa, Sowjetunion, 
Volksrepublik China 

Brasilien zusammen Japan zusammen Sowjetunion 

Mill. t % Mill. t % Mill. t % Mill. t % Mill. t % 

I960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 

13.2 
20,0 
25.2 
28,0 
29,8 
38,6 
40.5 
38.5 

1.2 73,9 6,8 
1.3 146,9 9,5 
1.1 311,2 13,7 
1.2 330,8 13,9 
1,2 350,1 13,6 
1.4 418,1 15,0 
1.5 407,2 14,8 
1,4 574,4 13,9 

30.5 2,8 143,1 
84.5 5,5 221,6 

194,7 8,6 343,1 
202,6 8,5 373,6 
227,2 8,8 399,8 
276,0 9,9 445,1 
264,0 9,6 498,2 
238,0 8,8 530,6 

13,3 119,2 11,0 
14,3 180,2 11,6 
15.1 261,5 11,5 
15.7 278,5 11,7 
15,5 294,0 11,4 
16,0 323,6 11,6 
18.1 348,2 12,7 
19.7 373,0 13,8 

1) Einschi. (Türkei. 

Quelle: Oeldorado, Esso, Hamburg 
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VOLKSWIRTSCHAFTLICHE 
Entstehung des Bruttoinlands 

Milt. 

Lfd. 
Nr. 

Wirtschaftsbereiche 1960 1963 1964 1965 1966 

in jeweiligen 

1 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

2 Energiewirtschaft und Wasserversorgung 

3 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 

4 Verarbeitendes Gewerbe 

5 Baugewerbe 

6 Handel 

7 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
2 ) 8 übrige Bereiche ' 

9 Bruttoinlandsprodukt zu Paktorkosten 

1 417,6 

9,6 
26,0 

108,0 

94,8 

283,6 

100,2 
194,0 

1 673,8 

14,6 

54,8 

163,0 

117,8 
346.6 

132.6 
242,6 

1 676,4 

17.2 

73.2 

173.6 

137,0 

380.6 

155,0 

281,4 

1 691,6 

18,0 

143,0 

214,6 

178,2 

406,2 

152,4 

306,0 

1 855,0 

19,6 

163,0 

233,0 

180.4 

435.4 

151,6 

336,8 

2 233,8 2 745,8 2 894,4 3 110,0 3 374,8 

in Preisen von 1962 

1 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

2 Energiewirtschaft und Wasserversorgung 

3 Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden 

4 Verarbeitendes Gewerbe 

5 Baugewerbe 

6 Handel 

7 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
2) 

8 Übrige Bereiche ' 

9 Bruttomlandsprodukt zu Faktorkosten 

1 599,8 

8,4 

31,6 
114,0 

110,8 

309,4 

107,8 

207,2 

1 737,8 

13,6 

58,8 

170,0 

118,4 

361,8 

131,0 

234,2 

1 731,4 

15,6 

79,6 

181,0 

128,0 

398.2 

149.2 

264,6 

1 742,2 

18,2 

149.8 

221,0 

162,2 

418,4 

146,2 

288.8 

1 581,8 

20,0 
210,4 

221,6 

160,2 

389,8 

142,0 

319,0 

2 489,0 2 825,6 2 947,6 3 146,8 3 044,8 

*) Die Rechnungsjahre beginnen jeweils am 1. April. 

1) Vorläufige bzw. geschätzte Angaben.- 2) Ab 1966 wurden die Abgrenzungen zwischen dem Handel und den Übrigen Bereichen geändert. 

Quellen: Yearbook of National Accounts Statistics,UN; Afncan Statistical Yearbook, ECA 

Verwendung des Bruttoinlands 

TFcT 
Kr. 

Gegenstand der Nachweisung I960 1963 1964 1965 

Mill. 

1966 

in jeweiligen 

2) 1 Privater Verbrauch 

2 Staatsverbrauch 

3 AnlageInvestitionen 
2) 4 VorratsVeränderung 

5 Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen 

6 Einfuhr von Waren und Dienstleistungen 

7 Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

2 137,4 

141.4 

258.4 

349,8 

487,2 

2 399,8 

2 457,4 

164.8 

393,0 

409.8 

479,4 

2 945,6 

2 574,4 

192,4 

503,0 

462,2 

587,0 

3 145,0 

2 590,4 

222.4 

615.2 

578.2 

645.4 

3 360,8 

2 827,6 

224,8 

601,6 

599,0 

638,6 

3 614,4 

in Preisen 

2) 1 Privater Verbrauch 

2 Staatsverbrauch 

3 Anlageinvestitionen 
2) 4 VorratsVeränderung ' 

5 Ausfuhr von Waren und Dienstleistungen 

6 Einfuhr von Waren und Dienstleistungen 

7 Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

3 193,2 

243,8 

679.4 

676.4 

721,1 

4 081,7 

*) Die Rechnungsjahre beginnen jeweils am 1. April. 

1) Vorläufige und geschätzte Angaben.- 2) Die Vorratsveränderung ist im "Privaten Verbrauch" enthalten. 

Quellen: Yearbook of National Accounts Statistics, UN; African Statistical Yearbook, ECA 
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GESAMTRECHNUNGEN 
Produkts zu Faktorkosten *) 
Naira 

1966 1967 1-) 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 
TTdT 
Nr« 

Preisen 

1 855,0 

19,6 

163,0 
235,0 

180,4 

492.6 

151.6 

279.6 

1 911,0 

17,6 

83,8 

275,2 

159.6 

510.6 

144,0 

302,4 

1 994,2 

19,4 

127,4 

312,6 

145.8 

522.8 

154.8 

346.8 

1 869,2 
24,4 

366.6 

347.2 

149,4 

543.2 
153.6 

456.6 

2 576,4 

37,2 

534,1 

378.4 

269.9 
738.4 

148.9 
597,8 

3 033,7 
41,2 

1 006,5 

415.8 

411,5 
884,0 

187.9 

670,3 

3 092,7 
47,8 

1 219,7 

511.1 

520.1 

894.8 

238,4 

662.9 

3 122,9 3 531,3 1 
52,0 ■ 84,1 2 

1 989,0 5 308,9 3 

591,1 975,2 4 

646.4 1 070,2 5 

966,3 1 632,8 6 

267.5 436,0 7 

817.5 1 372,1 8 

3 374,8 3 404,2 3 623,8 3 910,2 5 281,1 6 650,9 7 187,6 8 452,7 14 410,6 9 

|in Preisen von 1970 

2 094, B 

22,1 

184,0 

263.1 

203.7 

556,3 

171.2 

315.7 

2 235,3 

20,6 

98,0 

321,9 

186.7 

597,2 

168,4 

353.7 

2 223,2 

21,6 

142,0 

348.5 

162.5 
582,8 

172.5 

386.5 

2 126,2 

27,7 

417,0 

394.9 

169.9 

617.9 

174,7 

519,3 

2 576,4 2 746,9 

57,2 37,3 

534,1 911,3 

378.4 376,5 

269.9 372,6 

738.4 800,4 

148.9 170,1 

597,8 606,9 

2 663,8 
41,1 

1 050,5 
440.2 

447.9 

770,7 

205.3 

570.9 

2 450,5 2 626,5 1 

40,8 41,6 2 

1 560,7 1 747,0 3 

463.8 482,4 4 

507.2 529,5 5 
758.2 807,8 6 

209.9 215,7 7 

641,4 678,7 8 

3 811,2 3 981,9 4 040,1 4 447,7 5 281,1 6 022,2 6 190,7 6 632,7 7 129,4 9 

Produkts xu Marktpreisen’) 

Naira 

1967 1; 1968 "IJ 1969 1970 1971 1972 1973 1974 TTcTT 
Nr. 

Preisen 

3 063,6 

248.4 

486.4 

580.4 

702,2 

3 676,6 

von 1970 

3 207,4 

304,4 

510.6 

651,2 

741.6 

3 932,0 

3 347,6 

433,6 

506,2 

745,4 

770,8 

4 262,0 

4 265,9 

568,6 

844,9 

953,8 

937,0 

5 241,4 

595,9 
1 234,9 

1 432,4 

1 327,6 

5 119,3 

840,9 

1 480,0 

1 522,1 
1 280,4 

5 551,1 6 335,4 1 
932,0 1 472,7 2 

1 745,9 2 600,0 3 

. . 4 

2 303,7 6 837,2 5 

1 632,2 2 256,1 6 

5 696,2 7 177,0 7 681,9 8 900,5 14 989,2 7 

3 583,5 

290.5 

568.9 

678.9 

821.5 

3 575,7 

339,3 

569,2 

725,9 

826,7 

3 807,9 

493,6 

575.8 

847.9 

876,8 

4 265,9 

568,6 

844,9 

953,8 

937,0 

4 745,9 
539,5 

1 118,1 

1 297,0 

1 202,1 

4 409,4 

724,3 

1 274,7 

1 311,0 

1 102,8 

4 355,8 

731,4 

1 370,0 

1 807,6 

1 280,7 

3 134,3 1 

728,6 2 

1 286,3 3 
4 

3 382,5 5 
1 116,1 6 

4 300,5 4 383,4 4 848,0 5 696,2 6 498,4 6 616,6 6 984,0 7 415,6 7 
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ZAHLUNGSBILANZ 

Vorbemerkung;: Die Zahlungsbilanz gibt ein zusammengefaßtes Bild der wirtschaftlichen Transaktionen zwischen In- und Ausländern. Sie 
gliedert sich in Leistungsbilanz und Kapitalbilanz. In der Leistungsbilanz werden sowohl die Waren- und Dienstleistungsumsätze als 
auch die Übertragungen dargestellt, die im Berichtszeitraum stattgefunden haben. Unter den Übertragungen sind die Gegenbuchungen zu 
den Güter- und Kapitalbewegungen zu finden, die unentgeltlich erfolgt sind. Der Saldo aus dem Warenverkehr, dem Dienstleistungsverkehr 
sowie aus den Übertragungen ergibt den Saldo der Leistungsbilanz. In der Kapitalbilanz werden die Kapitalbewegungen in der Regel als 
Bestandsveränderungen der verschiedenen Arten von Ansprüchen und Verbindlichke" 11e'n nachgewiesen. Nur bei einzelnen besonders wichti¬ 
gen Fallendes langfristigen Kapitalverkehrs werden die Zunahme und die Abnahme der Ansprüche (bzw. der Verbindlichkeiten) getrennt 
dargestellt. Als Saldo der Kapitalbilanz erhält man die Zu^ (+) oder Abnahme (-) des Netto-Auslandsvermögens. 

Die Zahlungsbilanz ist, wie jedes geschlossene ßuchhaltungssystem, formal stets ausgeglichen. In der hier gewählten Darstellung gilt 
für den rechnerischen Zusammenhang zwischen den erwähnten Teilen der Zahlungsbilanz folgende Gleichung: 

Saldo der Leistungsbilanz 

s Saldo der Kapitalbilanz (+ Ungeklärte Beträge). 

Vorzeichen sind nur bei Salden und Bestandsveränderungen gesetzt worden. In der Kapitalbilanz bedeutet ein Pluszeichen bei Bestands¬ 
veränderungen stets eine Erhöhung von Ansprüchen oder von Verbindlichkeiten und ein Minuszeichen deren Verminderung. (Bei Salden aus 
Veränderungen von Ansprüchen und Verbindlichkeiten bedeutet ein Pluszeichen stets eine Nettovermögens-Zunahme und ein Minuszeichen 
eine Nettovermögens-Abnahme.) 

Ansprüche sind wirtschaftliche Rechte gegen das Vermögen fremder Volkswirtschaften. Verbindlichkeiten sind dementsprechend alle An¬ 
rechte auf Teile des eigenen Volksvermogens, die sich in der Hand von Ausländern befinden. 

Zu den kurzfristigen Ansprüchen (Verbindlichkeiten) rechnen insbesondere Bankguthaben und Geldmarktpapiere. Als besondere Position 
wird ferner das Währungsgold unter den kurzfristigen Ansprüchen nachgewiesen, da es wirtschaftlich die Funktion eines Zahlungsmittels 
erfüllt. Zu den langfristigen Ansprüchen (Verbindlichkeiten) gehören die Forderungen mit mehr als einjähriger Laufzeit und alle Eigen¬ 
tumsrechte, wie z.B. Aktien, GmbH-Anteile oder das Eigentum an Zweigniederlassungen. 

Zahlungsbilanz nach Jahren 

Mill. SZR") 

Gegenstand der Nachweisung -196? 1968 1969 1970 1971 1972 1973 1974 1975 

Leistungsbilanz 

Warenverkehr (fob-Werte) 
Erdölsektor 

Sonstiger Warenverkehr 

Saldo der Handelsbilanz 

Dienstleistungsverkehr 
davon: Erdölsektor 

Sonst. Dienstleistungen 
Dienstleistungsverkehr 
davon: Kapitalerträge Erdölsektor 

Sonst. Kapitalerträge 
Sonst, staatl. Dienstleistungen 
Sonstige Dienstleistungen 

Erdölsektor 
Andere 

Saldo der Dienstleistungsbilanz 

Private Übertragungen aus dem Ausland 
am das Ausland 

Staatl. Übertragungen aus dem Ausland 
an das Ausland 

Saldo der Übertragungen 

Saldo der Leistungsbilanz 

Ausfuhr 
Einf uhr . p 
Ausfuhr 669p\ 
Einfuhr 55° ' 

™2) 
5°3p) 
487 ' 

366 
35 

508 
550 

724 1 373 1 661 
67 64 57 
524 510 351 
848 1 284 1 164 

2 562 7 489 6 570 
47 63 143 

464 575 468 
1 349 1 938 4 243 

Einnahmen 

+113 + 96 

652^ 672^ 
+291 

80 

Ausgaben 4322) 

143 

54 

80 
716 
164 
162 
78 

+333 +535 

93 121 
22 16 
71 105 

857 1 063 
298 401 
166 168 

23 22 

+791 +1 630 

121 131 
15 9 

106 122 
1 207 1 723 

410 606 
230 219 

47 48 

+6 063 +2 652 

291 660 
9 27 

282 , 633 
2 200 2 995 

381 428 
218 216 
392 424 

J-230 235 138 142 
1?4 228 

183 215 
289 305 

284 348 393 
566 861 1 534 

-336 -365 -636 -764 942 -1 086 -1 592 -1 909 -2 335 

14 33 
27 24 
38 42 
3 3 

+22 +48 

34 58 
29 39 
27 50 

3 6 

+29 +63 

30 25 18 5~l «ft 
55 68 64 81J- 00 

27 25 9 31 _ 16 
2 8 9J 

2 - 20 - 45 - 82 - 104 

-201 -221 -316 -368 405 - 315 7 +4 072 + 213 

Kapitalbilanz 

Private Haushalte und Unternehmen 
Direkte Kapitalanlagen in Nigeria 
davon: ErdölSektor 

Sonstige 
Sonstiger langfrist. Kapitalverkehr 
Kurzfristiger Kapitalverkehr 

Staat 
Langfristiger Kapitalverkehr 
Kurzfristiger Kapitalverkehr 

Geschäftsbanken 
Langfristiger Kapitalverkehr 
Kurzfristiger Kapitalverkehr 

Zentrale Währungsbeh.brden 
Verbindlichkeiten 

Zuteilung von Sonderziehungsrechten 
Ansprüche 
Sonstige Transaktionen u.ä. 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) des Netto- 
AuslandsVermögens 

Ungeklärte Beträge 

+158 +169 +162 
+118 

. . + 44 
- 27 - 40 - 4 
-2 

-19 +4 + 1 
-11 - 5 - 2 

-6 - 22 - 76 

+205 +285 +281 
+115 +105 +138 
+ 90 +180 +143 
+ 13 +15 +3 
- 22 -128 -105 

-13 - 39 - 60 
+ 3 - 1 +2 

-107 - 43 +186 

+313 +214 +344 
+223 +220 +285 
+ 90 - 6 +59 
+ 1 - 19 - 11 
+ 58 - - 20 

+55 +92 +183 
+ 1 - 7 - 8 

- 29 +205 + 61 

-93 +3 +13 
+ 3 

-316 -229 -227 

+115 +8 - 89 

+ 17 +14 +14 
+ 90 +174 - 43 
-9 - 1 +2 

-267 -322 -310 

-101 - 83 - 5 

+169 +4 073 +155 
+ 11 + 1 - 15 

- 47 +4 131 + 0 

+40 - 59 +212 

1) 1 SZR (Sonderziehungsrecht) = TS 0.71429 (bis 1972; 1973: 1 SZR = N 0.78290; 1974: 1 SZR 0.75717.- 

2) Einschi. Erdölsektor. 

Quelle: Balance of Payments Yearbook, IMF 

-120 — 



ANHANG 
Quellenverzeichnis 

Herausgeber oder Verfasser Titel 

Nationale Veröffentlichungen 

Federal Office of Statistics 

Federal Ministry of Education 

Federal Ministry of Economic Development and 
Reconstruction 

Federal Ministry of Information 

Federal Ministry of Mines and Power 

Nigeria High Commission 

Central Bank of Nigeria 

Institute of Population and Manpower Studies, 
University of Ife 

Annual Abstract of Statistics, Lagos 

Digest of Statistics, Lagos 

Economic Indicators, Lagos 

Rural Economic Survey of Nigeria, Lagos, 1972 

Nigeria Trade Summary, Lagos 

External Trade Review, Lagos 

Industrial Survey, Lagos 

Motor Vehicle Statistics, Lagos 

Non-Nigerian High Income Group, Retail Price 
Index for Lagos, 1976 

Digest of Education Statistics, Lagos 

Guidelines for the 3rd National Development Plan 
1975-1980, Lagos, 

2nd National Development Plan 1970-74, Lagos 

3rd National Development Plan 1975-1980, Lagos 

Annual Report of the Mines Division, Lagos 

Annual Report of the Petroleum Division, Lagos 

Monthly Petroleum Information, Lagos 

Nigeria Today, Dat. London Oktober 1974 

Economic and Financial Review, Lagos 

Acsadi, G.T. 

Surveys of Fertility, Family and Family Planning in 
Nigeria, (Lagos) 1972 

(IPMS publication .No.2.) 

Internationale Veröffentlichungen 

United Nations, Department of Economic 
and Social Affairs 

United Nations Economic Commission for 
Afrika 

Statistical Yearbook, New York, N.Y. 

Demographie Yearbook, New York, N.Y. 

Yearbook of International Trade Statistics, New York, 
N.Y. 

Yearbook of National Accounts Statistics, New York, 
N.Y. 

Monthly Bulletin of Statistics,New York, N.Y. 

Statistical Yearbook, Addis Abeba 

Statistical and Economic Information Bulletin for 
Africa,Addis Abeba 

African Statistical Yearbook, Addis Abeba 

Summaries of E-conomic Data, Addis Abeba 

United Nations Economic and Social Council Economic Conditions in Africa in recent years, Addis Abeba 

Food and Agriclture Organization of the 
United Nations (FAO) 

International Labour Office (ILO) 

United Nations Educational, Scientific 
and Cultural Organization (UNESCO) 

Production Yearbook, Rom 

Monthly Bulletin of Agricultural Economics and 
Statistics, Rom 

Yearbook of Forest Products Statistics, Rom 

Yearbook of Fishery Statistics, Rom 

Agricultural Development in Nigeria 1965-1980, Rom 
1966 

Year Book of Labour Statistics, Genf 
Bulletin of Labour Statistifts, Genf 

World Survey of Education, Paris 

— 121 — 



ANHANG 
Quellenverzeichnis 

Herausgeber oder Verfasser Titel 

Internationale Veröffentlichungen 

International Monetary Fund 
Organisation for Economic Co-operation and 
Development (OECD) 

Sonstige Veröffentlichungen 

Afrika-Verein e.V. 

Mabogunje, A.L. 

Bake, Alan 

Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

Bundesstelle für Außenhandelsinformation (BfA) 

Deutsche Bundesbank 

Deutsche Stiftung für internationale Entwicklung 

Esso AG 

Europa Publications Limited 

Forschungsinstitut der Friedrich-Ebert-Stiftung 

Institut für Wirtschaftsforschung (IFO) 

- Afrika-Studienstelle - 

International Sugar Organisation 

Moreux, B. 

Collings, B. 

Steinberg, S.H. 

Übersee Verlag GmbH. 

United States, Department of the Interior, 
Bureau of Mines 

International Financial Statistics, Washington,D.C. 
Latest Information on National Accounts of less 
Developed Countries, Paris, 1975 

Geographical Distribution of Financial Flows to 
developing countries.Data on disbursements and 
commitments in 1976, Paris, 1976 

Afrika Information, Hamburg 1976 

Urbanization in Nigeria, London 1968 

African Development, London, 1976 

Entwicklungspolitik, Bonn, 1976 

Mitteilungen, Köln, 1976 

Die Währungen der Welt, Frankfurt/Main, 1976 

Entwicklung und Zusammenarbeit, Beiträge zur Ent¬ 
wicklungspolitik, Bonn, 1976 

Oeldorada, Hamburg 1975 

Africa, South of the Sahara, 1976, London 

Probleme der Entwicklungsländer, Vierteljahres¬ 
berichte Bonn-Bad Godesberg, 1976 

Die Gewerkschaftsentwicklung Nigerias, Bonn-Bad 
Godesberg, 1963 

Schätzl, L.: 

Industrialization in Nigeria. A Spatial Analysis. 

München 1973- (Afrika-Studien. 81.) 

Sugar Yearbook, London 

Marchfes Tropicaux et Mediterraneens, Paris 

Africa: Contemporary Becord, London, 1971 

The Statesman's Year Book, London,1976 

Ubersee-Hundschau, Hamburg 

International Petroleum Annual 1976,Washington,D.C. 

— 122 — 



Carl Ritter & Co., Buch- und Offsetdruck, Wiesbaden 



STATISTIK DES AUSLANDES 
Unter diesem Titel werden foloende zusammenfassende auslandsstatistische Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes, Wiesbaden bereu »gegeben: 

INTERNATIONALE MONATSZAHLEN 
Erschemungsfolge monatlich - Umfang 60 Saiten - Format DIN A 4 

Preis DM 6,40. 

LÄNDERBERICHTE 
Ersehet nungsfolge unregelmäßig — Umtang 50 bis 180 Saiten — Format DIN A4 

Folgende Lander berichte sind noch erhältlich (angegeben ist das Erscheinungsjahr das letzten Berichtet): 

Ägypten 1974 
Äthiopien 1972 
Birmo 1972 
Bulgarien 1972 
Ceylon 1972 
China (Taiwan) 1970 
Elfenbeinküste 1969 
Ghana 1972 
Guinea 1%7 
Indonesien 1974 

10, — Jordanien 1969 
11, — Jugoslawien 1974 
9,— Kenia 1969 
9,— Korea, Süd- 1975 
9,— Liberia 1975 
9,— Libyen 1977 
11,— Madagaskar 1975 
9,— Malaysia 1969 
5,— Marokko 1975 
10,— Nigeria 1977 

Pakistan 1974 

9,— Philippinen 1976 
11,— Polen 1975 
9,— Rumänien 1974 

10, — Sowjetunion 1977 
9,— Sudan 1976 
10,70 Tschad 1964 
9,— Tschechoslowakei 1975 

11, — Türkei 1972 
10,— Tunesien 1976 
10,70 Ungarn 1972 
9,— 

10,70 
11,— 
10, — 
11 ,eo 
9,— 
5,~ 

11, — 
11,— 
10,— 
9,— 

LÄNDERKURZBERICHTE 
Monatlich 4 Berichte (ein Jahrgang 48 Berichte) — Umfang je Heft ca. 30 Seiten - Format DIN A 4 — 

Bezugspreis für einen Einzelbericht des Jahrgangs 1971 bis 1973 = DM 2,—; 1974 bis 1976 - DM 3,—; ab 1977 ■ DM 3,20. 

Folgende Landerkurzberichte sind noch lieferbar (angegeben ist das Erscheinungsjahr das letzten Berichtes)- 

Äthiopien 1977 
Albanien 1974 
Algerien 1976 
Angola i977 
Argentinien 1977 
Australien 1975 
Bahamas 197^ 
Bangladesch 1976 
Birma 1977 
Bolivien 1977 
Botsuana 1975 
Brasilien 1977 
Brunei 1976 
Bulgarien 1976 
Chile 1977 
Dänemark 1974 
Dahome 1974 
Ecuador 1977 
Elfenbainküste 1976 
El Salvador 1976 
Fidschi l972 
Frankreich 1976 
Gabun 1977 
Ghana 1977 
Gambia 1976 

Griechenland 1977 
Großbritannien 
und Nordirland 1976 
Guatemala 1976 
Guyana 1975 
Haiti 1976 
Honduras 1976 
Hongkong 1976 
Indien 1976 
Indonesien 1977 
Iran 1976 
Irland 1975 
Israel 1976 
Italien 1976 
Jamaika 19?6 
Jemen Arab.Rep. 
u.Dem.Volksrep. 1977 
Jordanien 1975 
Jugoslawien 1976 
Kamerun 1977 
Kenia 1976 
Khmer-Republik 
(Kambodscha) 1974 

Kongo, Volk9rep. 1974 

Kuba 1977 
Lesotho 1975 
Liechtenstein 1975 
Luxemburg 1971 
Madagaskar 1976 
Malaysia 1976 
Malawi 1977 
Mali 1976 
Malta 1976 
Marokko 1977 
Mauretanien ' 1975 
Mongolei 1977 
Mosambik 1977 
Neuseeland 1975 
Nicaragua 1975 
Niger 1977 
Obervolta 1975 
Oman 1974 
Österreich 1975 
Fekistan 1977 
Panama 1977 
Papua-Neuguinea 1975 
Polen 1977 
Portugal 1976 
Ruanda 1974 

Rumänien 1976 
Sambia 1977 
Schweiz 1975 
Senegol 1976 
Sierra Leone 1977 
Singapur 1977 
Somalia 1974 
Sri Lanka 1977 
Südrodesien 1975 
Surinam 1976 
Swasiland 1975 
Thailand 1977 
Togo 1975 
Tschad 1974 
Tunesien 1976 
Türkei 1977 
Uganda 1977 
Ungarn 1977 
Vereinigte Arab. 
Emirate 1975 
Vereinigte Staaten 1976 
Vietnam, Nord- 1975 
Zaire 1976 
Zentralafrik.Republ. 1974 
Zypern 1975 
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